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Abkürzungen,

bes . = besonders,
bez . = beziehungsweise,b . = breit.
Bhf = Bahnhof.
Bi . = Dienstag.
Do. = Donnerstag.
Eintr . = Eintritt.
E ., Einw . = Einwohner.
Erfr . — Erfrischungen.Fh . =» Forsthaus.
Fr . = » Freitag.
Gasth . = Gasthaus,
gen . » genannt.
Hst . =s Haltestelle,
h =* heilig u . hoch.
Jahrh . = Jahrhundert.
Kol . =s Kolonie.
1. — lang.Mi. « Mittwoch.
Mo. =* Montag.
n. , N. = nördlich , Norden.

O.F . = Oberförsterei,
ö., 0 . = östlich , Osten.PI . = Plan.
Rest . = Restaurant.
R. a Rückfahrkarte.
S. ss Seite u . Sankt.
Sa . -as Sonnabend.
So . = Sonntag,
s ., S . = südlich , Süden.St . = Stein u . Stunde.
Stat . = Station.
TI . = »Telegraphen - od . Telephon¬leitung.
Trkg . = Trinkgeld.U. = Uhr.
Vorw . = Vorwerk,
w ., W . = westlich , Westen.
Wegw . =a Wegweiser.Whs = Wirtshaus.
Ww . = Wildwärterei.
Z. =s Zimmer.

(r .) und (1.) bedeuten : das betreffende Gebäude u . s . w. bleibt beim
Vorübergehen rechts bez . links.

1 km — 12 Min.

Die Angaben über die Einwohnerzahlen beruhen durchweg aufden Ergebnissen der Volkszählung vom 1. Dez . 1900.

Eine Einleitung zu allen drei Teilen des Buches — enthaltend:1. Das Wandern in der Mark , 2. Die Bodengestalt der Mark , 3. Ausder märkischen Baugeschichte , 4. Geschichtliche Übersicht — findetsich vor Teil II.



Vorwort.

Für die vorliegende neue Auflage des Wanderbuchesist das gesamte Gebiet einer erneuten Durchforschungunterzogen worden . Alle wichtigeren Orte wurden noch¬mals besucht , bei weitem die meisten Wege nochmals ge¬macht ; zahlreiche neue Touren sind hinzugekommen . Wiebisher galt als Prinzip , nur solche Wege zu verzeichnen,die wirklich in irgend einer Hinsicht lohnen , oder die
wenigstens unter den vorhandenen Verbindungen die ver-liältnismäfsig lohnendsten sind.

Trotz der aufgewandten Sorgfalt wird noch manchesin dem Buche der Verbesserung fähig sein. Das fühltder Unterzeichnete wohl ; er rechnet aber nach wie vorauf die Nachsicht aller Einsichtigen , die bei der Aus¬dehnung des Stoffes und bei der leichten Veränderlichkeitder Verhältnisse eine unbedingte Richtigkeit und Voll¬ständigkeit in allen Einzelheiten gewifs nicht verlangen,und er hofft auch in Zukunft auf die freundliche Unter¬stützung der Freunde des Wanderns und der Mark . Allendenen, die für diese Auflage Berichtigungen oder sonstigeBeiträge eingesandt haben , sei bestens gedankt , ins¬besondere Herrn O. Rahnfeldt  in Frankfurt a. O. sowieden Herren Bobrzynski  und Wendler  vom Touristenklubfür die Mark Brandenburg.
Als bequeme Hilfsmittel für Ausflüge in dem im erstenTeil behandelten Gebiete seien empfohlen:
Kiefslings Berliner Verkehr,  der halbjährlich erscheintund über alle Verkehrsmittel erschöpfende Auskunft giebt;Kießlings Große Spezialkarte der Umgegend von Berlin(1 : 75000) , durch gewissenhafte Bearbeitung wie klareDarstellung gleich wertvoll.
Kießlings Übersichtskarte von 300 Quadratmeilen umBerlin.
Wer geologisches Interesse hat , benutze auch dievon der kgl . preuß. Geologischen Landesanstalt heraus¬gegebene Geologische Übersichtskarte der Umgegend vonBerlin (1 : 100 000), mit der Geognostischen Beschreibungder Umgegend von Berlin von G. Berendt  und W. Barnes.
Pankow bei Berlin,  im März 1901.

Prof . Dr. E. Albrecht,
Spandauer Str . 3.
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Kalkberge Rüdersdorf , Woltersdorfer Schleuse , Fang¬
schleuse, Bhf Fangschleuse (5 St.).

Südring.— Bhf Treptow, Eierhaus, Nobelshof, (Eichen¬
gestell ) Sadowa, Köpenick , Müggelschlösschen, Teufelssee,
Neuer Krug , Hessenwinkel , Erkner (6V2 St.).

Schlesische Bahn. — Karlshorst , Sadowa, Köpenick,
Hirschgarten , Friedrichshagen , Neuer Krug , Hessenwinkel,
Erkner (5 St.), — Karlshorst , Tabberts Waldschlösschen,



VIII Gröfsere Ausflüge.
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I. Charlottenburg.
Vgl . Kießlings Neuen Verkehrsplan von Charlottenburg ( 1: 20000 ) .

Bahnhöfe der Stadt - u . Ringbahn : 4,2 km (von Bhf Friodrich-straße ) Tiergarten (je 85 Min . vom Brandenburger Thor und vomSchlosse in Charlottenburg ) ; 5 km Zoologischer Garten (Rest .) ; 6,1 kmSavignyplatz ; ; 7,3 km Charlottenbur g ( Rest . ) ; 10,3 km Westen d ( Erfr . )12,3 km Jungfernheide (S . 9). — Fahrpreise s . S . 8.
Straßenbahnen : Vom Alexanderplatz über den Opernplatzund das Brandenburger Thor , dann auf der Charlottenburger Chausseeund durch die ganze Berliner Straße bis zum Straßenbahnhof f ür20 Pf . ; vom Stettiner Bahnhof  über Moabit u . den Wilhelmsplatz nachdem Stadtbahnhof  für 15 Pf . Ferner ; Lützowplatz —Zoologischer Garten —Ch. ( Straßenbahnhof ) ; Gesundbrunnen —M. o&bit - Luisenplatz;  S chlesischerBahnhof—  Französische Strafse —Lützowplatz— Ch. (Amtsgericht ) ; GörlitzerBahnhof — — Moritzplatz —Potsdamer Thor—Savignyplatz ; Schönhauser ThorOpernplatz — Lützowplatz — Savignyplatz.  In Charlottenburg  selbst:Straßenbahnhof — Stadtbahnhof ; Straßenbahnhof — SpandauerBock ; Wilhelmsplatz —Wilmersdorfer Str .—Savignyplatz —Kurfürsten-damm.
Gasth . : Türkisches Zelt,  Berliner Str . 53 ; *Lillpopp,  BerlinerStr . 87, kurz vor der Flora . —Rest . : * Tiergartenhof,  am Bhf Tier¬garten ; Grand Rest . Union , gegenüber der Technischen Hochschule;*Am Knie , mit Cafe ; Rest des Westens,  mit Cafe , neben dem Theater,Kantstr . 8; ,Prinz Luitpold,  Berliner Str . , Ecke der Cauerst r . ; *Logenrest.Berliner Str . 61 ; Wilhelmshof , am Wilhelmsplatz ; Grand Rest . Savignyplatz.— Weinstuben : 0 . Bier,  neben dem Rest , am Knie ; Gebr. Habel,Berliner Str . 71. — Konditoreien : Wolter , Bismarckstr ., am Knie;Berliner Str . 111 Weise , Nr. 44 Hübner & Germa nn. —Pos t : BerlinerStr . 62; Goethestr . 3; Berliner Str . 146; Kantstr . 50; Schloßstr . 24/25;Spandauer Berg 18. — Badeansalt : Kaiser -Friedrichsbad , KaiserFriedrichstr . 51 ; Schwimmbad im Kochsee , 8 Min. n . vom Straßen¬bahnhof (am Westende der Stadt ).
Charlottenburg, Residenzstadt an der Spree mit 189 290(1895: 132 382) Einw. , entstand seit Erbauung des SchlossesLietzenburg (1695) durch die Kurfürstin Sophie Charlotte,Gemahlin Friedrichs I, , wurde nach ihrem Tode (1705)zur Stadt erhoben und 1720 mit dem daranstoßenden

Dorfe Lietzen ( später Lützow) verbunden. Erst in den
letzten Jahrzehnten ist die Stadt jedoch ungemein empor-gekommen und dehnt sich fortgesetzt nach S. ( Stadtbahn)und N. hin weiter aus. Ihr Weichbild umfafst 2092 ha
(Berlin 6510 ha). Seit 1877 bildet Ch. einen eigenenStadtkreis . In Garnison liegt hier das König . Elisab .-Garde-Reg . Nr. 3.

Wanderbuch für die Mark . 1. 1



2 1. Charlottenburg.

Charlottenburg liegt wie Berlin in dem jetzt von der Spreedurchflossenen Berliner Thale , einem der drei alten Haupt-thäler der Mark, die am Ende der Eiszeit entstanden , in der Richtungvon SO . nach NW . verliefen und sich im Havellande vereinigten
(vgl . Teil II Einleitung ). Den Nordrand dieses Thales bezeichnenin der näheren Umgebung von Berlin die Orte Woltersdorfer Schleuse,Kaulsdorf , Friedrichsfelde , dann die alten Stadtthore im N . Berlins
bis zum Humboldthain , ferner Dalldorf , Schulzendorf und jenseitder Havel Pausin und Flatow . den Südrand Alt -Hartmannsdorf,Neu -Zittau , Müggelsheim , Alt -Glienicke , Rixdorf , dann die Hasen¬heide , der Kreuzberg , Wilmersdorf , der Spandauer Bock und jenseitder Havel Pichelsdorf , Dallgow , Rohrbeck und Nauen , d . h . imwesentlichen bildet im N. die Grenze das Plateau des Barnim ( vomRoten Luch bis zur Havel ) , im S . das des Teltow (von der Dahmebis zur Havel ). Der alte Strom durchschnitt den Lauf verschiedenerFlüsse , die vorher dem älteren Baruther Thale zuflossen , so be¬
sonders der Panke bei Charlottenburg und der Havel bei Spandau.Die Panke  setzte sich ursprünglich südl . von Charlottenburg durchdie Seenkette des Grunewalds , dann durch das Stolper Loch undden Griebnitzsee , wo sie noch die Bäke aufnahm , bis zur Havelfort . Als ferner die Nuthe aus dem Baruther Thal mit starker
Strömung nach N . durchbrach und oberhalb Potsdam in die Havel
mündete , wandte sich diese rückwärts nach Spandau zu . Sie fandihren alten Lauf erst wieder , sobald das zuletzt entstandene Ebers-
walder Thal infolge des Durchbruches der Oder bei Hohen -Saathennach dem Stettiner Haff zu totgelegt war.

Vom Bhf Tiergarten durchzieht die mit einer schönenLindenallee besetzte Berliner Straße den Ort bis zum
Sohloß ( 3 km) . Unmittelbar hinter dem Bahnhof gelangt
man r. durch die Wegelystraße zur königl . Porzellan-
mannfaktur (Eintr . Mo. bis Fr. 10—12 U . , Trkg . ; Ver¬
kaufslager in Berlin , Leipziger Str. 2). Die Anstalt wurde
1761 in Berlin , Leipziger Str. 4 , vom Kaufmann Gotz-
kowsky gegründet , 1763 von Friedrich d. Gr., der ihr Zeit
seines Lehens das größte Interesse zu wandte, für den
Staat angekauft und hat sich mit Ausnahme der napoleo-
nischen Zeit stets einer großen Blüte erfreut . 1871 wurde
sie an ihre jetzige Stelle verlegt.

Kurz vor den beiden Chausseehäusern , r. in der Ecke,
Berliner Str. 9, das kgl. Institut für Glasmalerei,  1843 von
Friedrich Wilhelm IV. angelegt , seit 1883 hier (Besichtigung
nach Anfrage). Die Brücke  über den Schiffahrtskanal sollmit Werken der bildenden Kunst geschmückt werden, dieauf die Geschichte der Stadt hinweisen . Jenseits erhebt
sich 1. die Technische Hochsehule (ca. 2300 Studierende),
vor der zur 100 jährigen Jubelfeier (1899) die Bronzedenk¬
mäler von Alf . Krupp (von Herter) und Wern. v. Siemens
(f 1892, vgl . S. 4 ; von Wandschneider ) errichtet wurden.

Das Hauptgebäude der Technischen Hochschule (228 m
lang , 90 m tief ) wurde nach Plänen von Lucae und Hitzigdurch letzteren und Raschdorff 1878—84 ausgeführt . In
den Nischen der beiden vorspringenden Flügel und desMittelbaues 6 Standbilder berühmter Architekten und



1. Charlottenburg. 3

Ingenieure : Erwin v. Steinbach (f 1318) und Bramante
(1444—1514) , von Encke, Andreas Schlüter (1664—1714) , von
Hundrieser , Lionardo da Vinci (1542—1519), von Eberlein,
J . Watt (1736—1819) und Stephenson (1781—1848), von
Keil . Die fünf Abteilungen der Hochschule sind durchfünf Büsten auf dem Säulenbalkon am 1. Stockwerk des
Mittelbaues angedeutet : Gauß, Mathematiker ( f 1855) ,
Eytelwein , Bauingenieur (f 1848), Schinkel , Architekt
(f 1841) , Redtenbacher , Maschineningenieur (f 1863), und
Liebig , Chemiker (+ 1873), sämtlich von R . Begas. Vor
und an der Attika des Mittelbaues Figuren und Flach¬reliefs : Vertreter der technischen Gewerke und Scenen
aus ihrem Betriebe . Die inneren Räume gruppieren sich
um einen imposanten Lichthof ; hier eine überlebensgroße
Bronzestatue Friedrich Wilhelms III . in antikem Kostüm,
von Kiß, ferner der Dämon des Dampfes, von Rensch,
Büsten von Beuth, Schinkel , Bötticher u. a. und Abgüsseantiker Bildwerke . Im ersten Stock die Aula mit einer
Statue Kaiser Wilhelms I . von Hundrieser , sowie Wand¬
malereien von Spangenberg , Körner , Jakob und Hildebrandt.

Sammlungen , u. a . : unten 1. das —Gipsmuseum (Sa . 10 —12 U. ) ;
im 2. Stock ( Ostende ) das ur-Beuth - Schinkel - Museum und das  Architekt
museum (Mo. Fr . 10—3, Di . Do. 12- 3, Mi. 10- 12 U. ) : sämtlich unent¬
geltlich.

L. neben dem Hauptgebäude das chemische Laboratorium,von Raschdorff , dahinter das Gebäude der mechanisch-
technischen Versuchsanstalt und Prüfungsstation für Bau¬
materialien;  r . Neubauten für die Maschinenbau-Abteilung.

Weiterhin bildet die Berliner Straße ein Knie. Schon
vorher r . abseits , Sophienstr. 1, die Thonwarenfabrik von
E . March Söhne  mit sehenswertem Ausstellungshofe . In
der vom Knie r . ausgehenden Marchstr ., Nr. 25, die physi-kalisch-technische Beichsanstalt, seit 1891 hier, in den Hinter¬
gebäuden , welche die technische Abteilung enthalten , 1896
vollendet ; hier auch die Normal-Aichungs-Kommission.

Vom Bhf Zoologischer Ga rten f ührt die Harden-
bergstraße links (sö. ) zur * Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche,
aus rheinischem Tuffstein in spätromanischem Stil 1891—95
von Schwechten errichtet ; von den 5 Türmen misst der
Hauptturm 113 m. Dem imposanten und charaktervoll
ausgebildeten Äußern entspricht das Innere (Eintr .wochen¬
tags 9—1 U.) mit seiner schönen Raumwirkung und dem
kostbaren Schmuck von vorzüglichen Glasmalereien und
Mosaiken. Westl . und östl . der Kirche gegenüber ein
romanisches Haus,  beide gleichfalls von Sehwechten.

Südl . vom Bahnhof gelangt man durch die JoachimsthalerStraße in die Kaiserallee , wo Wilmersdorfer Gebiet beginnt . Hier:
1. das neue Gebäude der Artillerie -Prüfungskommission;  r . das kgl.

i*
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Joachimsthalsche Gymnasium (1607 vom Kurfürsten Joachim Friedrichin Joachimsthal gegründet , 1717 —1880 in der Burgstraße in Berlin ) .Weiter nach (40 Min .) Wilmersdorf (Rest . Landhaus ; S . 18). — Süd-westl . bringt die schattige Doppelallee des Kurfürstendamm ( 3,5 km;Straßenbahn ) am Sportpark vorbei nach Halensee (S . 22) . —Westl.berührt die Kantstraße jenseit der Stadtbahn das *Theater des Westens,1896 von Sehring erbaut (der vordere Theil ein Palast im Gontard-stil , der hintere eine mittelalterlich gestaltete Baugruppe ) ; auf derGartenterrasse das Ausstellungsgebäude der Berliner Secession.  Nochweiter westl . , südl . vom Savignyplatz und dicht an der Stadtbahn,das Reformgymnasium (Gymnasium mit Realschule ) .
Rechts ( nw. ) vom Bahnhof geht die Hardenbergstraßezum Knie . R. von ihr bleibt die 1816 begründete , 1876hieher verlegte Artillerie- und Ingenieurschule, in der alledeutschen Offiziere der Fußartillerie ( mit Ausnahme derbayrischen ) nach Absolvierung der Kriegsschule ein Jahrlang ausgebildet werden ; ferner zwei stattliche Neubautenvon Kayser und v. Großheim, die Hochschule für diebildenden Künste  und , mit der Front nach der Fasanen-straße , die Hochschule für Musik.
Jenseit des Knies  folgt in der Berliner Straßeauf der r. Seite , Nr. 36 , Villa Siemens,  von Lucae , mitschönem Park; ganz nahe derselben Straße, in der Cauer-straße , das kgl . Kaiserin Augusta- Gymnasium,  1899 neuerrichtet ; ferner, Nr. 62, das Post-  und Telegraphenamt;Nr. 73 das Rathaus,  das durch einen neuen großartigenBau ersetzt werden soll . Gleich darauf erblickt man vom

Wilhelmsplatz halbl . die einfache Luisenkirche . Etwasweiter r., auf einem einst der Gräfin Lichtenau gehörigenGrundstück, das Etablissement *Flora, mit schönen Park-und Gartenanlagen (Eintritt 50 Pf .). Hinter dem Saalbau(öfters Konzerte, zeitweise Variététheater ) das besuchens-werte Palmenhaus.  Die Bauten wurden 1871—74 vonStier aufgeführt.
Rechts ( n . ) von der Berliner Straße liegt das ehem . DorfLützow.  Auf dem alten Dorfplatz , zu dem die Rosinenstraße mitder städt . Höheren Mädchenschule  führt , die Lützower Kirche,  1848 nachStülers Plan auf dem alten Unterbau errichtet, , und das Krieger-denkmal (ruhender Löwe ) nach Stiers Entwurf , östl . nahebei derLützower Kirchhof  mit den Gräbern von W . v . Siemens (f 1892) undHerm. v. Helmholtz ( f 1894 ) . Westl . geht die Lützowstraße mit dervon Stier geschaffenen kath . Herz -Jesukirche  zum Wilhelmsplatz.Nördh , jenseit der Spree , die städt . Elektrizitätswerke.

Links (s . ) von der Berliner Straße , in der Krummen Straße(Nr . 89) , die städt . Realschule (demnächst Neubau in der Guericke-strafse ). Weiterhin bringt vom Wilhelmsplatz die WilmersdorferStraße —in ihr , Nr. 106/167 , die städt . Kunstgewerk - und Handwerker-schule — nach Bhf Charlottenburg . Abseit von der Wilmersdorfer Straße:1. das städt .
¬Realgymnasium (Schillerstr . ) und die Trinitatiskirche , märkischer Backsteinbau von Vollmer (1898 ; an der Goethestr ): r . dasstädt . Krankenhaus (Wallstr .) . die städt . Oberrealschul e ( Schloßstr .), und,nahe dem gen . Bahnhof , die beiden Gerichtsgebäude (Amts - u.Kriminalgericht ).
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Bald jenseit der Flora öffnet sich r . der Luisenplatz
mit dem Schloß und (1. seitlich vor ihm) der kgl . Hofkammer.
L. , in der Orangenstraße , Nr. 3, das Geburtshaus des ehem.
Reichskanzlers Grafen Caprivi (1831—87; Tafel mit Medaillon-bild ). Gleichfalls l . , an der Berliner Straße, zwei Kasernen.Vor dem Schlosse wird von der Stadt Ch. ein Kaiser Fried¬
rich -Denkmal , nahebei von ehemaligen Kriegern ein Denk¬
mal für den Prinzen Albert (vgl . S. 6) errichtet werden.

Das kgl . Schloß ( Gesamtlänge 505 m) besteht aus dem
einen großen quadratischen Vorhof umschließenden Haupt¬
bau und zwei Langflügeln . An den mittleren Teil desHauptbaues , der in italien . Renaissancestil 1695—99 von
Schlüter  aufgeführt wurde, schließt sich ö. und w. ein bald
in zwei Seitenflügel rechtwinklig auslaufender Er¬
weiterungsbau , der ebenso wie die von einer Fortuna ge¬
krönte Kuppel des Mittelbaues von Eosander v. Göthe
(1704—7) herrührt . Den östlichen schmucklosen Lang-
flügel fügte Knobelsdorff 1741—42, den westlichen , von
der Straße aus nicht sichtbaren , welcher die Orangerieenthält , Eosander 1709—12 hinzu , während das am Ende
desselben Flügels befindliche Theater 1788 von C. G. Lang¬
haus  erbaut wurde . — Im Mittelbau liegen im Erdgeschoss
die von Friedrich I . und seiner Gemahlin Sophie Char¬lotte bewohnten Räume , im 1. Stock die Zimmer Friedrich
Wilhelms IV . und der Königin Elisabeth , die 1873 hier
starb ; hier weilte auch der kranke Kaiser Friedrich III.vom 11. März bis 1. Juni 1888. Friedrich Wilhelm III.
wohnte ebenso wie vorher Friedrich d. Gr . im östl . Lang-
flügel ; ebenda verbrachte Napoleon I . Okt. 1806 eine Nacht.1760 wurde das Schloß von Österreichern und Sachsen
vollständig verwüstet . In der 1706 eingeweihten Schloss-
kapelle feierte Friedrich d. Gr . nach dem 7jährigen Kriege1763 das Friedensfest.

Eintritt (im r . Seitenflügel } für Schloß und Museum je25 Pf — Die Führung beschränkt sich auf die im Erdgeschofs nachder Gartenfront liegenden Zimmer des Mittelbaues , deren Decken
z . T . noch von Schlüter herrühren . Im Gelben Zimmer  Gemälde , Zu¬
sammenkunft der drei Könige Friedrich I . , August II . von Polen und
Friedrich IV . von Dänemark ' (1709) von Gerike . — In dem in derMitte gelegenen Gartensaal  sitzende Marmorstatue der Kaiserin Char¬
lotte von Rußland , von Wichmann . — Beachtenswert sind besonders
die Paraderäume (Gobelins , z . T . alt und gut erhalten ) , u . a . das
Tressenzimmerr  mit Kronleuchter von Bergkristall , das  Grüne Zimmemit Decke , die vier Jahreszeiten darstellend , von Lairesse , und
Bildern der Prinzessinnen Wilhelmine und Amalie , Schwestern
Friedrichs d . Gr ., ferner die *Porzellankammer  mit dem von englischen
Kaufleuten der Sophie Charlotte geschenkten chines . Porzellan und
einem Deckengemälde ( Apollo und Allegorieen ) von Cocceji . —Schloß-
kapelle (mit Oberlicht ) : reichgeschnitztes Lesepult ; Decke ,Glaube,Liebe , Hoffnung ' von Cocceji ; Gemälde ,Christus in der Wüste ' von
Hensel ; liegende Marmorstatuette des jüngsten Kindes der Königin
Luise (f 1806) von Schadow ; Glasmalerei (Christuskopf ) von Höcker.
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Vom Luisenplatz gelangt man, zwischen dem 1. Seiten¬flügel des Schlosses und der Hofkammer , in den schönen*Schloßpark, der von Le Notre 1694 angelegt und spätervielfach , namentlich durch Lenné , erweitert wurde. Mitseinen schattigen Alleen und lauschigen Plätzen , demKarpfenteich und dem Spreeufer gewährt er einen höchstangenehmen Aufenthalt . Jenseit der Orangerie , die mandurchschreitet , zieht sich an dev Gartenfront des Schlossesdie Schloßterrasse hin , geschmückt mit Marmorbüstenrömischer Kaiser und Kaiserinnen . Am östl . Ende der¬selben ein für Friedrich Wilhelm III . 1824 erbauter ein¬facher ¬Pavillon . Am westl . Ende führt eine Tannenallee zum
*Mausoleum(Eintritt 10, So. 11—6, Winter 4 U. ; vgl.S. 5). Der ursprüngliche Bau , den man durch eine 1828hinzugefügte , von vier dorischen Säulen getragene Vorhallebetritt , wurde nach Schinkelschen Plänen 1810 von Gentzausgeführt ( die Säulen von grünem Marmor mit weißenKapitalen vorher im Schloß zu Oranienburg ; die Wand-pfeiler von sizilian . Jaspis ) , 1841- 42 nach FriedrichWilhelms IV. besonderen Angaben durch einen kapellen¬artigen Anbau an der Nordseite von Stüler und Hesseerweitert . Der 1888- 90 erfolgte Anbau von Geyer undWeber brachte das Hinausrücken der Nordfront mit derApsis um 5,5 m mit sich, wodurch die frühere stimmungs¬volle Harmonie des Ganzen beeinträchtigt worden ist. ImVorraume ein Grabesengel aus Marmor (1894) von Encke.Im Hauptraume die **Marmorsarkophage der KöniginLuise (f 19. Juni 1810) und Friedrich Wilhelms III. (f 7. Juni1840), jener 1811—14 in Carrara und Rom, dieser 1846 inBerlin von Rauch geschaffen. Nördl . davon die 1894 auf¬gestellten *Marmorsarkophage Kaiser Wilhelms I. (f 9. März1888) und der Kaiserin Augusta (+ 7 . Jan . 1890) von Encke.Von den kunstvoll gearbeiteten Kandelabern ist der eine(r. , mit den Parzen ) von Rauch , der andere (1., mit denHoren) von Tieck . Hinter dem Altartisch ein Kruzifixvon Achtermann ; das Altarbild (Friedrich Wilhelm III.und Königin Luise bringen dem Heiland ihre Kronen dar)rührt von Pfannschmidt her . Zu Füßen der kgl . Elternist das Herz Friedrich Wilhelms IV. in einer Kapsel bei¬gesetzt . In der Gruft ruhen außer den Genannten PrinzAlbrecht (f 1872) und die Fürstin Liegnitz (f 1873).

10 Min. n. vom Schlosse (jenseit des Karpfenteiches , r.)liegt an der Spree das Belvedere,  als Theepavillon 1788 vonLanghans erbaut , bekannt durch die Geisterbeschwörungen,die hier in Gegenwart Friedrich Wilhelms II. stattfanden.
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Nördl . vom Schloß , jenseit der Spreebrücke , r . die nach dem
franz . Kriege besonders zur Erziehung von Töchtern gefallener
Ofiiziere gegründete Kaiserin Augusta -Stiftung , die demnächst nach
Potsdam (S . 118) übersiedelt ; 1. geht der ,Tegeler Weg ' an der Spree
hin mit hübschen Blicken in den Schloßgarten nach Bhf Jungfern¬
heide (20 Min . : S . 9) , in dessen Gegend das Landgericht III  errichtet
werden soll . Südl . : von der Schloßstraße kurz vor der Ober¬
realschule r . die Knobelsdorffstraße und bald 1. den Königsweg an
dem am Lietzensee  gelegenen Park Witzleben  vorüber , der gegenwärtig
zu einem Villenterrain umgeschaffen wird , zur (25 Min .) Stadtbahn;
jenseits (r . nahe , am Nordrande des Exerzierplatzes , das Garnison¬
lazarett , s . unten ) 1. über die Linie Stadtbahn —Spandau , dann durch
Wald nach Hst . Eichkamp (20 Min . ; S . 20) , Fh . Eichkamp (12 Min . ; S . 31)
und Bhf Grunewald (8 Min. ; S. 20) .

Von Charlottenburg nach Spandau (IV4 St . ;
Straßenbahn s . S. 1) . Vom westl . Ende der Stadt , in dem
r., dicht an der Bahn, das neue städt . Hospital und Siechen¬
haus  liegt , führt die Chaussee den Spandauer Berg hinauf
am Bhf Westend (S . 8; 15 Min. vom Schloß ) vorbei.
Weiterhin l. die Kasernen  des Elisabethregiments ; r. ab¬
seits in einiger Entfernung am Fürstenbrunner Wege der
Neue Luisenkirchhof mit dem Grabe von Prof . Brugsch-
Pascha ( + 1894, als Grabstein ein ägyptischer Sarkophag¬
deckel mit dem Medaillonbild) und von Amalie Joachim
(t 1899). Auf der Höhe des Berges die zu Charlottenburg
gehörige vornehme Villenkolonie Westend ( *Westendrest. ;
Rest. Klubhaus,  beide an der Chaussee), im wesentlichen
1867—73 von Quistorp & Co. angelegt , erst in neuerer
Zeit etwas vergrößert . Bald am Anfang der Ahornallee,
der ersten der schönen Alleen , die den Ort rechtwinklig
durchsclmeiden , eine Kolossalbüste Kaiser Wilhelms I .;
am Ende , Nr. 48 , Tanneck,  Pensions - und Erziehungs¬
anstalt des Frl. L . Crain für junge Mädchen, und weiter¬
hin das neue Garnisonlazarett,  von Tanneck r. zu der
Trabrennbahn;  ihr gegenüber Rest. Waldhalle.  Dahinter
(35 Min. vom Bhf Westend ) gehen , jenseit der Bahnlinie
Stadtbahn-Spandau, die Chausseen nach Pichelsberg (S. 26)
und Teufelssee (S. 30) auseinander.

Neben der Spandauer Chaussee wird r. ein städt.
Krankenhaus  erbaut . Auf derselben Seite liegen die 1877
vollendeten Berliner Wasserwerke,  die das in Tegel (S. 45)
gehobene Wasser nach Berlin hin verteilen. L. vonder Chaussee, Ecke der Eschenallee, dierr Charlottenburge
Wasserwerke,  die ihr Wasser aus Brunnen am Teufelssee

(S. 30) und bei Belitzhof (S. 96) beziehen . Später folgt r.
Schloß Ruhwald (Privatbesitz ).

25 Min. vom Bhf Westend entfernt liegt der Span¬
dauer Bock. Von den beiden hier befindlichen Lokalen
ist das l. (südl.) gelegene das ältere , das r. (nördl.) gelegene
(im Volksmunde die „Zibbe“ gen . ; im Sommer öfters Kon-
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zerte ) enthalt die Brauerei und einen großen Garten, vondem sich ein schöner Blick auf das Spreethal , die Jung-fernheide und Spandau bietet.
Nach Pichelsberg  u . Schildhorn  s . S . 26;  nach Bhf Grunewald  S . 81;nach .Paulshorn  S . SS:  nach Riemeiste r S.  84
Unter der Bahnlinie Stadtbahn-Spandau hindurchund über die ehemaligen Geleise der Lehrter Bahn hin¬weg erreicht man dann, an den Schießständen des Span¬dauer Militärs vorbei , in 20 Min. Ruhleben mit der kgl.Infanterie -Schießschule (besteht seit 1861; Kaserne 1876—80erbaut , neuerdings erweitert ). Nach 3 Min. zweigt r., inder Nähe des Bahnhofes für Auswanderer, ein Weg ab,der jenseit der Bahn an ihr (l.) entlang zum (15 Min.)Bahnhof in Spandau führt. — Weiterhin mündet in dieChaussee l. beim Rest. Neue Welt  die Chaussee von Pichels¬berg (S. 26), dann der Weg vom Fischerdorf Tiefwerder.Zuletzt über den Plantagenplatz und die Bahn zumStresowplatz in Spandau oder gleich hinter der Bahn r.zum Bahnhof (S. 36; Va St. von Ruhleben).

2 . Mit der Ringbahn um Berlin.
Die 1867—71 erbaute , nach Herstellung der Strecke zwischenMoabit und Schöneberg 1S77 vollendete Ringbahn , anfangs vornehm¬lich für den Güterverkehr bestimmt , weshalb die Stationen zumeistziemlich weit von den betreffenden Orten selbst liegen , führt inweitem Bogen um die Stadt herum . Seit Eröffnung der Stadtbahn(Febr . 1882) , welche die bereits vorhandenen Stationen Westend undStralau miteinander verband , zerfällt der Betrieb der Ringbahn inzwei Teile , denen die Strecke Charlottenburg -Stralau (16,6 km ) ge¬meinsam angehört . Auf beiden verkehren die Züge alle 10—80 Min.(Genaueres s . in Kießlings Berliner Verkehr . ) Der Nordring (West¬end — Friedrichstr . — Schles . Bhf — Westend ) bleibt mit Ausnahmeeiner Strecke im W. ( Stadtkreis Charlottenburg ) und im O. ( Kr.Nieder -Barnim ) ganz im Weichbild Berlins . Der Südring (PotsdamerRingbhf — Charlottenburg - Schles . Bhf — Potsdamer Ringbhf)liegt , abgesehen von dem Teile , der durch die Stadt selbst geht,fast vollständig im Kreise Teltow . Außerdem gehen Nord - Südring-Züge  von Weißensee über Westend und ( ohne Charlottenburg zu be¬rühren ) Halensee nach dem Potsdamer Ringbahnhof . — Die Wagen2. Klasse befinden sich stets in der Mitte des Zuges ; vor und hinterihnen je ein Wagen für Nichtraucher . — Fahrpreise der Stadt - u.Ringbahn : 2. Kl . bis zu jeder fünften Station 15, sonst 30 Pf . ; 3. Kl.10 bez . 20 Pf . —Vgl . Kießlings Großen Verkehrsplan von Berlin mitallen Vororten 1 : 20000.

a. Nordring.
Jenseit des Bahnhofes Charlottenburg (S. 1) fällt derBlick 1. auf Halensee , gradeaus auf die Höhen von Westend.Während die Wetzlarer Bahn mit Bhf Grunewald , derSüdring und die Bahnlinie Stadtbahn-Spandau l. bleiben,umfährt der Nordring Park Witzleben mit dem Lietzen-see und erreicht nordwärts durch einen Einschnitt desTeltower Plateaus
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3 km Westend (Erfr., S. 1; Züge nach Bhf Grunewald
s. S. 20). Später biegt die Bahn scharf nach O. um — l.
sieht man Spandau und die neuen Kabelwerke vonSiemens&Halske am Nonnendamm—und überschreitet die
Lehrter und Hamburger Bahn, um dann lange Zeit nebenbeiden hinzulaufen. R. schöne Aussicht auf den Charlotten¬
burger Schloßpark mit Schloß und Belvedere; 1. die Spree¬
schleuse. Jenseit der Spree sogleich (5 km) Jungfernheide;r. in 20 Min. zum Schloß (S. 7), 1. in 15 Min. nach Fh.
Königsdamm (S. 44) am Südrande der Jungfernheide. —
R. erblickt man bald eine Charlottenburger Gasanstalt;hinter dem Kanal , der die Spree mit dem Spandauer
Schiffahrtskanal verbindet, mehrere Fabriken (u. a. Löwes
Gewehrfabrik) und die Häusermassen von Moabit. Schon
innerhalb des Weichbildes von Berlin folgt

7. 2 km Beußelstraße . Nördl. am Verbindungskanal
und dem 1855 vollendeten Berlin-Spandauer Schiffahrtskanal
liegt der fiskalische Gutsbezirk Plötzensee (Best. Kaiserzelt,
15 Min. vom Bahnhof; Straßenbahn vom Spittelmarkt
über Moabit) mit 3233 Einw. Hier das 1868—78 erbaute Straf¬
gefängnis(gegenwärtig 1316 Gefangene), in dem die Hinrich¬
tungen stattfinden ; ö. das evang. Johannesstift, 1858 von
Wichern gegründete Erziehungs- und Brüderbildungsanstalt,
auch Progymnasium, mit neuer hübscher Kirche (Altarbild
„Der auferstandene Christus“ von Händler); w., am Ver¬
bindungskanal, das Zufluchthaus für Mädchen Sichar.Der Ort hat seinen Namen von dem an der Ostseite des
Schiffahrtskanales gelegenen Plötzensee(Militär - und Civil-
badeanstalt); der Jungfernsteg verbindet n. davon diebeiden Ufer des Kanals.

Hinter Plötzensee erreicht die Kanalchaussee , von einer schattigen
Promenade begleitet , bald die ,Jungfernheide . Etwas vor derselben
l . abseits , das besuchte Rest . Karlshof.  Kurz vor der l . Kanalbrücke
r . auf dem andern Ufer die neue kgl . Versuchsanstalt für Sprengstoffe
(vgl S. 44) . Hinter der 2. Kanalbrücke 1. unterhalb Fußweg. 1V4 St.
Haselhorst (S . 44). — Im Sommer gehen auf dem Kanal Dampfer
wochentags 2 U. über ,Haselhorst , Saatwinke l,  Leuchttur m,  Waldbur g
Sandhausen  nach Heiligensee (S . 49) für 60 (R . 80) Pf . , So . vorm . 1 mal,nachm . 3 mal bis Saatwinkel  für 40 Pf . Im Winter beliebte Eisbahn
über Saatwinkel nach Tegel und Spandau.

8. 3 km Putlitzstraße . R. der Bahnsteig für die Vor¬
ortzüge der Hamburger Bahn (S.35). L., jenseit des Schiff¬
fahrtskanales, in einiger Entfernung die Gebäude des neuen
städt . Krankenhauses in der Seestraße , ganz nahe das
kgl. Institut für Infektionskrankheiten. — Der Nordring
verläßt nun die Hamburger und Lehrter Bahn und geht
über den Schiffahrtskanal. R. werden Siegessäule, Reichs¬
tagsgebäude, Gnadenkirche und Invalidensäule sichtbar, bald
darauf der Weddingplatz mit der Dankeskirche. — 10,1 km
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Wedding. Mit dem Eintritt in den Humboldthain beginntdie Bahn das Plateau des Barnim zu durchschneiden;daher von jetzt ab streckenweise keine Aussicht. — Überdie Nordbahn und Stettiner Bahn hinweg nach (11,7 km)Gesundbrunnen. L. daneben die Bahnsteige für die ebengen. Bahnen ; r . oberhalb die Himmelfahrtskirche . — 13,5 kmSchönhauser Allee. R. oben die Gethsemanekirche . —14,4 km Prenzlauer Allee. Dann am Männersiechenhausund dem städt . Obdach vorbei.
15,4 kmWeißensee. —Rest . :  Schloß Weißensee(s. unten};Sportshaus  u . Seeterrasse,  beide im alten Dorf . — Badeanstalt : vordem Sportshaus . — Post : Königchaussee 84 ; Langhansstr . —Straßenbahnen : vom Spittelmarkt am Bhf Weißensee vorbei bisWeißensee (altes Dorf) ; vom Rathaus am Bhf Prenzlauer Allee vorbeinach dem Antonplatz,  am Anfang von Neu- Weißensee.Weißenseezerfallt in das 1872 nach der Bahn zu an¬gelegte Dorf Neu-Weißensee (31949 E. ; 1895: 25143) unddas entferntere alte Dorf (2508E.). Letzteres war bis zurErbauung der Stettiner Bahn (1842) vielbesuchte Durch-gangsstation für die nach Norden Reisenden. 1806 wurdees von den Franzosen geplündert . 1809 verweilten hierauf der Rückkehr von Königsberg Friedrich Wilhelm III.und die Königin Luise . Am Anfang des Ortes l. auf demAntonplatze ein Bronzestandbild Kaiser Wilhelms d. Gr.,von Görling . Die Königchaussee führt zum Rest. SchloßWeißensee (35 Min. vom Bahnhof) , mit großem Park amSee. L . abseits bleiben schon vorher der Cuxhavener Platz,auf dem ein Amtsgericht erbaut werden soll; in der Wil-helmstraße die dreischiffige kath. S. Josephkirche(2000 Sitz¬plätze ), 1899 vollendet ; in der Schönstraße das neue Auguste-Viktoria -Krankenhaus des Vaterländischen Frauenvereinsund nahebei der weithin bekannte Pferdemarkt. R . vonder Königchaussee gelangt man durch die LothringerStraße zumFriedhofe der jüd. Gemeindemit vielen prunk¬voll ausgestatteten Grabstätten , auf dem u. a. Prof . Stein¬thal (f 1899) ruht . Jenseit des Schlosses liegt r. in einigerEntfernung an der Lichtenberger Straße die I rrenanstaltder Alexianer . — Am Wege nach Heinersdorf (25 Min.vom Schloß) die Rennbahn des Neuen Berliner Trabrenn¬vereins.

17,1 km Landsberger Allee, wo r. sogleich die neuerenErweiterungsbauten für den Centralviehhof beginnen . —Hinter ( 17,9 km) Centralviehhof verläßt die Bahn dasWeichbild Berlins und läuft bis zur Spree am Rande desKreises Nieder-Barnim entlang . R. die Samariterkirche,bereits in Friedrichsberg.
Eine Chaussee geht nö . über Wilhelmsberg  zum Anfang vonHohen- Schönhausen (50 Min. ; Straßenbahn von der Waßmannstraße,
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demnächst vom Alexanderplatz ) , Dorf mit 2438 Einw . Hier l . durch
die Orankestraße in 15 Min. zum Wirtshaus am Orankesee,  besuchtem
Volkslokal ; 25 Min. sw. davon Schloß Weißensee ( S. 10) .

19,3 km Frankfurter Allee (Strafsenbahn von der Pots¬
damer Straße , Ecke der Gr. - Görschenstraße , nach dem
Ringbahnhof, sowie vom Spittelmarkt nach Friedrichsfelde-
Kirche) liegt in nFriedrichsberg, das mit demö. beginnende
Lichtenberg eine Gemeinde(42766E.; 1895: 30314) bildet.
In letzterem an der Dorfstraße das stattliche Rathaus (Rest.
Ratskeller), bei der Kirche Rest. Schwarz  mit Konzertgarten
(Straßenbahn vom Spittelmarkt am Viehhof vorbei). Nördl.
vom Orte das Verteilungswerk der städt. Wasserwerke  am
Müggelsee(S. 74); nö. (40 Min. vom Bahnhof; Straßenbahn
von diesem durch Lichtenberg) seit 1893 die städt . Irren¬
anstalt Herzberge(über 1000 Insassen). Zwischen dieser und
der unten gen. Brücke, vom Gemeindefriedhof in Friedrichs¬
felde(S.61)durch einen Eisenbahnstrang getrennt, seit 1896
eine große städt . Erziehungsanstalt für verwahrlosteKnaben.— Die Frankfurter Chaussee führt in 25 Min. vom
Bahnhof zu einer über die Ostbahn geführten Brücke ; hier
r. unten abseits Bhf Lichtenberg-Friedrichsfelde(S . 61).

Die Gegend wird nun freier. Wo sich die Bahn der
Stadt zuwendet, liegt r. im Gebüsch Vorw. Boxhagen.

20,8 kmStralau-Rummelsburg(Erfr . ).
Rummelsburq,  Dorf mit 16866 Einw. (1895: 16427) an

dem der Stadt Berlin gehörigen Rummelsburger See,  einer
Ausbuchtung der Spree, hat zwei Stationen der Schlesi¬
schen Bahn : Stat. Rummelsburg,  zu der man unmittelbar
vom Bahnhofsgebäude der Ringbahn hinabsteigt , und
(1 km weiter) Kietz-Rummelsburg(S . 69). Weithin bekannt
ist R. durch seinen Gänsemarkt, auf dem jährlich im Herbst
über 2 Millionen Gänse eintreffen. An der das Dorf von
W. nach O. (20 Min.) durchschneidenden Berlin-Köpenicker
Chaussee, nahe dem Bahnhofe, die Norddeutschen Eiswerke
und das viel besuchte *Cafe Bellevue  mit Garten am See
(Kähne; öfters Konzert). Weiterhin erhebt sich n. von
der Chaussee, jenseit der Bahn, die Erlöserkirche.  Am Ende
des Ortes liegen zwei große Gebäudekomplexe im Rohbau:
das 1859 aus der Stadt hierher verlegte Große Friedrichs¬
waisenhaus (für 500 Waisen) und das 1879 vollendete Städt,
Arbeitshaus  mit eigener Kirche und über 1100 Insassen, die
zum größten Teil als Arbeiter auf den städt . Rieselfeldern
verwendet werden. —Weiter nach der Wuhlheide  s . S. 69.

Geht man an der Ostseite der Ringbahn nach S., so
kommt man, an Rest. Neu-Seeland(Kähne ) vorbei, in 10 Min.
nach Stralau.  Gradeaus führt ein Steig über die Spree
nach Bhf Treptow. L. dehnt sich Dorf Stralau (1682E.),
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eine sehr alte wendische Niederlassung , jetzt mit vielenFabriken , auf einer 20 Min. langen Halbinsel zwischendem Rummelsburger See und der Spree aus . Am Flusseeine Reihe hübscher Gartenlokale , u. a . Dorfstr . 21*Rest. Otte; Nr . 22 *Tübbecke, Nr . 26 Alte Taverne,(Dampferhier nach Berlin, in Rest. Tübbecke nach Köpenick (S. 69).Weiterhin bei der unter alten Bäumen gelegenen Kirchewurde früher am 24. August der Stralauer Fischzug , einstein berühmtes Volksfest, gefeiert . Unmittelbar hinter derKirche beginnt der 1896—99 erbaute Tunnel der Unter¬grundbahn  nach Treptow . Am Ende der Landzunge Rest.zum Schwanenberg  und Überfahrt 1. zur Liebesinsel (Rest .),r. nach Treptow.

Der gen . Tunnel ist 582 m , ohne die Einfahrtsrampen 454 m lang,wovon etwa 200 m auf das Flußbett entfallen . Unter diesem selbstgeht er gradlinig , unter dem Vorlande in Kurven . Der tiefste Punktliegt 12 m unter dem Spiegel der hier 8,50 m tiefen Spree , etwa unterder Mitte des Bettes . Die Wände des im Durchmesser 4 m be¬tragenden Tunnels bestehen aus über 1000 aneinander gefügtenRingen aus Eisenblech , über denen eine Cementschicht lagert . DieBaukosten beliefen sich auf rund 2 Mill . Mark.

b. Südring.
Eine im Juli 1899 eröffnete , 21 km lange Straßenbahn ( Südl.Vorortbahn ) geht von Berlin ( Blücherplatz ) nach Rixdurf (Ringbahnhof ) ,Britz , Tempelhof , Schöneberg (Bhf Ebersstr . u . Schöneborg ) und zurückdurch die Katzbach - u. Bellealliancestraße zum Ausgangspunkte alle24 Min . , zwischen Rixdorf -Berlin -Schöneberg direkt alle 6 Min.Fahrpreise 10 u. 20 Pf . — Vgl . Kießlings Neuen Verkehrsplan dersüdwestl . Vororte.

Sogleich nach der Abfahrt von gStralau - Rummelsburüberschreitet die Bahn die Ostbahn und die SchlesischeBahn , bald darauf die Spree. Schöner Blick auf den an¬sehnlichen Fluß; 1. Stralau , gegenüber der TreptowerPark ; r . die neue Oberbaumbrücke.
1,3 km ( von Bhf Friedrichstraße 7,0 km) Treptow(25 Min. vom Orte entfernt ), bereits im Kreise Teltow.Rest . :

s
* Regeli n ( im Sommer öfters Konzert ; ebenso wie daAlte Eierhaus der Stadt Berlin gehörig ) , t*Kettlitz , Paradiesgarten , miSpezialitätentheater , alle mit Gärten an der Spree ; *Abtei (Dampfer¬station ; s . 8 . 18 ) . — Flußbad ; Kaiserbad ( Rest . ) , hinter demParadiesgarten . — Kahnfahrten ; von den Lokalen im Orte , sehrbeliebt . — Überfahrt mit elektrischem Boot nach Abtei  bald hinterRest . Kettlitz (hin u . zurück 10 Pf .) ; mit Kahn nach Stralau  von denLokalen . — Dampfer (Anlegestelle neben Rest . Regelin ) s . S . 69. —Straßenbahnen : von der Friedrichstr . (Ecke Behrenstr .) durch dieKöpenicker Str . alle Vs St . ; von Schöneberg über den Spittelmarkt u.durch die Köpenicker Str . alle 12 Min . ; vom Dönhoffplatz  durch dieRitter - u . Skalitzer Str . alle Vs*St . ; vom Bhf Zoologischer Garten  durchdie Bülow - u . Skalitzer Str . alle 24 Min . ; vom Schlesischen Bhf  überStralau (Untergrundbahn , vgl . oben ) alle 12, nachm . alle 8 Min . ; vonder Behrenstr. (Ecke Wilhelmstr .) durch die Linden - u . Wiener Str.(Görlitzer Bahnhof ) u . Köpenicker Landstr . bis zum Paradiesgartenalle 5—10 Min.
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Treptow(5346 E., 1895: 2840) an der Spree, seit lange
eins der beliebtesten Ziele für Ausflüge, ging aus einem
Anfang des XVIII. Jahrh . angelegten Vorwerk hervor und
war eins der 1872 aufgehobenen Kämmereidörfer der Stadt
Berlin (außerdem: Boxhagen-Rummelsburg, Stralau , Rix-
dorf, Reinickendorf), welcher der grßste Teil der Feldmark
Treptow noch jetzt gehört. —Östl. vom Bahnhof breiten
sich zu beiden Seiten der nach dem Orte führenden
Chaussee (Platanenallee), zwischen Spree und Köpenicker
Landstraße, die von der Stadt Berlin 1876—87 geschaffenen
*Parkanlagen (93 ha) aus. L. von der Chaussee hübsche
Promenade an der Spree bis zum Orte; kurz vor diesem
der Spreetunnel der Untergrundbahn. R. abseits ein 31h ha
großer Spielplatz , an dessen Nordseite die Marmorbüste
des Begründers der Anlagen, Gartendirektor Meyer (f 1877),
aufgestellt ist ; sö. davon, nahe der Köpenicker Landstraße,
der künstlich angelegte Karpfenteich(im Winter Eisbahn).
Im Orte selbst haben sich r. auf einer Wiese vor den
Parkanlagen zwei Bauten von der Berliner Gewerbeaus¬
stellung erhalten, die 1896 in ihnen stattfand : eine Stern¬
warte mit Riesenfernrohr,  eine Schöpfung des Astronomen
Archenhold, bemerkenswert durch das Fehlen der Kuppel
wie durch die Größe des Rohres (Eintr . von 2 U. an:
astronomisches Museum 20 Pf .; Projektionsvortrag 30 Pf.;
Fernrohr 1 M.) sowie das Gebäude des Vereins für Feuer¬
bestattung  mit Urnenhalle. Der Wasserseite der zahlreichen
Uferlokale gegenüber liegt auf einer Spreeinsel Rest Abtei,
nachgebildet einer schottischen Ruine, in schönem Garten.

Nach Tabberts Waldschlösschen ( c . > / < St . ) . S O. er¬
streckt sich an der Spree hin bis in die Nähe von Nieder -Schöneweide
der Plänterwald,  ein 89 ha große städt . Baumschulenanlage . Durch
sie führen hinter dem Paradiesgarten mehrere Wege (Wegw .) zum
(20 Min .) Neuen und Alten Eierhaus (Dampfer dort nach Berlin , hier
nach Köpenick , s . S . 69), beide mit schattigem Garten . Das gegen¬
überliegende Ufer ist neuerdings leider durch Fabrikanlagen sehr
verunziert worden . Vom Alten Eierhäuschen Überfahrt nach der
Wuhlheide (S . 69). — Weiter 15 Min . an der Spree stromauf , zuletzt
an Rest . Spreeschloß ( jenseits ) vorüber bis zu einer Fähre ; auf dem
andern Ufer 8 Min . r . Tabberts Waldschlösschen (S . 70).

Nach Johannisthal . Die Chaussee (,Neue - Krug - Allee ' ;
50 Min . bis zum Bahnhof ) hat zwar daneben eine Promenade , ist
aber meist staubig . Besser benutzt man den oben gen . Weg über
die Eierhäuschen bis zur Fähre (35 Min .). Dann r . in 5 Min . zur
Chaussee (gradeaus weiter zur Stat . Baumschulenweg , S . 81) und auf
dieser 1. nach ( 25 Min. ) Bhf Nieder - Schöneweide ( S. 81) . —Schon in Nieder-
Schöneweide , kurz hinter Kunheims Fabrik und noch vor dem zur
Spreebrücke und nach Tabberts Waldschlösschen führenden Wege
(S. 70) , zweigt r die alte Rixdorfer Chaussee ab ; auf ihr über die Bahn
und jenseits l . an dieser hin , später halbr . den breiten Fußweg durch
den Wald an die (20 Min .) Vereinigung der neuen Rixdorfer mit der
Johannisthaler Chaussee ; auf letzterer r . in 15 Min. nach Dorf Johannis¬
thal (S . 82).
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Hinter Stat . Treptow gebt die Bahn über die GörlitzerBahn hinweg , mit der sie durch einen Strang verbundenist . L . die hohen Fabrikschornsteine von Nieder-Schöne-
weide, die Spreeheide und Neu-Britz.

4,6 ;kmRixdorf. —Rest. : *Ratskeller, Berliner Str. 62/63
Deutsches Wirtshaus , Bergstr . 137; Zur Hütte (Weine von Knoop Söhne) ,Berliner Str . 41; *Vereinsbrauerei , Jägerstr . 13—16, an der Hermannstr . ,mit großem Garten . — Post : Bergstr . 133 ; Hermannstr . 207;Bendastr . 22. — Strafsenbahnen : Südl . Vorortbahn s . S. 12;Danziger Str. (Ecke Weißenburger Str . — Hallesches Thor — R.(Hermannplatz ) ; Nieder - Schönhausen — Hackescher Markt — Spittel-markt — Moritzplatz — R. ( Ringbahnhof ) ; Moabit — HalleschesThor — R.  ( Cannerstr .) ; Dönhoffplatz — Kottbuser Thor — R. (Knesebeck¬straße ) Ferner : Schönhauser Allee (Ringbahnhof ) - Hackescher Markt —Spittelmarkt —Moritzplatz —R. ( Ringbahnhof) —Britz ( Rudowerstr . ) ;Seestraße —Weddingplatz —Moritzplatz —R. ( Knesebeckstr . ) —Britz(Triftstr .).

Rixdorf,  d . i. Richardsdorf (90360 E., 1895: 59940),wurde von den Johannitern in Tempelhof (S. 15) gegründet,die einen hier befindlichen Hof zum deutschen Dorfe er¬
weiterten . 1737 entstand n . davon durch böhmische Weber,die Friedrich Wilhelm I. berief , Böhmisch-Rixdorf. 1873
wurden beide Dörfer zu einem Gemeindebezirk vereinigt.Am 1. April 1899 wurde der Ort zur Stadt erhoben undschied bald darauf als selbständiger Kreis aus dem TeltowerKreise aus. Die vom Bahnhof nach NW . gehende Berg-straße, in der sogleich die Kirche liegt , teilt mit ihrer Ver¬längerung, der Berliner Straße, R. in eine westl. und eineöstl . Hälfte . In der letzteren sind noch einige alte Kolo¬nistenhäuser von dem großen Brande im J. 1849 in derRichardstraße erhalten geblieben; in der Kirchstraße derBetsaal der böhmischen Brüder . Der westl . Teil lehnt sich
an die Rollberge  an , die mehr und mehr abgetragen werdenund in denen zahlreiche Reste mächtiger Säugetiere ausder Zwischeneiszeit gefunden worden sind (bes. in derKiesgrube hinter dem Hause Bergstrafse 51a). In diesemTeile in einiger Entfernung der mächtige Wasserturm,  dermit den Charlottenburger Werken (S. 96) in Verbindungsteht . Mehr nach der Bergstraße zu liegen: in der Lessing-straße eine Gemeindeschule, in der vorläufig die Real¬schule  mit Progymnasium untergebracht ist , und in derPrinz-Handjerystraße die kath. Rosenkranzkirche, ein zwei-schiffiger Bau von Menken. ln der Berliner Straße dasRathaus  und daneben der stattliche Neubau des Amts¬

gerichtes;  gegen Ende derselben Straße (Nr. 7/8) die Werk¬stätte der weithin bekannten Deutschen Glasmosaikge¬sellschaft Puhl & Wagner . Bis zum Hermannsplatz , hinterdem die Hasenheide beginnt , braucht man vom Bahnhof1/2 St. Der Ort soll ein Reiterstandbild Kaiser Wilhelms I.von Wolf erhalten.
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Die Bahn durchbricht nun den Rand des Teltower
Plateaus . 5,5 km Hermannstraße. Südl. davon beginnt
alsbald Britz (Bethges Konzertpark; Straßenbahnens. S. 12
u. 14), Dorf mit 8539 Einw. Recht anmutig ist die Gegend
um die 1888 aus einem mittelalterlichen Granitbau er¬
neuerte Kirche (Vs St. vom Bahnhof), bei der ein Kaiser-
Wilhelm-Denkmal errichtet werden soll. Ganz in der
Nähe auch das Gut , das Ende des XVIII. Jahrh . als
Mustergut des Ministers v. Herzberg Ruf hatte ; im Park
eine 1701 gepflanzte Akazie, wohl die älteste in Deutsch¬
land. Mehr nach Bhf Rixdorf zu ein großes, von Schmiedenerbautes Kreiskrankenhaus.

Dicht neben Bhf Hermannstraße liegt der Bahnhof für die neue
Kleinbahn nach Mittenwalde (Privatbahn , 27 km ; Fahrpreise
1,45 , 0,95 . R . 2,20 , 1,45 M.). Die Bahn begleitet eine längere Strecke
den Südring und wendet sich dann in großem Bogen zum Südende
von ( 4,8 km) Britz (Erfr . ; s . oben ) . —6,5 km Buckow; 9,8 km Rudow.
Dahinter sind l . lange die Müggelberge sichtbar . — 13 km Schönefeld;
16,8 km Selchow ; 19,3 km Gr . Kienitz ; 21,8 km Brusendorf . Dann über
den Zülowkanal (vgl . S . 89) .

27,1 km Miltenwalde (Hot . Fuhrmann ; Hot . York;  Gartenlokal von
Ruhle ; Erfr . im Bahnhof ), Ackerbürgerstadt mit 2997 Einw ., nach dem
Brande von 1638 neu erbaut , einst mit festem Schloß , das in den
Kämpfen zwischen den Brandenburger und Meißener Markgrafen
1238—40 eine wichtige Rolle spielte . Vom 31. Aug . bis 2. Sept . 1730
mußte Kronprinz Friedrich vor seinor Überführung nach Küstrin i . M.
verweilen . ln der Berliner Vorstadt die alte S. Georgskapelle.  Vom
Berliner Thor  ist ein runder Turm (sogen . Pulverturm ) mit jüngst
wiederhergestelltem Zinnenkranz und Kegelspitze als Rost des
Innenthors , sowie fast vollständig das jüngere Außenthor erhalten.
In der Großen Straße das Kr iegerdenkmal ( Landwehrmann mit Fahne)
mit dem Reliefbild Wilhelms I . ; am Hotel York eine Büste des
Generals , der als Kommandeur eines damals hier stehenden Feldjäger¬
bataillons 1800 —7 hier weilte . In der Moritzkirche ( 10 Min. vom Bahn¬
hof ; Küster Schützenstr . 4) , einem dreischiffigen , auf Granit¬
fundamenten errichteten Hallenbau mit Chorumgang , ein guter
Schnitzaltar , 1514 von der Kurfürstin Elisabeth gestiftet , und
45 Gewerkstühle ; an Paul Gerhard , der 1651- 57 in M . als Propst
wirkte und hier mehrere seiner schönsten Lieder dichtete , erinnert
außer dem Epitaph für sein Töchterchen ( + 1657 ) eine Kopie seines
Lübbener Porträts ; von dem 1877—78 durch Jacobsthal ausgebauten
Turme Aussicht bis Berlin . 1/2 St . nw. von der Stadt der Gr . Mach-
nower Weinberg (77 m; Aussicht ) ; 18 Min. sö . von der Kirche , jenseit
des Nottekanals , der Bahnhof der Bahn nach Königs- Wusterhausen (Erfr . ;
vgl . S . 88).

Weiterhin erblickt man vom Bahndamme l. in einiger
Entfernung Mariendorf, davor das Garnisonlazarett. R.
dehnt sich an der Bahn diesseit, und jenseit der Berliner
Chaussee das große Tempelhofer Feld (608 ha) aus, begrenzt
im N. von der Hasenheide, den Kasernen für die Garde-
kürassiere und das Königin Augusta-Reg. , der Berliner
Bock- und der Schultheissbrauerei. Auf dem Felde, in der
Gegend des heutigen Kreuzberges, erwartete JoachimI. am
15. Juli 1525 den Weltuntergang . Am 3. Okt. 1760 be-
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schossen von ebenda die Russen unter Totleben die Stadt,worauf am 7. Okt. ein Gefecht der Russen und Preußen
auf dem Felde selbst erfolgte. Am 28. April 1809 tratvon diesem Schill mit den brandenburg. Husaren seinendenkwürdigen Ritt an. Seit den Zeiten Friedrich Wil¬helms I. (1721) finden hier die Übungen der BerlinerGarnison und im Frühjahr und Herbst je eine der großenKaiserparaden statt.

8,9 kmTempelhof. —Rest. : *Kreideweiß(seit 1829), mitKonzertgarten , u. Greve,  beide Ecke Dorf - und Berliner Str . ; *Wihelms-garten,  Berliner Str . 9; Tempelhofer Tivoli,  an der Straße nach Marien¬dorf . — Post : Berliner Str . 19 , — Straßenbahnen : von der
Friedrichstraße (Ecke Behrenstr . ) über den Belleallianceplatz nachTempelhof  alle 12 Min. , weiter bis Mariendorf  alle 24 Min. ; von Gr.
Lichterfeldf e ( Anhalter Bhf) durch  Lankwit z und  Südend e nach  Tempelho(Fr.  Karlstr . , Ecke der Berliner Str .) alle 24 Min.

Dorf Tempelhof(9882 E., 1895: 6520) ging 1519 vomTempelorden, der hier eine Komturei hatte, zugleich mitMariendorf, Marienfelde und Rixdorf in den Besitz derJohanniter , 1435 mit denselben Orten in den der StädteBerlin-Kölln über. 1760 wurde T. von Russen und
Österreichern geplündert. — Dicht beim Bahnhof dieKaserne des Gardetrains.; dahinter (nach W. ) das kglProviantamt.  An der mit freundlichen Anlagen versehenenDorfstraße (7 Min. vom Bahnhof, 50 Min. vom HalleschenThor) das Kriegerdenkmal(Germania , Nachbildung desNiederwalddenkmals) mit den Medaillons Kaiser Wil¬helms I. und Friedrichs III . Jenseit der Dorfstrafse, r.abseits von der Berliner Straße, liegt die von alten Lindenbeschattete Kirche,  ein interessanter, von einer steinernenMauer umgebener Granitbau aus dem Anfang desXIII . Jahrh ., 1848 restauriert ; innen ist von dem altenHauptaltar noch ein wertvolles Gemälde (Enthauptungder h. Katharina) erhalten. Sw. davon in geringer Ent¬fernung die neue kath. Herz-Jesukirche.— Weiter an derBerliner Straße r. ein grofser Park (Privatbesitz ; Eintr.gewöhnlich gestattet ); dann 1. abseits das 1875- 78 vonGropius und Schmieden erbaute Garnisonlazarett II. (Nr . Iin der Scharnhorststraße).

Die Berliner Straße geht weiter als Chausseestraße ( Linden¬allee ) nach Martendorf (4487 E .), gleichfalls von den Templerngegründet , mit sehr regelmäßiger Granitkirche des XIII . Jahrh . Vorder Kirche (40 Min .) Rest . Freiberg , mit Garten . 5 Min . w . davon Weg¬teilung : 1. ( Großheerenstr . ) nach Stat . Marienfelde (2 * Min. ; S. 89) ; r.über Stat . Mariendorf (20 Min. ) nach Südende (7 Min; S. 88) .
Anf der Weiterfahrt sind sichtbar: l. die umfang¬reichen Reparaturwerkstätten der Anhalter Bahn, Lichter¬felde und Steglitz ; r., dicht an der Bahn, mehrere zuSchöneberg gehörige militärische Bauten (vgl. S. 17).
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10,5 km Papestraße , demnächst auch Station für dieVorortzüge der Anhalter und Dresdener Bahn (vgl. S. 88;
zum Bahnsteig dieser Bahnen führt ein Tunnel). Jenseit
der eben genannten Bahnen sowie der Militärbahn folgt,
von Stat . Großgörschenstraße der Wannseebahn(S. 93)
7 Min. entfernt und mit ihr durch einen Gang verbunden,

11,9 km Schöneberg. — Rest.: Ratskeller, Hauptstr. ,bei der
Bahnstr . ; Hauptstr . 60—63 Schloßbrauerei , bei der alten Kirche , mit
großem Garten . — Post : Herbertstr . 11 ; Hauptstr . 5/6 u . 57 . —
Straßenbahnen : 1. Alexanderplatz —Spittelmarkt —Sch . ( Bhf Ebers-
str . )  alle 3- 8 Min. ; — 2. Potsdamer Platz (Linkstr . ) — Bhf Groß-
görschenstr . — Schöneberg — Friedenau — Steglitz  alle 10 Min . ; — 3. Bhf
Zoologischer Garten — Nollendorfplatz — Schöneberg — Friedenau —
Steglitz  alle 10 Min. ; —4. Südl . Vorortbahn , s . S. 12. —Außerdem:
Potsdamer Str. (Ecke Eichhornstr .) — General Papestr. (Bezirkskommando ) ;
Blücherplatz —General Papestr ; Moabit (Werftstr . ) —Hansaplatz —
Lützowplatz —Sch. ( Militärbahnhof ) , Vinetaplatz —Hackescher Markt —
Französische Str . —Sch. ( Eisenacher Str . , Ecke Hauptstr. ) ; Treptow bez.
Schlesisches Thor — Spittelmarkt — Sch. (Eisenacher Str . , Ecke Hauptstr .).

Schöneberg, 1874 durch die Vereinigung von Alt-Schöne¬
berg und dem 1750 von böhmischen Kolonisten besiedelten
Neu-Schöneberg entstanden , seit 1. April 1898 Stadt
(95939 E., davon 3540 Militär; 1895: 61730), seit 1899
eigner Stadtkreis, erstreckt sich vom Nollendorfplatz (n.),
in dessen Nähe die kath. Matthiaskirche  von Seibertz liegt,
bis über den Bahnhof Friedenau der Wannseebahn (s.;
vgl. S. 93) hinaus. Östl. von der Ringbahn und Potsdamer
Bahn die Kaserne des 1. Eisenbahnregimentes  und der
Bahnhof der Militäreisenbahn,  ferner jenseit der Dresdener
und Anhalter Bahn, dicht bei Bahnhof Papestraße , die
Gebäude für die vier Landwehr-Bezirkskommandos  von Berlin
und die Kasernen des 2. und 3. Eisenbahnregimentes.  Indem älteren westl. Teile der Stadt erhebt sich auf dem
Kaiser-Wilhelms-Platz (5 Min. vom Bahnhof) vor dem -Rat
hause  ein bronzenes Standbild Wilhelms I.  von Gerling.
In der Nähe: nach Berlin zu, Hauptstr . 17—19, die Nerven¬
heilanstalt Maison de santé; nach Wilmersdorf zu, in der
Belziger Straße, die städt . Hohenzollernschule (Reform¬
gymnasium) ; ferner in der Grunewaldstraße zwei vor¬
zügliche Bauten in märkischer Backsteingotik, die *Apostel-
Pauluskirche(1895 ), von Schwechten, im Innern schön aus¬
geschmückt mit Malereien von Guthmann und Kellner,
sowie das kgl. *Prinz-Heinrichsgymnasimn,  nach Schulzes
Plänen ausgeführt . Weiter südl. an der Hauptstraße die
alte Kirche, erbaut nachdem das ehem. Gotteshaus bei der
Plünderung des Ortes durch die Russen (Okt. 1760) zer¬stört worden war. In der Mitte des Kirchhofes ein schönes
Grabmal für den Baurat Prof. Stier (f 1856) von Stüler.

Wanderbuch durch die Mark . I . 2



18 2. Mit der Ringbahn uni Berlin.

Die beim Botanischen Garten beginnende Grunewaldstraße führt
in 35 Min . zur Kirche von Wilmersdorf (s . unten ). — Von der alten
Kirche in Sch . bis zum Anfang der Rheinstraße in Friedenau 20 Min.

Vom Bhf Schöneberg, wo man in die vom Potsdamer
Ringbahnhof (2,3 km) kommenden Züge umsteigt, geht
die Bahn über die Potsdamer Bahn hinweg. Jenseits so¬
gleich (13,2 km) Ebersstraße, 10 Min. südl. von der alten
Kirche in Schöneberg.

14,5 km Wilmersdorf-Friedenau. —Friedenau s. S. 93.
Rest . : *Schramm,  beliebtes Familienlokal , mit prächtigem Garten

und Seebad ( 15 Min. vom Bhf Wilmersdorf , 20 Min. vom Bhf Schmargen¬
dorf ) ; Seeschlößchen , gleichfalls am See; Viktoriagarten , Wilhelmsaue 114;
Landhaus,  am östl . Ausgang des Dorfes , Ecke Berliner Str . u Kaiser¬
allee ( vgl . S. 4) . — Post : Berliner Str . 34 . — Straßenbahnen :
Küstriner Platz — Molkenmarkt — Kurfürstenstr . — IV. (Uhlandstr .) ;
Spittelmarkt — Potsdamer Platz — Lützowplatz — W. (Rathaus)  —
Halensee (Bhf ) ; — Bhf Zoologischer Garten — Uhlandstr , — W, (Aue).
Ferner : Bhf Zoologischer Garten — W. (Kaiserallee) — Friedenau — Steglitz
alle 10 Min . ; Potsdamer Platz (Linkstr .) — Schöneberg — IV. (Aue) —
Schmargendorf — Hundekehle,  bis Wilmersdorf alle 10 Min ., bis Grune-
wald alle 20 Min , bis Hundekehle alle 60 Min.

Deutlich-Wilmersdorf (30982 E. , mit Halensee; 1895:
14160) liegt r. von der Station am kleinen Wilmersdorfer
See.  An der schattigen Wilhelmsaue die von Spitta ge¬
schaffene neue Kirche (1897 ); in der Aue eine Bronzebüste
Wilhelms I.  Nördl . davon, Berliner Str. Nr. 136, die der
Gemeinde gehörige Viktoria-Luisenschule(Höhere Töchter¬
schule), mit Lehrerinnenseminar; am westl. Ende derselbenStraße das Rathaus. In dem neuen Teil des Dorfes nach der
Stadtbahn zu, in der Pfalzburger Straße, das stattliche,
gleichfalls von der Gemeinde errichtete Bismarckgymnasium
(mit Realschule) und die kath. Ludwigskirche, ein an¬
sprechender kreuzförmiger Backsteinbau von Menken.
Joachimsthalsches Gymnasium  s . S. 4.

16,1 km Schmargendorf. Die Station (Straßenbahn s.
oben) liegt, auf Wilmersdorfer Gebiet, das Dorf (3178 E.)
25 Min. sw. am Grunewald. Nahe der Station Rest. Rhein-
gau, mit schattigem Garten, und eine von R. Mosse ge¬
stiftete Erziehungsanstalt  für bedürftige Kinder aus den
gebildeten Ständen. Im Dorfe, in der Breiten Straße, eine
Büste Wilhelms I.  von Arnold; am Grunewald mehrere
Lokale, u. a. Schützenhaus, Forsthaus, Gesellschaftshaus.

Ausflüge in den Grunewald (vom Gesellschaftsbaus , am
Anfang des Waldes ) 1. nach S. Hubertus (S . 22) : die Hundekehlestr.
(Schützenhaus ) bis zum Knie der Straßenbahn ( Waldschenke , Zum
alten Zieten im Busch ' ) , weiter r . durch die Teplitzer u . Hubertus¬
bader Str . (20 Min .). — 2. nach Bhf Grunewald (S . 20) : die Hunde¬
kehle - und Hagenstr ., jenseit der Chaussee die Fontanestr . am Diana-
see vorüber (85 Min .). — 3 . nach Hundekehle (S . 23) : jenseit des Kniees
der Straßenbahn l . durch das Gatterthor und r . anfangs am Zaune
hin , dann gradeaus hinab zum Fahrweg vom Jagdschloß Grunewald
nach Fh . Hundekehle , kurz vor der Chaussee (35 Min .). — 4. nach
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Paulsbor n ( S. 24): 1. die Warnemünder Str ., beim Rest . ,Zum wilden
Eber ' ( ein direkter Weg zu diesem geht vom Anfang des Dorfes
durch die Zoppoter und Heiligendammer Str .) r . durch das Gatter
gradeaus (35 Min .).

18,2 km Halensee (S. 21). — Dann unter der Wetzlarer
Bahn und der Bahnlinie Stadtbahn-Spandau hindurch nach
(19,9 km) Charlottenburg.

3 . Der Grunewald.
Vgl . Kießlings  Spezialkarton vom Grunewald (1 : 25000 u . 1 : 42 500).

Der Grunewald (fiskal. Gutsbezirk Spandauer Forst-
erstreckt sich über 4555 ha von der Bahnlinie Stadtbahn)
Spandau (n.) in abnehmender Breite bis an den Wann¬
see (s.) und von der Havel (w.) bis zu den Feldmarken
von Schmargendorf, Dahlem und Zehlendorf (ö.). Wegen
seines vielfach herrlichen Waldbestandes(Nadelholz, stellen¬
weise mit Eichen untermischt), seiner reizenden See- und
Havellandschaften ist er namentlich seit Eröffnung der Stat.
Grunewald der Wetzlarer Bahn (1879) das Lieblingsziel
für die Bewohner der Hauptstadt , die ihn an schönen
Sommersonntagen in ungeheuren Massen durchziehen.
Leider haben umfangreiche Abholzungen in den letztenJahren manche Partieen des nördl. Teiles stark beein¬
trächtigt . Im Winter gewähren ein besonderes Interesse
die Rudel Damwild, die sich bei den Futterstellen sammeln.

Einteilung . Durch die Wetzlarer Bahn wird der
Grunewald seiner ganzen Länge nach in eine kleinere
östliche und eine größere westliche Hälfte geteilt . Der
Bahn parallel gehen zu beiden Seiten in Abständen von
10 Min. Längsgestelle (große Buchstaben) . Von ihnenverbindet C Rest. Hundekehle direkt mit dem Schlachten¬
see (bis zum Wege Stern-Paulsborn Chaussee). D (der
Königsweg, von der Bahnlinie Stadtbahn-Spandau bis
Belitzhof 2lk St .) ist im nördl. Teil etwas sandig, vom Stern
(35 Min. vom Bhf Grunewald) an jedoch als schattige
Chaussee recht wohl zu benutzen. E enthält einen guten
Fahrweg, F die Chaussee von Westend nach dem Teufelssee;
G ist der vielen Fenne wegen nur auf kürzere Strecken
passierbar, währendH v om Spandauer Bock bis zumDachsberge einen leidlichen Höhenweg bietet. Geschnitten
werden diese Längsgestelle in Abständen von 5 Min. von
Quergestelles n ( kleine Buchstaben; z am Südende de
Schlachtensees), welche an bestimmten Stellen (vgl. die
Karte) eine Verbindung zwischen der östl. und der westl.
Hälfte über die Bahn herstellen und mit wenigen Aus¬
nahmen, wo Fenne oder Zäune sperren, alle begangen
werden können. Die Gestellbuchstaben sind im Grune-

2*
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wald an den dem Gestell parallelen Seiten der Steine an¬
gebracht . — Von NW. nach SO. durchquert den Grune-
wald die alte Spandau-Teltower Straße (von Fh. Pichelsberg
bis Whs Riemeister lsk St .), selbst z. T . sandig , aber meist
von Fußwegen und fast durchweg von einer schattigen Allee
begleitet . Die Chausseen wird der Fußgänger namentlich
So. wegen der vielen Radfahrer und Wagen möglichstvermeiden.

Längere oder kürzere Wanderungen ergeben sich
aus den unten gemachten Angaben von selbst . Zu beachten
ist jedoch , daß durch Abholzungen und neue Anpflan¬
zungen der Bestand des Waldes und der Wege erheb¬
lichen Veränderungen unterworfen ist . Auch der Unter¬
schied zwischen Fuß- und Fahrweg ist vielfach schwan¬
kend . Die meisten der beschriebenen Wege sind vom
Touristenklub für die Mark Brandenburg mit Wegweisern
versehen worden ; wo dieselben fehlen, gebe man auf die
Angaben des Buches besonders acht. Wer eigene Wege
sucht , halte sich vor allem an die Gestelle  und , wo die
Buchstabenbezeichnung auf den Steinen undeutlich ge¬
worden ist, an die Zahlen der „Jagen“ (Rechtecke zwischen
den Gestellen). Das Übersteigen des Wildgatters ist ver¬
boten (Thore s. auf der Karte), ebenso das Rauchen„außer-
halb der öffentlichen und beiderseits mit Gräben versehenen
Wege “ vom 1. März bis 1. Oktober.

Die zahlreichen Lokale  auf der Ostseite der Bahn
sind meist nicht billig ; im ganzen mäßigere Preise haben
die an der Havel . In der Mitte findet man nur in der
Saubucht Erfrischungen . Bhf Grunewald hat auf der Ost¬
seite ein Rest . , auf der Westseite im Sommer eine be¬
scheidenere Erfrischungsstation mit Kaffeeküche.

Die Zugänge  zur Ostseite bilden Bhf Grunewald  der
Wetzlarer Bahn und Bhf Halensee der Ringbahn, ferner
Stat. Schmargendorf  der Ringbahn(S 18), die Stationen Steg¬
litz (S . 94), Zehlendorf (S . 95), Schlachtensee (S . 96) und
Wannsee (S . 97) der Wannseebahn ; für die Westseite gleich¬
falls Bhf Grunewald, sodann Bhf Westend  der Ringbahn
(S. 9) und der Spandauer Bock (S . 7) . —Nach Bhlf Grune-
wald gehen : l . Stadtzüge  von allen Stationen der Stadt¬
bahn 1/2stündl ., So. im Sommer öfter ( von Bhf Friedrich-
straße 10,4 km); die letzte Station Eichkamp,  großer Rangier-
und Werkstätten -Bahnhof, hat touristisch keine Bedeutung
(vgl. S. 7). Ausgang Treppe I) (Westseite ); — 2. die Vor¬
ortzüge Berlin-Potsdam  der Stadtbahn (vgl . S. 93); Treppe
C; — 3 . vom Bhf Westend (3,9 km) direkte Züge; Treppe
B; — 4 . vom Potsdamer Ringbahnhof (10,8 km) direkte
Züge nachm. stündl ., im Sommer tägl ., im Winter nur So.;
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Treppe A (Ostseite ). Die Treppen münden alle in einen
Tunnel im N. des Bahnhofes ; die Fahrkartenausgabe be¬
findet sich im Vorgebäude bei Treppe A. (So. im Sommer
auch in mehreren Buden bei den Zugängen). Ein zweiter
Tunnel im S. ist nur im Sommer So. zu benutzen.

Fahrpreise nach Bhf Grunewald : von Bhf Friedrichstraße und vom
Potsdamer Ringhahnhof  30 u . 20 Pf . , von Bhf Westend  15 u . 10 Pf . Die
gewöhnlichen Karten der Stadt - u . Ringbahn gelten für den Ver¬
kehr nach dem Grunewald nicht!

An schönen Sommersonntagen mache man sich auf
Überfüllung der Züge und bei der Heimkehr  auf längeres
Warten auf den nächsten freien Zug, namentlich auf den
Zwischenstationen , gefaßt . Wer sicher und bequem mit-
kommem will , kehre frühzeitig zurück (etwa 6 Uhr). Die
Benutzung der auf dem Spandauer Bock , in Pichelsberg
und Schildhorn meist bereitstehenden Kremser ist in fremder
Gesellschaft nicht zu empfehlen.

a . Das Seengebiet (Ostseite).

Von der Spree bei der Charlottenburger Flora zieht
sich über den Lietzensee (S. 7) von NO. nach SW. eine
Niederung hin, welche südl . von Belitzhof in den Wann¬
see übergeht . Nach Ansicht der Geologen  wurde dieselbe
vor alters von der Panke (S. 2) benutzt . Jetzt liegt
zwischen den bewaldeten Uferhöhen eine Reihe freund¬
licher , durch Sumpfstrecken (Fenne) verbundener Seen.
Bequeme Fußwege und gute , in mäßigen Abständen auf¬
einander folgende Lokale gestalten die Wanderung in
dem ungemein viel Abwechselung bietenden Thale zu
einem angenehmen Spaziergänge . Sehr lohnend ist der
Besuch gerade dieses Gebietes auch im Winter nach stärkerem
Schneefall.

Den Haupteingang bildet Bhf Halensee der Ringbahn
(S. 19; So. nachm. Sonderzüge; Endstation einer Straßenbahn
vom Spittelmarkt durch Wilmersdorf - Aue) , am Ende des
Kurfürstendammes , ebenso wie die herumliegenden Häuser¬
quartiere zu Deutsch -Wilmersdorf (S. 18) gehörig . Jenseit
der Brücke über die Bahn r. abseits der Schieleplatz der
deutschen Versuchsanstalt für Handfeuerwaffen.  An der
Straße (Königsallee ) r . mehrere Lokale, darunter die äl¬
teste Ansiedlung in dieser Gegend(c. 1878) , das *Wirts¬
haus am Halensee,  mit umfangreichem , in Terrassen zum
See hinabsteigendem Garten . Unmittelbar dahinter und
gegenüber beginnt die

Kol. Grunewald . — Rest . : *Cafe Grunewald,  vornehm;
Hubertus ; Waldbaus,  neben S . Hubertus ; Alter Zielen,  einfacher . Vgl.
unten . — Konditorei u. Café : Katzfuß , Hubertusallee 10; Gerting,
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Hubertusallee 48 ; Zum Fürsten Bismarck , am Bhf Grunewald . — Bade¬
anstalt : *Sportseebad Halensee (Bad 30 , So . 50 Pf . ; Rest .). — Post:
Bismarckallee 24. — Straßenbahnen ( je 20 Pf . ) : 1. Potsdamer Platz
(Linkstr .) — Kurfürstendamm — Halensee ., dann direkt oder über
S . Hubertus und Alter Zieten nach Hundekehle,  10 Min . vom Rest . ; bis
Halensee alle 15 , bis Hundekehle alle 30 Min . , So . öfter ; — 2. Pots¬
damer Platz (Linkstr .) — Schöneberg — Wilmersdorf — Schmargen¬
dorf —Hundekehle , stündl . , bis Grunewald ( Alter Zieten ) alle 20 Min.

Kol. Grunewald(3230 E., 1895: 1060), 1889 von der Kur-
fürstendamm-Gesellschaft angelegt, seit 1. April 1899 selb¬
ständige Gemeinde, erstreckt sich sö. bis Schmargendorf, sw.
bis Bhf Grunewald. Ein reich verzweigtes Straßennetz mit
vielen geschmackvollen Landhäusern mitten im Nadel¬
walde bietet Gelegenheit zu zahlreichen Spaziergängen,
am schönsten in der Gegend der vier künstlichen, an
Stelle öder Fenne geschaffenen Seen. Einen hervorragen¬
den Schmuck hat die Kolonie 1897 durch Max Kleins
*Bismarckdenkmal (der Fürst im Schlapphut auf dem Spazier¬
gange, begleitet von einer Dogge) auf dem Bismarckplatz
erhalten.

A. Von Bhf Halensee:  1 . direkt nach Hunde¬
kehle (40 Min.;. Man folgt der Königsallee,  die den Kur¬
fürstendamm nach S. durch den Wald fortsetzt. R. bald
das Sportseebad Halensee (im Winter Eisbahn); weiterhin
1. der Herthasee,  r . der Königssee  und etwas abseits der
Dianensee.  Zuletzt am Endpunkt der Straßenbahn vorbei
und durch ein Gatter zum Fh.  und zum Rest. Hundekehle
(S. 23). — Gleichfalls angenehm und kaum weiter ist der
Weg durch die Bismarckallee,  die gegenüber dem Wirts¬
haus am Halensee von der Königsallee 1. abgeht und beim
Bismarckplatz (s . oben) nach r. umbiegt. Weiterhin, Ecke
der Herthastr ., berührt sie *Villa Mendelssohn,  einen burg¬
artigen Bau von Ihne , in prächtiger Lage , überschreitet
dann sogleich die )Bismarckbrücke zwischenHubertussee (1.
und Herthasee (r .; schöner Blick beiderseits) und mündet
schliefslich in die Königsallee.

2. über S. Hubertus nach Hundekehle (1 St.).
Folgt man gegenüber dem Wirtshaus am Halensee der
Bismarckallee (s. Nr. 1) und (jenseit des Bismarckplatzes)
der Ilubertusallee , so erreicht man das Ostende des Huber¬
tussees (25 Min. vom Bahnhof). Etwas vorher 1. abseits,
in der Paulsborner Strafse, Cafe Grunewald,  zu dem man
von der Königsallee auch direkt durch die Humboldtstrafse
gelangt . Am Hubertussee in hübscher Lage Rest. S. Hh-
bertus . Weiter durch die Hubertusbader Strafse , später
r. die Knaus- und Menzelstrafse zum Endpunkt der
Strafsenbahn kurz vor der Königsallee (s. Nr. 1).

Von S . Hubertus nach Bhf Grunewald (J/a St .) ._ Von der
Hnbertusbader Strafse sogleich r . ah die Delbrückstr . , weiter 1. die
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Königsallee , dann r . den Hasensprung zwischen Königsee (r . ) und
Dianensee (] .), endlich 1. die Wincklerstr . zum Ostende des Tunnels.

3. über S. Hubertus nach Paulsborn (IV4 St .).
Von S. Hubertus die Hubertusbader und (nach 6 Min. 1.)
die Cronberger Straße, jenseit des ( 6 Min. ) Gatters den
breiten Zehlendorfer Weg. Nach 10 Min. halbr . Fußweg,
der gegenüber der nordöstl . Ecke des Jagdschlosses Grune-
wald  zwischen dem Schmargendorfer Wege und dem Ufer¬
wege ( S. 24) hinabsteigt . 6 Min. weiter .Rest. Paulsborn

B. Von Bhf Grunewald ( Nordtunnel ; vgl . S. 20) :
1. nach Hundekehle (20 Min). — a.  Der Weg an der
Ostseite der Bahn (auf Treppe B durch das Rest , oder
ohne Benutzung der Treppe um dasselbe herum) bis zum
Bahndurchlass bei h ist noch immer z. T. sehr sandig.
Wer auf Bahnsteig D ankommt , thut besser , bis dorthin
auf der Westseite zu gehen . Nun hinab zum tiefen , fisch¬
reichen Hundekehlensee.  R . freundliche Uferpromenade
(darüber auf dem Rande hübscher Fußweg) zum *Rest.
Hundekehle(neuer großer Bau) an der Chaussee von Halensee
nach Belitzhof . Der sandige Fahrweg an der 1. Seite des
Sees kommt beim Fh . Hundekehle,  nördl . vom Rest . , an
die Chaussee . — b.  Vom Ostende des Tunnels direkt durch
die Fontanestraße in der Kol . Grunewaldzur Königsallee
(Endpunkt der Straßenbahn, S. 22) und r. durch das Gatter.

Von Hundekehle:  nach Schmargendorf  s . S . 18 ; nach Paulsborn,  nach
der Alten Fischerhütte und Belitzhof s . unten ; nach der Havelseite S. 38.

2. nach Paulsborn (40 Min.). — a.  Man steigt nicht
wie bei Nr. 1a. zum Hundekehlensee (1.) hinab , sondern
bleibt auf demr. Uferrande. Der Fußweg teilt sich bei
einer (5 Min.) kleinen Querschlucht , kurz bevor die Eichen¬
pflanzung (r.) zu Ende ist . R. gelangt man beim Kreuzungs¬
punkt von Gestell 1 an die (12 Min.) Chaussee . Jenseits
kaum 1 Min. neben der Chaussee , dann in der früheren
Richtung weiter bis zu einem (6 Min.) breiten Fahrweg
(bei einer Eiche); neben diesem nach 1. zum (6 Min.) Rest.
Paulsborn. — b.,.Man geht an der Ostseite der Bahn bis
zur Bude beim Übergang auf k (18 Min.). Nach weiteren
2 Min. 1. Fahrweg (oder besser sogleich bei der Bude
kürzender Fußweg) , der in 12 Min. an die Chaussee
kommt. Jenseits (ein wenig r.) in derselben Richtung
Fahrweg oder daneben Fußweg zum ( 10 Min. ) Rest.

C. Von Hundekehle: 1. nach Paulsborn (20 bis
30 Min.). — a.  Der dem „Pferdestall “ gegenüber beginnende,
am meisten benutzte , breite Fußweg hält sich anfangs auf
der westl . Uferhöhe: Am Anfang des großen, flachen Grune-
waldsees (hier die Badeanstalt der Gardeschützen) an einem
Forstacker vorbei. Dann zum See hinab und an ihm
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hin (z. T. wurzelig, an einer Stelle sumpfig) bis zumRest. Paulsborn. —b. Etwas kürzer, hinter dem unter a
gen. Fußwege von der Chaussee die kleine Treppe hinaufund gradeaus bald in einen Fahrweg ; wo dieser demGrunewaldsee nahe kommt und ein Knie nach r. macht,gradeaus zum Ufer hinunter und nach r. in 5 Min. zum
Rest. — c.  Weniger empfehlenswert ist der Fahrweg amöstl. Ufer , der dem Fh. Hundekehle gegenüber beginntund um das Jagdschloß führt . Fußgänger gehen überden Hof des Schlosses, falls das Betreten desselben
nicht verboten ist. Dann schattige Kastanienallee biszum ( 6 Min. ) Rest . Das kgl . Jagdschloß Grunewald,1542—43 von Kaspar Theyß für Joachim II . erbaut , ist
ein einfaches, im wesentlichen noch die alte Gestalt zeigen-

und Bauinschrift. Im Flur
des Turmes ein humoristisches Belief mit launigen Trink¬
sprüchen, das die BaumeisterK. Theyß und Kunz Buntschuhund vielleicht Joachim II . selbst darstellt. Das an einem
Schranke im Jagdsaal des Erdgeschosses befindliche Brust¬bild einer Frau wird auf die „schöne Gießerin“ Anna Sydow(f 1575 in Spandau; vgl. S. 38) gedeutet, die nach der Sage
hier in dem nicht mehr zugänglichen Teile einer Mauer¬treppe eingemauert sein soll . Die gußeiserne Wildschwein¬
gruppe vor dem Schlosse ließ Kaiser Wilhelm1. 1862 setzen.Die den Hof umgebenden Gebäude errichtete Graf Bochus
v. Lynar (vgl. S. 36) unter Johann Georg. Vom Jagd¬
schloß aus begannen früher unter Beteiligung des Hofesam 3. Nov. (Hubertustag) die Parforcejagden auf Wild¬schweine.

Von Paulsborn:  nach Bhf Grunewald  s . S . 23 ; nach SchmargendorfS . 19 ; über S. Hubertus  nach Halensee  S . 23 ; nach der Havelseite  S . 33;über Dahlem  nach Steglitz  S . 95.

2. nach der Alten Fischerhütte (1 St.) und
Belitzhof (l s/4 St.). Die Chaussee geht von Hundekehle
reizlos und staubig nach Süden; etwas erträglicher sinddie Fußwege an der Seite . Wo die Chaussee nach 20 Min.
r. umbiegt , gradeaus den hübschen Gestellweg C weiter,über die (6 Min. ) Straße vom Stern nach dem Riemeister
(1. in 15 Min. zu erreichen); jenseits nach 20 Min. halbl.
den breiten Fußweg, der auf die Fischerhüttenchaussee(Gestell u) und nach 150 Schritt 1. an ein Gatterthor bringt;bald darauf 1. Whs Krumme Lanke, r . Alte Fischerhütte. —
Der Weg auf C geht jenseit der (6 Min.) Fischerhütten¬
chaussee in Windungen weiter, später durch eine Eichen¬schonung (1 Min. vor dieser halbr. kürzender Steig, an¬
fangs sehr schmal), zuletzt neben der Bahn hin (hier 1.

des Gebäude mit Trei Über dem Portal ein
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oberhalb fester Fußweg) zum(hä St. ) Bahnübergang vor
Fh . Wannsee; dann auf der Chaussee nach Belitzhof
(20 Min.; S. 96). .

Nach Belitzhof ist auch folgender , etwas kürzerer Weg zu
empfehlen : 4 Min . südl . von Hundekehle von der Chaussee r . ab
auf k , nach 30 Schritt 1. freundlicher , z . T . grüner Fahrweg nach
St . 5,6 (20 Min . ; zurück : Barriere ) , kurz vor dem Bahnübergang
beim Stern ; auf der nun schattigen Chaussee noch 70 Min.

D. Von Paulsbwn nach der Alten Fischer¬
hütte . — a.  direkt (50 Min.). Von der westl. zum Stern
gehenden Allee nach 4 Min. 1. Fahrweg (auf ihm bei der
ersten Teilung rechts !), über die Strafse vom Stern (r.)
zum Riemeister (1.), später auf (18 Min)  Gestell € nach 1.
bis zum(15 Min. ) breiten Fußwege, der halbl . auf die
Fischerhüttenchaussee bringt (vgl. oben C 2).

b. über Riemeister (55 Min.). 2 Min. westl. den
breiten Fußweg nach S. , der bald an das hinter Pauls¬
born beginnende Lange Luch  führt und hier sofort einen
nach 1. in dasselbe eindringenden Hügelrücken über¬
schreitet. Jenseits den bequemen Weg an der Niederung
weiter oder gradeaus den grünen Weg auf dem hohen
Bande, der zuletzt die Straße vom Stern 2 Min. begleitet . —
Oder  östl . vom Luche auf grünem Wege, gegen Endenach r. über eine kleine Brücke und zusammen mit dem
westl. Wege an die Strafse vom Stern. Hier sogleich 1.
durch das Gatter und r . zum(25 Min. ) Whs Onkel Toms
Hütte, über dem kleinen , allmählich versumpfendenRiemeistersee.

Wer Onkel Toms Hütte nicht berühren will , geht gleichfalls
angenehm diesseit des Gatters neben dem Zaune (1.) weiter an der
Westseite der Niederung , nachher an der Krummen Lanke,  zuletzt
etwas unbequem am Zaune r . hinauf zur Fischerhüttenchaussee und1. durch das Gatter.

Vom Riemeister:  nach der Havelseite  s . S . 34 ; nach Zehlendorf  S . 95.
Den Riemeistersee verbindet ein durch den Wiesen¬

grund sich hinziehender Graben mit der *Krummen Lanke,einem der schönsten Grunewaldseen. Vom Wirtshaus
führt ein bequemer Fußweg, z. T. durch Gebüsch, an das
(25 Min.) Südende des Sees. Hier eine Badeanstalt, Rest.
Waldschlösschen  und Whs Krumme Lanke. Jenseit der
Fischerhüttenchaussee liegt das älteste Best, der Seen¬
seite , die Alte Fischerhütte, am Schlachtensee, dem größten
aller Gewässer des Grunewalds (Überfahrt nach der Neuen
Fischerhütte , besonders abends zu empfehlen, 1—5 Pers.1 M., Boot die Stunde 1 M.).

Von der Alten Fischerhütte:  nach Hundekehle  8 . 8 . 24 ; nach der Sau¬
bucht  S . 35 ; nach Schlachtensee  und Zehlendorf  S . 95/96.

E. Von der Alten , Fischerhütte nach Belitz-
hof (55 Min.). Aus dem Garten des Rest. begleitet ein
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nur anfangs sandiger, nachher nicht übler , wenn auch
keineswegs bequemer Pfad am Wildzaun hin durch Laub¬
gebüsch das westl. Ufer des gewundenen Sees (schöner
Blick nach dem andern Ufer). Nach V*St. (8 Min. hinter
einer Badeanstalt) die Fahre nach der Neuen Fischerhütte
(läuten!; vgl. S. 96). Hier r. hinauf , über die Bahn und
sofort an den Treffpunkt der Chaussee von Hundekehle
mit der Havelchaussee. L. am Fh . Wannsee (Milch;
Sommerwohnungen) vorbei und durch das Gatter nach
Belitzhof (25 Min.; S. 96).

Kurz vor dem Forsthause führt r. (Wegw .) Gestell z in 20 Min.
zum Großen Fenster(S . 29) mit schönem Blick nach Kladow , Gatow,
dem Havelberg , Kaiser Wilhelm -Turm und Spandau.

Von Belitzhof:  nach Hundekehle  s . S. 24; nach Schildhorn  S. 28; nach
der Saubucht  S . 30; nach Schlachtensee  und Wannsee  S . 90.

b. Das Havelgebiet (Westseite).
Die ebene Mitte des Grunewaldes geht nach W. zu

in ein wechselreiches Hügelgelände über , das sich mit
überraschend schöne Aussichten bietenden Abhängen ziem¬
lich steil zu der seeartig verbreiterten Havelfläche senkt.
Eine Uferchaussee, deren landschaftliche Schönheit an
hellen , aber nicht heißen Tagen zu genußvoller Wan¬
derung einlädt , zieht sich an ihr vom Spandauer Schieß¬
platze 8 km nach Süden hin. Meint es die Sonne zu gut,
so läßt sich der südliche, schattenlose Teil derselben ver¬
meiden, indem man seitwärts über die Saubucht weiter¬
geht.

A. Vom Spandauer Bock (S . 7) nach Pichels¬
berg  ( 8/r St.) und Schildhorn (direkt 70 Min., über
Pichelsberg 80 Min.). Hat man das südl. Lokal durch¬
schritten und die Bahnlinie Stadtbahn-Spandau durch einen
Tunnel passiert, so geht es ziemlich steil und sandig auf
II am Wildzaun hinauf; angenehmer ist der nächste Fahr¬
weg 1., der weiterhin an H kommt. An der (25 Min.) Ecke
des Zaunes Wegteilung.

Gradeaus geht der direkte Weg nach Schildhorn . (3/4 St .)
auf U bald über die Chaussee Westend -Pichelsberg , dann über die
Teltower Straße (S. 20) und über die ( 20 Min. ) tiefe Schlucht des
Teufelsgrabens . Kurz hinter dem1. abseits bleibenden Selbstmörder-
friedhofe auf (15 Min. ) mnach r. zur (20 Min. ) Havelchaussee, gegen¬
über der Einfahrt zum Schröderschen Lokal von .Schildhorn (S. 27)

Der Weg r. führt nach Pichelsberg. Am Zaun ent¬
lang zur (12 Min.) Westendchaussee, in deren Nähe, an
der Teltower Straße, Fh. Pichelsberg (Milch) liegt . Geht
man auf der Chaussee durch das Gatter und jenseits 1.
in den Wald , so steigt man bald halbr. steil und sandig
hinab über den Ausspannungshof zu dem (8 Min.) vielbe¬
suchten -*Kaisergarten . Die Chaussee selbst bringt be
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quemer hinab zu dem dicht vor dem Kaisergarten 1899
erbauten Seeschloß,  im Besitz der Haasebrauerei. Beide
Lokale liegen am tiefen Stößensee.

Von Pichelsberg  nach Spandau (1 St .) : Waldchaussee , später an
an einem Fort vorbei , zur (Vs St .) Berlin - Spandauer Chaussee;
weiter s . S. 8. —Nach Bhf Grunewald s . S. 31/B2 Nr. 2 ( a zunächst
Westendchaussee , b und c zunächst Gestell h bez . Teufelsgraben ).

Fähren von heiden Lokalen (vom Seeschloß mit elek¬
trischem Boot) und (10 Min. südl vom Kaisergarten) eine
lange Schiffsbrücke (je 5 Pf.) verbinden Pichelsberg mit
der zwischen Stößensee und Havel liegenden, von gut be¬
waldeten Höhen gebildeten Insel *Pichelswerder(über 60 ha).
Eine Umwanderung derselben nimmt c. 3U St . in Anspruch.
Vom* Rest. Wilhelmshöhe (gegenüber dem Kaisergarten;
schöner Blick) führen zwei Wege nach der Westseite der
Insel zum Rest. Pichelswerder (Dampferstation, S. 101; Über¬
fahrt nach Pichelsdorf 5 Pf., vgl S. 39): gradeaus (bei der
Kegelbahn) in 6 Min. zur eigentlichen Fährstelle , dann 1. in
6 Min. in den Garten des Rest .; oder halbl. direkt , weiterhin
durch einen schönen Grund , in 8 Min. zum Rest. Ein
Fahrweg geht von hier bergan über die Insel zur Schiffs¬
brücke. —Nun sogleich amRest . zum Freund dicht vor¬
bei und südwärts über der Havel hin zur (12 Min.) Aus¬
sicht  an der SW. - Ecke: südl . Schildhorn , 1. davon in
der Bucht die Schildhornlokale, r. jenseit der Havel Gatow;
westl. die Pichelsdorfer Halbinsel mit der Brauerei zwischen
dem Pichelssee und der Scharfen Lanke, nördl. Spandau.
Auf der Höhe am Südrande hin und hinab zum König-
grätzer Garten (6 Min.; Überfahrt nach Schildhorn), dann
an der (3 Min.) Schiffsbrücke vorüber zum (12 Min.) Rest.Wilhelmshöhe zurück.

Vom Kaisergarten folgt die Chaussee  unter bedeuten¬
den Höhen dem Ufer des Stößensees, passiert hinter der
Schiffsbrücke ein Thor des Wildzaunes und steigt von
der Mündung des Teufelsgrabens neben der hier sehr
breiten Havel allmählich auf den Abhang. Wo sie sich
nach 1. vom Fluß abwendet (St. 2,5) , liegen unten am
Ufer der Gargenlanke  die drei Lokale von *Schröder,
*Schmidt  und *Ritzhaupt,  alle geräumig, aber So. oft über¬
füllt (Kähne zur Überfahrt nach dem Denkmal und nach
Pichelswerder). Auf dem gegenüberliegenden Schildhorn,
einer nur südl. (hinter Rest. Ritzhaupt) mit dem Lande
durch einen Wiesenstreifen zusammenhängenden be¬
waldeten Halbinsel hat Friedrich Wilhelm IV. 1845 eine
Steinsäule mit Kreuz und Metallschild errichten lassen.
Wie eine erst im XVIII. Jahrh. aufgekommene Sage be¬
richtet , rettete sich der Wendenfürst Jaczo nach einer
bei Gr.-Glienicke(S. 108) an Albrecht d. Bären verlorenen
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Schlacht über die Havel hierher , nachdem er Christ zu
werden gelobt hatte.

Die Haltestelle der Dampfer nach Spandau und Potsdam
(S . 101) ist hinter Rest . Ritzhaupt . — Vom Rest . Schröder finden
Rundfahrten auf der Havel statt ; auch gehen von hier Dampfer
nach Pichelsdorf (S . 39 ; zurück über Pichelswerder ) , in der Regelnachm. 1/2stündl . , So. öfter.

Die Wege von Schildhorn  nach Bhf Grunemüd  beginnen an der
Chaussee bei St . 2,5 (Gestell m ; S . 32 Nr . 4 h) und St . 3,0 (Schildhorn¬
weg , Nr . 4ff) ; der Weg nach der Saubucht  bei St . B, 4 (S . 30).

Hinter Rest . Ritzhaupt liegen So . gewöhnlich Kähne zur Über¬
fahrt nach Gatow (Gasth . z. Linde ; Dampferstation S . 101) ; Preis bei
genügender Teilnehmerzahl 10 Pf . , sonst teuer.

B. Von .Schildhor n nach Belitzhof ( c. 2 St . )Die Chaussee, die beim ersten Schildhornlokal weit nach
1. ausbiegt , wendet sich nachher wieder r., überschreitet
auf hohem Damme den Dachsgrund  und steigt dann noch
etwas auf die Höhe des Karlsberges(77 m). Auf diesemerhebt sich, von Anlagen umgehen, der 56 m hohe *Kaiser
Wilhelm-Turm, ein prächtiger Backsteinbau, 1897—98 nach
Schwechtens Plan vom Kreise Teltow errichtet ; die Ge¬
dächtnishalle im unteren Teile soll eine reiche, künst¬
lerische Ausstattung erhalten. Von oben (Eintr. 10 Pf.;
183 Stufen) vorzügliche **Aussicht: auf der Ostseite
die Jungfernheide , über den Grunewald hinweg Westend,
Berlin , Wilmersdorf (Gasanstalt), Friedenau , Steglitz
(Wasserturm), Gr. -Lichterfelde, Zehlendorf; auf der West¬
seite in oder an der Havel nach S. der Lindwerder (1.
davon der Havelberg), weiterhin der Kladower Sandwerder
und 1. davon Wannsee (Villa Stolzenfels), ferner die
Pfaueninsel und die Türme von Potsdam, nach N. Gatow,
Pichelsdorf und Spandau. Sw. steigt man vom Turme,
anfangs zwischen Zäunen, ziemlich steil in 10 Min. hinab
zur Dampferstation (S. 101).

Angenehmer als die Chaussee ist von Schildhorn bis in die
Nähe des Karlsberges der Weg am Havelufer . Entweder jenseit
des kurz hinter der Dampferstation in den Abhang einschneidenden
Elsgrundes  Fußweg auf dem Höhenrande , zuletzt von ihm etwas ab
zur Chaussee gegenüber St . 4,1 (20 Min .), — oder  unmittelbar am
Ufer entlang und vor ( 25 Min. ) Gestellstein q in sanft ansteigender
Schlucht zum (5 Min .) St . 4 .6. — Jenseit q führt der Weg unten an
der Havel (aussichtreicher ist der auf dem Höhenrande ) in 10 Min . zur
Dampfers tation Kaiser Wilhelm - Turm ( s . oben ) und in weiteren 15 Min.
um die Bucht der Liepe herum an die Havelchaussee bei St . 5,9.Vom Kaiser Wilhelm -Turm  nach der Saubucht  s . 8 . 30 : nach Pauls¬born  S . 34.

Folgt man der sich nun senkenden Chaussee 10 Min. bis
St. 5,4 und geht dann auf G rechts etwa 2 Min., so bietet
sich über der zu Füßen liegenden Bucht der Liepe einmalerischer Ausschnitt aus der eben erwähnten Aussicht
vom Kaiser Wilhelm-Turm (Lindwerder, Havelberg, Kla¬dower Sandwerder, Wannsee, Potsdam).
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Unten an der Bucht angekommen,zieht sich die Chaussee
unter dem steil abfallenden Havelberge  hin neben dem von
Schiffen belebten Strom, vielleicht die schönste, leider
schattenlose Strecke. Bei St. 6,3 setzt man zum Rest. Lind-
werder (Sommerwohnungen; Dampferstation, S. 101) über.
Bei St. 7,8 wendet sich die Chaussee von der Havel ab,
hat r. eine Zeit lang noch eine Wiese neben sich und
führt dann wieder durch Wald zum (20 Min.) Vereinigungs-
punkt mit der Chaussee des Königsweges (gegenüber zur
Fähre nach der neuen Fischerhütte s. S. 26). Diese geht
r. , von einer schattigen Allee begleitet , nach Belitzhof
(20 Min.; S. 96).

Lohnend , aber etwas weiter ist von St . 8,2 an auch der Weg
am Ufer . Unterhalb des Endes von Gestell z kommt man an der
Aussicht des Gr. Fensters (S . 26) vorbei . Es folgt r . der Kladower
Sandwerder mit mehreren Villen , Hundingshütte und Aussichtsturm.
Dann , z . T . sandig , am Ufer der Breite  und des Wannsees  hin mit Blick
nach Kol . Alsen , zuletzt durch eine Pforte gegenüber Rest . Belitzhof.
Genußreich , wenn auch nicht grade bequem , ist von z an die
Wanderung auf dem hohen Uferrande.

C. Von Bhf Westend:  1 . nach Pichelsberg
(Vh  St .). Der sogleich jenseit der Bahnlinie Stadtbahn-
Spandau (35 Min. von der Station , vgl. S. 7) halbr. be¬
ginnenden, nur z. T. angenehmen Chaussee (40 Min.) ziehe
man folgenden hübschen Waldweg vor. Am Ende der
Bahnbarriere von der Chaussee r. ab auf den der Bahn
parallel nach dem Spandauer Bock führenden Fußweg
(vgl. S. 31), bald über einen breiten Querweg und auf
einen (8 Min.) grünen Fahrweg . Diesen nach 1. ein¬
schlagend, kommt man an dem prächtigen Grunde der
Sausuhle (r .) vorbei , wendet sich dann auf demselben
Wege (nicht 1. !) den Abhang hinauf (kleiner Hohlweg) und
gelangt zur (25 Min.) Ecke des Wildzaunes bei 11. Weiter
s. S. 26 (Weg vom Spandauer Bock).

2. nach Schildhorn (2 St.). Jenseit der Bahn
(35 Min.) die Teufelsseechaussee; sofort hinter (6 Min)
Gestell d rechts angenehmer Fahrweg , der bald nach l.
umbiegt und nach 12 Min., gleich jenseit f, an den breiten
Weg vom Bhf Grunewald nach Pichelsberg (S. 31 Nr. 2a)
kommt. Diesen 70 Schritt nach r., dann halbl. in der
früheren Richtung zum Drahtzaun hinüber , der den ab¬
geholzten Abhang umschließt . Vom( 8 Min. ) Anfang des
Postfenns (bei Gg) nach r. um dasselbe herum zu der am
entgegengesetzten Ende liegenden Russenbrücke(12 Min.).
Jenseit derselben an der Südseite des Teufelsgrabens r.
Nach 1 Min. 1. den grünen Fahrweg mitten durch an¬
mutiges Gelände (bei der Teilung nicht links !), welcher
vor dem Selbstmörderfriedhofe (1. abseits) schräg in Ge-
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stell H einläuft . Auf diesem bis zur nahen Zaunecke
(20 Min.), dann r. auf m zur (10 Min.) Einfahrt in das
Schrödersche Lokal (8 . 27).

3. über die Saubucht nach Belitzhof (3 '/2 8t . ;
bis zur Saubucht 2 St.). Jenseit der Bahn (35 Min.)
die Teufelsseechaussee in V2 St . zu den 1871—72 erbauten
älteren Charlottenburger Wasserwerken(vgl . S. 7) amTeufels-
see. Nach 1. um diesen bis zum (10 Min.) Kreuzungspunkt
des Schildhornweges mit der Teltower Straße. Hier halbl.
(1. anfangs eine Einzäunung ) Fahrweg durch das breite
Thal , das sich nach Süden zieht , anmutig in Windungen
an kleinen Eichenpflanzungen vorbei ; in der Nähe des
kleinen Pechsees (r . ; 25 Min.) in einen von 1. kommenden
Weg , nach 1 Min. an die N .-Ecke der Saubucht und am
Zaun entlang in 10 Min. zum Wärterhause.

Schön ist auch folgender Weg. Von der Teufolsseechaussee
nach 18 Min . (2 Min . hinter f ) halbr . grüner Fahrweg auf den Höhen
über dem Postfenn,  zuletzt zwischen einer Einzäunung (I.) und dem
Fenn zur Teltower Straße bei der Russenbrücke (20 Min. ) ; die Straße
I . , nach 8 Min . r . ab Fahrweg (jenseit des Schildhornweges grün)
zur (4 Min .) Mitte der Einzäunung am oben gen . Thalwege.

Die Saubucht, der Mittelpunkt des hügeligen Havel¬
gebietes , umschließt eine schluchtenreiche Wildnis von
18,5 ha mit dem kleinen Barschsee.  Das freundliche Gärt¬
chen des Sauwärters (Milch , Kaffee , Butterbrot) an der
W .-Ecke der Einzäunung ist namentlich So. oft überfüllt.

Von der Saubucht nach Schildhorn (30—40 Min .). Vom
Wärterhause nördl . (Wegw .) Fahrweg zur (20 Min .) Havelchaussee
bei St . 3,4 ; diese r . und nach 5 Min . 1. hinab . Oder schöner : zur
(10 Min. ) N. - Ecke ( Gestell o) in der Nähe des .Pechsees (1 . ) , nach 1 Min
l . den grünen Weg (nach dem Teufelssee ), nach 3 Min . wieder 1. ab
den grünen Weg , der in 12 Min . den oben gen . Fahrweg kreuzt (vor¬
her kürzender Pfad ); auf diesem in 5 Min . zur Chaussee.

Nach dem Kaiser Wilhelm - Turm (20 M.). Von der Front
des Wärterhauses über die Höhe hinweg (Wegw .) nach q und auf
diesem zur Havelchaussee bei St . 4,7 gegenüber der Zufahrt zum
Turm oder schon von Gq an l . Pfad zur Chaussee gegenüber einem
Nebeneingang.

Nach Lindwerder ( Va St ) . Vom Wärterhause am Brunnen
vorbei (s . unten ) nach F , auf diesem 8 Min . bis zum zweiten Wege
jenseit r , hier halbr . bergab zur (12 Min .) Havelchaussee zwischen
St . 6,0 u. 6,1 , 4 Min. vor der Überfahrt nach Lindwerder (S . 29) . —
Wer zur Saubucht bei der S .-Ecke gekommen ist und im Wärter¬
hause nicht einkehren will , benutzt sogleich F.

Von der Saubucht:  nach Bhf Grunewald  s . S . 32 Nr . 4 (Weg a S .-Ecke,
Weg h N .-Ecke ) ; nach Hundehehle  S . 33 ; nach Paulshorn  und dem
Riemeiste)r S. 34 ( S. - Ecke) ; nach der  Alten Fischerhütt e ( auf F und q bez. u
S . 35.

Von der Saubucht nach Belitzhof . —a. Von der Front
des Wärterhauses halbl . (Wegw . „Wannsee “) den Steig
am Brunnen vorbei nach Gestell F und dieses nach Süden
über malerische Hügelgruppen und Gründe. Bei s
schimmert r. die Liepe durch ; dann folgen r. Abholzungen.
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Ihnen gegenüber jenseit t (etwas seitwärts 1.) der höchste
Punkt des Havelberges (97 m, über der Havel 68 in). Am
Ende der Einzäunung (auf Gestell n links nach der Alten
Fischerhütte , s. S. 35), r . vom (5 Min.) steilen Rande schöne
Aussicht auf die Havel. Wo alsbald 1. neben F eine große
Abholzung beginnt und das Gestell selbst sich senkt,
bleibt man r. oben im hohen Walde , um dann durch einen
sandigen Hohlweg zur Havelchaussee (St. 7,4; 40 Min.)
hinabzusteigen . Weiter s. S. 29. — b (angenehmer ). Der
oben gen. Brunnensteig endet bald jenseit F auf q (6 Min. );
von letzterem nach 2 Min. r. ab grüner Fahrweg an ma¬
lerischen Gründen (1.) hin , hinter r im Grunde selbst ; bei
der (15 Min.) nächsten Wegkreuzung 40 Schritt r., dann
in der früheren Richtung weiter nach u (12 Min.; vorher
1. kürzender Pfad ), und I. in 3 Min. nach E. Auf diesem
gelangt man in 18 Min. an die Havelchaussee bei St. 8,7
(15 Min. 1. Fh . Wannsee ), und in weiteren 25 Min. zum
Wannsee ; vorher auf der Höhe 1. in 8 Min. zur Pforte
gegenüber Belitzhof (S . 96).

c . Quer durch den Grunewald.

A. Von Bhf Grunewald (vgl . S. 20; Westende des
Nordtunnels ) : 1. nach dem Spandauer Bock
(65 Min.). Den Königsweg r. bis (8 Min.) Fh . Eichkamp
(Kaffee, Milch; Sommerwohnungen). Hier 1. das Gestell f;
nach 3 Min halbr . den schwachen Fahrweg in den Wald
und immer gradeaus , zuletzt zusammen mit d an die (20 Min.)
Teufelsseechaussee . Jenseits genau in der bisherigen
Richtung den breiten Fahrweg über die (5 Min.) Pichels-
berger Chaussee. Hinter ihr nicht sogleich das Gestell,
sondern erst nach 2 Min. 1. den Fußweg, der in einiger
Entfernung von der Spandauer Bahn bleibt . Jenseit eines
(5 Min. ) Fahrweges auf dem hohen Ostrande der *Sausuhle,
eines schönen Grundes , hin (gleichfalls angenehm und
wenig weiter : den gen. Fahrweg 4 Min. nach 1. , dann
r. am Westrande ); am (10 Min.) Ende derselben über einen
zweiten Fahrweg hinweg etwas bergan, schließlich hinab
zum (12 Min.) Pichelsberger Wege kurz vor dem Gatter¬
thor beim Durchgang unter der Bahn am lsüdl . Bockloka
(S. 26).

2. nach Pichelsberg (VU  St .). — a.  Gegenüber dem
Tunnel Fußweg halbr . zur (12 Min. ) Durchfahrt zwischen
zwei Einzäunungen . Jenseits gradeaus Fahrweg , immer
in der Nähe von f , auch jenseit der Teufelsseechaussee.
Später über eine abgeholzte Höhe zum Knie der Pichels-
berger Chaussee; auf ihr gradeaus zum Rest. Seeschloß,
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oder sogleich jenseit des Wildzaunes 1. hinab in den Aus¬
spannungshof des Kaisergartens (S . 26). — b (mit zahlreichen
Wegw ., aber weiter und durch mehr Abholzungen). Jen-
seit der gen. Durchfahrt halbl ., bald in g, von Gg an nach
1. auf sandigem Fußwege an der Einzäunung ( r . ) hin undsteil hinauf . Oben über H und die Teltower Strafse nach
Gestell 1). Auf ihm durch ein Thor des Wildzaunes , zu¬
letzt scharf bergab zur Havel Chaussee bei St. 0,9; r. (6 Min.)
der Kaisergarten , 1. (4 Min.) die Schiffsbrücke ; — oder
noch auf der Höhe r . Fußweg( Wegw. ) zum Ausspannungs¬
hof des Kaisergartens . — c (am angenehmsten ). Auf dem
gegenüber dem Tunnel sofort von g halbl . abweichenden
sogen. Schildhornweg bis (20 Min.) E i, dann r . auf i zu dem
sichtbaren Wasserwerk am Teufelssee  hinab (10 Min.).
Den Fahrweg um dieses r. herum über die Chaussee zur
NW.-Ecke der Einzäunung (5 Min.), dann dicht an einer
Wildscheune (1.) vorbei , und um die folgende Einzäunung
r. herum, endlich beim Postfenn (r .) an die (10 Min.) Tel¬
tower Straße . Auf dieser r . in 1 Min. zur Russenbrücke
und später zum Kreuzungspunkt mit h. Weiter wie bei
b angegeben . —Folgt man jenseit der Russenbrücke
nach W. dem von Anhöhen begleiteten oTeufelsgrabe n, s
kommt man in 20 Min. an die Havelchaussee bei St. 1,7;
von hier r. in 5 Min. zur Schiffsbrücke.

3. nach Schildhorn (70 Min.). — a.  Der etwas ein¬
förmige , auch im Winter gebahnte sogen. Schildhornweg
biegt am Königsweg von g sofort halbl . ab und kreuzt
hinter dem Teufelssee die (35 Min. ) Teltower Straße . Aus
der 1. bis zur Saubucht sich ausdehnenden Niederung steigt
er dann sandig auf und überschreitet hinter niedrigem Holz
die Havelchaussee bei St . 3,0; jenseits zu den Lokalen
hinab . — b (angenehmer und nicht weiter ). Wie nach der
Saubucht (s. unten ) b bis (40 Min.) Fm. Gestell m steigt
nach r . bald steil in ein breites Thal hinab , überschreitet,
wieder auf der Höhe angekommen, den Schildhornweg (da¬
hinter vor II rechts abseits der Selbstmörderfriedhof ) und
führt an die Havelchaussee gegenüber der (h  St .) Einfahrt
zum Schröderschen Lokal (S .27). Schon etwas vorher zweigt
1. ein Fußweg ab.

4. nach der Saubucht (65 Min.). — a.  Vom Tunnel¬
ausgang 1. den Königsweg . Jenseit des Südtunnels (6 Min. ;
1. beim Zaun Wegw. ) r . ab durch Jagen 57. Nach 5 Min.
bei der Kreuzung mehrerer Wege nach vorwärts halbr . zur
(10 Min.) Zaunecke bei Ek. Weiter 10 Min. auf E, gleich
hinter mwieder halbr . ab über die Teltower Straße , jen¬
seit p an die (25 Min.) S.-Ecke der Saubucht , und
nach 1. am Zaune hin in 7 Min zum Wärterhaus (S . 30). ■—
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b. (abwechslungsreicher ). Bei der oben gen. Kreuzung
mehrerer Wege (11 Min vom Bahnhof ) den ersten Weghalbr . über i und E. Nach 12 Min. bei k auf einen von
r . kommenden Fahrweg. Jenseit der Teltower Straße,kurz vor m ( 15 Min. ) , halbr . Fußweg, der jenseit m und
(sofort) F als breiterer Weg (sogen. Neumannsweg ) in der¬
selben Richtung weitergeht und sich nach 10 Min mit
einem von 1. kommenden ausgefahrenen Wege vereinigt.Auf ihm in 3 Min. an die N.-Ecke der Saubucht nahe
dem Pechsee  und am Zaune (1.) hin zum (10 Min.) Wärterhaus.

Einen angenehmen Zugang zur Saubucht bietet auch die Ver¬bindung des Schildhornweges bis zur Teltower Straße am Teufels¬
see (s . oben Nr . 3 a) mit dem hier halbl . hinter der Abholzung be¬ginnenden grasbewachsenen Thalweg (vgl . S . 30 Nr . 3, von Westend ).

B. Von Hundekehle (8 . 23) kann man nach dem
Spandauer Bock und nach Pichelsberg , ohne einen Umwegzu machen, über (20 Min.) Bhf Grunewald (s. S. 31 Nr. 1
u. 2) gehen . Sonst folge man dem Fahrwege , der südl. als¬bald r . von der Chaussee abgeht, nachher nauf k die Bah
überschreitet und an den (10 Min.) Königsweg gelangt.Dk dient als Ausgangspunkt  für alle Touren nachder Havelseite.

1. nach dem Spandauer Bock (80 Min.): von k
sofort halbr . Fahrweg , der anfangs noch in der Nähe
von k bleibt , später sich durch den Wald schlängelt undjenseit des Schildhornweges neben zwei umzäunten Brunnen
(1. ) zur (20 Min. ) Ostseite des Teufelsseegrundes hinabsteigt;r. vom Eingang des Wasserwerkes die Teufelsseechausseebis (25 Min.) d; dann ebenso wie von Bhf Grunewald
(Nr. 1). — 2. nach Pichelsberg (65 Min.): wie nachdem Spandauer Bock bis zum (20 Min.) Wasserwerk amTeufelssee, dann um dieses r . herum über die Russenbrücke
wie S. 32 Nr. 2c angegeben (Weg von Bhf Grunewald ). —
3. nach Sch ildhorn (1 St ) : auf k zum(20 Min. ) Schild¬
hornweg und diesen über die Teltower Straße hinwegwie von Bhf Grunewald (Nr . 3a); oder auf k nur 12 Min.
(2 Min. hinter E) und 1. den Fahrweg weiter , nachher auf
m wie von Bhf Grunewald ( Nr . S b ) . — 4 . n ach der
Saubucht (50 Min.): von Dk den Königsweg 1—2 Min.
1., dann halbr . zur Ecke der Einzäunung , jenseits querdurch Jagen 60 über m und sofort E (12 Min.); jenseits in
derselben Richtung weiter wie von Bhf Grunewald (Nr. 4 a).

C. Von Paulsborn (S . 24): 1. nach dem SpandauerBock und Pichelsberg (l ' /a bez. l sk St ). Von der
breiten Allee zum Stern sogleich r . den ersten stark be¬
fahrenen Weg hinauf , nach 10 Min. über die Chaussee,
jenseits (etwas r.) in der alten Richtung fort , zuletzt

Wanderbuch für die Mark . I , 3
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2 Min. r. an der Bahn entlang zur Wärterbude bei k
(hierher kürzender Fußweg), über die Bahn nach (Königs¬
weg) Dk. Weiter wie von Hundekehle.

2. nach Schildhorn {Vk  St .). Die Allee zum Stern
läuft nach 10 Min. in die Chaussee am Knie derselben ein.
Gradeaus über die Bahn zum (10 Min.) Stern.  Jetzt halbr.
die Teltower Straße und: entweder nach 7 Min. halbl.
den Fahrweg, nach weiteren 18 Min. bei der Teilung
nicht 1. hinab, sondern halbr. den weiterhin völlig grünen
Weg über das breite, viel Abwechslung bietende Thal
hinweg, zuletzt mit einer scharfen Wendung nach r. an
den (20 Min.) Schildhornweg; hier 1. über (1 min.) II und
in 10 Min. zu den Lokalen ; — oder (einfacher ) die Tel-
tower Straße über E hinweg bis an (15 Min. ) niedriges
Holz und dann 1. immer auf m zur Einfahrt in das Schrö-
dersche Lokal (S. 27).

3. nach der Saubucht  ( 3/i St.), dem Kaiser
Wilhelm -Turm und Lindwerder (je 65 Min.). Vom
(20 Min.) Stern in der Richtung der die Bahn über¬
schreitenden Chaussee durch einen Eichenstreifen Pfad, so-
gleich an einem Drahtzaune(r.)hin;bald1. ab schwacherFahrweg bis an (9 Min.) Gestell p. Auf ihm r. an die
Saubucht (S.-Ecke) und am Zaune 1. herum zum Wärter-
haus (S . 30). — Folgt man dem genannten schwachen
Fahrwege über p hinaus, so erreicht man jenseit E bald
q (20 Min. vom Stern), das durch hügelige Gegend zur
Havelchaussee bei St. 4,7 gegenüber dem Kaiser Wilhelm-
Turm (25 Min.) bringt. Vgl. S. 28. — Über q hinaus geht
ebenderselbe Weg als schmaler Pfad in 5 Min. zu einem
von r. in die Richtung des Pfades umbiegenden Fahrwege
hinab. Auf diesem nach 2 Min. in spitzem Winkel an r
und jenseits in 3 Min. an F. Hier 1. 2 Min., dann r. bergab
auf grünem Wege zur (12 Min.) Havelchaussee zwischen
St. 6,0 und 6,1, 4 Min. vor der Überfahrt nach Lind¬
werder (S . 29).

D. VomRiemeister (S. 25) : 1. nach Pichelsberg
und dem Spandauer Bock  über (25 Min.) Paulsborn
(S. 33) ; —oder immer auf der Teltow-Spandauer Straße
über den Stern und am Teufelssee vorüber, weiterhin: 1.
(am Teufelsgraben oder auf h) nach Pichelsberg wie von
Bhf Grunewald(S. 32; l s/4 St, ) , gegen Ende der Straße
r. auf H nach dem Spandauer Bock (S. 7; 21/* St.). —
2. Nach Schildhorn (IV * St.), der Saubucht (1 St ),
dem Kaiser Wilhelm - Turm und Lindwerder
(je P/i St. ) : auf der Teltow-Spandauer Straße bis zum
\'h St .) Stern ; dann wie von Paulsborn (s. oben).
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E. Von der Alten Fischerhütte (S. 25) nach der
Saubucht (1— VI*  St .). — a.  Durch das Gatter , dann
nach 150 Schritt halbr. den breiten Fußweg zum(25 Min. )
Bahnübergang bei r . Jenseits die Chaussee r. bis (5 Min.)
q und auf diesem bergab und -auf nach (20 Min.) F, wo
r. der Brunnensteig zum (6 Min.) Wärterhause führt . — b.
Durch das Gatter und auf der Chaussee über die Bahn;
jenseit des Königsweges auf u bis E (25 Min.). Weiter
entweder (z. T. schattenlos und anstrengend) in 15 Min.
nach F, auf diesem r . über den Havelberg (S. 31) und
hinter q 1. den Brunnensteig; — oder (weit angenehmer)
50 Schritt hinter E halbr. den Steig , dann den Fahrwegim Grunde , wie S. 31 b in umgekehrter Richtung an¬
gegeben.

4 . Spandau und Umgegend.
Vorortzüge vom Lehrter Bahnhot (Mittelbahnsteig ) bis Nauen,

von der Stadtbahn nur bis Spandau , doch werden auch von dieser
Fahrkarten für die Stationen über Spandau hinaus ausgegeben.
Fahrpreise : nach Spandau  30 u . 20 Pf . (von Bhf Friedrichstrafse 45 u.
30 Pt . ) , Seegefeld 55 u. 35 ( 60 u. 40) Pf . , Finkenkrug 60 u. 40 Pf . ,
Nauen  1,20 M . u . 80 Pf . Die Vorortzüge nach Nauen halten in Spandau
auf dem Mittelbahnsteig.

Die Züge der Stadtbahn durchschneiden hinter Bhf
Charlottenburg den Grunewald, gehen an dem südl. Bock¬
lokal (r.) vorbei und vereinigen ihre Linie nahe der In¬
fanterieschießschule mit der Hauptbahn. —Die Haupt¬
bahn läuft von (2,5 km) Stat . Putlitzstraße (S. 9) „südl.
von der Jungfernheide neben dem Nordring, nach Über¬
schreitung der Spree neben dieser hin und berührt den
Charlottenburger Schloßpark (1. ), Fürstenbrunn und die
Kabelwerke von Siemens & Halske ( r . ) , Schloß Ruhwald
und den Spandauer Bock (1.), später die Baracken des
Bahnhofes für Auswanderer (r.). Zuletzt Aussicht auf die
kgl. Fabriken, im Winter auch auf den Juliusturm.

11,8 (15,3) -kmSpandau. —Gasth. : Friedrichshof, Stresow
platz ; Kaiserhof , am Bannhof ; Roter Adler , Potsdamer Str . 5 ; Stern,
Potsdamer Str , 35 , einfacher . — Rest . : *Bahnhof , mit Gartenwirt-
schaft ; *Pohrt,  Breite Straße 82; Pohle,  Neuendorfer Str . 91; National-
garten,  nahe dem Bahnhof . — Gartenlokale : Schützenhaus , Neuen¬
dorfer Str . ; ,Wilhelmsgarten , Klosterstr . —Wiener Café:  Kaisercaf e
Ecke Neuendorfer u. Schönwalder Str . - Konditoreien : Lüdemann,
Breite Str . 20 ; Schlicke, Potsdamer Str . 50. — Badeanstalt : Neuen¬
dorfer Str . 96; Flußbäder 5 Min. nö. von der Garnisonkirche , in der
Wröhmännerstraße . — Post : Potsdamer Str . 52 ; am Bahnhof:
Schönwalder Str . 8 . — Strafsenbahnen : vom Bahnhof  zum Markt;
dann durch die Potsdamer Str . nach Pichelsdorf , durch die Neuen¬
dorfer u. Schönwalder Str . nach dem Fehrbelliner Thor,  durch die
Neuendorfer Str . nach dem Schützenhaus , alle 8 bez 12 Min . , So.
öfter (10 Pf . ; auf dem Markt kann man von und nach der Pichels-
dorfer Linie ohne Nachzahlung umsteigen ) . — Droschken : in der

3 *
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Stadt 50 Ff . , mehr als 2 Pers . 70 Pf . ; nach dem Spandauer BockVfo M . ; nach Pichelsberg 2 M.
Dampfer : 1. von der Charlottenbrücke nach Berlin , Potsdam

und den Zwischenstationen s . S . 101. — 2. (Nr . 2—4 gehören der
Spandauer Dampfschiffahrt - Gesellschaft ) von der Schleuse nach
Valentinswerder , Saatwinkel , Tegel nachm . 4—5mal (So . vorm . 10 U .,
nachm , stündl .) für 20—35 (So . 40) Pf . — 3. vom Hafenplatz , gegen¬
über der Garnisonkirche , nach Valentinswerder , Wilhelmsruh , Leucht¬
turm , Tegelort , Tegel vorm . 2—3 , nachm . 5mal (So . nachm , stündl .)
für 20—35 (So . 40) Pf . — 4. vom Hafenplatz nach Valentinswerder,
Leuchtturm , Jörsfelde , Waldburg , Sandhausen , Papenberge  vorm . 10 U .,
nachm . 3—4mal (So . öfter ) für 20—35 Pf.

Spandau,  Stadt und Festung mit 64 595 Einw.,
(darunter 5390 Militär ; 1895: 55810), an der Mündung der
Spree  in die Havel,  wurde vermutlich um 1160 von Albrecht
dem Bären als Burg gegen die Wenden gegründet , besitzt
seit 1232 Stadtrecht und bildet seit 1887 einen eigenenStadtkreis . Am 1. November 1539 trat hier Joachim II.
unter Vermittelung des Bischofs Mathias von Jagow zur
Reformation über . Der Bau der Festung , 1560 unter
Römers Leitung begonnen , wurde 1578—93 vom Grafen
Rochus zu Lynar (vgl. S. 37) vollendet . Unter Kurfürst
Georg Wilhelm entstand artch eine neue Stadtbefestigung
(1626—48). 1631—34 war Sp. von den Schweden besetzt.
Am 25. Ökt. 1806 überließ von Beneckendorf verräterisch
die Festung den Franzosen , die sie bis zum 27. Nov. 1808
und später wiederum 1812—13 inne hatten , bis sie infolge
heftiger Beschießung durch die Preußen am 27. April
kapitulierten . Seit 1873 sind die Festungswerke im N.
und W . hinausgeschoben und wesentlich verstärkt worden.
Die innere Befestigung soll demnächst ganz fallen . — Sp.ist vor allem Militärstadt . In Garnison liegen hier : das
Garde-Grenadier -Reg . Nr. 5, das 5. Garde -Reg ., das Pionier¬
bataillon von Rauch Nr. 3, das Garde-Fußartillerie -Reg,das Brandenburgische Trainbataillon Nr. 3, außerdem die
Infanterieschießschule in Ruhleben ( S. 8) . Sechs große
kgl .Werkstätten beschäftigen viele Tausende von Arbeitern :die Geschützgießerei, die Artilleriewerkstatt , die Gewehr¬
fabrik , die Munitionsfabrik , die Pulverfabrik und das
Feuerwerkslaboratorium.

Der Bahnhof  liegt in der Vorstadt Stresow . Südl. von
ihm , jenseit der Bahn , die Kaserne des Garde-Grenadier-
Reg. Nr. 5 ( „Stresowkaserne II “) . Westl. führt an der
Bahn hin ein Steg über die Havel in 10 Min. zu der vom
Potsdamer Thor ausgehenden Klosterstraße ( S. 39) . Das
Terrain n. vom Bahnhof bis zur Spree nehmen zwei kgl.
Fabriken ein , die 1853—54 erbaute Geschützgießerei und
die 1868 eröffnete Artilleriewerkstatt mit Zündspiegelfabrik,die durch eine Militärbahn mit denen bei der Citadelle
iS. 38) verbunden sind.

Vom Bahnhof nach dem Spandauer Bock und Pichelsberg  s . S . 8.
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Vom Bahnhof geht die Bahnhofstraße zum Stresowplatz
(hier „Stresowkaserne I“ für die Garde-Fußartillerie ) und
weiter die Brückenstraße zur Charlottenbrücke,  in deren
Nähe (r.) sich die Spree  mit der Havel  vereinigt . Jenseit
der Brücke 1. die Anlegestelle der Dampfer nach Potsdam
(S. 101). R. geht das Lindenufer nach der Berliner Brücke
(S. 38) und der Schleuse (10 Min. ; Dampfer nach Tegel,
S. 36). Am Anfang des Ufers seit 1892 das überlebens-
große *Denkmal Kaiser Friedrichs aus Bronze, von A.
Manthe ; am Sockel drei Reliefs : Heimkehr von der Jagd
aus der Spandauer Stadtforst , Kaiser Friedrich und Prinz
Heinrich beim Waldbrand in derselben (vgl . S. 40), Über¬
siedelung nach dem Neuen Palais (1. Juni 1888).

Im Mittelpunkt der alten Stadt , an der Potsdamer
Straße, erhebt sich die *Nikolaikirche, dreischiffige, gotische
Hallenkirche mit Chorumgang , aus dem XIV . Jahrh .,
1839—40 restauriert ; Turm oftmals erneuert.

Inneres (Küster Joachimsplatz 2 , neben der Kirche ) : Besonders
sehenswert der 1582 vom Grafen Rochus zu Lynar (1525—96) ge¬
stiftete *Renaissancealtar  aus bemaltem Sandstein und Stuck ; Reliefs:
im Mittelfeld das h . Abendmahl , zu beiden Seiten die Familie des
Stifters , darüber das jüngste Gericht und Christus am Kreuz . — Unter
dem Altar die Lynarsche Familiengruft . An der Rückseite des Altars
ein mächtiges Kruzifix  von 1540. — Altertümliches bronzenes Tauf¬
becken  von 1398. Davor die Gruft  des Grafen Adam v. Schwarzenberg , Be¬
raters des Kurfürsten Georg Wilhelm (+ 1641 ; vgl . S . 38) ; Bronzetafel
dazu mit seinem Wappen an der südl . Chorwand . An einem Pfeiler
r . vom Altar die Grabtafeln zweier Herren v. Röbel (t 1572 u . 1575;
vgl . S . 59). An der nördl . Chorwand Bild  von B . Rode (weibliche
Figur , die das Brustbild des Georg Lamprecht hält , mit Inschrift
von Ramler ).

Vor der Kirche das bronzene *Standbild Joachims II . ,
von Encke , 1889 enthüllt gelegentlich des 350jährigen Re¬
formationsjubiläums , mit drei Reliefs : Kurfürstin Elisabeth
(vgl. S. 38) und die Kinder , Abendmahlsfeier Joachims , Jo¬
achim mit Luther und Melanchthon . Neben der Kirche,
auf dem Heinrichsplatz , ein eisernes Denkmal  für die in
den Freiheitskriegen Gefallenen. In der Potsdamer Straße,
Nr. 27, das kgl . Gymnasium.

In derselben Strafse , südl . von der Moritzstraße , da wo sich
jetzt stattliche Neubauten erheben , stand bis vor kurzem die sog.
Schloßkaserne , 1578 —81 als Schloß des Grafen Rochus zu Lynar er¬
baut , 1687—1872 Zuchthaus , aus dem 1850 der Dichter Gottfried
Kinkel mit Hilfe von Karl Schurz entfloh . In der Nacht zum
16. Dez . 1632 war hier die Leiche Gustav Adolfs aufgebahrt.

Nördl . von der Neuen Brücke  beginnt die Neu¬
stadt  mit der Neuendorfer Straße . L. abseits bleiben
die neuen Kasernen  des 5. Garde-Reg . Dicht an der
Straße folgt die gotische Garnisonkirche (1890) , von Roß-
teuscher . Ihr gegenüber (r.) fahren die Dampfer nach den
Papenbergen, .z. T. auch nach Tegel ab (S. 86). Jenseitder Garnisonkirche teilt sich alsbald die Straße. Gradeaus
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geht die Neuendorfer Straße weiter; an ihr 1. das Militär¬
arrestlokal, das Garnisonslazarett und die Artilleriewagenhäuser;r. , kurz vor dem Schützenhause(StraßenbahnS. 35), dasDirektions-und Arbeitergebäude des Feuerwerklaboratoriums,das sich selbst seit 1829 auf dem Eiswerder, einer nahen
Havelinsel, befindet. —L. zweigt die Schönwalder Straßeab (Straßenbahn S. 35) . Sogleich an ihrem Anfang, aufdem Bürgerplatz , soll ein Bismarckdenkmal errichtetwerden. Die Straße läßt alsdann die von Fritsche 1896
erbaute roman. Lutherkirche  und (dicht dabei) das neuestädt . Krankenhaus  r ., den Wasserturm  für die nw. am
Rande der Heide liegenden städt. Wasserwerke 1. abseitsund endet bei der (r.) Schülerbergkaserne(für das Pionier¬bataillon) und dem (1.) Bekleidungsamt  des 3. Armeecorps
am Fehrbelliner Thor, 35 Min. vom Bahnhof.

Weiter nach der Bürgerheide s . S . 39.
Ostl . von der Schleuse (S. 37) liegt auf einer Insel,auf drei Seiten von schattigen *Promenaden umgeben, dieCitadelle (Eintr. nicht gestattet ; am Portal das kgl. preuß.Wappen von 1701—3), die einen fiskalischen Gutsbezirkfür sich bildet. Von, dem alten Bau des Schlosses zu

Spandow, das ursprünglich hier stand, hat sich nur nochder runde Bergfried, der Juliusturm (etwa XIV. Jahrh .),erhalten ; in ihm der Reichskriegsschatz (120 Mill. Mark inKisten zu 10000M.), der jährlich zweimal von Beamten des
Reichsschatzamtes revidiert wird. Die Festung zeigt im
allgemeinen noch die ihr durch Rochus zu Lynar (S. 36)gegebene Form mit 4 Bastionen.

Das alte Schloß diente den askan . und bayr . Markgrafen häufig
zur Residenz und später den Kurfürstinnen mehrfach als Witwen¬sitz ; u . a . wohnte hier Elisabeth , die Gemahlin Joachims I ., 1545—55.
1571 wurde die „ schöne Gießerin “ ( f 1575 ; vgl . S. 24 ) von JohannGeorg hierher verwiesen . 1631 zwang Gustav Adolf seinen SchwagerGeorg Wilhelm , ihm die Festung zu überlassen . Von 1638 an resi¬dierte hier der Statthalter in den Marken , Graf Adam v . Schwarzen¬
berg . In den Kasematten war der frühere Minister Friedrichs III . ,Eb . v . Dankelmann , 1698—1700 in Untersuchungshaft . 1757 flüchtetebei Annäherung der Österreicher die Königin Elisabeth Christine indie Citadelle . Napoleon , der hier am 26. Okt . 1806 weilte , ließ dieFestung in besseren Stand setzen.

An der Citadelle vorbei führt auch die bei der Berliner
Brücke (vgl. S. 37) beginnende Chaussee, welche bis 1724die Hauptstraße nach Berlin war. An ihr ziehen sichbis in die Nähe von Haselhorst 1. drei kgl. Fabrikenhin: die Munitionsfabrik (1870 —74 erbaut , neuerdings er¬weitert ), die Gewehrfabrik(1722 begründet , seit 1852 imBesitz des Staates) und die Pulverfabrik (seit 1838 im Be¬trieb ), sämtlich mit großartigen Nebengebäuden. Die vomBahnhof kommende Militär -Bahn(8. 36) geht außer nach
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den gen. Fabriken auch nach dem Feuerwerkslaboratorium
(s. oben).

Nach 40 Min . erreicht man auf der Chaussee Haselhorst (S . 44)
am Berlin -Spandauer Schiffahrtskanal , mit der Armeekonservenfabrik
und einer Arbeiterkolonie für die Militärwerkstätten ; unterwegs
Blick auf den Grunewald mit dem Kaiser Wilhelm -Turm , auf die
Infanterieschießschule und den Spandauer Bock . 5 Min . weiter
Rest . Waldschlösschen (S . 45).

Südl . von der eigentlichen Stadt zieht sich am westl.
Havelufer die Wilhelmstadt hin . In der Klosterstraße
(vgl. S. 36) lag das 1239 gegründete , sehr begüterte Bene¬
diktiner -Nonnenkloster (vgl . S. 44); jetzt daselbst zahl¬
reiche Gartenlokale . 10 Min. vom Potsdamer Thor teilt
sich die Straße. R. durch die Wilhelmstraße zur Melanch-
thonkirche ne.(1893), zum Festungsgefängn is undzur Trainkaser

L. führt die Pichelsdorfer Straße ( Straßenbahn S. 35 ) nach
(40 Min .) Pichelsdorf , Dorf auf einer Landzunge zwischen Scharfer
Lanke (r . ) und Pichelsee (1 . ) , beides Erweiterungen der Havel . Große
Brauerei  mit Gartenlokal und jungen Parkanlagen am Pichelsee;
außerdem Rest . Pichelsdorfer Garten . Dampferhaltestelle ( S. 28 ) ;
Überfahrt nach Pichelswerder (S . 27) 5 Pf.

Nördl . von Spandau erstreckt sich bis zum Haupt¬
graben (vgl . S. 42), im O. von der Havel , im W. von
Wiesengründen begrenzt , die städt . *Bürgerheide , ein
beerenreicher Nadel- und Laubwald (1470 ha), den die
Fehrbelliner Chaussee durchschneidet . Vom Fehrbelliner
Thor (S. 38) auf schönem Promenadenweg neben der
Chaussee in 12 Min. zum Anfang des Waldes . Hier 1.
ein Forsthaus , r. *Rest. Stadtpark. — 20 Min. ö. (hübscher
Weg durch Eichen) am Nieder-Neuendorfer Landwege
*Rest. Waldschlößchen Hakenfelde(Sommerwohnungen ), bis
1863 Landsitz der Tänzerin Pepita de Oliva. 18 Min. weiter
ö. (Gestellweg ; nach 12 Min., vor dem Ende des Waldes,
r. ) ¬Best. Wilhelmsruh an der Havel; Überfahrt nach Tegel
ort (S. 49), Valentinswerder und Saatwinkel (S.45); Dampfer
nach Spandau und Tegel s. S. 36.

Von Hakenfelde bringt das schöne Gestell f in 40 Min . zum
Anfang des Neuendorfer Dammes (G) beider Chaussee.

Vom Rest . Stadtpark nach Nieder -Neuen-
dorf (1 —IV* St.). — a. (recht angenehm). Vom Stadt¬
park auf der Chaussee noch 6 Min.; hinter St. 1,5 r. ab auf
Gestell D. Nach 5 Min. 1. ab (anfangs „verboten “) und
nun immer in derselben Richtung weiter auf dem am
meisten betretenen , bald schmaleren bald breiteren Wege;
nach 18 Min. bei E (1 auf d , nach 4 Min. r., nach 8 Min.
auf F, nach 2 Min. (jenseit l») 1. über eine kleine Höhe
zur Grenze der kgl . Falkenhagener Forst (2 Min. ; Anfang
der ’Eichen); bei der Wegteilung gradeaus , später einige
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Min. neben dem Neuendorfer Damm (G) hin, dann auf ihn(10 Min.), 2 Min. vor dem Waldende . Zuletzt über denHauptgraben nach (10 Min.) Nieder-Neuendorf an derHavel (beim Gasth . Fähre nach Heiligensee , S. 49). Wernach Rest . Papenberge (s. unten) will , geht F nachr. weiter bis zum Ende (5 Min.), dann r. den Grenzwegzum unten gen . Landwege (3 Min ; TI. 63) und diesen1. noch 15 Min. — 6. Von Hakenfelde (20 Min.; s. S. 39)5 km Landweg , anfangs ohne Schatten , dann durch gutenWald ; jenseit desselben r. Rest. Papenberge (DampferS. 36 u. 46). Besser wendet man sich bereits nach 25 Min.(TI. 47), am Anfänge des Hochwaldes , r. auf breitem Steigezur Havel (9 Min.; gegenüber Konradshöhe, S. 49); dannin ihrer Nähe hin, zuletzt durch das Gebiet der Papenberge(Eichen), zur (15 Min.) Überfahrtstelle nach Sandhausen(S. 49 ; rufen !); weiter auf dem Uferrande zum (8 Min.)Ende des Waldes , nahe dem Rest . Papenberge , und 1. aufschwachem Pfade zum (4 Min.) Landwege bei TI. 76.Vom Rest . Stadtpark nach Hennigsdorf (2 St .) undHohen- Schöpping ( SV* St . ) . Wie nach Nieder- Neuendorf a bis zur(3/4 St . ) kgl . Falkenhagener Forst . Vor den Eichen I . Weg, zuletzt kurzeZeit in Gestell b , zum (10 Min.) 'Neuendorfer Damm' (Gestell G) ;diesen 2 Min. r.. dann halbl . neben einer Einzäunung (1.) den 'Forst¬weg'. Nach 20 Min. über den Hauptgraben, dann am Waldrande hinnach Fh. Nieder- Neuendorf(20 Min.; hier etwas r.) und ebenso weiter(r. nahe Pulvermagazine ) in 25 Min zum Landweg von Nieder-Neuen-dorf. L. in 10 Min. nach Hennigsdorf(S . 50). —Beim eben gen. Forst¬hause westl . und r. um den Dienstacker herum auf Gestell 1; diesesgeht nach N. über den Hennigsdorf- Bötzower Weg( 35 Min. ) , überdie Kremmener Chaussee (20 Min. ; TI. 57), in weiteren 20 Min. überdie Kremmener Bahn und den Pflasterweg nach Velten (vgl. S. 51).Jenseits biegt das Gestell etwas 1. um und kreuzt einen (10 Min.)Pflasterweg ; diesen r. in 20 Min. nach Hohen-Schöpping(S . 54), von woman weiter nach Stolpe oder Birkenwerder wandern kann.
Vom Rest . Stadtpark nach dem Schwanen-krug (IV2 St.) Die bis auf eine kurze Strecke schattigeChaussee führt durch die Bürgerheide zur (IV*St.) steinernenBrücke des Hauptgrabens . 15 Min. jenseits liegt hübschzwischen der Bürgerheide und der Schönwalder Forstdas beliebte Ausflugslokal Schwanenkrug . — Lohnend undwenig weiter ist folgender Weg . Bei St. 2,3 1. auf Ge¬stell E, nach 3 Min. r. auf k, weiterhin durch Bruchwald40 Min. bis k M; sogleich jenseit Mden mit Tannen be¬pflanzten Weg halbr. zur (2 Min.) Kronprinzen- und PrinzHeinrichbuche , mit Tafel zur Erinnerung an die Hilfe¬leistung der Prinzen bei einem Waldbrande (1881; vgl.S. 37). Auf M rechts zur Chaussee (10 Min. ; St. -5,5) zu¬rück und auf ihr 1. zur (10 Min.) Steinernen Brücke.

Vom Schwanenkrug nach Finkenkrug (2 St.). 5 Min.jenseits , hinter einer Brücke, von der Chaussee 1. ab Fahrweg, balddurch ein Gatter, dann in Gestell a ; nach 15 Min. r. auf A ; jenseit
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4. Spandau und Umgegend. 41

einer Einzäunung (r . ; 12 Min .) nach 8 Min . den zweiten Querweg 1. und
nach weiteren 7 Min . am Ende des Waldes schräg an den Schön-
walde -Falkenhagener Weg (zurück : den mittelsten , ' verbotenen'
Weg ). L ., zuletzt über den Hauptgraben und an Fh . Damsbruck  vor¬
bei , in 15 Min . an den Weg vom Rest . Stadtpark (s . unten ) .

Vom Rest . Stadtpark nach Finkenkrug (2 l/2St .) . Gegen¬
über halbl . durch schöne Eichen breiter Fahrweg mit Bänken , zu¬
letzt nur Fußweg an ( 10 Min . ) Gestell 1 . Auf diesem r . Nach
10 Min. , jenseit eines Grabens , 1. Fußweg durch Nadelwald . Nach
nochmals 10 Min . r . auf o sogleich über F und in 11 Min . an den
auch weiterhin mehrfach durch Wegw. bezeichneten Weg von Nieder-
Neuendorf nach Falkenhagen , der hier aus G nach NW . in o ein¬
lenkt . Gegenüber halbl . kürzender Steig durch Schonung an den
gen . Weg gegenüber (9 Min .) St . B 5. 8. L . durch schönen Hochwald
mit Eichen , dann über einen Wiesendamm (15 Min . ; 1. ein Holz¬
haus ). Jenseits nach 4 Min . (1. nahe die ,Otternbrücke ‘) halbr . dengrünen Grenzweg, der sich immer an ein mit Laubholz bedecktesBruch (r .) hält , nach 13 Min . , wo 1. ein anderer Weg herankommt,
scharf r . umbiegt und 15 Min . weiter den Weg Falkenhagen -Schön-walde überschreitet (r . Fh . Damsbrück  nahe ). Weiter den hier und
da sandigen Rohrbecker Weg ; nach V2 St . r . den Falkenhagener
Weg durch gemischten Wald , zuletzt eine prächtige Eichenallee
nach Rest . Finkenkrug (25 Min . ; S . 42). — Der Rohrbecker Weg bringt,
nachdem er sich weiterhin mit dem direkten Wege vom Rest.
Finkenkrug vereinigt hat , nach Bhf Finkenkrug.

Die Bahn überschreitet bald hinter dem Bahnhof von
Spandau die Havel ; 1. zweigt die Lehrter Bahn ab.
20,6 km Seegefeld,  im Kreise Osthavelland.

23,3 km Finkenkrug (*Rest. Schmidt,  mit Sommer¬
wohnungen ; Neuer Finkenkrug;  im Sommer So. am Bahn¬
hof oft Wagen nach Finkenkrug und Brieselang , die Pers.
30 bez. 60 Pf .); 1. die kleine Villenkolonie Neu-Finkenkrug.
F. ist Station für den Besuch des *Brieselang , des schönsten
Laubwaldes in der näheren Umgegend von Berlin (c.
Vk  St . lang, 1/-z St. breit). Im S. bis an die Bahn reichend,
wird er im N. durch den Hauptgraben (S. 42) von der
Bütenheide und der Nauener Stadtheide geschieden.
Reiche Ausbeute für Botaniker und Entomologen; aber
auch viel Mücken ! Das „unbefugte Betreten “ der Gestelle
im Laubwalde , die fast alle schöne Spazierwege sind,
ist „verboten “.

Von F . nach dem Schwanenkrug  u . der Spandauer Stadtheide  s . oben.
15 Min . w . vom Bahnhof geht der angenehme Bredower Land¬

weg über die Bahn , dann durch die Moosbruchheide nach Fh. Bredow
(' /* St . ; Milch ). — Die Fortsetzung des Weges nach Rest. Finkenkrug(a/4 St . ; n . über die Bahn , jenseit der Wiese Gestell K , vgl . die Karte)
ist wegen der Nässe der Wiese selten möglich.

Über  Rest . Finkenkrug nach Vorwerk
Brieselang (l '/a St.; bis zum Rest . 40 Min.). Nördl.
durch gemischten Wald entweder den breiten Hauptweg
(seitlich Fußwege) , weiterhin an Fh. Finkenkrug vor¬
bei ; — oder  den gleich halbl . abgehenden „verbotenen“
Weg zu einer (10 Min.) Abholzung , hinter ihr nach 2 Min.
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halbr . Fußweg über die Gr . Faule Lake, eine nicht immer
ganz trockene Wiese (4 Min.), und jenseit eines (3 Min.).
Querweges in einen schwachen Fahrweg (sogleich über 1.),
der bei einem Backofen den Hauptweg vom Bahnhof
gegenüber dem Wege von Falkenhagen trifft . Hier das
1777 gegründete , viel besuchte *Rest. Finkenkrug (Bes.
Schmidt ; Sommerwohnungen ). — Nw. weiter prächtiger
Fahrweg zwischen dem Ostrande des Brieselang und einer
weiten Wiesenfläche , weiterhin durch hohe Lauben , nach
Brieselang (50 Min. ; mäßiges Best . ) , Vorwerk mit kgl.
Remontedepot am Hauptgraben.

Der direkte Weg vom Bahnhof durch den Brieselang
nach Vorw . Brieselang ist nur wenig näher . 3 Min . hinter der
Gr. Faulen Lake (s . oben ) einen den Fußweg kurz vor 1 schneidenden
Fahrweg nach 1. zum (lO Min ) Anfang von Gestell m . Auf diesem
in 35 Min . bei einer Schonung (1.) an den Hauptweg vom Rest.
Finkenkrug und auf ihm 1. in 18 Mio . nach Rest . Brieselang.  Oder
vor m links den Fahrweg weiter am Nordende der Gr. Faulen Lake
vorbei , dann wieder durch etwas Wald und nach r . Über die Kl.
Faule Lake  zum Anfang von o (20 Min . ; in umgekehrter Richtung
biege man vor m nirgends r . ab !). Auf ihm in 40 Min . nach Vorw.
Brieselang ; etwas vorher r . Pfad in 1 Min . zum Hauptwege dem Rest,
gegenüber.

Von Vorw . Brieselang nach dem Ziegenkrug (2—28/4 St .). —
a.  Nördl . vom Hauptgraben r . (,Pausin *) durch die Bütenheide  25 Min.
(die früher am Ende der Heide r . befindliche Königseiche ist 1897
durch Feuer zerstört worden ) , dann nach 12 Min . r . Steig zur Mitte
von Pausin (12 Min . ; Whs ). 1 Min . ö . nach N . (bald Wegw. ' Eich¬
städt ’ ) durch leidlichen Wald auf z. T. sandigem Wege; nach .3/ 4 St
1. ab ( Wegw. ; r . nahebei Fh. Groß Ziethen ) zum hübsch gelegenen
Fh . Ziegenkrug (20 Min . ; einfaches , aber ordentliches Gasth .), an der
alten Poststraße nach Hamburg und am Ostende des Krämer,  eines
schönen Hochwaldes . — b. Vom Hauptgraben halbl . ('Perwenitz ' )
durch schönen Wald, nach 25 Min. an der Großen Eiche ( r . ) vorbei,
später Chaussee durch Wiesen und jenseit der Fehrbelliner Chaussee
an Neu- Perwenitz  vorüber nach Perwenitz ( 55 Min. ; Whs) Vom Nord¬
ende r . ('Eichstädt ' ), weiterhin wieder durch Wald , zuletzt auf dem
Flatow -Bötzower Wege r . nach dem (1 St .) Ziegenkrug . Am
lohnendsten ist der Umweg über Fh . Krämerpfuhl : vom Nordende
von Perwenitz gradeaus (,Gr . Ziethen ') durch den schönsten Teil
des Krämer (zuletzt Eichen ) in 3/* St . an den Flatow -Bötzower Weg
kurz vor Fh . Krämerpfuhl ; hier r . noch 8/4 St . — Vom Ziegenkrug
nach Velten und Vehlefanz  s . S . 51.

Von Vorw . Brieselang nach Nauen  s . S . 43.

Hinter Finkenkrug tritt die Bahn in das Havel-
ländische Luch ein ( 125000 ha) , das sich bis in die Gegend
von Friesack erstreckt . B . nähert sich ihr und begleitet
sie später bis hinter Paulinenaue der bei der Urbar¬
machung des Bruches durch Friedrich Wilhelm I. (1718—25)
angelegte , später verbesserte Hauptgraben.  Er geht von
der Havel bei Nieder -Neuendorf (S. 40) aus und mündet
in dieselbe wieder durch den See von Hohen -Nauen
n. von Rathenow . L . sieht man Dorf Bredow (S . 131), etwa
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seit dem XIII . Jahrh. Stammgut des im Havellande weit¬
verbreiteten gleichnamigen Adelsgeschlechtes . Gleich darauf

35,5 km Nauen (*Hamburger Hof ; Deutsches Haus;
Bahnrest. — Omnibus durch die Stadt 10 Pf .; nach Pots¬
dam  s . S. 112; nach Kremmen  S . 51; nach Fehrbellin  und
nach Brandenburg  s . Teil II), wohlhabende Stadt mit
8942 Einw . , Sitz der Kreisbehörden für Osthavelland.
Erwähnenswert sind die dreischiffige got . Jakobikirche
(etwa XV . Jahrh.; 1874 erneuert), das Realprogymnasium,
das stattliche Rathaus,  bei dem eine bronzene Kolossal-
büste Friedrich Wilhelms I ., von L . Koch, steht , das Land¬
ratsamt,  sowie die hübschen Anlagen  im W . bei den Kirch¬
höfen. 1414 wurde N. auf Anstiften des aus Friesack ent¬
kommenen Dietrich v . Quitzow von den Pommern ver¬
brannt. Am 17. Juni 1675 hatte der Gr. Kurfürst hier sein
Hauptquartier. Im J. 1732 stand Friedrich d. Gr. vor
seinem Aufenthalt in Neu -Ruppin hier (Potsdamer Str. 50/51)
einige Wochen in Garnison. — Von N. nach Wildpark
Bahn im Bau, s. S. 131.

Nach Ketzin , 15,5 km Kleinbahn für 90 u . 60 Pf . — 2 km
Nauen Chausseestraße ; z wischen ( 5 km) Markau und Markee hindurch
und über die Lehrter Bahn vor (7 km ) Röthehof , demnächst auch
Endpunkt einer Kleinbahn von Brandenburg . — 11km Etzin.  Vs St.
nw . Tremmen (Whs ) mit interessanter Backsteinkirche des XV . Jahrh.
(zwei Seitentürme mit Zwiebelkuppeln , außen am Westgiebel eine
Kanzel ) . V* St . sö . von Etzin das bereits 1197 erwähnte Dorf
Knoblauch , wo 1510 der Hostiendiebstahl verübt wurde , der die Ver¬
treibung sämtlicher Juden aus der Mark veranlasste : n. davon eine
sogen . Schwedenschanze , ein germ . Burgwall , nö . auf der Höhe ein
sehr vernachlässigtes (unzugängliches ) Belvedere Friedrich Wil¬
helms III . — 13 km Vorketzin. — 15,5 km Ketzin (S . 131).

Nach dem Ziegenkrug (3Va— 4 St .) und nach Vorw.
Brieselang (c . 2Va St .). Den durch die Schwedenhetze vor der
Fehrbelliner Schlacht berühmten Damm (Chaussee ) durch das Luch
bis ( VsSt . )Rest. Weinberg. Hier r . Chaussee in die Nauener Stadtheide,  einen
schönen , gemischten Wald . Bei der (20 Min .) Wegteilung 1. durch
wechselnden Wald (zuletzt Eichen ) nach Paaren im Glien (1 St . ;
Gasth .) , dann nö . Landweg zum Nordende von Perwenitz (Va St .).
Weiter nach dem Ziegenkrug  s . S . 42. — Bei der oben gen . Wegteilung
r . Chaussee an der Stadtförsterei (8 Min .) vorüber , in der 2. Hälfte
etwas sandiger Landweg nach Vorw. Brieselang (1V4 St . ; S . 42).
Lohnender Umweg mit Benutzung des Fahrweges , der 3 Min . jen-
seit des Forsthauses halbl . abgeht : bald in einem Gestell , nach
15 Min . halbl ., weiterhin (besonders schön ) über einen breiten Quer¬
weg (35 Min .), dann in 6 Min . (etwas feucht ) an den Weg von Perwe¬
nitz , 1 Min. 11. von der Großen Eiche (S . 42) ; r . in 25 Min. nach
Vorw. Brieselang.

5 . Tegel und Umgegend.
Vgl. Kießlings Spezialkarte der Umgegend von Tegel ( 1 : 40000 ) .

Von Bahnhof Jungfern beide über Saat¬
winkel nach Tegel (2 3/< St.; bis Saatwinkel PU  St .).
Südl. von Tegel dehnt sich , zwischen Spandau und der
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Berlin -Tegeler Chaussee , die Jungfernheide aus , ehemals
Besitz des Spandauer Nonnenklosters (S. 39), jetzt ein Teil
der kgl . Tegeler Forst (S. 48j. Durch den Berlin -Spandauer
Schiffahrtskanal,  den eine auch zur Fußwanderung geeignete
Chaussee von Plötzensee bis Saatwinkel begleitet (vgl.
S. 9) , wird sie in eine nördl . und eine südl . Hälfte ge¬teilt . Jene enthält die Schießstände des Berliner Militärs
und darf nur am Rande betreten werden . Der südl . Teil
ist bei ausgezeichnetem Waldbestande (Mücken !) ein recht
lohnendes Ausflugsgebiet , wird aber leider noch immer
von Gesindel mit Vorliebe heimgesucht . Am Südrande
liegt Fh. Königsdamm( Kaffee, Milch) und nahebei , an der
Kreuzung des vom Bhf Jungfernheide  der Ringbahn
(15 Min. ; S. 9) kommenden „Tegeler Weges “ mit dem
Königsdamm , zwei Erfrischungsbuden . Die Hauptwege
sind vom Touristenklub für die Mark Brandenburg mit
Wegweisern versehen worden.

Von Bhf Jungfernheide direkt nach Haselhorst
(65 Min. ) . Westl . an der großen Spreeschleuse vorbei den etwas
öden Nonnendamm (jenseit der Brücke nicht 1. !) zur (V* St .) Weg¬
teilung am Anfang des Waldes . Von dem r . ambiegenden Fahrwegesofort halbl . ( Wegw. , Stern - Berg ' ) den angenehmen Fußweg bis etwas
vor dem (18 Min .) Waldrand ; hier r . den grünen Weg nach N . und
über den Königsdamm zur Kanalchaussee bei St . 12,8 (s . unten ).

Von Fh . Königsdamm geht 1. (westl .) der Königsdamm,  meistdurch schönen Wald , zuletzt jedoch sehr sandig , direkt nach Haselhorst
(50 Min . ; S . 39). Besser wählt man kurz vor dem (40 Min .) Ende des
Waldes r . den Fußweg zur ( 6 Min. ) Kanalchaussee bei St . 12,8 . —
Gradeaus (nördl .) gelangt man auf der Tegeler Chaussee , bald vorbeian einem Steinkreuz (r . in der Nähe , am Ende eines Eichenwäldchens;7 Min . n . vom Forsthause ) für den 1856 hier im Duell mit Herrn
v . Rochow - Plessow gefallenen Polizeipräsidenten v. Hinkeldey,  in
15 Min . zur Kanalbrücke (der ersten von Plötzensee aus ). 15 Min.
jenseits r . die Kaserne der Luftschifferabteilung  und , von ihr um¬
schlossen , die Kaserne  für das Wachkommando der 1. abseits ge¬
legenen Patronenfabrik.  Weiter : r . in 25 Min . auf der Chaussee zum
Centralschützenhause  an der Berlin -Tegeler Chaussee (S . 45); gradeaus
auf , verbotenem ' Wege über den Schießplatz ( 1. das Zieldorf ) in
15 Min . zu derselben Chaussee bei St . 0,8 (4 km 1. Tegel ).

Westl . von der gen . Kreuzung nach 2 Min. vom Königs¬
damm r. ab den breiten Weg ; nach 1 Min. 1. Gestell , nach
7 Min. ein solches r ., nach 6 Min (jenseit C) in einen Fahr¬
weg nach 1. Dieser geht an einer Wiese (r .) vorbei und
biegt dann zweimal nach r . um. Bei der (12 Min.) zweiten
Biegung entweder den Fahrweg zur (6 Min.) Kanalchaussee
bei einer Kanalbrücke (der zweiten von Plötzensee aus,
St . 11,6) und 1. zur (20 Min.) dritten Brücke ; — oder (an¬
genehmer) gradeaus den breiten Fußweg ( „verbot . Weg“)
über die Leitung der Tegeler Wasserwerke hinweg zum
(20 Min.) Waldrande , dann r . in 3 Min. zur Chaussee bei
St . 12,8 und 1. in 6 Min. zur dritten Brücke . Bei dieser liegt,
zu Haselhorst (S. 39) gehörig , diesseit des Kanals Rest. zur
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schönen Aussicht, jenseits Rest. Waldschlößchen memit schattig

Garten (im ganzen von Fh . Königsdamm c. 1 St . ; Dampfer

von Plötzensee s. S. 9).
Jenseit des Kanals führt der alsbald chaussierte Tegeler

Weg n. durch guten Wald in VaSt. zu den Wasserwerken

(s. unten ). Bereits nach 5 Min., am Anfänge des Waldes , geht

1. ein schöner Fahrweg ( „Privatfußweg “) durch hohes

Gehölz mit Strauchwerk nach ( 15 Min. ) Saatwinkel am

Tegeler See (vgl . S. 47). Drei geräumige Gartenlokale,

Rest. Kranhaus (1 . am Ende des Kanals ; Dampfer nach

Spandau und Tegel S. 36 , nach Plötzensee S. 9), Rest.

Saatwinkel (in der Mitte) und Rest. Blumshof(r . ) , außerdem

Rest Jägerhäuschen, (südl . vom Kranhaus) , bilden den seit

langer Zeit auch als Sommerfrische beliebten Ausflugsort.

Überfahrt nach Wilhelmsruh (S. 39) oder Tegelort (S . 49)

30, nach Valentinswerder 10 Pf.
Unter den 5 Inseln , die sich zwischen Saatwinkel und dem

gegenüberliegenden Tegelort vor den Eingang des Sees lagern (die

größte Scharfenberg , s . S. 49) ist die westlichste Valentinswerder

(Dampfer S . 36) . Zahlreiche , von hübschem Grün umgebene Villen

schmücken den Südrand . Von der Führe hinter den Villen herum

zum Rest Valentinswerder (w. ) 10 Min. 6 Min. nw. von diesem Über¬

fahrt (rufen !) nach Wilhelmsruh.
Vom Rest . Blumshof sö. auf einem Fahrwege (TI.)

zur Chaussee und diese 1. weiter — oder schöner nö ., jen¬

seit des Drahtzaunes 1. auf „verbotenem Wege “ am See

in 25 Min. an die Chaussee beim Anfang der Einzäunung

für die Wasserwerke . Die Berliner Wasserwerke,  1875 —88

erbaut , führen das durch 21 Filter gereinigte Seewasser

vermittelst der Ausgleichsreservoire in Westend (S. 7) der

Hauptstadt zu ; in Zukunft soll das Wasser aus Tiefbrunnen

gewonnen werden. Von(12 Min.)Rest. Waldkater bringt
die Chaussee gradeaus, sogleich an der Nervenheilanstalt

Waldhaus vorbei , in 20 Min. zur Schwarzen Brücke , (s.

S. 46). Wir geben 1. den schwarzen Fahrweg , an der Ger¬

mania und an Rest . Seeschlößchen (S . 46) vorbei , dann

durch die Spandauer Straße zur Hauptstraße von Tegel.

bei der Kirche (25 Min.); zum Bahnhof biegt man schon

vorher r. ab in die Veitstraße ( am Ende halbl . Fußweg) .

Von Berlin nach Tegel  gelangt man mit der

Strafsenbahn oder Eisenbahn.
Die Strafsenbahn (vom Monbijouplatz alle 20 Min.,

So. nachm, vom Oranienburger Thor alle lO Min. ) berührt bei

der Haltestelle Tegeler Chaussee den westlichsten Teil von

Reinickendorf mit Rest . Centralschützenhaus (1 . nach Bhf

Jungfernheide s. S. 44; etwas weiter r. zweigt die Straßen-

bahn nach der Irrenanstalt in Dalldorf ab, s. S. 46) . Dann

läßt sie die Segenskirche r. , den Sehießplatz in der
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Jungfernheide (S. 44) 1. und passiert kurz hinter einemneuen großen Strafgefängnis die Schwarze Brücke (r . der
russische Friedhof und das Alexanderheim für in Not ge¬ratene Russen , 1. nach Saatwinkel s. oben; halbl. führen
mehrere Fußwege in 20 Min. zum Rest . Seeschlößchen ) ,
20 Min. vor Tegel. — Für Fußgänger wird dieser Wegerst jenseit St. 0,8 (vgl. S. 44) angenehmer(1. Fußweg) .

Die Eisenbahn (Stettiner Bahnhof ; Vorortverkehr
der Kremmener Bahn , 80 u. 20 Pf .) zweigt bei (5,8 km)Schönholz(S .52) von der Nordbahn ab. Hier sind in neuesterZeit zahlreiche Fabriken entstanden . — 8 km Reinicken¬
dorf (Dorf ). Die 14722 Einw. (1895: 10677) zählende Ge¬meinde besteht aus Alt -R., einst Kämmereidorf der Stadt
Berlin (vgl . S. 13), an der Oranienburger Chaussee , unddem teils Vs St . w. an der Tegeler Chaussee (S. 45),
teils s. und ö. am Gesundbrunnen und an Schönholz ge¬legenen Neu-Reinickendorf . In Alt-R. ( Straßenbahnen vonder Charlottenstraße über den Weddingplatz, sowie vom
Kreuzberg über den Alexanderplatz und Gesundbrunnen)bei der Kirche , 6 Min. vom Bahnhof , Rest. Gesellschafts¬garten  und ein bronzenes Standbild Wilhelms I.  von Manthe.Weiter östl . Best. Schützenhaus.  Von hier : 15 Min. nö.
(Kopenhagener Str .) Hst . Reinickendorf-Rosenthal (S . 52);20 Min. südl. (Residenzstr .), am Schäfersee, das Kaiser
Friedrichsbad  mit besuchtem Gartenlokal . Noch weiter südl.,kurz vor der Stadt , die Kirche  und das Kloster zum guten
Hirten. — 9,5 km Dalldorf (Kremmener Bahn;  vgl . S. 52).Nördl . vom Bahnhof die Stadt.Irrenanstalt,  auf einem Terrainvon 72 ha 1877—80 von Blankenstein erbaut , für unheilbare
Kranke (über 1200 Insassen), seit 1881 mit einer Idioten¬anstalt verbunden; Straßenbahn von der Charlottenstraße
alle 20 Min. —10,3 kmEichbornstraße , in Neu-Reinicken-dorf ; südl. die Segenskirche.  Dann am russischen Friedhofe(1.; s. oben) und an der 1898 entstandenen , zu Dalldorf ge¬hörigen Kol. Borsigwalde(r . abseits im Walde) vorbei.

12,8 km Tegel. — g;Rest. : *Schloßrest. (s. S. 47), nicht billi
*Ewest,, mit schattigem Garten , Mittag 1 M. , u.  Francescon i ( Logierhaus)Hauptstr . ; Spatenbräu,  Schloßstr . Am See: Strandschloß ( neu) , Seerest.
und ( 10 Min. südl . ) Seeschlößchen . — Erfr . im Bahnhof . — Bade¬anstalten : beim Seerest . u . 5 Min . südl . — Post : Berliner Str ., beider Hauptstr . — Überfahrt nach dem Schloßpark beim Strand¬schloß . — Dampfer ; 1 . ( Spandauer Dampfschiff
ahrt - Gesellschaft;Abfahrt beim Seerest . nach Saatwinlel , Valentinswerder , Tegelort , Spandaus. S. 36. —2. ( Holtzsche Linie ; ab Seesch lö ßchen) über Tegelort , Leucht¬turm, Jörsfelde , Konradshöhe, Sandhausen, Papenberge nach Heiligensee vorm.

2-—8ma für 15—30 Pf.l , nachm. 3—4mal, So. von8 Uhr an stündl. ,
Nieder-Bnrnii», wird zuerst 1361 als Besitz der SpandauerNieder-Barnim, wird zuerst 1361 als Besitz der Spandauer
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1410 in dem durch die Wegnahme der Herden Berlins ver¬
ursachten Kampfe den Ratsherrn Niklas Wins mit vielen
Berlinern gefangen . —Vom Endpunkte der Straßenbahn
(8 Min. vom Bahnhof) führt w. die Hauptstraße an dem
von uralten Bäumen beschatteten Kirchlein vorbei in 10 Min.
zum 5 km langen Tegeler See.  Vor der Kirche ein bronzenes
Standbild Wilhelms d. Gr., von Bärwald ; am Sockel die
Medaillonbilder Bismarcks und Moltkes. Nahebei (Nr . 22,
Oberförsterei ) lag ein gegen Ende des XVIII. Jahrh. be¬
rühmtes Spukhaus , das 1806 bei der Plünderung durch die
Franzosen zu Grunde ging. Im Süden des Ortes auf einem
Terrain von 80 ha das Borsigwerk, seit 1896 aus Moabit
hierher verlegt ; am See beim Rest. Seeschlößchendie Krupp
gehörige Schiffs- und Maschinenbau -Aktiengesellschaft
Germania.

Vom Endpunkte der Straßenbahn geht östl . der , Hermsdorf-
Lübarser Weg ' nach Weidmannslust (S . 52 ; 3/4 St .) , in der ersten
Hälfte schattenlos.

Nach N. erreicht man vom Endpunkte der Straßen¬
bahn durch die Schloßstrafse in 8 Min. das Hermsdorfer
Mühlenfließ.  Gleich darauf , hinter der Humboldtmühle , 1.
der Haupteingang zum Schloßpark ; weiterhin an der
Straße ( schöne Allee) das Schloßrest.

Nahe dem Haupteingange des Parkes liegt das einfache,
mit vier Ecktürmen versehene Schloß Tegel, al s Jagdschloß
vom Gr. Kurfürsten erbaut , 1765 vom Major Georg Alex,
v. Humboldt erworben . Am 20.Mai 1778 waren Goethe und
Herzog Karl August hier zu Besuch . Nach dem Tode des
Vaters (1779) war das Schloß gemeinsamer Besitz Wilhelms
(geb. 1767 in Potsdam) und Alexanders (geb . 1769 in Berlin)
v. Humboldt;  seit 1802 gehörte es ersterem allein , der
es 1822—24 von Schinkel gänzlich umbauen ließ und bis
zu seinem Tode (1835) bewohnte, während Alexander von
Berlin immer nur auf kurze Zeit herüberkam . Jetzt ist es
im Besitz der Frau v. Heinz, einer Enkelin Wilhelms . —
Das *Innere (am besten im Winter in Abwesenheit der
Herrschaft zugänglich ; Kastellan im Hause nördl .) ist im
wesentlichen noch so wie zur Zeit Wilhelms , mit vielen
von ihm gesammelten Kunstschätzen ausgestattet.

Erdgeschoß . Vestibül (Atrium mit dor . Säulen ) : antike
Brunnenmündung mit bacchischen Reliefs in griech . Marmor , aus
S . Calisto in Trastevere in Rom . — L . (Parkseite ) Arbeitszimmer
Wilhelms : zwei weibliche *Torsen aus parischem Marmor aus
Athen , wahrscheinlich aus einer Gruppe der Grazien ; antiker Torso
eines Jünglings ; Maler Karstens , Statuette einer Parze (1795) ;
Doppelherme . — lm Eckturm das Sterbezimmer  Wilhelms . — 1. Stock.
L. ( Parkseite ) Blaues Zimmer (Blick nach der Grabstätte ) : antike
*Statue der Nymphe Anchyrrhoe aus Rom; Reliefporträts von Wilhelm
u . Alexander v . H . nach Modellen von Klauer u . Fr . Tiek aus
karrar . Marmor ; Wach , Bild der Königin Elisabeth . — Saal:  viel
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Gipsabgüsse antiker und moderner Skulpturen , u . a . Merkur im Be¬griff , den Argus zu töten , von Thorwaldsen ; Fr . Tieck , Marmor¬scheibe (Porträt eines Grafen v . Schlabrendorf ; Genius des Todes ) ;zwei Säulen aus Rosso antico und eine dritte mit Kopie der MedusaRondanini (grüner Porphyr ) , Geschenke des Papstes Pius VII . —Turmkabinett:  Thorwaldsen , *Marmorstatue der Hoffnung ; antikerBacchus aus pentel . Marmor ; Rauch , Marmorrelief (Venus zeigtMars die von Diomedes verwundete Hand ). — L . (Vorderseite)Turmkabinett : Rauch , Marmorstatue der Tochter Wilhelms , Adelheid,u . Büste Alexanders ; Thorwaldsen , Büsten Wilhelms und seiner
Gattin Karoline geb . v . Dachröden . — Nebenzimmer:  Familienporträtsvon Wach und Krüger ; Kreidezeichnungen von Thorwaldsen . — R.
(Parkseite ) Speisezimmer:  Steuben , Porträt Alexanders in ganzerFigur (1812; im Hintergrund der Chimborasso ) ; Schick , Porträt derältesten Tochter Wilhelms , Karoline (f unverheiratet ). Turmkabinett:Familienporträts , u . a . das der Frau v . Heinz.

Vom Schlosse gelangt man n. an der Wohnung des Ka¬stellans ( r. ) vorbei bald in den schönen Garten des Schloß-rest . Westl . führen durch den Park  drei Wege in 10 bis
15 Min. zur Grabstätte : im N. auf der Höhe, vom Wege zumSchloßrest . 1 abzweigend ( Wegw. „Denkmal“) , Promenade(über einen Rundplatz mit herrlichem Blick nach Tegel unddem See) oder unterhalb der Höhe Laubengang (der letztereWeg ist im Sommer gewöhnlich gesperrt ); im S. am Park-
rande als Fortsetzung des Weges vom Haupteingang (Wegw.„Denkmal“) Feldweg , dann Lindenallee . Vom Anfang derletzteren sieht man r. die epheuumrankte Humboldteiche  mitdem Lieblingsplatz Alexanders . Die Grabstätte , wo Wil¬
helm (f 1835) und Alexander (f 1859) nebst den Angehörigendes ersteren ruhen (zuletzt im Jahre 1887 starb die dritte
Tochter , Freifrau Gabriele von Bülow) , liegt in einemTannenhain bei einer Säule aus grauem Granit , welcheeine Nachbildung der im Schlosse befindlichen Thorwaldsen-schen Hoffnung von Tieck trägt . — 5 Min. nw. (r .) vonder Grabstätte auf einem Hügel das Grab des Erziehersder beiden Brüder , des Staatsrathes Kunth (1757 —1829).

Vom Schloßpark nach S. schöner Weg ( anfangs Allee ) an denWiesen des Fließes und am Gr . Malchsee , einer Bucht des TegelerSees , entlang zum (20 Min .) Parkausgang  am Ende der Lindenallee undnahe der Grabstätte.

Prächtiger Hochwald (kgl. Tegeler Forst , mit der
Jungfernheide 2821 ha), beerenreich und meist mit dichtemUnterholz, bedeckt das vielfach hügelige Gelände jenseitTegel von der Havel bis Hermsdorf und in die Nähevon Stolpe.

Südwestl . Nach Tegelort (1 St . vom Schloß¬park ). Vom Ausgang bei der Grabstätte in 6 Min. nach W.an den bis hierher sandigen Landweg vom Schloßrest.(' U St . r ). Diesen (TI.) 1. zunächst durch schönes Laub¬gehölz . Hinter Fh . Tegelsee(20 Min.; Erfr ., kein Bier),
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das ein kürzender Weg1. läßt , durch Schonung nach
10 Min. wieder in hohen Wald (am Beginn r. Weg mit
Telephon nach Konradshöhe und Heiligensee , vgl . unten ).
Nach 3 Min 1. nahe der Zugang zu Scharfenberg.

Die Insel Scharfenberg (S.  45 ; mau rufe und suche beim Verwalter die
Erlaubnis zum Betreten nach ), nebst zwei kleineren Dr . Bolles Eigen¬
tum , ist in dendrologischer Beziehung interessant ; man kann sie um¬
wandern und hat von einer Anhöhe im N . schöne Aussicht nach Tegel.

Weiter am Tegeler See  in 15 Min. zur kleinen An¬
siedlung Tegelort (Rest. Tegelort; Überfahrt nach Valentins¬
werder 10, nach Saatwinkel 30 Pf . ; vgl . S. 45). 10 Min.
westl . , an der Vereinigung des Sees mit der Havel, Rest.
Leuchturm (Überfahrt auch nach Rest . Wilhelmsruh , S. 39).
T. ist die erste der zu Heiligensee gehörenden Sommer¬
frischen an der Havel (sämtlich Dampferstationen , vgl.
S. 36 u. 46; nach Plötzensee S. 9), gegenüber der Span¬
dauer Bürgerheide (S. 39).

Von Tegelort nach Heiligensen e ( c . l !/4 St . ) . Vor dem erste
Rest . nördl . , bald Fahrweg durch Hochwald ; nach 25 Min . bei der
Zufahrt nach Konradshöhe in den Weg mit TI . (s . oben ) und auf
ihm nach (20 Min .) Sandhausen . — Oder  vom Rest . Leuchtturm
Fußweg an der von Schwänen belebten Havel über die Villen¬
kolonie Jörsfelde (Rest . Havelschloß ) , Rest . Schlößchen Waldburg und
sogleich Rest Konradshöhe (Va St . ; einige Villen ; s . unten ) ; dann durch
Wiesen hart am Waldrande und nach 15 Min . bei TI . 92 in den oben
gen . Fahrweg , 10 Min . vor Sandhausen.  Weiter s . unten.

Westl. Nach Heiligensee ( 70 Min. vom Schloßpark ) .
6 Min westl . vom Ausgang bei der Grabstätte entweder
über den Landweg vom Schlofsrest . nach Tegelort hinweg
(Wegw.); nach 12 Min über Gestell H und weiter nach
1/a St . bei TI . 99 (1.) an den direkten Fahrweg von Tegel¬
ort ; — oder 1. den gen. Landweg wie nach Tegelort bis
zur Biegung bei TI . 25 (6 Min.); hier gradeaus , nach
2 Min. r. den sogen. Freiheitsweg ebenfalls über H(10 Min.)
und 25 Min. weiter , zusammen mit dem ersten Wege nach
TL 99 (r.), 3 Min. vor Sandhausen.

Gestell H endet 1. von den beiden schneidenden Wegen in 15
bez . 8 Min . ; weiter gradeaus Fahrweg (1. auch Pfad ) , zuletzt über
den Weg Tegelort -Heiligensee nach Konradshöhe (20 Min . ; s . oben ).

Von Sandhausen (Rest . Schützenhaus; Überfahrt nach
der Spandauer Bürgerheide , vgl . S. 40) gelangt man unter
Sandnügeln an der Havel hin, dann zwischen ihr und dem
Heiligen See  hindurch (1. Wiesenpfad zum Rest . Ziekow)
nach Dorf Heiligensee (20 Min.; vom Nordende führt der
mittelste Weg nach Hst Schulzendorf , vgl . S. 50). Bei
Peters Gasth . (hübscher Platz ) 1. in 6 Min. zum Rest. Ziekow
in schöner Lage an der Havel (Dampfer nach Tegel S. 46;
Fähre nach Nieder -Neuendorf S. 40).

Nordwestl . Nach Hennigsdorf (l sl* St .). Vom
Schloßrest . (15 Min. vom Dorfe; S. 47) geht die Chaussee

Wanderbuch für die Mark . I . 4
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1. neben schönem Laubwalde ( Fußweg) hin ; nach 15 Min.
unter der Kremmener Bahn ( s . unten ) hindurch.

Der Fahrweg , der etwas vorher 1. abgeht , bringt in 10 Min . aufH ; 3 Min . weiter 1. ab (,Tegelsee ‘) und in 10 Min . an den Weg vom
Schloßrest . nach Tegelort (S . 49) , etwas vor dem Wegw. ' Heiligen-
see ‘ ( r . ) . —Nach Va St . von der Chaussee erreicht man auf H ( späterhügelig ) den bei dem zuletzt gen . Wegw . beginnenden Weg nach
Heiligensee ; das Gestell geht weiter auf Konradshöhe (S . 49) zu.

Jenseits r . abseits , hübsch gelegen , dFh. Tegelgrun(Milch, Kaffee) . 10 Min. weiter an der Chaussee Schulzen-
dorf ( Rest . Sommerlust; Rest . Müller ) , am Rande vorzüg¬
lichen Hochwaldes . Dem Rest . Müller gegenüber beginnt
r. ein schöner Weg nach Hermsdorf (70 Min. ; S. 53) : nach
6 Min . r ., nach weiteren 15 Min., jenseit des Stolper
Weges , auf Gestell H(Weg von Fh . Tegelgrund , s. unten ). —Die Chaussee führt , r . zeitweise von Waldwegen begleitet,
nach (20 Min.) Hst . Schulzendorf (s . unten ); später an Hst.
Heiligensee  vorüber nach (40 Min.) Gasth . Neubrück  an der
Havel , etwas vor Hennigsdorf (s . unten ).

Nördl Nach Stolpe (2 St .). Von Fh . Tegelgrund
(s oben ) bald auf H nach NO. , nach 8 Min. 1. (Wegw .)
Fahrweg durch schönen Wald . Jenseit der Vereinigung
mit dem Schulzendorfer Wege (25 Min.) nach 10 Min. nicht
1. ! Vom Ende des Waldes (20 Min ; zuletzt Eichen ) auf
angenehmem Landwege in 1/a St . zum Südende von Stolpe
(S. 53; zurück : beim Brunnen 1.). — Von Schulzendorf
gelangt man an diesen Weg in 25 Min. , nachdem man
vom Hermsdorfer Wege nach 6 Min. 1. abgebogen ist.

Nordöstl . Nach Hermsdorf (70 —90 Min.). 2 Min.
sö. vom Schloßrest . Chaussee ( 4 km) , nur anfangs durch
schönen Wald , zuletzt durch die neue Villenkolonie und
über die Bahn , 5 Min. n. vom Bhf Hermsdorf (S. 53). —
Weit angenehmer ist der Weg über .Fh. Tegelgrund. ( ' I 2 St
von Dorf Tegel ; vgl . oben ): von hier auf H nach 10 Min.
über den Weg von Schulzendorf nach Dorf Hermsdorf
hinweg ; nach weiteren 20 Min. über einen Fahrweg und
sogleich etwas 1. ausbiegend übereinen Hügelzug ; jenseits
an diesem (r .) hin zur Chaussee kurz vor St . 2,9; 1. in
10 Min. zum gen . Bahnübergang.

Von Tegel nach Kremmen,  Fortsetzung der Bahn
(S. 46 ; Fernverkehr ; Fahrpreise von Berlin 2,40, 1,60, R.
2,60, 2,40 M.). — 17,2 km (von Berlin ) Schulzendorf (Rest.
S. Hubertus ); 1. Chaussee nach Dorf Heiligensee (' /a St .;
S. 49). — 18,9 km Heiligensee.  Weiterhin über die Havel.
21,4 km Hennigsdorf (Erfr .), im Kreise Ost-Havelland.

Vom Sfidende des Dorfes nach Spandau s . S . 40.
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Nach Hermsdorf ( l - V* St . ) , 10 Min. östl . , jenseit der Havel,
Gasth . Neubrück ; weiter ( Wegw. , Schönfließ ‘ ) angenehm durch die
Stolper Heide über den (40 Min .) Weg von Tegel nach Stolpe ; jen¬
seits nach 20 Min . r . (1. nach Glienicke ) , dann über eine sandige
Stelle und durch Abholzungen zum Kinderheim  und zum Hohenzollern-
bad (15 Min . ; S . 53).

Nach Birkenwerder (2 St .) . Von Gasth . Neubrück  1 . den an¬
fangs sandigen Weg am Waldrande — oder besser vom Wege nach
Hermsdorf nach 7 Min . 1. das Gestell , nach 16 Min . (jenseit D)
50 Schritt 1. zum gen . Wege — Über die ehem. Stolper Ziegelei zur
(50—60 Min .) Werder -Ziegelei (1 . abseits ; 1. weiter nach Hohen-Schöpping,S. 54) ; dann nö . durch guten Wald an den (Va St .) Fahrweg von
Stolpe nach Birkenwerder ; 8 Min . n . Rest Paradiesgarten , 25 Min . vor
Bhf Birkenwerder (S . 54).

27,2 km Velten ( Hot . Kersten , bei der evang. Kirche;
Erfr . im Bahnhof ), Dorf mit 6911 Einw . , im alten Länd-
chen Glien , Hauptort für die Kachelofenindustrie in
Deutschland ( 35 Ofenfabriken , von denen die erste 1836
eröffnet wurde ); der Thon wird in den w. gelegenen
Pötterbergen gewonnen . — 32,8 km Vehlefanz (Whs , Breite
Str . 24, 15 Min. w.). Nahe dem Bahnhof in Vorw. Vehle¬
fanz  ein Remontedepot , ebenso in den entfernteren Ort¬
schaften Bärenklau (ö .) und Kl . Ziethen (w .) — 34,9 km
Schwante (Whs ; Erfr . auf der Hst .).

Die Wege nach dem Ziegenkrug (S . 42) kommen erst zuletzt in
den Wald : von Bhf Velten  über das große Dorf Marwitz (Gasth . am
Ostende ) \ z!e St . ; von Bhf Vehlefanz durch das Dorf 80 Min.

25 Min. n. von Hst . Schwante  liegt im Walde , an der Straße von
Oranienburg nach Kremmen, *Schloß Sommerswalde mit großartigen
Nebengebäuden (1. Treibhaus , r . Pferdestall ). Westl . geht die gen.
Straße über den ( 20 Min. ) Faulen Graben , dann bald aus dem Walde
nach ( t St .) Kremmen. — Vor dem Faulen Graben r . guter Waldweg
('Sommerfeld ' ) nach dem (55 Min .) Kremmer Damm.

39,1 km Kremmen (*Sittels Hot ., mit Garten , am Markt,
20 Min. vom Bahnhof ; Niethers Hot .; Brauereiausschank,
Berliner Str ; Erfr . im Bahnhof ; Omnibus nach Nauen,
21 km 1 mal für 1,25 M. , nach Linum  s . Teil II ), Stadt
mit 2777 Einw. Am Markte ein Kriegerdenkmal für 1813—15
und 1866—71. Die stattliche Nikolaikirche  enthält Reste
des alten Granitquaderbaues im östl . Teile . Durch den
Vertrag von Kr . 1236 kam das Land Stargard von Pommern
an Brandenburg (bis 1304) . —Nördl. führt neben dem Kremmer
Damm eine Promenade (gegen Ende r. das Schützenhaus  mit
hübschen Anlagen , nur um Pfingsten geöffnet ) in Va St . zu
dem westl . aus dem Kremmer See  kommenden Ruppiner
Kanal;  jenseits das Gasth. zur Stadt Kremmen.  Auf dem
Kremmer Damm  schlugen die von Dietrich v. Quitzow
herbeigerufenen Pommernherzöge am 24. Okt . 1412 einen
Heerhaufen Friedrichs I. 12 Min . n. vom Kanal , wo
Johannes Graf zu Hohenlohe fiel (Grabmal in der
Berliner Klosterkirche ) , ließ Friedrich Wilhelm IV. an

4 *
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Stelle eines älteren Holzkreuzes ein grolßes Steinkreuzerrichten.
Vom Kremmer Damm nach Oranienburg  s . S . 57. — Von Kr . Bahnüber Neu- Ruppin nach Wittstock s. Teil II.

6. Nach Oranienburg.
Vgl . auch die Karte S . 44.

Vorortverkehr der Nordbahn : Abfahrt vom Stettiner Bahn¬
hof . Fahrpreise : bis ,Reinickendorf  15 u. 10 Pf . , Hermsdorf  30 u. 20 Pf.
Hohen-Neuendorf  45 u . 30 Pf . , Birkenwerder  55 u . 35 Pf . , Bornsdorf  70 u.
45 Pf. , Oranienburg 85 u. 55 Pf.

Die Bahn geht mit der Stettiner Bahn bis (2,3 km)
Gesundbrunnen (S . 58). Dann überschreitet sie dieselbe und
erreicht im Kreise Nieder -Barnim bei der Prinzenallee
das westl . Ende von (4,8 km) Pankow (S. 58). — Über die
Panke nach (5,8 km) Schönholz (S. 59). L.  vom Bahnhof
Straßenbahn nach dem Kreuzberg ; r. in 8 Min. zum Neben-
eingang in den Schloßpark . Bei Sch. zweigt die Krem-
mener Bahn (S. 46) 1. ab . — 7,3 hm Reinickendorf -Rosen-
thal . 6 Min. ö. Kolonie Wilhelmsruh (Rest . Paulinenhof,
vgl . S. 59); 15 Min. sw. das Schützenhaus in Alt -Reinicken¬
dorf (vgl . S. 46). —

Von Rein .-Rosenthal geht eine fast vollendete Zweigbahn
(Privatbahn ) nach Basdorf . 2,5 km Rosenthal ; 4,5 km Blankenfelde;
6,8 km Schildow. — 10,1 km Mühlenbeck (Schwarzer Adler ). 15 (vom
Dorfe 25) Min . nö . Buchhorst (Gasth .) , jenseits durch hübschen
Wald : 1. nach ( 40 Min. ) Dammsmühle,  gradeaus nach ( Vj St . ) Bhf
Schönwalde . — 13,2 km Schönwalde ; das Dorf ( Stechs Gasth . ) liegt
10 Min . ö . Vom Bahnhof nw . Waldweg (jenseit der Mühlenbecker
Straße nach kaum 1 Min. von der Bahn 1. ab ) nach ( Va St ) Damms-mühle ( kein Whs. ) , stattlichem Herrensitz der Familie Wollank in
schöner Lage zwischen Mühlenbecker See (w .) und Mühlenteich (ö .) ; vondort nach Birkenwerder  s . S . 54. — 17,4 km Basdorf . Von dem etwas
n. gelegenen Dorfe ( Gasth . bei der Kirche ) nach ;Birkenwerder  s . S. 55
nach Fh . Liepnitz (1 St . : S . 61) : am Nordende r . (,Lanke ' ) bald durch
guten Wald , aber auf nicht durchweg festem Wege , zuletzt über die
Wandlitz -Bernauer Chaussee . — Die Bahn wird fortgesetzt einerseits
über (21,1 km ) Zühlsdorf  und (23 km ) Wensickendorf (S . 55) nach Lieben-
walde,  anderseits über (21,4 km ) Wandlitz , von wo man Fh . Liepnitz
in Va St . erreicht , nach Gr . Schönebeck.  Vgl . Teil II.

10,1 km Dalldorf (Nordbahn ). 12 Min. sw. das hübsche
Dorf ( mit Borsigwalde 5290 E. ; Rest. Jahn) , mit den Büsten
Kaiser Wilhelms I . und Kaiser Friedrichs ; >/a St . südl . vom
Bahnhof die Irrenanstalt (S. 46).

11,4 km Weidmannslust , 1875 gegründete , zu Lübars
gehörige Villenkolonie am Anfang des Waldes , der sich
ununterbrochen bis weit über Oranienburg hinaus erstreckt.
An der Straße nach Tegel ( S. 47) dicht bei der Bahn das
weithin sichtbare Kurhaus Bergschloß (Pension u. Rest . ;
umfassende Rundsicht vom Dache , 10 Pf .); weiterhin Rest.
Weidmannslust  mit großem Waldplatz . R. ( n. ) von der
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gen. Straße etwas seitwärts , zwischen der nach Hermsdorf
führenden Dianastraße, und demHermsdorfer Mühlenfließ,
Rest. Hubertusbad  mit Badeanstalt sowie eine Natur-
heilanstalt.

12,8 km Hermsdorf. — Rest .: *Hohenzollernbad(s . unten);
Waldschlößchen , mit großem Garten , u. Forsthaus , beim Bahnhof;
Bellevue,r  5 Min. n. ; Ludwigslust , Albrechtstr . ;  Kaiserhof , an der Tegele
Chaussee (10 Min .); Bahnhof. — Konditorei u . Café : Schumacher ,
Albrechtstr . — Badeanstalt : im Mühlenfließ ( Rest . Kurpark ) ,
20 Min . sö . — Post : Bahnhofstr.

Hermsdorf i. M. (2740 E.), besuchte Sommerfrische,
zerfällt in drei Teile : das alte Dorf, das die Oranien¬
burger Chaussee berührt , das ältere Villenviertel beim
Bahnhof und die seit 1891w. von der Bahn entstandene
Kolonie. Im Dorfe (sö.) bei der Kirche eine Büste des
Prinzen Friedrich Karl zur Erinnerung an einen Manöver¬
aufenthalt ; das schloßähnliche Gebäude im freien Felde
war ehemals eine Cementfabrik, die den hier gefundenen
Septarienthon zu Verblend- und Formsteinen für die monu¬
mentalen Ziegelbauten Berlins (u. a. für den Fries am
Rathause) verarbeitete . 12 Min. nö. vom Bahnhof, jen-
seit der Oranienburger Chaussee (am kürzesten hierher:
hinter Rest. Waldschlößchen 1. die Auguste-Viktoria-
straße und die sich anschließende Promenade) , wurde
1890 in einer Tiefe von 323 m eine Solquelle  erbohrt . —
Die neue Villenkolonie jenseit der Bahn wird von der
Tegeler Chaussee durchzogen. In der Albrechtstraße ein
Pädagogium. m Weiter n. Rest. Hohenzollernbad (15  Min. vo
Bahnhof), mit hübschen Anlagen, und dicht am Hennigs-
dorfer Wege (vgl. S. 51), ein Kinderheim  der Domini¬kanerinnen.

Nach Tegel benutzt man statt der Chaussee besser den Weg über
Fh . Tegelgrund (hinter St . 2,9 von der Chaussee r . ab den Fahrweg
und sogleich 1. den betretenen Fußweg an einem Höhenzuge ( 1. ) hin,
dann um ihn herum auf Gestell 11) ; nach Schulzendorf  biegt man von
II nach 20 Min . r . ab . Vgl . S . 50.

Nach Hst . Stolpe (IV. St .) und Birkenwerder (2'/4 St .) .
Auf der Oranienburger Chaussee (s . oben ), zuletzt an prächtigen Wald-
partieen (1. abseits ) vorbei , nach (25 Min .) Dorf Glienicke (Sandkrug;
Rest . Trampel) .  Jenseits durch die schöne Bieselheide nach Hst . Stolpe . —
15 Min . n . von Glienicke zweigt bei St . 17.0 ein Weg ab nach Berg¬
felde (55 Min . ; Rest .) ; dann 1. nach (15 Min .) Fh . Elseneck,  zuletzt über
die Bahn und n. nach ( zOMin. ) Bhf Birkenwerder . —Von Fh. Elseneck
führt r . Gestell 11 in 20 Min. an den breiten Fahrweg Schönfließ-
Briese ; auf ihm 1. um die Abholzung herum und zuletzt gradeaus
zur Brücke oder etwas 1. zum (20 Min .) Gasth . z . Briese (S . 54).

18,3 km Stolpe , auf Hohen -Neuendorfer Gebiet . Am
Bahnhof 1. Rest. Waldeshöh  und *Rest. Fichtenhain,  letzteres
mit Waldplatz, r. Konditorei u. Café Müller.

Nach Hohen - Schöpping (1 St .). Westl . gelangt man in
25 Min. , zuletzt durch eine Nußbaumallee , nach Dorf Stolpe ( Gasth.
zur krummen Linde ). Nach Tegel s . S . 50. — In der früheren Richtung
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weiter angenehm (Allee ; am Waldanfange nicht 1.!) nach der Werder-
Ziegelei (Va St .) am Wege Hennigsdorf -Birkenwerder (S. 51) und in5 Min. Über die Havel(rufen 1) nach Rest. Hohen-Schöpping(vgl . S. 40).Nach Bergfelde(S . 53) benutzt man am besten ö. vom Bahnhof imWalde nach 20 Min. den Weg von Glienicke (S. 53); 1. noch 20 Min.

19,2 km Hohen-Neuendorf (1104 E.); am Bahnhof
beiderseits Landhäuser (r. Rest. Sommerlust). Das eigent-
Dorf (Schwarzer Adler)  liegt 12 Min. nw.

Nach Briese (1 St.). An der Ostseite der Bahn nach N. etwassandiger Fußweg; jenseit des (8 Min. ) ersten Querweges nach 2 Min.halbr. auf dem Fahrweg bald in Hochwald , über den (15 Min) WegBergfelde-Birkenwerder und sogleich über einen zweiten Fahrweg;bei der (6 Min) Kreuzung mit E links auf kk ; nach 20 Min. auf denbreiten Fahrweg Schönfließ-Briese und ihn 1. nach Briese (10 Min. ;s. unten).
21,5 km Birkenwerder . — Links an der Bahn : Rest.

Boddensee; etwas n. Rest. Sanssouci  u . (beim Bahnübergang ) See¬
schlößchen,  am Boddensee. —Im Dorfe; Rest . Gesellschaftshaus . -Rechts von der Bahn , 15—20 Min. entfernt , Rest. Kurgarten,Bahnhofsallee ; Rest. Waldkater, bei der Ebelallee ; Schützenhaus, amBergfelder Wege. — Sommerwohnungen  in den Restaurants sowie inzahlreichen Villen , bes. ö. von der Bahn.

Birkenwerder (1483 Einw.) dehnt sich zu beiden
Seiten der Bahn aus. Das alte Dorf liegt 10 Min. w. ander Briese  und hat weiter nach der Havel zu zahlreiche
Ziegeleien. Bei der stattlichen Kirche ein bronzenesStandbild Kaiser Wilhelms I.  18 Min. sw. von der Kirche
Rest. Paradiesgarten , f reundlich gelegen am Teiche der
Untermühle; von hier nach Hohen-Schöppingund Hennigsdorf
s. S. 51. — Für Ausflüge kommt fast nur die Gegend amBahnhof in Betracht , namentlich die nach O. und NO.
sich weithin erstreckende Waldung , die z. T. recht
guten Baumbestand aufweist. In ihr , 20 Min. vom
Bahnhof entfernt ( man muß den Bahnübergang 5 Min.
südl. benutzen ; dann n. und bald r. die Bahnhofsallee),
der umfangreiche , schöne Bau des Sanatoriums Birken¬
werder,  mit großem Kurpark ( Z. 2—7 M. ; Verpflegung
und ärztliche Behandlung 9 M.).

Nach Dammsmühle (2V4 St.). Die Bahnhofsallee , dannPflasterweg, der in Gestell F einläuft (25 Min. vom Bahnhof); — odervom Bahnübergang beim Seeschlößchen nach O. die Ebelallee , anihrem Ende r. Fahrweg ( Fußweg kürzt ) , bald zum Anfang von F.Nun immer auf F , größtenteils durch ordentlichen Nadelwald , zu¬letzt r. zum (1 St.) Gutsbezirk Summt (Deutsches Haus)  an der Lieben-walder Chaussee (70 Min. n. Fh. Zühlsdorf, s. S. 55) und am Summtsee.östl . am Wiederbeginn des Waldes den Schönwalder Weg, ganz zu¬letzt auf dem Zühlsdorfer Wege r. nach Dammsmühle(50 Min. ; S. 52).Von Birkenwerder nach Bergfelde  und Hermsdorf  s . S. 53.
Vom Bahnübergang beim Rest . Seeschlößchen geht

jenseits 1. ein Fahrweg(bald 1. auch Fußwege, der zweitemit Wegw.) durch vorzüglichen Wald nach (’/a St. vomBahnhof) Kol. Briese (Gasth. zur Briese;  im Forsth . Milch)
in anmutiger Lage an der munteren Briese,  welche die
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kgl. Schönwalder Forst (s.) von der kgl. Oranienburger
Forst (n.) trennt.

Von der Brücke gelangt man am Nordrande der Brieseniederung.
zuletzt am Bache selbst auf hübschem Fußwege in 1/ a St . zur
Eisenquelle (s . unten ).

Von Briese nach Wensickendorf (2V* St .) und Bas¬
dorf ( 2s /4 St . ) . Am Südufer des Fließes aufwärts Fahrweg ( nach
5 Min . auch 1. längere Zeit Weg an der Wiese ), meist im Walde in
geringer Entfernung vom Fließe ; nach ‘ ,2 St . bleibt 1. jenseits
(Brückchen ) die oben gen . Eisenquelle. Weiter kann man den Fahr¬
weg eine Zeitlang mit einem Pfad auf dem Rande der Niederung
vertauschen . Nach Va St . bei einer Brücke über den Weg Lehnitz-
Summt; später in mäßigerem Walde an den ( 25 Min . ) Weg von
Birkenwerder ; auf ihm 1. zur (5 Min .) Liebenwalder Chaussee . L.
sogleich an Fh . Zühlsdorf (Milch ) vorbei nach (85 Min, ) Wensickendorf
(Liers Gasth . ; vgl . S . 56 u . 57) , demnächst Station der Bahn von
Basdorf nach Liebenwalde (vgl . S , 52). Von der gen . Brücke em¬
pfiehlt sich auch die Wanderung auf dem nördl . Ufer (zunächst
Pfad durch Laubgebüsch ) über Fh . Wensickendorf zur Chaussee . — Der
Weg nach Basdorf geht , Fh . Zühlsdorf 1. lassend , jenseit der Lieben-
walder Chaussee gradeaus weiter , gleichfalls meist durch Wald.
20 Min . Zühlsdorf (Whs .) , das ebenfalls Station der gen . Bahn wird;
55 Min . Basdorf (S . 52).

Nach Hst . Borgsdorf (Vs St .) und Lehnitz (70 Min, ). Jen¬
seit der Briese nach N . zu einer (5 Min .) Wegteilung . Der ,Holz¬
abfuhrweg ' 1. , anfangs auf Gestell F , mündet schräg in eine breite
Straße , 4 Min. ö. von Hst . Borgsdorf . — Der Hauptweg geht gleich¬
falls meist durch guten Wald zur Hst . Lehnitz (65 Min ; s . unten ).

24,3 km Borgsdorf (Rest , bei der Haltestelle). Das
Dorf (Whs Kurth) liegt 1/a St. sw., durch die Havel  und
den Oranienburger Kanal von Gut Pinnow  getrennt.

27,5 km Lehnitz. Westl . von der Haltestelle das ehem.
Gut mit *Rest. Lehnitzsee.  Ostl . dehnt sich zwischen dem
großen Lehnitzsee , der durch einen Kanal mit der Havel
verbunden ist , und der Forst ein großes Villenterrain aus.
Am Anfang desselben Rest . Waldschloß, am Nordende
(20—25 Min. ) *Rest. u. Logierhaus Seelöwe. Direkt zu letz¬
terem führt die Kaiser Wilhelmstraße; angenehmer biegt
man albald 1. ab und geht dann am Ufer hin am Hause
des Wassersport Lehnitz  und an der *Badeanstalt  vorbei.
In der Nähe des Seelöwen (jenseits r.) liegt ein neues
Genesungsheim  für jüdische Mädchen.

Dem Seelöwen gegenüber (Kähne ; Überfahrt So . 15 Pf .) führt
1. ein breiter Fußweg in 10 Min. zur Liebenwalder Chaussee bei
St . 1,5 (von Oranienburg : am Ende der Promenade halbr . Wegw.
verbotener "Weg , nur für Fufsgänger ') ; auf ihr 1. in 12 Min . zum

Bahnübergang , 3 Min . n . vom Bhf Oranienburg (S . 56). — Recht hübsch
ist die weitere Wanderung um den See (Promonadenweg , mehrfach
Bänke ) . Vom ( 20 Min. ) Nordende bald 1 . ( ' Fußweg nach Oranien¬
burg ' ) durch Erlengebüsch ; wo der Fußweg am See aufhört , r . zur
(12 Min .) ebengen . Chaussee bei St . 2,6 , kurz vor der Hebestelle;
bis zum Bahnübergang noch 25 Min . (1 St . vom Seelöwen ). — Wer
nach der Volksheilstätte am Grabowsee (1 St . vom Seelöwen ) will , be¬
hält vom Nordende des Lehnitzsees die Niederung 1. j bei der (5 Min .)
Brücke des Stintgrabens  an die Chaussee ; jenseits weiter s . S . 51.
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Verfolgt man vom Genesungsheim nahe dem Seelöwen den'verbot . Privatweg ' , der bald in ein Gestell einbiegt , so gelangt mannach 15—20 Min . an einen andern Fahrweg . Dieser bringt 1. in10 Min . zu einem Gestellwege (zurück : ' Lehnitz , Seelöwe '). Etwasr . von der Kreuzung führt ein Steig zu einem bescheidenen Denkmal,Hügel von Steinen und Tafel für den 'Sieger von Sadowa ' . 1869 er¬richtet in einer Anpflanzung von 72 Eichen . L . weiter in c . 15 Min.zur Liebenwalder Chaussee bei St . 3,5 (zurück 2mal : 'Lehnitz ' ).
Von Bhf Lehnitz nach Wensickendorf (2 St .). Östl . denMühlenbecker Weg , nach 15 Min . 1. (Wegw .), nach 25 Min . beimWegw . 1., nach nochmals 25 Min . bei St . 113. 127. 128 über ein Gestell(Weg von Oranienburg , s . S . 57) ; nach 20 Min . bei St . 137. 138 aneinen Querweg , diesen r . (alsbald 1. Feld , dann wieder durch Wald)nach Wensickendorf (Va St . , s . S . 55 ; zurück : 'Birkenwerder ' , dann'Borgsdorf' ,  3 Min. hinter dem Felde 1. ) .

29,2 km Oranienburg; (*Hot. Eilers,  Luisenplatz ; *Rest.zur Kurfürstin,  Lehnitzstr .; Schützenhaus,  an der Lieben¬walder Chaussee, mit Garten ; Erfr . im Bahnhof), Stadt mit
7851 Einw.(1895: 6910) im Kreise Niederbarnim an der Havel,alte wend. Niederlassung , dann Grenzfeste gegen dieSlaven, hieß Bötzow, bis der Gr. Kurfürst seiner Gemahlin
Luise Henriette , Prinzessin von Oranien (f 1667), 1650 dasAmt schenkte. Diese zog niederländ. Kolonisten herbeiund erbaute Schloß, Waisenhaus und Kirche.

Im N . der Stadt , an der Granseer Chaussee , eine landwirtschaft¬liche Lehranstalt.

Das Schloß erhebt sich jenseit der Havel am Luisen¬platz (15 Min. vom Bahnhof) auf der Stelle, wo ursprüng¬lich die Burg Bötzow, später ein Jagdschloß stand,das Kaspar Theyß für Joachim II . baute . Der vonJ . G. Memhard für Luise Henriette 1651 aufgeführteBau wurde unter Friedrich III . von Eosander v. Göthe
1698—1704 durch den jetzigen Renaissancebau ersetzt(Inschrift am Hauptgebäude). Von 1744 an gehörte es demPrinzen August Wilhelm , der , infolge der Schlacht bei
Kollin in Ungnade gefallen , im folgenden Jahre (1758)hier starb . Nachdem die Kronprinzessin Luise und ihrGemahl dasselbe in den Sommern 1794 und 95 bewohnt
hatten , ging es in den Besitz von Privaten über , die darinFabriken anlegten ; u. a. wirkte hier der Chemiker F . F.Runge (f 1861; Tafel r . vom Portal ). 1843 zerstörte Feuerden östl . Vorderflügel . Seit 1861 dient das Sehloß alsLehrerseminar.

Von der alten Einrichtung sind leidlich erhalten nur noch im1. Stock des westl . Hinterflügels (Parkseite ) ein Zimmer mit Decken¬gemälde „Verpflanzung des Thees nach Europa “ und ein Saal mitfigurenreichem Plafondbilde von unsicherer Bedeutung ; nebenletzterem das Sterbezimmer des Prinzen August Wilhelm.
Am Luisenplatz befindet sich auch der Eingang zudemz. T. verwilderten Schloßpark. Auf dem Platze dasStandbild der Luise Henriette (in der Hand die Stiftungs-
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urkunde des Waisenhauses ) von Fr. Wolff , 1858 von der
Stadt errichtet , und das .Kriegerdenkmal (Säule mit Viktoria)

5 Min. südl . vom Schloß das 1665 von Luise Henriette
gestiftete , nach dem Brande von 1775 neu aufgeführte
Waisenhaus;  darin Gemälde von Terwesten „Gründung
von Oranienburg“, angelehnt an diejenige Karthagos durch
Dido. Daneben die neue roman. Kirche,  1862 - 66 auf den
Fundamenten der alten von 1661 erbaut. Im S. der Stadt
eine kath. Kirche.

Westl . von der Stadt geht der lebhafte Schiffsverkehr durch
den Oranienburger Kanal,  der bei Sachsenhausen (s . unten ) die Havel ver-
läßt , alsbald den Ruppiner Kanal von NW. her aufnimmt ( vgl . S. 51)
und l/a St . südl . von Pinnow (S . 55) wieder in die Havel mündet . —
Jenseit des Kanales (85 Min . von der Kirche ), an der Chaussee nach
Kremmen , die Obstbaukolonie Eden.

Nach dem Grabowsee (IV4 St .). — a. Von der Liebenwalder
Chaussee (3 Min . n . vom Bahnhof ) an der Ostseite der Bahn den
'Fußweg zur Heilstätte ' , der nach Va St . ( 5 Min. nachdem er an die
alte Liebenwalder Straße gekommen ) r . abbiegt und nach einer
weiteren Vs St wieder die gen . Straße erreicht . Hier um das Nord¬ende des Grabowsees herum in 10 Min . zu den am Ostufer in schönem
Hochwalde liegenden Baracken der 1896 eröffneten Volksheilstätte des
Roten Kreuzes für männliche Lungenkranke (wer weiter nach S.
gehen will , bittet um die Erlaubnis zum Durchgehen ). — 6. (recht
angenehm .) Auf der gen . Chaussee (am Anfang r . Promenade ) an
Sandhausen,  dann im Walde an Fh . Friedrichsthal  vorbei und weiter
schattig bis zur (Va St .) Brücke des Stintgrabens;  1 . am Graben
Promenade durch Laubgebüsch zur (15 Min .) Auguste Viktoriabrücke,
die 1. bleibt ; dann Fahrweg am Walde , gegen Ende über eine Brücke,
zur (25 Min .) Volksheilstätte.

Nach Wensickendorf (2 St .). Die Liebenwalder Chaussee
bis (35 Min .) St . 3,5 ; hier r . (,Lehnitz ') Fahrweg , beim (10 Min .)
nächsten Wegw . ,Lehnitz ' gradeaus , jenseit einer Sandgrube (r .) in
ein nach SO . gehendes Gestell (8 Min .) und vor St . 113. 127. 128 1. auf
den Weg von Bhf Lehnitz (Va St . ; S . 56).

Über Seilers Teerofen nach dem Kremmer Damm
(4 St . ) , lohnend . Von der Bernauer Strafse durch die Mühlenstraße
auf die Granseer Chaussee (in den Fichten r. Steig ). Jenseit der
Havel  und des Anfanges des Oranienburger Kanals (Doppelschleuse)
die 1753 angelegte Schifferkolonie Sachsenhausen  ( 8/4 St . ; Gartenrest .).
6 Min . weiter hinter den letzten Häusern von der Chaussee halbl.
den 'verbotenen ' Fahrweg in hohen Nadelwald ; nach 6 Min halbl.
Fußweg, nach 20 Min. ( gegenüber einer Wiese ) ein Gestell ( Fahr¬
weg ) kaum 1 Min . r . , dann in der früheren Richtung . Steig an
einen (15 Min .) Fahrweg . L . sogleich an Seilers Teerofen (Sommer¬
wohnungen ) vorbei und über eine Brücke in gemischten Wald . Nach
10 Min . Wegteilung . Der Weg rechts ('Hohenbruch ') vereinigt sich
nach 20 Min . mit dem von Nassenheide und geht nach weiteren
20 Min. am freundlichen , kleinen Rest Waldesruh  vorüber . AmWald-
rande hin zum ( 20 Min. ) eRuppiner Kanal bei der Hohenbrucher Schleus
(Gasth .). Jenseits r. zwischen Kanal und Waldrand (weiterhin 1. im
Walde eine Zeitlang Steig ) angenehm nach (40 Min .) Dötingsbrück  und
weiter ohne Schatten längs des Kanals in 50 Min . zum Oasth. zur
Stadt Kremmen (S . 51). — Der Weg links  gelangt jenseit des Ruppiner
Kanals (Gehöft Behrensbruck)  sogleich nach (40 Min .) Fh . Sarnotv  in
schönem Laubwalde . Weiter nach 12 Min . r . (.Vehlefanz ') , dann
immer gradeaus ; jenseit der (35 Min .) Abzweigung des Weges nach
Schwante (an ihm , 35 Min . entfernt , Sommerswalde , s . S . 51) wird
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Wald und Weg mäßig bis zum ( 70 Min . ) Kremmer Damm, 3 Min.südl . vom Gasthause.
Von Oranienburg nach Herzberg , Fichtengrund , Liebenwalde undLiebenberg s. Teil II.

7. Nach Bernau.
Vorortverkehr der Stettiner Bahn . Fahrpreise : Pankow-Heiners-dorf  15 u . 10 Pf ., Buch  30 u . 20 Pf ., Zepernick  45 u . 30 Pf ., Bernau  60 u . 40 Pf.
Die Bahn geht mit der Nordbahn bis (2,3 km) Gesund¬

brunnen (S . 52); r . der Bahnhof der Ringbahn (S. 10).
5,1 km Pankow-Schönhausen. —Rest , ( alle mit Garten) :

Breite Str . 34 *Linder (schön schattig ) , Nr . 21a *Bellevue; * Wirtshaus
zum Pankgrafen (So . u. Mi. Konzert ) , Schloßstr . 6; Adamis Schloß-café (S . 59 ) . — Konditorei u. Café : Kreßner , Schloßstr . 4, mitGarten . —Post : Breite Str . 24a . —Straßenbahnen : 1. Mittelstr . —
Gesundbrunnen — Pankow (Kirche oder Mendelstr .) alle 5 Min . ; So.
auch direkte Wagen vom Gesundbrunnen (Ecke Prinzenallee u.
Badstr .) ; — 2 . Rathaus — Alexanderplatz — Schönhauser Allee —
Pankow (Kirche ) alle 12 Min . ; Rixdorf — Hackescher Markt — Schön¬
hauser Allee — Pankow (Kirche ) — Nieder -Schönhausen (alle 12 Min .).

Pankow,  Dorf mit 21534 Einw . (1895: 11982) im KreiseNieder -Barnim , macht mit seinen Gärten und Alleen einen
außerordentlich freundlichen Eindruck , der durch dennahen Schönhauser Park noch verstärkt wird . Ruf hat
P. auch durch seine zahlreichen Privatanstalten für Nerven-
kranke , u. a. Breite Str . 18 Dr . Scholinus , Nr . 32 Park¬sanatorium.

In der Nähe des Bahnhofes wird ein Amtsgericht  er¬
baut . Von der Kirche (7 Min. vom Bahnhof ) geht nach
W. die Breite Straße —in ihr ( Nr. 25/26) demnächst das
Rathaus , dahinter der stattliche Neubau der Realschule  —
zur Post,  dann die Wollankstraße , von deren Anfang
man gradeaus den Eingang zur großen Besitzung derBaronin Killisch v. Horn erblickt , zur Hst . der Nordbahn
(20 Min. von der Kirche ; S. 52). — Der Post schräg gegen¬
über gelangt man durch die Schönholzer Straße zur Panke,
welche die Grenze gegen Nieder -Schönhausen bildet . Jenseits
teilt sich der Weg : r. , am Mädchenrettungshaus Siloahvorbei , durch die Linden- und Bismarckstraße zur ( 20 Min. )
Kirche von Nied. - Sch. ; auf der Hauptstraße ( Promenade)
weiter durch Nadelgehölz (,,Schönhauser Fichten “; hübsche
Partie I . im Erlengebüsch am Flüsschen ) nach Schloß
Schönholz (12 Min. ; S. 59).

Von der Kirche in Pankow führt nach N. die Schloß-
straße über die Panke nach Nieder - Schönhausen ( *Rest.
Liedemit,  bei der Kirche , 15 Min. von der Pankower Kirche;
Schloß Schönhausen,  Lindenstr . ) , Dorf mit 4281 Einw. , das
sich gleicher Vorzüge wie Pankow erfreut . R . von derStraße bleibt der Schloßpark und das einfache kgl.
Schloß, letzteres nach der Erwerbung durch Friedrich III.
(1691), der ebenso wie seine Gemahlin Sophie Charlotte
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hier öfters weilte , von Eosander v. Göthe umgebaut , von
1740 an fast jeden Sommer Wohnsitz der Königin Elisabeth
Christine (f 1797), Gemahlin Friedrichs d. Gr., die ihm
auch nach der Plünderung durch die Russen (1760) seine
jetzige Gestalt gab . Friedrich d, Gr. ist nach N.-Sch.
wohl nur einmal (1744) gekommen. Der in der Haupt¬
sache in den 30er Jahren von Lenné eingerichtete *Park
hat viele prächtige Bäume (u. a. vier Riesenplatanen
hinter dem Schlosse ; nahe der Nordmauer eine Königs¬
eiche) und schöne Spaziergänge.

Die breite Promenade im O. des Schlosses läßt nach 8 Min.
Adamis Schloßcafe r . abseits und kommt dann an dem besuchten
Volkslokal Zur Strauchwiese  vorbei zur (15 Min .) Prenzlauer Chaussee.
Auf dieser r . in 6 Min. zur Hst . Pankow- Heinersdorf ( s . unten ) ; 1. an
den städt . Kieselfeldern vorbei nach (25 Min .) Franz . Buchholz (s.
unten ). — Von der Kirche in Nieder -Schönhausen gelangt man n . in
12 Min . zum hübschen Cafe Sanssouci ; nö . durch die Blankenburger
und Buchholzer Strafse in 40 Min . in die Mitte von Franz . Buchholz.

Westl. von der Kirche bringt die Bismarckstraße,
vom Schlosse die schattige Kaiserin Augustastraße in
15 Min. zu den ausgedehnten Anlagen ( 30 lia ) von Schloß
Schönholz, 1743 als Plantage von der Königin Elisabeth
Christine begründet , seit lange vielbesuchtes *Rest.  mit
großem Spielplatz und Volksbelustigungen , seit 1882 im
Besitze der Berliner Schützengilde. Bei den Schießständen
Nebenausgang durch die von der gen. Königin unter dem
Namen Königin -Plantage um 1772 für eingewanderte
Böhmen angelegte Kol. Schönholz  zur (10 Min.) Hst. Schön¬
holz  der Nordbahn (S. 52). — Angenehme Spaziergänge in
dem Wäldchenn. von Schloß Schönholz, mit freundlichem
Blick auf die Fluren von Rosenthal , bis Kol. Wilhelmsruh
bei der Hst. Reinickendorf-Rosenthal (35 Min. ; S. 52).

6,9 km Pankow- Heinersdorf ; großer Rangierbahnhof.
Weiter durch die städt . Rieselfelder , die nw. bei Blanken¬
felde beginnen und sich c. 9 km nach SO. erstrecken . _
8,5 km Blankenburg; auf dem der Stadt Berlin gehörigen
Gute ein Genesungsheim für brustkranke Frauen.

Va St . von Pankow -Heinersdorf (Omnibus 10 mal für 15 Pf .),
20 Min . nw . von Hst . Blankenburg liegt Frnnz . Buchholz , Dorf mit
3156 Einw. , vom Gr. Kurfürsten mit Refugiés besetzt . Etwa in der Mitte
Rest . Paulenz ; weiter bei der Kirche das Schützenhaus , gleichfalls mit
hübschem Garten , und eine Bronzebüste Kaiser Wilhelms I . ; in der
hier beginnenden Gravensteinstraße der Eingang zu einem freund¬
lichen Privatpark. — Nach Nieder -Schönhausen  s . oben.

11,8 km Karow.  Über die erlenumsäumte Panke nach
14,7 km Buch (Bahnhofsrest.). Das Gut , mit einfachem

Schloß, gehörte bis 1670 der um die Einführung der Re¬
formation in die Mark verdienten Familie v. Röbel (vgl.
S. 37) , bei der Melanchthon mehrmals zu Besuch war ( ein
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Geschenk von ihm , 10 Bände von Luthers Werken , in
der Kirchenbibliothek ), 1763—1898 der Familie (zuletzt
Grafen) v. Voß. Jetzt ist es Rieselgut der Stadt Berlin.
Der dazu gehörige *Park (zugänglich nach Anfrage beim
Verwalter ) enthält schöne Alleen , Baumgruppen und
Wasserpartien ; in einem Fichtenwäldchen nahe der Bahn
ein schlichtes Denkmal (Würfel mit Inschrift ohne Namen
und mit Relief des eine Sterbende einhüllenden Todes¬
engels ) für Julie v. Voß, geb. 1766 zu Buch, 1786 als
Gräfin v. Ingenheim Friedrich Wilhelm II . angetraut , 1789
gestorben und in der Bucher Kirche beigesetzt . Die Kirche
wurde 1731—36 in Rokokostil in Form eines griech . Kreuzes
mit hölzernem Kuppelturm von Dietrichs erbaut ; Altar und
Kanzel schön aus Eichenholz geschnitzt ; Marmordenkmal
des Bauherrn der Kirche Ministers O. v . Viereck (f 1763)
mit der Büste des Verstorbenen und allegorischen Figuren
von Glume ; in der jetzt nicht mehr zugänglichen Gruft
mumifizierte Leichen , u. a. die des Geh . Kriegsrates Frei¬
herrn v. Pöllnitz (f 1679). Das Dorf selbst wurde im Okt.
1760 von den Russen arg geplündert . Im N. des Dorfes
erbaut die Stadt Berlin 1. in der ehern. Fasanerie eine
Lungenheilstätte , r. auf dem Felde eine Irrenanstalt . —
Nw. vom Bahnhof ein hübsches Gehölz mit Fh . Buch.

18,4 km Zepernick.  Im Dorfe (10 Min.) eine alte Granit¬
quaderkirche , nach der vortrefflichen Erneuerung mit
Doppelturm durch Köhne eine der schönsten Dorfkirchen
der näheren Umgebung Berlins.

22,9 km Bernau. —Gasth. : Göld ner Löwe, am Markt; Kais erhof,
Kaiserstr . ; Schwarzer Adler, Berliner Str . — Rest . : Bernauer Bier¬
brauerei. , Bürgermeisterstr . ; Schützenhaus , vor dem Mühlenthor;  Bahnhof
— Post:  Kaiserstr.

Bernau,  Stadt (seit 1232) mit 8348 Einw . im Kreise
Nieder -Barnim an der Panke,  die nö . auf dem sogen.
Roten Felde entspringt , ist besonders bekannt durch die
glückliche Abwehr der Hussiten Ende April 1432; noch
heute wird alljährlich das Hussitenfest am Montag vor
Himmelfahrt gefeiert . In B. wurde der Dichter des Frosch-
mäusler , Georg Rollenhagen (1542—1609), geboren . Sehr
berühmt war früher das Bernauer Bier.

Nw. vom Bahnhof gelangt man bald zum Königsthor
(vor dem Besuch Friedrich Wilhelms IV . 1844 „Steinthor “),
einem Rest der mittelalterlichen Befestigung ; im Raum
über der Durchfahrt ein kleines Museum, u. a. mit einzel¬
nen Erinnerungen an die Hussiten (Eintrittskarten im Rest.
Elysium nebenan : 1 u. 2 Pers . 50 Pf .). Mit dem Thor
verbunden ist der sogen . Hungerturm , ein runder Wart¬
turm (Storchnest ). Auch die aus Feldsteinen bestehende
Stadtmauer  mit zahlreichen Weichhäusern hat sich z. T.
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erhalten , am besten am Ende der Berliner Straße, die den
Ort von O. nach W. durchschneidet . Von dieser Straße
führt die Bürgermeisterstraße r . am Markt vorbei zur
Kirche; schrägüber erblickt man durch die Grünstraße
den Pulverturm.

Die Marienkirche, dreischiffige Hallenkirche mit viertem
Schiff an der Nordseite (an dieser ein Rundbogenportal von
dem 1341 in Granitquadern vollendeten älteren Bau) wurde
nach einem Brande um das Ende des XV. Jahrh . in
Backsteinen ausgebaut und bedeutend erweitert, 1845—46
gleichzeitig mit dem dürftigen Neubau des Turmes von
Manger restauriert . Sehenswert ist das Innere.

Langhaus : an einem Pfeiler des Mittelschiffes Tafel  zum An¬
denken an die Aufbahrung Gustav Adolfs am 17. Dez . 1632. Unter
dem Triumphbogen Kruzifix  mit Maria und Johannes von 1520; 1. am
Pfeiler Steinrelief ,Christus am Ölberg ' , darüber kleines Holzrelief,
,Geißelung Christi ' von 1501 . — Hoher Chor : Taufstein (ebenso wie
die Kanzel ) in guter Spätrenaissance von 1606. Trefflicher got . Hoch¬
altar  mit reichem Schnitzwerk : im Mittelschrein Krönung Mariä ; in
den Seitenflügeln Heiligenstatuen in drei Reihen übereinander ; auf
der Rückseite 64 Gemälde . L . am Altar Sakramentshäuschen  von 1519
mit kunstvollem got . Eisenbeschlag an der Innenthür . — Im Chor¬
umgang zahlreiche Gemälde , meist Gedenktafeln , bes . zu beachten
die für den Ratsherrn Bellinger und ein sog . Lukas Kranach . —
In der Sakristei (n .) auf gewundenem Pfeifer ruhende Kreuzgewölbe.

Weiter w. durch die Mühlenstraße zum ehern. Mühlen¬
thor, vor dem das Kriegerdenkmal  steht . Nach S. und N.
zieht sich von hier die auf den Wällen angelegte schattige
Promenade  hin . — An der Wandlitzer Chaussee r. das
Georgenhospital  mit netter got. Kapelle, von den Hussiten
verwüstet, 1872 restauriert.

Auf der gen . Chaussee nach (3 km ) Rest . Waldhüter  am Anfang
des Waldes , nach weiteren 4 km r . ab nach mFh. Liepnit z ( S. 52; i
ganzen 2V4 St . vom Bahnhof ). Liepnitzsee  u . Lanke  s . Teil III.

8. Nach Strausberg.
Vorortverkehr der Ostbahn . Fahrpreise von Bhf Friedrich-

straße : bis Kaulsdorf 30 u. 20 Pf . , Mahlsdorf 45 u. 30 Pf . , Hoppegarten
55 u . 35 Pf -, Neuenhagen  60 u . 40 Pf , Fredersdorf  75 u . 50 Pf . , Strausberg
1 Mk . u . 65 Pf . — Die Vorort - und Fernzüge sollen demnächst über
Kietz -Rummelsburg (S . 69) , dann auf neuer Linie nach Kaulsdorf
gehen , während Stat . Lichtenberg -Friedrichsfelde Endpunkt der
Stadtzüge wird.

Die Bahn zweigt bei (6,3 km) Stralau-Rummelsburg
(S. 11) von der Schlesischen 1. ab, geht an Friedrichsberg
(1.) vorbei und erreicht dann den Nordrand des Spreethals.

8,7 km Lichtenberg-Friedrichsfelde (Erfr .) , im Kreise
Nieder-Barnim; großer Rangierbahnhof.

Hier beginnt die Wriezener Bahn (Fernverkehr ; Fahrpreise
von Bhf Friedrichstraße nach Werneuchen 2,00 , 1,40 , R. 3,00 , 2,00 M. ) .
— 1 km Friedhof Friedrichsfelde , Armenkirchhof und Begräbnisplatz für
alle Konfessionen , 1881 eröffnet ; schöne Kapelle mit unterirdischer
Leichenhalle ; in dem weithin sichtbaren Kuppelbau eine Urnenhalle
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des Vereins für Feuerbestattung ; ein Urnenhain soll angelegt
werden . — Zwischen (5 km ) Marzahn  und (8.4 km ) Ahrensfelde  durch
einen Streifen der städt . Rieselfelder . — 13,6 km Blumberg [Deutsches
Haus ). Das Gut des freundlichen Dorfes , einst im Besitz des Dichters
und Staatsministers Freiherrn v. Canitz (1654 —99 ; begraben in der
Marienkirche in Berlin ) gehört seit 1846 dem Grafen v . Arnim ; das
jetzige Schloß wurde nach Schinkels Entwurf erbaut . Der schöne
Park zugänglich nach Anfrage beim Gärtner . Die stattliche got.
Kirche , ein 1878 von Köhne restaurierter Granitquaderbau , birgt
mehrere Erinnerungen an frühere Gutsherren , u . a . Trauerfahnen des
Kanzlers v. Löben (+ 1636 ) und seines Sohnes , Porträt des Freiherrn
v. Canitz , Marmorepitaph seines Schwagers , des Obersten Freiherrn
v. Canstein (t 1708 bei Oudenarde ; Bruder des bekannten Hallensers ) ;
ferner Porträt von dessen Gemahlin in Lebensgröße mit den Brust¬
bildern ihrer drei Ehegatten und vielen Wappen in Alabaster , dann
Marmorepitaph für den Großkanzler v. Goldbeck (f 1818 ) und seine
Gattin mit den Reliefporträts beider , von Schadow . — 18,6 km See-
feld, . —23,1 km Werneuchen (Schwarzer Adler ; Erfr . im Bahnhof)
freundliches Städtchen mit 1807 Einw . Vor der SW .-Ecke der Kirche
das Grab des märk . Dichters und Predigers F . W . A . Schmidt
(1764—1838), gewöhnlich Schmidt v . Werneuchen genannt . Im nahen
Schulgarten ein kolossaler Birnbaum . Fortsetzung der Bahn s . Teil III.

Von der oberhalb der Station gelegenen Brücke (7 Min.)
gelangt man w. nach Lichtenberg (S . 11) , ö. durch die
Berliner , dann die Schloßstrafse zur Kirche von Friedrichs-
felde (Schloßrest . , östl . von der Kirche ; Rest. Kohlhase,
Schloßstr . 2; Straßenbahn vom Spittelmarkt über Lichten-
berg ), Dorf mit 9629 Einw . (einschl . Karlshorst ). Das Schloß
(Va St . vom Bahnhof ) war unter Friedrich I . kgl . Domäne,
welchem Umstande der Ort, der früher Rosenfelde hieß,
seinen gegenwärtigen Namen verdankt ; der jetzige Bau
stammt aus der Zeit Friedrich Wilhelms I . 1762—85 war das
Schloß Eigentum des jüngsten Bruders Friedrichs d. Gr. ,
Prinzen Ferdinand von Preußen, dessen Sohn, Prinz Louis
Ferdinand (f 1806 bei Saalfeld ), 1772 hier geboren wurde.
Vom Juli 1814 bis zum Febr . 1815 diente es dem König
Friedrich August von Sachsen , der seit der Schlacht bei
Leipzig als Gefangener im Berliner Schlosse gelebt hatte,
als Aufenhaltsort . Durch den dem Publikum zugäng¬
lichen westl . Teil des schönen Parkes  erreicht man südl.
in 12 Min. das Erbbegräbnis der Familie v . Treskow , der
das Gut seit 1815 gehört ; hier kein Ausgang . In Fr.
wurde 1725 Ernst Gottl . Woltersdorf , Dichter zahlreicher
geistlicher Lieder , geboren ( + 1761) . —Die Schloßstraße
geht südl . als Chaussee nach Bhf Karlshorst (35 Min. ; S. 69).

Hinter Friedrichsfelde zeigen sich r. in der Ferne die
Müggelberge. Jenseit ( 12,8km . ,) Biesdorf, Dorf mit 1017 Einw
1. an der Wuhle die städt . Heilanstalt für Epileptische Wuhl-
garten (für 1000 Pers .), auf einem Terrain von 88 ha. — 15 km
Kaulsdorf;  im Dorfe (10 Min. südl .) Götzes Berggarten . —
16,4 km Mahlsdorf , mit einer Lehranstalt für Nutz¬
geflügelzucht.
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20,8 km Hoppegarten (Erfr.), mit dem in baumreicher
Gegend gelegenen Rennplätze  des Unionklubs.

Zweigbahn (Brücke über die Ostbahn ) nach Alt - Landsberg
(6,8 km ). Stat . : (2 km ) Neuenhagen Dorf (Deutsches Haus ) mit Kirche
aus dem XIII . Jahrh . , die 1898 nach Plänen Tiedemanns erneuert
und erweitert wurde , schönem Herrenhaus (jetzt im Besitze des
Unionklubs ) und einem 1895 errichteten Kriegerdenkmal (kolben-
schwingender Landwehrmann ) von Dotti ; 6 km Schützenhaus.  Alt-
Landsherg ( Deutsches  Haus ) , Städtchen mit 2338 Einw. , hat noch zwei
alte Thortürme,  den Berliner ( s . ) und den Strausberger ( ö. ) ; da¬
zwischen Reste der Stadtmauer und eine schattige Promenade.
In der aus Granitquadern mit breitem Westturm aufgeführten,
1898 aufgeführten Stadtkirche ruhen der erste prot . Prediger Leutinger(t 1581; Grabmal mit lebensgroßer Darstellung) und Ottov. Schwerin
(f 1679) , als Staatsmann und Wiedererbauer der Stadt nach dem
30jährigen Kriege hochverdient . Hinter der ( reformierten ) Schloß-
kirche das kgl . Amt.  Das neue Schloß , das Schwerin baute , wählte
Friedrich I . oft zu längerem Sommeraufenthalt ; 1757 brannte es ab . —
3,4 km ö . vom Strausberger Thor jenseit Kol . Radebrück (Whs ) beginnt
der Wald . Hier Wegteilung : gradeaus weiter auf der Chaussee , als¬
bald an einer starken Eiche mit Bank und Inschrift vorüber , nach
dem (3,2 km ) Neuen Krug, gen . Hungriger Wolf ; — sogleich r. ab von
der Chaussee und nach wenigen Min . nochmals r . in der Nähe des
Mühlenfließes  hin , jenseit dessen die kleine Villenkolonie Bruchmühle
(Whs ) bleibt , direkt zur (3/< St .) Mühle unmittelbar n . von Eggersdorf
(Rest . Tübbecke ) und weiter nach (25 Min .) Ostbahnhof Strausberg ; —
nach 7 Min . 1. ab von der Chaussee nach der Spitzmühle (ZU St ; Rest .)
Vgl . Teil III.

Von Hoppegarten nach Friedrichshagen (2 St .) und
Schöneiche (IVa St .). Vom Rennplatz nach S . zur (VaSt .) Frank¬
furter Chaussee . Diese r . nach dem freundlichen Dahlwitz ( 10 Min. ;
der direkte Weg vom Rennplatz hierher ist sandig ) mit Treskow-
schem Park . Beim Rest . zum Sport südl den Köpenicker Landweg
(Allee ) ; nach 15 Min. 1. Akazienallee über das Mühlenfließ (Leitung
der Wasserwerke ) hinweg in den Wald . Bei der (15 Min .) Weg-
teilung r . an Fh . Krummendamm (Erfr .) vorbei , nach Bhf Friedrichshagen
(50 Min . ; S . 73) — Jenseit der Frankfurter Chaussee (V2 St . , s . oben)
1. Landweg nach Münchehofe (20 Min . ; r . abseits die alte Granitkirche ),
dann schattige Kastanienallee zur (35 Min . ; 1.) Kirche von Schöneiche
(S . 73).

22,7 kmNeuenhagen(Erfr . ) . Beim Bahnhof eine ausge¬
dehnte Kolonie; das Dorf (s. oben) liegt 2 km nw. — 27 km
Fredersdorf (Erfr.). Zweigbahn nach Rüdersdorf,  s . S. 64.

32 km Ostbahnhof Strausberg (Rest. ) , mitten im Walde
gelegen. Nach Stadt Strausberg  und dem Blumenthal  s.Teil III.

Südöstl . (Brücke über die Bahn ) geht eine Zweigbahn  über
(5,2 km ) Hennickendorf (Deutscher Kaiser ) nach (8,5 km ) Herzfelde
(Beusters Gasth .) , beides Ziegeleiorte , letzteres mit o. 2370 Einw .,
etwa 20 Ringöfen und bemerkenswerter Granitquaderkirche.

Zu Fuß nach Rüdersdorf (2 — 2V- i St . ) . — a. Östl . zur
Strausberg -Herzfelder Chaussee , diese südl . über die Bahn (r. so¬
gleich Best . Waldschlößchen,  1 . hübscher Nebenweg) , später über das
Stienitzfließ . außorhalb des Waldes über die Niederung des St ienitzsees
(r .) nach Hennickendorf (50 Min . ; s . oben ). Westl . den Tasdorfer Land¬
weg (weniger angenehm , doch z . T. durch Wald ) , der später den
Stienitzsee berührt ; an seinem Ufer , etwas vor Villa Oppenheim und
Roth , wird der Rüdersdorfer Sprudel gewonnen . Nach 3/4 st . (von
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Hennickendorf ) halbl . durch Wald in 3 Min . nach St . 28,3 der Frank¬
furter Chaussee . Jenseits (,Privatweg ') nach S. in den Alvenslebenbruch
und über den (10 Min .) Krienkanal w . zur Kreuzbrücke (10 Min . ;
S . 66). — b. Wie bei a die Chaussee oder den Nebenweg ; nach 20 Min .,
kurz vor der Stienitzbrücke , von der Chaussee r . ab (,Stienitzsee ‘)
und am Fließ und den Wiesen des Stienitzsees (1 . ) hin ; von einem
(15 Min .) Gestellstein etwas waldeinwärts und dem See parallel
weiter ; nach 25 Min. r . hinauf zur nahen Landstraße , wo der hohe
Wald endet , und diese nach (Vs St .) Tasdorf ; weiter 1. zum Gasthause
und r . die Chaussee zur Kreuzbrücke (Vs St . ; S . 66) , — oder r . zur
Kirche und 1. zum Bhf Rüdersdorf (15 Min ., zuletzt r . Steig ; s . unten ).

9. Rüdersdorf.
Vgl . Kießlings Spezialkarte der Umgegend von Erkner und der

Rüdersdorfer Kalkberge (1 : 25000) .

Direkt erreicht man R . mit der Ostbahn über Fredersdorf (Vorort¬
verkehr : 1 M. u . 65 Pf .). — Von Ausflüglern wird wegen hervor¬
ragender landschaftlicher Schönheiten fast ausschließlich der Zu¬
gang von Erkner (Schlesische Bahn ) gewählt . Von dort Dampfer : bis
Woltersdorfer Schleuse  15 Pf ., bis Rüdersdorf  40 Pf . : Rückfahrkarten (nur
wochentags ) 60 Pf . Fahrten von Berlin nach Woltersdorfer Schleuse
s . S . 69.

Von Fredersdorf ( S. 63; Wagenwechsel) geht eine
Zweigbahn nach (5,4 km) Rüdersdorf (Erfr ), in der Nähe des
großen DorfesTasdorf (3390E.)gelegen. Die Station ist vomTiefbau (S. 67) Vs St. entfernt : bei der (5 Min.) Brücke
die Chaussee r . an den Cementfabriken vorbei nach (12 Min.)
Kol. tSchulzenhöhe; hier die zweite breite Strafse 1. , jensei
des Mülilenfliesses direkt zum Westende des Tunnels
beim Glockenberge(S . 68).

Vom Bhf Erkner ( S. 76) führt nördl . eine Ch aussee
(bis zum Anfang von Woltersdorf daneben hübsche Birken¬
allee ) nach Kalkberge Rüdersdorf (7 km bis zum Kessel );
Omnibus 4—5 mal für 40 (im Winter 50) Pf . Nach 10 Min.
(und ebenso 5 Min. weiter ) zweigt von der Chaussee r.
ein Weg ab nach Kol. Springeberg (von dort Überfahrt
nach Rest . Ruhwald , s. S. 65). 15 Min. weiter , bei Rest.
Wilhelmshöhe,  beginnt Woltersdorf,  zwischen Flakensee (s .)
und Bauersee (n .) Sö. bleibt (von der Kirche 15 Min.)

Woltersdorfer Schleuse . Der zweite Teil der Chaussee
bietet keinen Schatten.

Die Anlegestelle der Dampfer  und Kähne (letztere
zum Übersetzen stets da) erreicht man hinter dem Bhf
Erkner längs der Rangiergeleise in 5 Min Mit Dampfer
über den von Wald umgebenen Flakensee  in 10 Min. nach
Woltersdorfer Schleuse . Die Dampfer der „Neuen Dampf¬
schiffahrtsgesellschaft “, die nur bis hierher fahren , halten
unterwegs noch am Kaiser Wilhelm -Bad.

Woltersdorfer Schleuse , sehr anmutig an Wald und
Wasser gelegene Kolonie von Woltersdorf , dient vielfach
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als Sommerfrische (Wohnungen am angenehmsten in der
Fangschleuser Str . und Werderstr .). Am See Rest. Ruh¬
wald;  n . davon Hot. am Kranichsberg.  Nach S. Promenade
zum(7 Min. ) Kaiser Wilhelm-Bad (mit Rest. ) ; auch weiter
angenehmer Weg am Ufer bis zum ( 1/ 2 St . ) Knie der
Löcknitz,  gegenüber einer Überfahrt nach Dorf Erkner
(S. 77). Besonders hübsche Promenaden ziehen sich über
die im O. des Ortes sich erhebenden Kranichsberge  und
das angrenzende Gelände hin. Von der Rückseite des
Rest. Ruhwald steigt man , den Wegweisern folgend,
hinauf zum*Aussichtsturm (Kronprinz Friedrich Wilhelm-
Turm ; 10 Pf.) auf dem nördlichen , niedrigeren der beiden
Berge ; die Aussicht reicht bis Fürstenwalde . Beim Turm
zeigen Wegw . : 1. nach der Teufelsbrücke , über die man
in 10 Min. zur Straße nach den Kalkbergen gelangt , r.
nach Beckers Höhe und der Försterei (s. S. 66). Der
Wegr . führt alsbald auf dem Kamme zu einer Waldblöße,
über die hinweg man sö. den abgeholzten kl . Kranichs¬
berg sieht. Bequemer erreicht man diesen von der Rück¬
seite des Rest . Ruhwald gradeaus gehend (bald Wegw.
„Dorf Rüdersdorf “); nach 8 - 10 Min. r. auf den Gipfel
(98m), der einen schönen Blick namentlich auf das Wald¬
gebiet im S. bietet . Die Halbinsel , die sich von Dorf
Woltersdorf (S. 64) nach der Schleuse erstreckt (Werder und
Woltersdorfer Kietz ) enthält in der Werderstraße das
Luisenbadm und Rest. Rieck. Werder, beide an der Südspitze a
Flakensee, in der Schleusenstraße das Kurhaus Wolters¬
dorfer Schleuse,  eine physikalisch -diätetische Heilanstalt . —
Mannigfache Gelegenheit zu weiteren Spaziergängen bildet
die hügelreiche Kgl. Rüdersdorfer Forst , die sich vom
Flaken - und Kalksee weit nach O. ausdehnt.

Südl . Nach Fangschleuse ( 3/4 St . ) : Fahrweg , anfangs nahe
dem Flakensee , nach 25 Min . über das Gestell vom „Moder “ (S . 77) .

östl . Nach Grünheide  und Alt-Buchhorst  s . S . 80.
Nordöstl . Nach Dorf Rüdersdorf . — a . ( 1 St . ) Von der

Hauptstraße nach Kalkberge Rüdersdorf ( s . unten ) nach 25 Min. r.
durch Wald , später Allee über Feld , zuletzt den Weg von Rüders¬
dorfer Grund nach dem Dorfe (3 Min . südl . von der Kirche ). — 6. fl V4St .).
Von der Rückseite des Rest . Ruhwald gradeaus (bald Wegw . ,Dorf
Rüdersdorf ’), am kl. Kranichsberg  fr . ; s . oben ) vorbei ; jenseits bei der
Teilung (r . 'Waldidyll ’) 1. ohne Wegw . und immer in derselben Rich¬
tung bis zum (40 Min .) Waldende . Am Waldrande (r .) hin , nach
wenigen Min. 1. ( n. ) durch Hortwinkel und Neue Welt nach dem ( Vs St . )
Dorfe (S . 68).

Nördl . Nach Kalkberge Rüdersdorf . — a . (1 bez . . lJ / 4 St . ) .
Die Straße geht durch Hochwald bis jenseit des 1. abseits bleibenden
Seebades , dann ohne Schatten oberhalb der Station Seestraße (S . 66)
weiter und als Friedrichstraße durch Rüdersdorfer Grund zum Kessel.
Angenehmer biegt man von der Straße schon nach 3 Min. , gegenüber
der , Liebesquelle ‘ , 1. ab zum Kanal;  Fußweg an ihm, dann am Kalksee,
nur hier und da etwas sandig , am Seebad (r .) vorüber zum Anfang
des Kalkgrabens;  an einer Badeanstalt vorbei und durch ein kleines

Wanderbuch für die Mark . I . 5
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Rest . zur Fähre  bei Stat . Seestraße ; hier r . hinauf zur Straße oder
mit der Fähre (5 Pf .) nach Rest. Glückauf (s . unten ). — b. (1 Vs St . ; recht
angenehm ). Vom Aussichtsturm (S . 65) den Wegw . 'Beckershöhe,Försterei '  folgend auf dem Kamme zur Waldblöße , hier 1, Gestell tz
und bald r . Gestell T bis z (Beckers Höhe , mit Stein , Andenken an
einen Forstmann ) ; auf diesem nach N. über den Fahrweg nach
Dorf Rüdersdorf und über V hinweg ; dann entweder bis zum Endevon z an Fh. Kalksee (1 . ) vorbei , jenseits etwas 1. hinüber zur Straße,4 Min . vor dem Abstieg zur Fähre nach Rest . Glückauf ; — oder baldhinter V halbr . den deutlichen Fußweg immer durch Wald direkt
zu demselben Abstieg . — r. (13/4 St .). Von der Rückseite des Rest.
Ruhwald wie nach Dorf Rüdersdorf b (s . S . 65) bis zum (40 Min .)
Waldende . Hier 1 immer am Rande des Waldes (1.) hin , der erst
ganz zuletzt mäßig wird , zur ( 35 Min. ) Straße gegenüber dem Amts¬gericht (die Fähre bleibt etwas 1.).

Südwestl . Über Springeberg nach  Neu - Rahnsdor f,  Hessenwinkelund dem Neuen Krug  s . S . 76.
Hinter Woltersdorfer Schleuse, wo man der Schleuse (1. )

wegen umsteigen muß, passiert der Dampfer einen schmalen
Kanal;  1. die reizenden Gärtchen des Woltersdorfer Kietzes.
Dann durchschneidet er den Kalksee.  Stat .: Seebad (r .),früher Rest . , jetzt nur noch Badeanstalt . Am Ende des
Sees biegen wochentags einige Schiffe 1. ab nach Stolp-
brück, Schulzenhöhee ( S. 64) und Hinterberge ( S. 68) . Di
übrigen laufen gradeaus, an Stat. Seestraße (1 ., s. unten)
vorbei , in den Kalkgraben  ein und berühren noch die
Stat . Rüdersdorfer Grund (r .; Rest. Luisenhof ) und Alte
Grund (1 ). In letzterem , am Kessel , der seeartiger Er¬
weiterung des Kalkgrabens Rest. Goldene Traube  und Rest.
Dampfschiff.  Ostl . dicht neben dem Kessel im Gebüsch
ein Granitblock , gewidmet dem schwed. Geologen lToxel
(vgl . S. 67).

Wer bei Stat . Seestraße aussteigt oder die Fähre daselbst
(s . oben ) benützt , gelangt an Rest Glückauf (1 .) vorbei und 1. durchdie Dampferstraße zur Chaussee von Erkner . Hier : entweder r . und
jenseit der Kirche 1. hinauf zur Hohen Halde  bez . zum Kriegerdenkmal
(S . 67) : — oder über die Chaussee und eine zweite hinweg , späterzwischen Höhen an das Ostende des Tunnels beim Glockenberge
(20 Min. ; S. 68) . —Von Stat . Seestraße nach Fangschleuse s . S. 80.

Die Kalkberge Rüdersdorf(3826 E.) bilden eine aus dem
Alten Grund  und den Hinterbergen (w . davon) vereinigte
Gemeinde im Kreise Nieder-Barnim. Die hübsche, aus
Kalksteinen 1873 erbaute Kirche  und das neue Amtsgericht
liegen in jenem . Freundliche Anlagen auf den Höhen
ringsum verleihen dem wegen der Kalksteinbrüche sehrbesuchenswerten Orte einen erhöhten Reiz.

Den Höhenzug , der den Alten Grund von den Brüchen
trennt, durchbricht n. vom Kessel (s. oben) eine Chaussee,
die , an einer Sonnenuhr (r.) vorbei, über die Kreuzbrücke,
nach Tasdorf (S. 64) führt. — Rechts  vor dem Durch¬
bruch der Chaussee ( Friedrichstraße ) steigt man auf
den Schulzenberg(79 m) mit Aussichtsturm (Eintr . 10 Pf .);
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unterwegs prächtiger Blick auf das enge Thal , oben
weite *Aussicht bis nach Strausberg , den Rauenschen,
Kranichs- und Müggelbergen , n. und w. auf die Brüche.
Links  vom Durchbruch , der auf seinen diesseitigen Ab¬
hängen mit Weingärten bedeckte Arnimsberg (76 m), unter
welchem bis 1897 der Redenkanal  die Gewässer des
Alvenslebenbruches mit dem Kessel verband . Der Raum
vor dem Tunnel ist zum freundlichen kleinen Redenpark
umgeschaffen worden . Dicht am Südende des Tunnels
die Büsten von Friedrich II. , Friedrich Wilhelm II. und III . ,
sowie die der Minister v. Heinitz und v . Reden . Vom
Redenpark — oder von der Sonnenuhr — aufwärts zum
Turnplatz und sw. durch eine Birkenallee zu einem
Pavillon  und zum Kriegerdenkmal,  beide ebenfalls mit
schöner Aussicht . Lohnend ist die Besteigung der Hohen
Halde,  eines weithin sichtbaren Schuttkegels (man wende
sich hinter dem Kriegerdenkmal r., dann bald 1.).

Jenseit des Höhenzuges liegen die Kalkbrüche,  in
die man an verschiedenen Stellen hinabsteigen kann. R.
(ö.) von der Kreuzbrücke im Niveau der umgebenden Ge¬
wässer der Alvenslebenbruch,  der immer mehr nach 0 . er¬
weitert wird, 1. ( sw. ) an Stelle des ehem. Reden- und
Heinitzbruches seit 1873 der Tiefbau,  dessen Kalkstein
unter dem Wasserspiegel liegt.

Das aus der Triaszeit stammende Muschelkalklager , das sich
3,7 km lang , 160 m breit in der Richtung von SW . nach NO . er¬
streckt , wurde im XIII . Jahrh . von Mönchen des c . 2 St . ö . gelegenen
Klosters Kagel entdeckt . Nachdem es im XVI Jahrh . unter landes¬
herrliche Verwaltung , z . T . aber auch in den Besitz einzelner
Gemeinden und Privaten gekommen war , wurden die Ansprüche der
übrigen Beteiligten vom Staate 1835 abgelöst , mit der Stadt Berlin
aber 1855 ein Vertrag geschlossen , nach welchem gegen Überlassung
von r1/6  des Reinertrages an diese dem Fiskus allein das Recht de
Kalksteingewinnung zusteht . Der Abbau erfolgt meist durch das
sog . ,Stürzen ' indem das betreffende Lager allmählich derartig unter¬
höhlt wird , daß es nur noch auf dünnen Pfeilern ruht , und diese
dann (der Tag wird gewöhnlich vorher durch die Zeitungen be¬
kannt gegeben ) gleichzeitig abgeschossen werden . Die Abfuhr der
Steine , die man zur Herstellung von Grundmauern verwendet oder
zu Kalk brennt , geschieht aus dem Tiefbau (Aufzugsmaschine ) durch
die Bahn , aus dem Alvenslebenbruch auf dem Wasserwege ( Krien-
kanal und - see , dann w. Mühlenfließ und Stolpgraben ) in den Kalk¬
see bei der Dampferstation Stolpbrück . Die Knappschaft der Kalk¬
berge (c. 980 Mann ) steht unter einer kgl . Berginspektion und feiert
seit 1841 alljährlich ihr Bergfest im August . — Dem Naturforscher
bieten die Brüche ein hervorragendes Interesse durch die 1875 bez.
1879 erfolgte Auffindung von Gletscherschrammen und Gletscher-
töpfen am östl . Ende des Alvenslebenbruches (oben auf dem noch
nicht abgebauten Gebiete ). Der bestimmte Nachweis der ersteren
durch Torell (S . 66) hatte die Aufstellung der Inlandeistheorie
für Norddeutschland ( vgl . Teil II Einleitung ) zur Folge ; unter¬
schieden werden zwei Schrammensysteme , ein älteres von NNW.
nach SSO . und ein jüngeres von O. nach W . Leichter als die
Schrammen sind die sehr zahlreichen Gletschertöpfe für den Laien

5*
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aufzufinden . Von der eigenartigen Kalkflora seien Aster amellus
und Anemone silvestris genannt.

Am SW .-Ende des Tiefbaues gehen zwei Tunnels
durch den Glockenberg nach den Hinterbergen ; der größere
(r . unten) ist der ehem. Bülowkanal. Diesseit una jenseit
der Tunnels malerische *Ruinen alter Kalköfen . Diesseits
kann man1. direkt nach Stat . Seestraße ( S. 66) , jenseit
des kleineren Tunnels (1. oberhalb ) gradeaus nach der
Bahnstation Rüdersdorf (S . 64) wandern . In den Hinter¬
bergen 1. das Gasth . zur Linde,  r . die kgl . Berginspektion
und eine Dampferstation . Sofort vom Ende des kleineren
Tunnels führt 1. ein Pfad aufwärts , der sich bald teilt:
r. zum neuen Denkmal  für den ehem. Oberbergrat v. d.
Decken (Obelisk mit Medaillonporträt ), 1. auf den Glocken¬
berg,  von dessen Tempelchen man die Hinterberge mit
dem aus dem Stienitzsee kommenden Mühlenfließ über¬
blickt . Ein andrer Aufstieg auf den Berg beginnt gegen¬
über der Berginspektion . — Nö . unterhalb des Glocken¬
berges befindet sich der Aufzug aus dem Tiefbau und
die neuen Kalköfen.

Besuchenswert sind auch die Anlagen am Kriensee.  Jenseit der
Kreuzbrücke (S . 66 ; r . bergab ,Privatweg ‘ in den Alvenslebenbruch)
halbr . , Fußweg‘ , bald an einem Pulvermagazin ( 1. ) vorbei , zur oberen
Promenade . 1. zum Westende , mit hübschem Blick auf den
Kriensee ; nun bergab , unten r . zum See in einer Einbuchtung des¬
selben und nach wenigen Min , bei der Teilung 1. — eine neue
Cementfabrik bleibt r . abseits — zur Chaussee (c . 35 Min .). Hier:
1. zur Kreuzbrücke zurück ; r . nach Tasdorf ; gradeaus 'Privatweg'
an den neuen Kalköfen vorbei nach dem Glockenberge und den
Hinterbergen.

Von Kalkberge Rüdersdorf nach Ostbhf Strausberg  s . S . 63.
25 Min. ö. vom Alten Grund (Akazienallee vom Kessel

aus, zunächst bergan ) liegt Dorf Rüdersdorf (Rest. Schützen¬
haus) , zu dem auch der Rüdersdorfer Grund (S. 66) und die
sich südl . an das Dorf anschliefsenden Arbeiterkolonieen
Neue Welt  und Hortwinkel  gehören (zusammen 2992 E.). —
Nach .Grünheide  und Alt - Buchhorst s . S. 80

10. Nach Fangschleuse.
Vgl . Kießlings  Karte der Umgegend von Friedrichshagen und

Schmöckwitz (1 : 40 000) , dsgl . der von Erkner und der Rüdersdorfer
Kalkberge (1 : 25000), dsgl . der südöstl . Vororte (1 ; 20000 ).

Vorortverkehr der Schlesischen Bahn . Die Strecke bis
Erkner wird gegenwärtig viergeleisig ausgebaut , was eine Verlegung
mehrerer Bahnhofsgebäud e zur Folge hat. Fahrpreise von Bhf Friedrich-
strafse : bis Kietz -Rummelsburg  15 u . 10 Pt . , Sadowa  30 u . *20 Pf .,
Friedrichshagen 45 u . 30 Pf. , Rahnsdorf 60 u. 40 Pf. , Neu- Rahnsdorf 75 u.
50 Pf . , Erkner  85 u . 55 Pf . . Fangschleuse 1,15 M. u . 75 Pf.

Dampfer auf der Oberspree . — 1. Gesellschaft Stern
(Bureau Brückenstr . 13) , von der Jannowitzbrücke : 8V2 u. 12V<i , von
2 Uhr an bis Köpenick ( in IVa St . ) stündl . Fahrpreise : bis Stralau 20
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(wochentags 15) , Treptow 25 (20), Eierhaus  30 (20) , Tabberts Wald -

schlößchen 40 ( 25) , Wilheminenhof u.  Has selwerder 50 (25 ) , Loreley , Sedan,

Ostend , Neptunshain  50 (30) , Sadowa , Köpenick  üO (80) Pf . ; zwischen den

einzelnen Stationen je 10 Pf . ; Mn u , zurück bis Hasselwerder 80 (40) ,

bis Köpenick 80 ( 50) Pf . —2. Firma Tißmer , von der Jannowitzbrücke

(Rest . z. Schultheiß ) : tägl . von 2 Uhr ( So. von 8 Uhr) stündl . nach

Rest . Kyffhäuser  für 20 (So . 30) Pf . — 8. Firma J . Hachez Nachf ., von

derselben Stelle : um 2 U. Mo. u. Do. nach .Woltersdorfer Schleus e, Di. u. Fr

nach Rauchfangswerder,  Mi . nach Neue Mühle, je 50 Pf . hin u . zurück . —

4. Firma Hertzer Nachf ., von der Stralauer Brücke : nach Neue Mühle,

Woltersdorfer Schleuse.  und Müggelshei m. —Vgl. die Anschlagssäulen

Eine Dampferfahrt nach Köpenick auf der von Sports¬

booten belebten , breiten Spree , deren freundliche Ufer durch Land¬

häuser , Gartenlokale , industrielle Anlagen und hochstämmige Wal¬

dungen viel Abwechslung bieten , ist genußreich und besonders in

umgekehrter Richtung bei Abendbeleuchtung von hohem Reiz . Hinter

Stat . Cafe Alsen verlälst der Dampler bei der Südringbrücke  das Berliner

Weichbild , legt 1. in Stralau (S , 12) und , hinter dem Treptower Park,

r . vor Treptow  sowie bei der Abtei (S . 18) an . — Weiter gebt es an

der breiten Mündung des Rummelsburger Sees (1 . ) vorüber ; die groß-

artigen Anlagen an seinem Nordufer sind beim Passieren der Liebes-

insel  bequem zu überschauen . Jenseit der Eierhäuschen  begleitet den

Strom r . der Plänterwald , 1. die Wuhlheide  mit Tabberts Waldschlößchen

(S . 70). Von hier erstreckt sich bis nahe an Köpenick 1. Ober-Schöne¬

weide, r . Nieder -Schöneweide , hinter Kunheims chemischer Fabrik (r .)

durch eine Brücke und weiterhin , zwischen Wilhelminenhof (S . 70) sowie

den Elektrizitätswerken (1.) und Hasselwerder (r .), durch aen Kaisersteg

verbunden . — Die nunmehr r . nahe herantretende Köllnische Heide

läßt für Rest . Loreley,  Rest Kyffhäuser,  Kol . Sedan (S . 82) , hinter der

sich im Walde Bhf Oberspree  zeigt , und andere Anlagen geringen

Raum ; gemächlicher breitet sich 1. Kol . Ostend (S . 71) aus . Zwischen

Wald auf beiden Seiten bringt der Dampfer an Rest . Neptunshain (r .)

vorüber nach Sadowa (1 .) , an das sich sofort die Köpenicker Damm¬

vorstadt  anschließt . Weiter an Spindlersfeld (r . ) und an der Mündung

der Dahme in die Spree vorüber zum Rest . Dampfschiff  in Köpenick

(S . 71).
Die Bahn berührt (6,3 km) Rummelsburg — oberhalb

die Stat . der Ringbahn (vgl . S. 11) — und (7,3 km) Kietz-

Rummelsburg im Kreise Nieder- Barnim. L. zweigt die neue

Linie nach Kaulsdorf  ab (vgl . S. 61).
50 Min . sö . von der ersten , 85 Min . von der zweiten Station tritt

die bis dahin unerfreuliche Köpenicker Chaussee in die Wuhlheide,

die recht guten Baumbestand aufweist ; am Anfang Rest . Neue

Scheune . — Die meist staubige Chaussee geht weiter über Ostend

(55 Win . ; S . 71) und Cafe Sadowa (25 Min . ; S . 71) nach der Spreebrücke

in Köpenick ( 15 Min. ; S. 71 ) . Besser sind die Seitenwege : nach

Tabberts Waldschlößchen ( c. 25 Min. ) entweder die Chaussee weiter,

nach 7 Min . halbr . Fahrweg — oder sofort r ., vorüber an der Anlage

Nobelshof der deutsch -russischen Naphtha -Import -Gesellschaft , hinter

der man zum Alten Eierhäuschen (S. 13) übersetzen kann , dann

längs des Waldrandes , später an der Spree hin (Überfahrt nach dem

Plänterwald , vgl . S . 13) ; — nach Bhf Karhhorst  sogleich 1. den Pfad

oder erst nach 3 Min . 1. den Gestellweg , s . S . 70 ; — nach Cafe Sadowa

(70 Min .), von der Chaussee nach 20 Min . bei St . 6,8 halbl . das

prächtige *Eichengestell . das bald die Friedrichsfelder Chaussee

überschreitet und jenseiv eines Denkmals für Oberförster Krieger

(12 Mi » ., r . abseits ) den Weg vom Bhf Karlshorst (S . 70) aufnimmt.

Am Anfang der Wuhlheide liegt (11,1 km) Karlshorst

(Erfr. im Bahnhof ; etwas vorher ein Kaiserpavillon ), 1894
auf Friedrichsfelder Gebiet von der Heimstätten -Aktien-
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gesellschaft gegründete Villenkolonie(2402E.), an der
Chaussee von Friedrichsfelde (S. 62) nach Nieder-Schöneweide.

Nördl . vom Bahnhof Rest. Waldschenke;  südl . Rest. Fürsten¬
haus , die Bahn des Vereins für Hindernisrennen  mit statt¬
lichen Baulichkeiten ( Haupteingang 8 Min entfernt ) und
7 Min. weiter der Anfang der Wuhlheide.  20 Min. w. vom
Bahnhof erreicht man durch die Auguste- Viktoriastraße
und die Prinz Adalbertstraße ( an der Ecke beider Rest.
Gesellschaftshaus)  das Fürstenbad (Schwimmbad ; Erfr.),
gleichfalls am Rande der Wuhlheide gelegen.

Nach dem Eierhäuschen (c . 40 Min .). Vom Anfang des
Waldes südl . von der Rennbahn r . den 'Privatweg ' , der ein Gestell
benutzt und weiterhin in der Nähe der Brücke beim Fürstenbad
vorbeikommt , zuletzt über die Berlin - Köpenicker Chaussee hinweg
nach Nobelshof (S . 69). Hier Überfahrt nach dem Alten Eierhäuschen
(S . 13). — Mit einem kleinen Umwege kann man von der gen . Brücke
auf einem Pfade am Graben (r .) , später am Waldrande entlang,
immer durch dichtes Gebüsch über Rest . Neue Scheune (S . 69 ) nach
Nobelshof gelangen.

Nach Tabberts Waldschlößchen ( 35Min . ) . Die Chaussee
nach S. ( im Walde 1. guter Fußweg) , kurz vor der Berlin - Köpenicker
Chaussee r . ab in das Eichengestell ( ,verb . Weg ' ) , das nach 3 Min.
diese bei St . 6,8 überschreitet ; hier 1. Fußweg direkt in die ( 8 Min. )
Einfahrt zum Rest . Tabberts Waldschlößchen ( Dampferstation S. 69) .
Weiter nach Treptow s . S . 13. — Stromaufwärts führt , dem Flusse
am nächsten , die Hefnerstraße zur Spreebrücke ( lo Min. ; jenseits
nach Bhf Nieder -Sehöneweide , S . 81) ; vor der Brücke 1. durch die
Wilhelminenhofstraße nach Wilhelminenhof (12 Min. ; s . unten ) .

Nach Wilhelminenhof ( 40 —45 Min . ) . Die Chaussee nach S.
über die Köponicker Chaussee hinweg und gradeaus durch die
Edisonstraße , von der alsbald die Siemensstraße r . ab zur Spree¬
brücke führt , dann 1. durch die Wilhelminenhofstraße ; — oder am
(15 Min .) Anfang des Waldes 1. den schönen Weg durch die Eichen,
nach 12 Min . r . auf Gestell m über die Köpenicker Chaussee hin¬
weg bis in die Nähe eines Schulhauses (10 Min .) , von diesem
gradeaus zum (8 Min .) Kaisersteg . *Rest . Wilhelminenhof , mit
schattigen Anlagen an der Spree (Dampferstation S . 69) , gehört zu
der 1898 gebildeten Gemeinde Ober -Schöneweide (5856 E . ; 1895 : 626),
die von Tabberts Waldschlößchen bis Sadowa reicht und sich in
kurzem zu einem bedeutenden Industriecentrum entwickelt hat.
Neben Wilhelminenhof das Kabelwerk  der Allgemeinen Elektrizitäts¬
gesellschaft . Dazwischen führt der luftige -Kaiserste g nach  Hassel
werder (S . 81). Von Wilhelminenhof nach Rest . Ostend (S . 71) direkt
20 —25 Min. Straßenbahn von O. - Sch . nach Köpenick im Bau.

Nach Café Sadowa (65 Min .). Die Chaussee nach S ., beim
(15 Min .) Anfang des Waldes 1. ab den Waldweg zu dem S . 69 gen.
*Eichengestell ( 18 Min. ) ; dieses l . , später über den Weg von Bhf Sadowa
nach Ostend und an die Köpenicker Chaussee kurz vor Cafe Sadowa
(S . 71). — Nach Bhf Sadowa  biegt man von dem gen . Waldwege
schon nach 13 Min . 1. ab in den Querweg ; über die Wiese (Ecke der
Rennbahn ) und r . an ihr hin zum (15 Min .) St . E i ; hier halbl . den
Steig nach (10 Min .) Gestell h , 2 Min . südl . vom Bahngatter . — Viel
begangen wird auch der direkte Weg von Bhf Karlshorst nach
Bhf Sadowa südl . an der Bahn entlang , obwohl er auf der Strecke
neben der Rennbahn schattenlos ist.

Die Bahn bleibt nun fast immer im Walde . 13,2 km
Sadowa; am Babnhof Rest. Waldschenke.
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Über Rest . Pferdebucht nach Bhf Hirschgarten
(IVa St . , bis Pferdebucht 40 Min, ). An der Südseite der Bahn ent¬lang , nach 8 Min . bei einer Wärterbude über sie hinweg und jenseitshalbr . den Fußweg bis zu einem ( 5 Min. ) Birkengestell ; dieses 1. ,nach 6 Min . den kreuzenden Fahrweg r . bis zu einem (2 Min .) Knie;hier 1. ab und am Waldrande (r .) hin zu einem (6 Min .) Fahrwege;auf ihm 1. sogleich über die Wuhle und bald über den Pflasterweg
von Kaulsdorf nach Köpenick , jenseits Fahrweg ( Weg\ s \ ) , dann Fuß¬weg durch Wald direkt in einen (12 Min .) Fahrweg . Hier gradeausZufahrt zum Rest . Pferdebucht  in schönem Laubgebüsch . — R . auf
dem Fahrwege (weiterhin kommt vom Rest . ein direkter Steig heran)zum (15 Min .) Köpenick - Mahlsdorfer Wege ; diesen 1 Min . r ., dann 1.bald durch Feld , wieder im Walde über den Köpenick -Dahlwitzer
Weg (15 Min .) hinweg ; nach 6 Min . bei einer Tafel schräg an Ge¬stell c und dieses r . in 4 Min . an den von Ravenstein kommenden
Weg ( zurück : ' Kikemal ' ) ; 4 Min. sö . . Bhf Hirschgarte n ( S. 73)

Südl. gelangt man auf Gesteil h in 25 Min. nach der
Villenkolonie Ostend mit Rest. Ostend (DampferstationS. 69); Überfahrt nach Hst . Oberspree (S. 81) 10 Pf . —
Südöstl . vom Bahnhof auf dem Wege von Friedrichsfelde
in */2 St . nach Café Sadowa (Dampferstation ); 15 Min. ö.
davon die Spreebrücke in Köpenick.

15,6 km Köpenick. — Gasth. : Kleins Hotel,  Friedrichstr.
(mit Sommertheater ) ; Ratskeller,  Schloßplatz , mit besuchtem Rest . —
Rest . : Bahnhof ; Schützenhaus,  am Bahnhof ; Zum Dampfschiff , Schloß-str . 11, Dampferhaltestelle ; Wilhelmsgarten,  jenseit der Dahmebrücke.— Konditorei : Neumann , beim Ratskeller . — Post : Lindenstr . —
Kähne : gegenüber der kath . Kirche . — Straßenbahn : vom
Bahnhof zum Schloß ( 2 km) , zu und von allen Zügen für 10 Pf . : nachOber - Schöneweide (S . 7Ü) im Bau. — Dampfer : nach Grünau (Gesell¬
schaftsbaus ), Waldschenke , Marienlust , Karolinenhof , Schmöckwitz (Segler-
schloß u. Palme ) um 8 u. V2I I U. , von 2 U. an stündl . für 2Ü—40 Pf.(hin u . zurück bis Schmöckwitz 50 Pf .) ; — ferner nach Hirschgartenund Friedrichshagen (Mügelschlößchen , Bellevue , Seeschlößchen)nachm. 3- 5mal für 20 bez . 30 Pf.

Nördl . vom Bahnübergänge : 1 . die Kaulsdorfer Straße , nach15 Min . r . ab (Wegw .), bald in den Wald , beim Treffpunkt mit einemandern Fahrwege gegenüber halbl . Steig zum Rest . Pferdebucht (20 Min . ;s . oben ) ; — r . den breiten Dahlwitzer Weg am Zaune hin (bald 1.Steig ) durch Wald , nach 35 Min . r . ab Fahrweg zum Rest . Ravenstein
(10 Min . ; S . 73) ; schon nach 25 Min . vom Dahlwitzer Wege l . aufGestell c nach Rest . Kikemal (S . 73).

Köpenick (21 024 E.; 1895: 18174), sehr alter wendischer
Ort am Einfluß der Wendischen Spree oder Rahme in die
Spree (Kr. Teltow ) , erhielt schon um 1225 Stadtrecht , hat
viele Fabriken und besteht aus der auf einer Insel ge¬legenen Altstadt , der Damm Vorstadt ( n. ) , der Köllnischen
Vorstadt (w.) nnd der Kietzvorstadt (ö.) ; letztere war einsteine wichtige Zollstätte.

Längs der Straßenbahn erreicht man, in der Nähe des
der Vollendung entgegengehenden Amtsgerichtes (Kaiser
Wilhelmstr .) vorbei , die Rost  und die neue kath . S. Josephs¬
kirche  in der Lindenstraße. Dann1. über die Spreebrückein die Altstadt , in der alsbald 1. nahebei die städt . Real¬
schule,  dicht neben der Schlofsstraße die S, Laurentius-
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kirche (Pfarrkirche ) liegt . Am Südende der Altstadt , jenseit
des Kriegerdenkmals , betritt man durcli ein Portal den
Schloßhof: r . das Schloß, seit 1851 als Lehrerseminar be¬
nutzt , 1. die 1684—85 von Nehring erbaute Schloßkirche.
Auf dem Hofe außer einer Büste Friedrichs d. Gr. ein
Sandsteinobelisk mit dem Medaillonbilde des Konsistorial-
rates Hecker, des Begründers des Seminars , errichtet bei
der 150jährigen Gedächtnisfeier desselben (1898) ; am Sockel
die Figur eines Seminaristen aus jener Zeit . Das Schloß war
einst Sitz des Wendenfürsten Jaczo (vgl . S. 27), im
XVI . Jahrh . Lieblingsaufenthalt der brandenb . Kurfürsten,
namentlich Joachims II . , der hier am 3. Jan . 1571 plötz¬
lich starb . Im Mai 1631 forderte Gustav Adolf von
hier seinen Schwager Georg Wilhelm auf , ihm Küstrin
und Spandau einzuräumen ( vgl . S. 81) . Den 1677- 81 von
Rütger von Langerfeld im Stil der franz . Renaissance
neu aufgeführten Bau bewohnte Kurprinz Friedrich mit
seiner ersten Gemahlin (f 1683) einige Zeit. Am 28. Okt.
1730 fällte im Wappensaal das Kriegsgericht unter Ab¬
lehnung des Urteils über den Kronprinzen den Spruch
über Katte auf lebenslängliche Festungsstrafe (vgl . S. 87).
Später war das Schloß lange Jahre Witwensitz der Prin¬
zessin Henriette von Brandenburg -Schwedt (f 1782; bei¬
gesetzt in der Schloßkirche), gehörte, nachdem es seit 1806
von den Franzosen besetzt war , seit 1812 wieder der
Krone und spielte dann in den 20er und 30er Jahren als
Demagogengefängnis eine Rolle. Das (schwer zugängliche)
Innere enthält mit der ursprünglichen , reichen Stuck¬
ausstattung im Erdgeschoß den Königsssaal (an der Decke
Gemälde „Jagdzug der Diana “), im 2. Stock den neuer¬
dings restaurierten Wappensaal (jetzt Orgelsaal ), mit 20
kolossalen Karyatiden und den Wappenschildern der preuß.
Landesteile des XVII . Jahrh . Im Park  ein Sandstein¬
denkmal mit Reliefportät der Gemahlin des besonders
als Kartograph berühmten Feldmarschalls Graf v.
Schmettau (f hier 1771; Schmettau selbst f 1806 bei Auer-
städt ). —Dicht beim Schlosse die Dahmebrücke,  die nament¬
lich nach r. einen hübschen Blick auf die Bauwerke der
Stadt und das Spreeufer bietet.

Vom Schloß gelangt man ö. durch die Grünstr . u . Müggels-
heimer Str . zum ( 15 Min. ) Anfang der Waldchaussee nach Müggels-
heim ; von hier alsbald 1. ab durch eine Birkenallee , später durch
etwas Wald zum Müggelschlößchen (35 Min . ; S . 75).

Jenseit der Dahmebrücke Wegteilung : gradeaus die Berliner
Straße nach ( 12 Min. ) Stat . Spindlersfeld,  ferner Neptunshain u. s . w.
(s . S. 82) ; 1. die Rudower Straße nach Bhf Adlershof Min. ; S. 82) ;
von der Rudower Straße zweigt sogleich 1. ein reizloser Weg nach
Grünau (50 Min . ; S . 82) ab.
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17 km Hirscligarten ; nahe dem Bahnhof Rest. am
Weinberg.

Nördl . Von Gestell c geht jenseit c D (8 Min . vom Bahnhof)
1. der Weg nach der Pferdebucht  ab (S . 71). Gestell c selbst führt nach
(25 Min .) Rest . Kikemal  in der gleichnamigen Kolonie , 20 Min . w.
von Rest. Ravenstein (s . unten ).

Nordöstl . Fahrweg durch Wald , unfern der Wiesen des
Mühlenfließes (r . ) , nach dem freundlich an diesem gelegenen Rest.
Ravenstein (35 Min . ; s . unten ). Weiter ö . zum Fahrweg von Friedrichs¬
hagen (5 Min . ; s . unten ) und ihn 1., an Fh . Krummendamm  vorbei;
nach 7 Min . r . Gestell A bis zu Ende (40 Min .) ; hier ohne Weg grade-
aus zur Chaussee oder r . das Quergestell nach (2 Min .) St . 12,0 . Auf
der Chaussee 1. in 20 Min . nach Schöneiche (im ganzen von Bhf Hirsch-
garten l 3/4 St .).

Eine Promenade führt südl . über das Mühlenfließ in
15 Min. nach der zwischen Wald und Spree  gelegenen
hübschen Villenkolonie Hirschgarten (Sommerwohnungen ).
In ihr Rest. Hirschgarten und ( ö. ) *Rest. Aussichtsturm
(vom Turm lohnende Aussicht , 10 Pf . ; Kähne ) ; ferner ein
Obelisk  zur Erinnerung an das 25jährige Bestehen des
Ortes ( 1895) , ein Solbad  und ein Flußbad.

Von der Kolonie nach Köpenick (35 Min .) : westl . schattige Chaussee,
die als Friedrichshagener Straße an die Straßenbahn kommt; hier in
je 10 Min . r . zum Bahnhof , 1. in die Stadt (S . 72) ; — nach Friedrichs¬
hagen  zwei Waldchausseen (je 25 Min .) : nö . (,Schöneiche ‘) zum
Bahnhof , ö. nach dem Südende (Brauerei ; S . 74).

18,6 km Friedrichshagen. - Rest. : *Waldhaus (auch Hotel)
u . Kaiserhof,  am Bahnhof ; Ratskeller;  Erfr . im Bahnhof . — Garten¬
lokale : *Brauerei , an der Spree : *Bad Bellevue , Wilhelmsbad, Seeschlößchen,
am Müggelsee . — Konditorei : Clemens , Friedrichstr . 107. — Bade¬
anstalt : Bad Bellevue u . Wilhelmsbad. — Pferdebahn : vom Bahn¬
hof zur Brauerei , dann 1. zu den Wasserwerken,  von und zu allen Zügen,
für 10 —15 Pf . — Überfahrt nach dem Müggelschlößchen : neben
der Brauerei , im Sommer mit Dampffähre (5 Pf .). — Dampfer : von
der Brauerei  und von Bad Bellevue nach Rest . Rübezahl (S . 75) , beide
Linien V<—Vsstündl . für 20 Pf . ; nach Köpenick s . S . 71 ; von Berlin
über Bad Bellevue  nach Woltersdorfer Schleuse  s . S . 69 . — Zahlreiche
Sommerwohnungen . Die Wege in der Umgegend sind vom Ver¬
schönerungsverein mit Tafeln und Farben (letztere von Fr . aus stets
linker Hand ) gekennzeichet worden.

ln der ausgedehnten Nadelwaldung beim Bahnhof viele an¬
genehme Spazierwege (z . T . mit Bänken ) : nordwestl . am Kurpark
(1.) vorbei nach Rest . Ravenstein (25 Min .) ; nördl . Fahrweg auf
Gestell z nach Fh. Krummendamm (25 Min. ; Erfr . ) und Fußweg nach
Fh . Alt -Krummendamm (40 Min . ; Erfr .) , weiter nach Hoppegarten  s.
S . 63 ; — nordöstl . Waldchaussee (So . Omnibus 3 mal für 20 Pf . ;
Fußweg r . , später 1. ) , zuletzt Eichenallee nach Schöneiche (1V4 St . ;
S . 76) oder (etwas weiter ) von der Chaussee bald r . ab den alten
Fürstenwalder Weg bis zur Bahn bei Bude 16 , dann diesseits nach
N. halbr . und sogleich nochmals halbr . Fußweg zur Chaussee bei
St . 11,6 , o. 20 Min. vor Schöneiche ; —östl . von Bude 16 an Fußweg
südl . neben der Bahn nach Hst . Rahnsdorf (S . 76) ; — südöstl.
alsbald die Kurze Straße 1. zum Waldrande etwas südl . von Bude 16
und r . an ihm , dann am Zaune der Wasserwerke hin zur (25 Min .)
Chaussee bei diesen.
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Friedrichshagen,  Dorf mit 11289 Einw. (1895: 9611), im
Kreise Nieder-Barnim, wurde 1753 von Friedrich d. Gr. für
böhm. und schles. Spinner gegründet. Die breite, z. T.
von Maulbeerbäumen beschattete Friedrichstraße mit der
Post (1 .) und dem schmucken Rathaus (r .) führt an der Kirche
und am Kriegerdenkmal vorbei in 20 Min. zur iBrauere
(Rest. ) an der Spree.  Der Friedrichstraße geht westl. (r . )
parallel die Wilhelmstraße mit der bekannten Bildgießerei
Aktiengesellschaft vorm. H. Gladenbeck&Sohn (Nr . 52 u. 62;
zwei andre Firmen dieses Namens in der Seestraße). Bei
der Brauerei tritt die Spree aus dem 753 ha großenMüggel¬
see (4,5 km 1., bis 2,5 m br., 13 m tief). R. neben der
Brauerei die Fähre(S . 73) nachBest. Müggelschlößchen(S.15),
das bereits zum Kreise Teltow gehört. — 8 Min ö. vom
Ende der Friedrichstraße Bad Bellevue, Ausgangspunkt
der von weither besuchten Segelregatten, die auf dem Seestattfinden.

Ostl . Nach Erkner (Chaussee 9,2km ; mit Umweg
über Rest. Neuer Krug und Hessenwinkel 21k St ., vgl.
S. 76). Die Chaussee geht einige Min. vor der Brauerei
von der Friedrichstraße ö. als Seestraße ab. An Rest.
Wilhelmsbad vorbei in 15 Min. zumBest. Seeschlößchen.
Gleich dahinter dehnen sich bis zum (12 Min.) Anfang
des Waldes die seit 1883 erbauten städt. Wasserwerke  aus,
von denen das geklärte Seewasser nachdem Verteilungswerk
bei Lichtenberg (S. 11) geschafft wird; 1. in Anlagen vor
einem der Beamtenhäuser eine Bronzebüste des ehem.
Direktors Gill (f 1893). Weiter r. am See seit 1893 die
Biologische Station  des deutschen Fischereivereins.

Nach SU St . folgt alsdann, bald jenseit des r. bleiben¬
den Fh . Müggelsee,  an der Chaussee 1. Rest. Paradiesgarten
(Badeanstalt), r . die Bahnsdorfer Mühle,  am Anfang einerkleinen Villenkolonie. Schöner und kaum weiter ist der
Fußweg, der 6 Min. hinter der Biolog. Station r. abbiegt
und als Promenade, z. T. durch Erlengebüsch, sowohl
dicht am See als auf dem hohen Uferrande bis in die
Nähe des Forsthauses geht.

Von der Rahnsdorfer Mühle n. nach Hst . Rahnsdorf s . S. 76 . —
Von der Kolonie beim Rest . Müggelgarten  sö . den anfangs etwas sandigen
,Mühlenweg ' , der nach 8 Min . sich nach 1. wendet und später mit
einem Fußweg vertauscht werden kann , nach dem alten Fischerdorfe
Rahnsdorf (25 Min .). An der Spree  das Gasth . z . Krone . Überfahrt
(15 Pf ) sw . nach einem neuen Rest , am Südufer . Etwa 20 Min . w.
vom Dorfe , nur mit Kahn zu erreichen , die Rettungsstation am
Müggelsee.

Der Wald wird nun spärlicher. Nach Va St., hinter
Gut Bahnsdorf (Milch ), zweigt r. ein Weg nach dem 10 Min.
entfernten Neuen Krug (S . 76) ab. L. bleibt Wilhelms-
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hagen  mit Bhf Neu-Rahnsdorf (S . 76). Weiterhin geht
die Chaussee , von einer Promenade r. begleitet , wieder
durch schönen Hochwald , hinter dem r. Hessenwinkel
(S. 76) liegt , nach Erkner (40 Min. ; S. 76).

Südl . Nach dem Teufelssee (c . 50 Min). Der
Brauerei ( S. 74) gegenüber liegt Rest. Müggelschlößchen
(S. 73; Badeanstalt ) mit trefflichem Blick auf den See,
Rahnsdorf und die Müggelberge . Von hier Pfad am Ufer
oder Fahrweg in dessen Nähe zum (10 Min.) Strandrest.
Weiter gleichfalls entweder Fahrweg , weiterhin durch
etwas Laubgebüsch , dann z, T . sandig , zuletzt über die
Chaussee von Köpenick nach Müggelsheim zwischen St. 3,4
und 3,3 hinweg — oder (etwas weiter ) Fußweg am See nach
Rest. Rübezahl (Überfahrt hierher s. S. 73), dann Fahrweg
auf Gestell f über die Chaussee bei St. 3,7 zum Rest.  am
kleinen Teufelssee (Sage von einer verwunschenen Prin¬
zessin ). Ein Promenadenweg mit Stufen führt von hier
nach S. hinauf zum Müggelturm (S . 84).

Vom Rest . Rübezahl nach dem Neuen Krug (2 St .).
Nach O. am See — je nach der Beschaffenheit des Weges — bald
unten durch Laubgebüsch , bald auf dem Uferrande zum (c . 1 St .)
Kl. Müggelseeg, wo man 1. die Rettungsstation in einiger Entfernun
erblickt , und um ihn herum an einer Ladestelle vorbei zum (l/4 St .)
Rest.  schrägüber von Rahnsdorf (S . 74). Nun möglichst an den Spree¬
wiesen hin oder , wenn der Pfad zu naß , mehr r . im Walde ; nach
c. 25 Min . nur Fahrweg am Waldrande (r .), an den man sich immer
halte , bis zur (20 Min .) Spree,  1 Min . ö . von der Überfahrt nach dem
Neuen Krug (rufen ! S . 76).

Vom Teufelssee nach dem Neuen Krug (13/4 St .) und
Müggelsheim (3/*i St .) Nördl . vom Rest . beim Stall r . Fahrweg schräg
an die Chaussee (8 Min . ; r . sogleich Gestell e, dann St . 4,2 ). 8 Min.
ö . bei St . 4,9 1. Gestellweg m 5 Min . zu einem dem Müggelsee
parallel lautenden Fahrwege , der r . sofort nach NO . umbiegt und
jenseit einer Waldblöße wieder in Hochwald ( 20 Min. ) kommt. Als¬
bald 1. ab zum Kl . Müggelsee und um ihn an der Ladestelle vorbei
zum oben gen . Rest . (lU St .) . — Von St . 4,2 erreicht man auf der
Chaussee , die r . ein Fußweg begleitet , durch Wald in V* St . Müggels-
heim (Gasth . Brix  u . Troppens,  am Anfang ), Pfälzerkolonie von 1747, Ge¬
burtsort des Generals Baeyer , Begründers der internationalen Erd¬
messung (geb . 1794; gest . 1885 in Berlin ). Am Ende des Dorfes das
Rest . Sportshaus zur Großen Krampe, mit Garten , am Nordende der tief
in den Köpenicker Werder einschneidenden Gr . Krampe (Dampfer s.
S . 69). Nach Rest . Marienlust  s . S . 84.

Beide Ufer der Gr . Krampe bieten ganz angenehme Spazier¬
wege bis gegenüber Schmöckwitz.  Auf dem Westufer muß man jedoch
alsbald einen unbequemen , wenn auch geringen Umweg bergauf
und -ab um eine Privatbesitzung machen ; der Weg führt alsdann
teils dicht am Wasser , teils auf dem Uferrande in 1 St . zu einer
Fischerbude (vgl . S . 84) und in weiteren 8 Min . zu einer zweiten
(Krampenbude ) . Der We g auf der Ostseite bleibt immer unterhalb
der ziemlich bedeutenden Uferhöhen und endet nach l l/4 St . gleich¬
falls bei einer Fischerhütte . Von beiden Punkten Überfahrt (rufen !),
am besten nach Rest . Seglerschlößchen (S . 85) . —Vom Ende des Ost¬
ufers der Gr . Krampe kann man die Wanderung am Wasser fort¬
setzen bis in die Nähe von Fh . Fahlenhenberg (P/4 St .) an der Chaussee
von Müggelsheim nach Gosen : zunächst recht hübsch neben der
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Kl. Krampel, dann um eine Niederung ( r . ) am Nordende der Halbinse
Windwall  zum Seddinsee  mit dem Seddinwall,  weiter ohne eigentlichen
Weg auf dem Uferrande in mäßigem Walde zu einem Fischerhause,
wenige Min . südl . von St . 9,7 der Chaussee nahe der Försterei
(vgl . unten ).] .

23,1 km Rahnsdorf (dabei ein kleines Rest .).
Nördl . hübscher Waldweg. Nach 35 Min. , vor Rest . Waldschloß,

Wegteilung : gradeaus an die (7 Min .) Friedrichshagener Chaussee,
kurz vor dem freundlichen Dorfe Schöneiche (Rest . Eiskeller ) ; r . über
die anmutig gelegene Schönebecker Mühle nach Kl.-Schönebeck (15 Min . ;
Rest . Grätz ) , das sich an Schöneiche anschließt . Von Schöneiche
nach Hoppegarten  s . S . 63 ; nach Bhf Hirschgarten  S . 73 ; nach Friedrichs¬
hagen  S . 73). — Nordöstl . in 15 Min . nach Villenkolonie Fichtenau,
(Rest . Gesellschaftshaus ) mit Kurpark und Badeanstalt ; vom Rest.
Kurpark n. Fußweg, z. T. am Fließ , s päter 1. hinüber zum ( 20 Min. )
oben gen . Wege nach Schöneiche , 10 Min, vor Rest . Waldschloß . —
Südl . Fahrweg ( später 1. kürzender Fußweg ) zur ( 20 Min. ) Rahns-
dorfer Mühle an der Chaussee nach Erkner (S . 74).

25,8 km Neu-Rahnsdorf. Aus der Kolonie Wilhelms¬
hagen (südl ) 1. Landweg , an einem Krankenhause  für die
Norddeutsche Holzberufsgenossenschaft (1.) vorbei über
die (15 Min.) Chaussee nach Erkner hinweg nach (10 Min.)
Rest . *Neuer Krug an der Spree,  20 Min. westl . von Hessen¬
winkel (s. unten ).

Jenseit des Flusses westl . nach Rest . Rübezahl und dem Teufelssee
s . S . 75 ; südl . nach Gosen (55 Miii .) : 4 Min . 1. auf Gestell C nach S.
und bei einer (10 Min .) kleinen Einzäunung 1. Steig zu einem Felde
(5 Min . ; zurück : nördl . 1.) ; jenseits am Zaune (1.) hin und weiter auf
Fußwegen halbl . zum ( 16 Min . ) Waldrande ; nun den sandigen Weg
zwischen Fh . Fahlenberg (r .) und Wiesen (1.) in 4 Min . an die Chaussee
von Köpenick und diese 1. über die Niederung nach Gosen (15 Min . ;
S . 85). .

Östl . geht an der Bahn entlang eine Promenade ; bei
einer (12 Min.) Wärterbude südl. über die Chaussee nach
(10 Min.) Villenkolonie Hessenwinkel , am Dämeritzsee  und
am Rande schönen Hochwaldes gelegen . Im N. der Ko¬
lonie Rest. Kaiserzelt,  vor dem eine Büste Kaiser Wil¬
helms d. Gr. aufgestellt ist ; weiter südl. , dicht am See,
*Rest. Gesellschaftshaus (Badeanstalt ; Überfahrt nach See¬
bad Erkner ; Dampfer S. 77). — Vom Rest . Kaiserzelt nö.
zur Chaussee und ö. (Promenade ) nach Bhf Erkner,  im
ganzen 1/2 St.

Bei der gen . Wärterbude nördl . über die Bahn und jenseits halbr.
das ,Eichgestell ' , zuletzt über die Rüdersdorfer Chaussee , nach
Springeberg  ( l /a St . ; S . 64) am Flakensee,  gegenüber (Überfahrt 15 Pf .)
von Woltersdorfer Schleuse.

28,2 km Erkner (vgl . die Karte S. 64). — Garten-
lokale : *Bahnhof ; *Gesellschaftsbaus , am Dämeritzsee ; Kichenhof  u.
Kurhaus (letzteres auch Hotel ) , bei der Kirche . — Badeanstalt:
Seebad (S . 77) ; Viktoriabad,  nahe der Brücke . Warme Bäder im
Lindenbad,  Hübnerstr . — Post : Bahnhofsstr . ; von hier Omnibus nach
Neu-Zittau (S . 78) 5mal für 30 Pf . — Omnibus: vom  Bahnhof nach
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Woltersdorf  u . Rüdersdorf  s . S . 64. — Dampfer : (5 Min . nö . vom Bahn¬
hof ) nach Woltersdorfer Schleuse u. Rüdersdorf s . S. 64; —( von der
Brücke ) nach Hessenwinkel  oft für 10 Pf . — Abfahrt der meisten
Vorortzüge einige Min . w . vom Bahnhof , nur der von Fürstenwaldekommenden auf dem Hauptbahnsteig.

VomBahnhof nach Woltersdorfer Schleuse und Rüdersdorf s . S. 64.
Nach Kol . Fangschleuse (45 —50 Min .). Von der Dampfer¬

station mit Kahn (in 10 Min . für 15 Pf .) über den Flakensee , der in
seinem südöstl . Teil die Löcknitz  aufnimmt , nach dem Moder ,(wer auf
zurück zu hier keinen Kahn findet , muß weiter südl . zur Überfahrt
bei der Hübnerstraße gehen ; vom jenseitigen Ufer durch das Dorf
in 20 Min . zum Bahnhof ), östl . schöner Gestellweg zum Wege von
Woltersdorfer Schleuse (15 Min : zurück Wegw .). Entweder auf
diesem r . in 20 Min . direkt ; — oder das Gestell weiter , nach 12 Min.
den kreuzenden Fußweg halbr . , am Priestersee (r . ) entlang und bei
einer Villa ( r . ; 6 Min. ) an die Biegung der Herzfelder Heustraße,r . in 6 Min . zum Gasthause in Kol. Fangschleuse (S . 79) . — Auf der
Löcknitz fährt man mit Kahn (10 Pers . c . 5 M.) angenehm dorthin,in etwa IV2 St.

In das zwischen Flakensee (n .) und Dämeritzsee (w .)
im Kreise Nieder -Barnim gelegene Dorf Erkner (3117 E.)
führt nach S. die Bahnhofstraße. E. geht alsbald von ihr
der Weg nach Hessenwinkel  und Friedrichshagen (S . 76)ab. L., jenseit der Brücke über den beide Seen verbinden¬
den Kanal, beginnt die Friedrichstraße . ln dieser öffnet
sich , 15 Min. vom Bahnhof, kurz hinter der Seestraße,
die in 20 Min. zum Seebad (Best .) führt, r. ein Platz , seit
1897 geschmückt mit zwei Bauwerken: der got-. *Genezareth
kirche,  von Leitnitz (über dem Eingang in Bronze der Erz¬
engel Michael von Mor. Wolff) und dem hübschen Krieger-
denkmal,  einem mit der siegreich verteidigten Fahne
heimkehrenden Krieger , gleichfalls von Mor. Wolff (am
Sockel das Medaillonbild Kaiser Wilhelms I.). .. Nahebei
Wegteilung : 1. (Hübnerstr.) in 7 Min. zu einer Überfahrt
über die Löcknitz (5 Pf. ) , halbl . Fürstenwalder Straße ( s.
unten), halbr. Chaussee (Friedrichstr .) nach Neu-Zittau;
zwischen den beiden letzteren Wegen alsbald der schöne
Waldpark.

Die folgenden Touren beginnen bei der eben gen . Wegteilung.
Östl . Nach Fangschleuse ( 1 St . ) . Von der FürstenwalderStraße nach 10 Min . 1 . Fahrweg über die Bahn und durch Wald

(1. die Löcknitzwiesen ), nach 40 Min . 1. über die Löcknitz  nach Gottes-
brück  und zum Gasthause von Kol . Fangschleuse (10 Min . ; S . 79). —
Oder : am Ende der Hübnerstraße ( s . oben ) jenseit der Löcknitz
halbr . Fußweg am Wupatzsee und am schönen Heidereutersee (r . ) vor¬
bei nach (35 Min .) Gestell P ; auf diesem r . in 3 Min . an den Wegvon Woltersdorfer Schleuse und r . in 20 Min . in den Ort.

Nach Hangelsberg geht man am nächsten den zuerst gen.
Weg nach Fangschleuse bis in die Nähe der (50 Min .) Löcknitzbrücke,
diesseits in östl . Richtung weiter und jenseit des (25 Min .) Weges
von Bhf Fangschleuse nach Grünheide , wie S . 78 angegeben (im
ganzen 2SU St .) — Beachtenswert ist auch folgender Weg (33/4 St .).
Vom unten beschriebenen Wege nach Hohenbinde beim (‘/a St .’) Wegw.
den Weg mit TI . am Gehöft Jägerbude  vorbei nach Freienbrink (55 Min . ;
vgl . S . 78) an der Spree.  Vor dem einfachen Wirtshause 1. alsbald
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zum Anfang des schönen Gestells II und auf ihm zum (3/t St .) West¬
ufer des Störitzsees. 2 Min. nördl . die breite Landstraße Erkner-
Hangelsberg . Diese r . sogleich an Fh . Störitz vorüber und bei der
(15 Min .) Biegung halbr . wieder auf I) . Am (25 Min .) Ende des Ge¬
stells r . nach Mönchswinkel ( Gasth . , Sommerwohnungen) an der Spree,
zur Spreeaugemeinde gehörig . Nach 5 Min . 1. auf einem Wiesen¬
damm, jenseit dessen Kreis Lebus beginnt , und an Wulkow ( 1. ) vorbei
zur ( Vs St . ) Landstraße , 15 Min. vor Hangelsberg ( s . Teil XII ) .

Südöstl . Nach Hohenbinde (-Vi St .). Von der Neu -Zittauer
Chaussee alsbald halbl . ( Wegw. ) durch den Waldpark, am Karutzsee
(r .) vorbei , später auf z . T . sandigem Fahrwege nach dem einfachen
Gasth . Hohenbinde an der Spree.

Von Hohenbinde nordöstl . angenehme Waldstraße nach
(50 Min .) Kol. Fangschleuse, bereits nach 25 Min ., bei der Kreuzung mit
der Fürstenwalder Landstraße , halbr . auf dem hübschen Gestell K
nach Bude 32 und an der Bahn r . nach Bhf Fangschleuse ( 25 Min. :
s . unten ). - Westl . Pfad an der Spree zum Gasth . am Spreebord (20 Min .).
Bei nassem Wetter muß man von Hohenbinde übersetzen und den
Umweg über die ö. gelegene Kol . Burig nach dem Ostende von Neu-
Zittau (Vs St .) machen .]

Südl . Nach Neu - Zittau . 4,5 km schattenlose Chaussee
(Omnibus S. 76) , später an der Spree hin und über sie beim Gasth.
am Spretbord, kurz vor Neu -Zittau (Goldner Anker , bei der Kirche ),
Kolonie Friedrichs d . Gr . von 1753, im Kreise Beeskow -Storkow,
als Sommerfrische ziemlich besucht . 35 Min . w . Gosen (S . 85) ; l St.
sw. Wernsdorf (S . 85 ) . —Südl . von der Kirche Fußweg am Kirchhof
(1.) vorbei , jenseits in niedrigem Nadelwald gradeaus (bei der Teilung
nicht l*. !) zu den (10 Min .) Schonungen des Kesselgrundes ; c . 40 Schritt
r . durch sie den schmalen Pfad hinauf ; nach 7 Min . auf Gestell d
(2 Reihen Birken ) . 2 Min. r . , dann 1. aufwärts nach tNitschkes Höhe mi
Aussicht : w . Schmöckwitz . Müggelberge , Gosen ; n . Hessenwinkel,
Erkner , Kranichsberge ; ö. der Stabelberg . Gestell d bringt in 20 Min.
bei St . 21,6 an die Storkower Chaussee.

Von Neu- Zittau führt die Storkower Chaussee durch die große
kgl . Friedersdorfer Forst über den Oder-Spree- Kanal (1 St . ; S . 85) nach
Friedersdorf (IV» St . ; Deutsches Haus , zum Übernachten ), Station der
Beeskower Bahn (s . Teil III ). — Nach Königs - Wusterhausen (noch c.
3 St .) biegt man jenseit des Kanals bei St . 18,6 r . ab , wie unten von
Fangschleuse angegeben .]

34,4 km Fangschleuse (dabei ein kleines Rest ); vgl.
die Karte S. 64).

Nach Hohenbinde und Neu-Zittau s. oben.
Nach Hangelsberg (l l/a St .). Vom Wege nach Grünheide

(S . 79) nach 6 Min . r . Fahrweg (1. von diesem das Löcknitzthal , dann
Fh . Schmalenberg ) zum (20 Min .) Bahnübergang ; jenseits stets an der
Bahn hin , nachher Fußweg durch Laubgebüsch , zuletzt über einen
Graben nach Bhf Hangelsberg (65 Min .). Wer ins Dorf (Rest . Spree¬
terrasse ) will , kann kurz hinter Bude 38 halbr . abbiegen . — Vor
dem gen . Bahnübergang geht ein angenehmer Weg , später immer
an den Löcknitzwiesen (1.) hin , nach Kl. Wall (35 Min . ; zurück : an¬
fangs ,Mönchswinkel ' ) an der Löcknitz ; von dort nw . in Vs St . nach
Alt-Buchhorst (S . 79).

Nach Königs - Wusterhausen ( 48 A St . ) , auf einsamen Wald¬
wegen . Vom Wilhelmsauer Wege nach 40 Min . (7 Min . jenseit eines
Wegw . ,Freienbrink ' , dem man nicht folge ) r . auf Gestell D nach
Freienbrink (25 Min . ; Whs ; vgl . S . 77). Hier mit Kahn über die Spree
nach Steinfurt. Dem Whs gegenüber den Weg an den Wiesen und
sogleich r ab auf einen anfangs breiten und nur hier durch dürftigen
Wald gehenden Weg . Nach 25 Min . auf den Weg Fh . Triebsch —
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Steinfurt . Ihn l . c . 30 Schritt bis 0c . Nun r . immer auf O , zuletztüber den schön bewaldeten Stabelberg (ohne Aussicht ) zur (25 Min .)Storkower Chaussee kurz vor dem Oder-Spree -Kanal.  Jenseits beiSt . 18,6 r . Gestell N bis zur Kreuzung der Wege Fürstenwalde -Königs-Wusterhausen und Wernsdorf -Friedersdorf (25 Min . ; Wegw . etwasl .) . Hier (,Uklei ‘) auf sich schlängelndem Fahrwege , gegen Ende inder Nähe von O (r .) zur (20 Min ) kleinen Ansiedelung Uckeley am
Uckleyseed, dem nördl . Ende der  Zernsdorfer Lake. Her weitere Weg ( balWegw. , Kablower Ziegelei ' ) läßt die Ansiedelung l . abseits . Nach25 Min . halbr . (,Nieder -Lehme ‘) zum (10 Min, ) oben gen . FürstenwalderWege bei Q t . Auf diesem , später durch dürftiger werdenden Wald,zuletzt über die Beeskower Bahn (jenseits r . Steig zur Stat . Nieder-Lehme ) hinab zur Zernsdorfer Chaussee kurz vor Neue Mühle (1 St . ;S . 88). Mit einem geringen Umwege besucht man (6 Min . jenseitw Fußweg 1. ) den Schmulangsberg,  den nördl . Teil eines 72 m hohenHöhenzuges , mit umfassender Aussicht . — Ganz angenehm ist vonSteinfurt auch der etwas weitere Weg über Fh . Triebsch : von demWege an den Wiesen nach 25 Min. halbr . bald an einem Felde ( 1. )hin und dann ( Wegw. ) wieder durch Wald nach ( Va St . ) Fh. Triebscham Oder-Spree -Kanal ; jenseits alsbald r . (,Königs -Wusterhausen '), überdie Storkower Chaussee hinweg , bis zur Kreuzung mit N ( 40 Min. ;s . oben ).

Fangschleuse ist Station für die ausgedehnte Werlsee-gemeinde (1079E.), die aus den Kolonieen Fangschleuse,Gottesbrück, Bergluch, Grünheide und Alt-Buchhorst ver¬einigt ist. Wegen ihrer anmutigen Lage in der kgl.Rüders-dorfer Forst und an einer Seenkette wird sie als Sommer¬
frische gern gewählt. Reizende Ausblicke über die Wasser¬flächen namentlich vom freieren Südufer.

Vom Bahnhof nach Fangschleus e ( nw. ; 40 Min. ) :1. an der Bahn Fußweg, später halbr. Fahrweg, der schrägin einen andern an der Löcknitz einläuft,- 3 Min. w. aufden Weg von Hohenbinde (S. 78); ihn r. über die Löck¬
nitz  und durch Gottesbrück  nach Fangschleuse. — NachGrünheide (n .; 35 Min.): jenseit der Löcknitz und der(10 Min.) Königseiche  1., zuletzt am Kirchhof (1.) vorbei. —
Nach Alt-Buchhorst (nö. ; 3/ * St. ) : bei der Königseicher.; weiterhin auf einen von Grünheide kommenden Weg;ihn r., sogleich an mehreren Villen vorbei, zum Forsthauseam Ostende der Kolonie und 1. in 8 Min. zum Gasthause.

Kol. Fangschleuse liegt am Westende des Werlsees;  imN. derselben das *Gasth. am Werlsee,  mit Aussicht auf denSee und die Insel Lindwall. Auf einem Fahrwege(Wegw. )in der Nähe des Nordufers, der bald an einer Försterei(Milch) vorbeiführt, oder am Südufer über Bergluch(Rest.zum Dampfschiff; So. abends gewöhnlich Gelegenheit zurFahrt mit Motorboot nach Erkner) gelangt man nach (V2 St.)
Grünheide (Kurhotel  u . Rest. Werlnixe,  an der Brücke ; Vater
Fielitz,n 5 Min. n. , dabei Badeanstalt), der ausgedehntesteder Kolonieen mit Kirche (Aussicht) und zahlreichen hüb¬schen Villen. Weiter nach NO. auf einem der Ufer des
sofort beginnenden Reetzsees  nach (35 Min.) Alt-Buchhorst
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(Gasth. Fielitz ) d, in schöner Lage zwischen dem Peetzsee un
dem nach N. umbiegenden Möllensee.

Lohnende Umwanderung des Möllensees ( 2 St . ) . Am Nord¬

ende von Alt -Buchhorst nach O. Steig um ein Gehöft (r .) herum

zum See , an ihm hübscher Pfad zu einer (12 Min .) Quelle ; dann z . T.

auf dem Uferrande zur Steinablage der Herzfelder Ziegeleien (V* St . ;

vgl . S . 63) , zu der auch vom Anfang des gen . Steiges ein direkter

Weg führt ; jenseit der Pferdebahngeleise wieder am Ufer zum

(15 Min .) Ende des Sees . R . über die Niederung Fahrweg ; jenseits

(4 Min . ) v. ab , bald zweimal durch etwas Wald , dann immer an der

Niederung (r .) hin zum (25 Min .) Kageler Wege bei der Ecke einer

Schonung (1 ). R . , noch immer neben der Niederung , zum (5 Min .)

Anfang des Hochwaldes : hier gradeaus , nach 7 Min . r . , zuletzt neben

eingezäunten Kulturen (r .) zum (15 Min .) Forsthause.

Schöne Wege führen auch durch die Forst nördl. von
der Werlseegemeinde.

Von Kol . Fangschleuse nach Kalkberge Rüdersdorf

(IV« St ). Den Steig am Priestersee (1 . ; S . 77) gradeaus über ein Ge¬

stell hinweg und bald an Gestell w (15 Min .) ; dieses und den sich

anschließenden Fahrweg nach N. : nach 50 Min. , kurz nach Beginn

höherer Schonung , 1. über den Weg Woltersdorfer Schleuse —Dorf

Rüdersdorf nach (8 Min .) Fh . Kalksee  und r . in 10 Min . zur Fähre bei

Stat . Seestraße (S. 86) .
Von Grünheide nach Woltersdorfer Schleuse und

Dorf Rüdersdorf (je 70 Min .) . Der Fahrweg (Wegw .) lenkt nach

25 Min. ( jenseit der Herzfelder Heustraße ) in Gestell t ein und kreuzt

1 Min. weiter Gestell S ( Wegw. ) ; 1. nach Woltersdorfer Schleuse s . unten;

gradeaus nach Kol . Neue Welt , 8 Min . südl . von der Kirche in Dorf

Rüdersdorf (S . 68).
Von Alt - Buchhorst nach Dorf Rüdersdorf (1 St .). Der

Weg geht besonders bei einem (25 Min .) Forsthause durch hübsche

Partieen und gelangt von O . her (Fürstenwalder Str .) bei der Kirche

in das Dorf . — Nach Woltersdorfer Schleuse (70 Min .) . 10 Min.

n . vom Gasthause 1. (Wegw .) auf Gestell S Über Gestell t (15 Min . ;

vgl . oben ) hinweg , zuletzt unter den Kranichsbergen (r .) hin nach

Woltersdorfer Schleuse  ( 8/4 St . ; S . 64).
Stat . Hangelsberg und Fürstenwalde des Vorortverkehrs s . Teil III.

II. Nach Königs-Wusterhausen.
Vgl . die Karte S . 68 und die Übersichtskarte (östl . Hälfte ) ;

Kießlings Spezialkarten s. S. 68.

Vorortzüge vom Görlitzer Bahnhof und von der Stadt¬

bahn (Stadtbahnsteig ) ; letztere gehen nur bis Nieder -Schöneweide

oder Grünau . Fahrpreise ( vom Görlitzer Bahnhof ) : bis Nieder-

Schöneweid,e 15 u. 10 Pf . ;  Grüna u 30 u. 20 Pf . ;  Eichwald e 45 u. 30 Pf.

Zeuthen  60 u. 40 Pf : Königs -Wusterhausen 85 u. 55 Pf . ; von Bhf

Friedrichstraße je 15 bez . 10 Pf . mehr . — Von Nieder - Schöneweide

Zweigbahn nach Spindlersfeld;  Fahrpreise (vom Görlitzer Bahnhof)
30 u . 20 Pf . — Dampfer bis Köpenick  s . S 68, von dort nach Schmöck¬

witz  S . 71; Fahrten der Firma Hertzer Nachf . bis Neue Mühle s . S. 69.

Außerdem Dampfer der Firma Oehlmann in Nieder -Lehme : zwischen

Neue Mühler, Wilhelmshöh e,  Wilda u,  Zeuthe n,  Schmöckwit z an 4 Tagen de

Woche zu nicht ganz sicheren Zeiten . Vgl . auch die Anschlagssäulen.

Die Züge der Görlitzer Bahn gehen direkt nach Baum¬
schulenweg , die der Stadtbahn benutzen den Südring
bis (7,6 km) Treptow(S. 12) und vereinigen dann ihre Linie
mit der Görlitzer Bahn.
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5,2 km Baumschulenweg (von Bhf Friedrichstraße
6,1 km mehr), auf Treptower Gebiet . 8 Min. nö. die Fähre
nach Tabberts Waldschlößchen ( vgl . S. 13) . 20 Min. sw
Späths Baumschule (Eintr . nach Meldung), die , seit 1864auf c. 150 ha angewachsen, die größte in Europa ist ; 32/
sind der Kultur von Formobst - und Alleebäumen ge¬widmet.

10 Min . sw . von der Haltestelle , bei der Kreuzung des Baum¬
schulenweges und der Rixdorfer Chaussee , halbl . guter Weg durch
die Spreeheide  zur (25 Min .) Wilhelminenbrücke an der Chaussee von
Späths Baumschule ; 1. zum (6 Min .) Waldkater in Johannisthal (S . 82).

7,1 km Nieder-Schöneweide-Johannisthal,  wo der Wald
beginnt.

Nördl . zieht sich, zwischen Bahn und Spree, Nieder-
Schöneweide(2421 E. ) mit vielen Fabriken hin, auf dessen
Gebiet im Mai 1631 die Unterredung des Kurfürsten GeorgWilhelm mit Gustav Adolf stattfand , welche die Ausliefe¬
rung von Spandau und Küstrin zur Folge hatte . Links
vom Bahnausgang , an der Berliner Chaussee , Rest. zumSchultheiß . Weiter, hinter Rest . Neuer Krug, r . Weg zurSpreebrücke und Badeanstalt ; zuletzt an der Chaussee die
große chemische Fabrik von Kunheim &Co. , 1871 eröffnet.

Jenseit der Spreebrüeke : 1. nach Tabberts Wuldschlößchen (25 Min.
vom Bahnhof ) ; gradeaus bez . bald r . nach Karlshorst  und Wilhelminen-
hof.  Vgl . S . 70.

Rechts  vom Bahnausgang dehnt sich der Ort mit
zahlreichen Gartenlokalen an der Spree bis in die Nähe
von Köpenick aus. Von der Köpenicker Chaussee führtnach 5 Min. 1. eine breite Strafse in 8 Min. nach dem
hübschen *Rest. Hasselwerder (Dampfer S. 69); 1. daneben
der Kaisersteg (S. 70). — An der Chaussee selbst , derenfrüher schöne Aussicht auf den Fluß durch Neubauten
leider immer mehr versperrt wird , und am Rande der
Köllnischen Heide folgen 1. Whs Loreley (Dampfer S. 69),
mit schattigem Garten , und das langgestreckte Rest. Kyff-
häuser (20 Min. vom Bahnhof ; Dampfer S. 69); dann r. das
einfachere Whs Barbarossa,  kurz bevor die Chaussee von
der 4 km langen Bahn von Nieder -Schöneweide nach
Spindlersfeld überschritten wird.

Sogleich jenseit der gen . Bahn halbr . Steig nach (4 Min .) Mg. Ge¬
stell M, von einer vierfachen Birkenreihe eingefaßt , endet 1. nach
25 Min. beim Kirchhof von Adlershof in der Richtung auf die Kirchezu . Hier etwas 1 . durch die Kronprinzenstraße zur ( 8 Min. ) Bis-
marckstraße , in der Nähe von Rest . Lustgarten ( S. 82) .

Dem Whs Barbarossa gegenüber 1. ab von der
Chaussee durch die Sedanstraße nach *Café Sedan (15 Min.
von Rest . Kyffhäuser ; Dampfer S. 69). Bald kommt man
r. an der Hst . Oberspree  der eben gen. Bahn (Rest .), 1. an

Wanderbuch für die Mark . I . 6
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einer Überfahrt nach Ostend vorbei . Weiterhin (12 Min.)
*Rest. Neptunshain(DampferS. 69), das letzte der Spreelokale.
Der Fahrweg überschreitet später die Bahn; jenseits Fuß-
weg zur (15 Min.) Köpenicker Chaussee zurück bei St . 10,4,
nahe dem Endpunkt der Bahn . 12 Min. ö. die Dahme¬
brücke  in Köpenick (S . 72; im ganzen von Bhf Nieder-
Schöneweide VU  St . entfernt , direkt auf der Chaussee
55 Min.).

Fast den ganzen Raum l. (50 ha) bis zur Brücke nimmt
die 1832 in Berlin gegründete , 1873—82 hierher verlegte
Färberei und Reinigungsanstalt Spindlersfeld ein , mit über
2000 Arbeitern und zahlreichen Wohlfahrtseinrichtungen
für diese ; östl . vom Hauptgebäude Überfahrt nach Sadowa
(S. 71).

Südl . vom Bhf Nieder -Schöneweide — zunächst r. die
Brücke mit hoher Rampe über die Bahn — führt eine Wald¬
chaussee nach Johannisthal (20 Min.; Omnibus stündl . für
15 Pf ) . Vom Ende der Rampe auch halbl . Fußweg zur Ost¬
seite des Ortes . Die 1753 gegründete Pfälzerkolonie (2684 E.)
wird als Sommerfrische viel benutzt . Bronzebüste Kaiser
Wilhelms I . mit den Medaillonbildern Bismarcks und
Moltkes . Zahlreiche Gartenlokale , u . a. Waldkater  und
*Rest. Johannisthal.

Nach Hst . Baumschulenweg  s . S . 81 ; nach Treptow  S . 13.
Nach Café Sedan und Neptunshain (3/4 St .) : von der

Friedrichstraße 1. die Köpenicker Straße , dann hübscher Fahrweg
durch die Köllnische Heide,  über die Görlitzer Bahn , die Grünauer und
die Köpenicker Chaussee und über die Bahn Johannisthal -Spindlers-
feld nach der Färberei u . Druckerei Oberspree ; 1. nahe Hst . Ober¬
spree und (5 Min .) Cafe Sedan , r . (6 Min .) Neptunshain (s . oben ), gegen¬
über Ostend (S . 71). — Nach Köpenick (1 St . ): zunächst denselben
Weg ; 7 Min . jenseit der Görlitzer Bahn r . Fahrweg (schon vorher
kürzender Fußweg ) und zusammen mit Gestell d an die Köpenicker
Chaussee ; r . in 35 Min . zur Dahmebrücke (S . 72).

10,2 Adlershof-Glienicke. 11.  in einiger Entfernung Alt-
Glienicke (3750 E. ) . L. Adlershof ( 8006 E. ) , 1751 angelegt
und nach dem Adlergestell , jetzt Grünauer Chaussee , be¬
nannt . Die Bismarckstraße geht an der neuen Verklärungs-
kirche  vorüber nach (20 Min.) Rest Lustgarten.  15 Min.
weiter die Dahmebrücke in Köpenick (S . 72).

13,7 km Grünau. — Rest . (alle in der Friedrichstraße ) :
*Gesellschaftshaus,  mit großem Garten ( schöner Blick auf die Ufer;
Dampferhaltestelle ; Kähne die Stunde 75 Pf .—1 M.) ; *Steins Kasino ;
Bellevue ; Buchholz ; Taverne  Außerdem im Bahnhof (Mittag 75 Pf ) , mit
Gärtchen gegenüber . — Weinstube : Knoop Söhne,  Friedrichstr . 4. —
Konditorei u . Café : Kerger , Friedrichstr . 7. — Post : Wilhelm-
str . 17. — Überfahrt (5 Pf .) : von den Lokalen nach dem Wenden-
schlößchen ; weiter unterhalb , bei Rest . Taverne , die Kreisfähre . —
Dampfer;  nach Köpenick , Waldschenke , Marienlust , Karolinenhof,
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Schmöckwitz s . 8 . 71 (sehr zu empfehlen sind die Rundfahrten auf dem
Langen See ) ; nach Neue Mühle.  S . 69.

Grünau,  reizend an der Dahme  oder Wendischen Spree
gelegenes Dorf mit 2480 Eiuw., aus einer Kolonie von
1749 hervorgegangen, wird von Ausflüglern und Sommer¬frischlern viel besucht. In den Ort führen vom Bahnhof
durch Wald und Anlagen wohlgepflegte Promenadenwege,
u. a., dem Tunnelausgang gegenüber beim Gärtchen der
Bahnhofswirtschaft: gradeaus durch die Haupt- und Fried¬
richsallee und die Bahnhofstraße in die Friedrichstraße
gegenüber Rest. Bellevue; —halbr. durch die Kurfürsten¬
allee in dieselbe Straße beim Rest. Stein. Zwischen der
Friedrichstraße und dem Ufer liegen außer den Gebäuden
des Berliner Jachtklubs  zahlreiche Gartenlokale, als letztes
r. Steins Kasino, dem gegenüber ein Weg zu einem
großen Spielplatz im Walde führt . Weiter neben dem
Schmöckwitzer Wege die Zuschauerplätze  für die auf der
Dahme und ihrer südl. Erweiterung, dem Langen See  und
Seddinsee,  stattfindenden Ruderregatten (die internationale
im Juni pflegt vom Kaiser besucht zu werden) und eine
Badeanstalt.  15 Min. stromaufwärts von dort , dicht am
Ufer, an der sogen. Tausendmeterecke, ist zum Andenken
an Kaiser Wilhelm I. ein Denkmal  aus Steinen errichtet
worden, welche die deutschen Sportvereine lieferten; oben
eine Krone aus Sandstein. Unweit davon die Waldschenke
(Dampfer S. 71) und, nahe dem Ufer verankert , Brigg
Maria. — Der Wasserseite der Lokale gegenüber liegt,
auf dem Köpenicker Werder, eine zu Köpenick gehörende
Villenkolonie mit Rest. Wendenschlößchenund (r. davon)
dem Hause des Segelklubs Ahoi.

Der oben gen . Weg gegenüber Steins Kasino setzt sich , jenseit
des Spielplatzes und der Schmöckwitzer Chaussee ( St . 14,3 ) als Fuß-
weg fort ; an der Bahn (12 Min . ; gegenüber das unten gen . Denkmal)
1. in 6 Min . zum Bahnübergang auf Gestell r ; vgl . unten.

8 Min . nordwestl . vom Bahnhof , jenseit der Bahn , liegt die
Villenkolonie Falkenberg (Rest . Seegershof ) . Von den Höhen nahe
bei der burgartigen Villa Buntzel Ausblick auf Köpenick und die
Müggelberge . Geht man auf jener Seite an der Bahn entlang , so
erreicht man in 15 Min . die mutmaßliche Stelle , wo Kurfürst
Joachim Friedrich am 18. Juli 1608 im Reisewagen starb , mit einem
von Friedrich Wilhelm IV . 1843 errichteten Denkmal (offene Kapelle
aus Backsteinen ) von Stier . 5 Min . weiter der oben gen . Übergang
auf r . — Auf der Westseite wandert man von hier angenehm in
den Feuerlinien am Waldrande nach der Waldschenke  in Eichwalde
(1 St . ; S . 85). Bei günstigem Stande der Sonne ist auch der Wegauf der Ostseite nicht übel.

Nach Karolinenhof und Schmöckwitz (1 bez.
IV2 St .). Immer dicht am oder nahe dem Ufer auf schönem
Waldwege nach Rest. Karolinenhof (DampferS. 71; Über¬
fahrt 15 Pf., vgl . S. 84); dabei eine kleine Villenkolonie. —
Der Schmöckwitzer Weg (s. oben) teilt sich nach 40 Min. (1.

6*
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in 15 Min. nach Karolinenhof ); r . in 15 Min. an die vom
Bahnhof kommende Chaussee , die sofort vom Wege Karo¬
linenhof - Bhf Schmöckwitz gekreuzt wird , und auf ihr
ohne Schatten nach Schmöckwitz(40 Min .; S. 85).

Nach dem Müggelturm (3k St .). Der am meisten
begangene Weg beginnt beim Rest . Wendenschlößchen
(Überfahrt s . S. 83) : Fußweg anfangs nahe, dann dicht
am Ufer , hinter einer (12 Min.) Brücke Promenade zu
einer (15 Min.) Birkenallee ; auf ihr sogleich r. unter
einer Seilbahn hindurch , welche die Kiesmassen des Kl.
Müggelberges (interessant weiterhin 1. abseits der Rand
der mächtigen Aushöhlung ) an das Wasser befördert;
dann in 8 Min. an die Westseite des 95 m hohen Gr.
Müggelberges, wo man bequem in 5 Min . zum Müggelturm
(Rest .) hinaufsteigt . Von oben (10 Pf . ; 109 Stufen ) um¬
fassende Aussicht : ö. der Dämeritzsee und Gosen; s . ,
an den Dahmeseen , Schmöckwitz , Karolinenhof und Grünau;
w. Köpenick ; n. der Müggelsee , Friedrichshagen , die
Wasserwerke , Rahnsdorf , Rüdersdorf und die Kranichs¬
berge . Auf dem Ostende des Gr. Müggelberges soll ein
Bismarckturm errichtet werden . — Östl . vom Turm Ab¬
stieg nach dem Teufelssee-, von dort nach Friedrichshagen
und dem Neuen Krug  s . S. 75.

Wer von Grünau mit der Kreisfähre  übersetzt , gelangt auf einem
Fahrwege in 20 Min . an den Anfang der oben gen . Birkenallee ; r.
zur (10 Min .) Seilbahn.

Bleibt man auf dem Wege vom Wendenschlößchen hinter der
Brücke am Ufer , so erreicht man jenseit der Ladestelle der Seil¬
bahn in 35 Min . Best . Marienlust (Dampfer S . 71 : von Grünau 20 Pf .).
Von hier : in 15 Min . auf den Müggelturm (Anstieg unangenehm ) ; —
am Ufer weiter in Vf St . zur Überfahrt nach Karolinenhof (S . 83;
rufen !) , in nochmals V* St . in die Nähe einer Fischerbude und vor
ihr r . in 8 Min zur Krampenbude gegenüber Rest . Seglerschlößchen i n
Schmöckwitz (S . 8*; vgl . S. 75) ; —nach Müggelsheim ( 1 St . ) : vom Ufer
schon nach 8 Min . bei A e halbl , auf A (Birkenallee ), nach 15 Min.
r ., bei (6 Min .) m k 1., am (12 Min .) Ende von k an einen Drahtzaun,
um diesen nach 1. herum und durch eine Sandgrube hinab zum Ufer
der Gr . Krampe , dann n . zum Sportshaus in Müggelsheim (15 Min . ; S . 75).

Vom Müggelturm nach Müggelsheim (8/4 St .). Über die
Südseite des Gr . Müggelberges Gestell nach O., nach 8 Min . 1. den
breiten Weg , der sich am Abhänge des Berges (r .) durch schöne Wald-
partieen hinzieht ; wo er nach 20 Min . scharf r . umbiegt , 1. hinab
in 1—2 Min . ohne Weg zu einem Fahrwege und 1. am Waldrande (1.)
hin zur ( 8 Min. ) Köpenicker Chaussee hei St . 5,6 . 15 Min. ö. -Müggels
heim (S. 75) .

18,5 km Eichwalde-Schmöckwitz (Rest . am Bahnhof ).
Zu beiden Seiten der Bahn dehnt sich die junge Villen¬
kolonie Eichwalde (809 E.) aus . R. in dem Wäldchen , das ihr
den Namen gegeben hat , Rest . zum schwed. Blockhaus.  L . in
der Bahnhofstraße das Gemeindehaus; i n der Waldstraße,



11. Nach Königs -Wusterhausen. 85

dicht an der Bahn, die ,Waldschenke ( 6 Min. ; vgl . S. 88)weiterhin die Post.
Nach Karolinenhof (3/4 St .). Nahe der Waldschenke zweigt

von der Waldstraße 1. ein Fußweg ab , der jenseit eines breitenWeges an Gestell i gelangt ; auf diesem über die (25 Min .) Grünauer
Chaussee nach Karolinenhof (15 Min . ; S . 83).

Nach Zeuthen (c . 3A St .). Südl . vom Bahnhof , wo die Schulzen¬
dorfer Chaussee die Bahn überschreitet , 1. die Mozart - , dann r . die
Wusterhausener Straße bis dahin , wo auch r . der Wald beginnt
(c . 17 Min .). Hier 1. , bald r . und sogleich wieder 1. zu einem anfangs
undeutlichen und z. T. sandigen Fahrwege , dem man nun nach r.
am Waldrande (1.) entlang folgt ; zuletzt biegt er nach 1. in den
Wald ein und kommt an die (20 Min .) Zeuthen - Schmöckwitzer
Chaussee kurz vor der Königstraße ( r. ) R. in 8 Min. zum Rest . Zeuthen¬
see (S . 86).

Die von einer Promenade begleitete , vorläufig noch
schattenlose Bahnhofstraße ( besser der Umweg durch die
Waldstraße ) führt zum Treffpunkt der Zeuthener und
Grünauer Chaussee ; auf letzterer r. nach dem 380 Einw.
zählenden , als Sommerfrische viel besuchten Dorf Schmöck¬
witz (35 Min. ; Omnibus vom Bahnhof stündl . für 20 Pf. ;
Dampfer nach Berlin  S . 69, nach Köpenick  S . 71, nach
Neue Mühle  S . 80), alter wendischer Niederlassung , male¬
risch gelegen zwischen dem Langen-, Seddin-  und Zeuthener
See.  Vorher 1. abseits am Langen See Rest. Seddinsee  und
Rest. Seglerschlößchen (mit Badeanstalt ) . Im Orte Rest.
Palme;  von der Brücke Blick auf die Müggelberge und
Zeuthen. — Jenseit der Brücke beginnt der Schmöckwitzer
Werder,  auf dem Hans Kohlhase (1540 hingerichtet : vgl.
S. 100) seit 1538 seine Schlupfwinkel hatte . Sogleich 1.
demnächst Uferpromenade bis zum Oder-Spree-Kanal (2 km;
s . unten ) ; r. , dem Forsthause gegenüber , Fußweg am
Wasser und Fahrweg („Rest . Waldhaus “) nach dem Rauch¬
fangswerder (S . 86).

Die Hauptstraße jenseit der Schmöckwitzer Brücke geht nach
V2 St . in der Nähe des Seddinsees  über das Ende des Oder-Spree- Kanals.
Dahinter alsbald (nicht sogleich !) 1. nach dem Gehöft Zwiebusch(15 Min . ;
ländliches Rest .) unterhalb der Westecke des Gosenberges ; dann auf
z . T . sehr sandigem Wege zum (Va St .) Westende von Gosen . —
Besser bleibt man auf der Hauptstraße . Am ( 20 Min. ) Ende des
Waldes 1. auf den Gosenberg (82 m ) mit weiter * Aussicht : w.
zwischen Gosen und Schmöckwitz der Seddinsee , weiterhin zwischen
Köpenick und Friedrichshagen der Gr. Müggelberg ; nö . hinter Gosen
Erkner und die Kranichsberge ; ö. der Wernsdorfer See ; s . hinter
Wernsdorf der Krossinsee . Vom Fuße des Berges auf dem früheren
Wege zum (25 Min .) Westende des kreuzförmig angelegten Dorfes
Gosen (Gasth . zur Friedenseiche ), Pfälzerkolonie von 1754. — Weiter
nach dem Neuen Krug s . S . 76 ; nach Neu-Zittau  S . 78.

Von der Gosener Straße zweigt bereits 3 Min. jenseit derSchmöckwitzer Brücke r . ein angenehmer Weg durch Birkenreihen
ab zur Brücke zwischen dem Wernsdorfer See und dem Krossinsee
(5 Pf . ; Whs ). Jenseits , im Kreise Beeskow -Storkow , Wernsdorf
(50 Min. ; Whs) . Weiter nö. über den Oder- Spree - Kanal (10 Min. ; hier
ein ordentliches Gasth .), dann auf festem , aber reizlosem Wege nach
Neu-Zittau (fU  St . ; S . 78). — östl . von Wernsdorf beginnt die kgl.
Friedersdorfer Forst (Wegw . gegenüber dem Whs im Dorfe ) : sö . an-
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fangs ( nach 8 Min. r . ) durch müßigen , dann auf Gestell 1 durch
schonen Wald zur Kreuzung mit der Straße Fürstenwalde - Königs-
Wusterhausen (70 Min . ; S . 79) und zur Neu -Zittauer Chaussee /*/• St . ;
St . 15,8), auf ihr r . nach Friedersdorf (50 Min . ; S . 78) ; — sw . (bald r.
Steig ), nur z . T . durch guten Wald , doch auf festem Wege , weiterhin
an einer Centennareiche vorbei zum (IVa St :) Anfang von Nieder-Lehme,
20 Min . n . von Wilhelmshöhe (S . 88).

21,9 km Zeuthen (706 E.; Bahnhofswirtschaft etwas
südl.), beliebte Sommerfrische. Am Westufer des Zeuthener
Sees,  das in einer Länge von c. 3 km mit schmucken
Villen besetzt ist , r. in dem Hankels Ablage  benannten
Teile ( 10 Min. ) *Rest. Seglerschloß (auch Hot. ) , beliebte
Station für Ruderer und Segler , 1. (8 Min.) Rest. Zeuthensee
(Dampfer S. 69 u. 80). Nach Schmöckwitz zu wird die
Chaussee weiterhin ( vom Rest. Seglerschloß bis zur Grü-
nauer Chaussee 50 Min.) öde; r. abseits von ihr bleibt ein
neues Villenterrain am See.

Zeuthen gegenüber liegt der Rauchfangswerder , ein Teil des
Schmöckwitzer Werders (Dampfer S . 69). Überfahrt vom Rest.
Seglerschloß ( 10 Pf . ) nach einer Kahnbauerei , von wo man in 10 Min.
zum Rest . Waldhaus  am Waldrande , dann n . in 3 Min . zu den nördlichsten
Häusern der Kolonie (bei Ae) gelangt ; — oder vom Rest . Zeuthensee
(15 Pf .) direkt zu diesen . Bei Ae Wegteilung . L . in geringer Ent¬
fernung vom Ostufer des Zeuthener Sees (bei trocknem Wetter auch
schöner Pfad an diesem ) zur (a/4) Brücke beim Rest . Palme in Schmöck-
witmz ( 8. 85 ) . R. durch meist hübschen Wald , nachher neben de
Krossinsee  hin zum Schmöckwitz - Wernsdorfer Wege ; weiter r . nach
Wernsdorf (65 Min . ; S . H5) ; — oder r . nur 2 Min ., dann 1. Gestell b zum
Oder-Spree-Kanal,  an ihm 1. zur (2 Min .) Brücke , die der Sohmöckwitz-
Gosener Weg überschreitet (1 St .) , und auf diesem nach dem Gosen¬
berg  und Gosen (S . 85). — Der Weg von der Kahnbauerei auf dem
Rauchfangswerder zum Waldrande setzt sich gradeaus (Rest . Wald¬
haus bleibt r . ) als Fußweg fort , der bald in A einbiegt und sich
später 1. zum Krossinsee  wendet (12 Min .). Überfahrt nach mehreren
zu Ziegenhals  gehörigen Lokalen (u . a . Hildebrandts Sporthaus ),
85 Min . n . vom Anfang von Nieder -Lehme (S . 88). Diesseits kann man
angenehm am See weiter nach Wernsdorf zu wandern ; nach
c. 35 Min. wende man sich jedoch 1. hinauf zu dem oben gen. Fahrwege.

Westl . von Bhf Zeuthen (,Forstweg ' etwas südl . bei der Bahn¬
hofswirtschaft ) gelangt man durch Wald nach Miersdorf (20 Min . ;
Whs ). Jenseits r . (,Kiekebusch '), nachher 1. Fahrweg im Gestell zum
(35 Min .) Fh . Wüstemark,  freundlich gelegen an der Chaussee von
Rixdorf nach Königs -Wusterhausen . Auf dieser 1. durch einen Wald¬
streifen ( weiterhin r . Blick nach Mittenwalde ) zum Schloß in Königs-
Wusterhausen (1 St .).

Hinter Zeuthen verläßt die Bahn den Wald. 25,4 km
Wildau, mit den neuen großartigen Anlagen der Berliner
Maschinenbau-A. - G. vorm. Schwartzkopff. Jenseit der Dahme
die Berge von Nieder-Lehme und der Aussichtsturm von
Wilhelmshöh.e (S. 88; Überfahrtc. 15 Min. sw. von der Hst. )

27,7 km Königs-Wusterhausen (*H6t. Pfuhl, am Bahn¬
hof, mit Garten; Rest. Jagdschloß, Bahnhofstr. ; Ra mins
Gasth., am Markt, gelobt ; Bahnhofswirtschaft ), Marktflecken
mit 3594 Einw . im Kreise Teltow an der kanalisierten Notte}
die in der Nähe in die Dahme  mündet . Der Ort hieß
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einst im Gegensatz zu dem benachbarten Deutsch- W.Wendisch-W. und verdankt den jetzigen Namen wie seinenAufschwung Friedrich Wilhelm 1. Überblick über dieGegend von der Anhöhe im N., zu der von der BerlinerStraße r . ein Fußweg führt ; darunter an der KöpenickerChaussee ein Kreiskrankenhaus.
Am Südufer der Notte (10 Min . von der Brücke ) das Tabaks-häuschen  Friedrich Wilhelms I . L . davon , an der SchenkendorforChaussee , ein neues stattliches Blindenheim , von einem Privatmanngestiftet. R., jenseit der Notte, an der Deutsch-Wusterhausenerhaussee , das Altenheim der Odd -Fellow -Loge.
Am Nordufer der Notte (12 Min. vom Bahnhof) liegt,

umgeben von einem schattigen Parke und ganz von Epheuumsponnen, das kgl. Jagdschloss. Der Gr. Kurfürst kauftedie früher den Schenken von Landsberg gehörige Herr¬schaft, 1683. Friedrich Wilhelm I. weilte seit 1702 häufigin K.-W., gründete hier 1713 aus Treibern eine Jagdgarde,den Anfang des Riesen-Grenadier-Regimentes, und ließ
1718 die alte Burg zum Schlosse umbauen, wobei der vorder Front stehende Treppenturm(sog. Diebswinkel) erhaltenblieb. Jährlich war der Hof hier von Ende Aug. bis An¬fang Nov. und feierte allemal zwei Feste, den Gedächtnis¬tag der Schlacht bei Malplaquet(11. Sept. 1709), der Friedr.Wilhelm beigewohnt hatte, und das Hubertusfest (3. Nov.).Hier hielt der König auch seine Tabakskollegien ab undentschied am 1. Nov. 1730 über das Schicksal seines Sohnes
und Kattes (vgl. S. 72). Nach längerer Vernachlässigung
wurde das Schloß von Kaiser WilhelmI . 1863 ausgebautund wird seitdem wieder gelegentlich der Hofjagden in den
großen sich nach S. erstreckenden Revieren (gegenwärtigalle 3 Jahre) besucht. Das Innere (Eintr. 25 Pf.) ist sehens¬
wert wegen der Erinnerungen an den Soldatenkönig.

1. Stock , bewohnt von Pr . Wilhelm I . und seiner Gemahlin
Sophie Dorothea . Halle  mit Jagdtrophäen Wilhelms I . — L . Zimmerder Königin (jetzt Wohnung des Kaisers ) : Möbel im Stile desXVIII . Jahrh ., zwei alte Kaminbekrönungen , interessantes Gewehr-spind . — R . Wohnzimmer des Königs (jetzt Speisesaal ) mit sehr tiefen
Nischen ; in der Mitte Stützsäule , die bis auf das Fundament desSchlosses hinabgeht ; die hier wie im Rauchzimmer (s . unten ) be¬findlichen Malereien des Königs , Porträts seiner ,blauen Kinder ' undKopieen fremder Bilder , sind meist in Kossenblatt während der
Gicht (daher z . T . ,in tormentis ' neben dem ,F . W .‘) entstanden . _
Empfangszimmer:  Abbildungen vom König abgehaltener Jagden;Kabinett  daneben ; großes steinernes Waschbecken desselben . —2. Stock . Korridor:  von einem Eichenstamm überwachsenes Hirsch¬geweih ; Nachbildung des 1696 bei Neubrück von Friedrich III . er¬
legten 66enders (das Originalgeweih , das Friedrich Wilhelm I . gegeneine Kompanie ,Lange Kerle ' an König August von Sachsen ver¬kaufte , ist jetzt in Schloß Moritzburg bei Dresden ) . —L. Fürstliche
Logierzimmer mit Gemälden von van Dyck und Pesne . — R . u . a . das
als Tabakskollegium neu eingerichtete Rauchzimmer  mit Thonpfeifen,holländ . Trinkgefäßen u. dgl . ; auch Darstellung des Hofnarren
Gundling (vgl . S . 128) von Pesne.
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Nach Neue Mühle, einem ö. an der Dahme gelegenen
sehr beliebten Sommeraufenthalt und Ausflugsort (Rest.
Waldschlößchen, Tiergarten , Neue Mühle;  Dampfer S. 69
u. 80) gelangt man n. vom Bahnhof unter den Geleisen
hindurch ; eine kleine Strecke an der Bahn (r.) hin , dann
entweder 1. den größtenteils schattenlosen Kirchsteig
(20 Min.), oder gradeaus die Chaussee über die Spukbrücke
und hinter der Hebestelle 1. (' /a St ). Im *Tiergarten,  einem
Laubwäldchen zwischen den Lokalen und dem Krimnick¬
see,  hübsche Spaziergänge ; von der Büste Wilhelms I. 1.
ab und am See, in den die Husarenecke vorspringt, entlang
nach St. 1,6 der Senziger Chaussee 25 Min. Die von
Friedrich Wilhelm I. (Sage vom Müller) angelegte Schleuse
am Nordende von Neue Mühle ist. Hauptstation für
Ruderer und Segler auf dem Wege von Berlin (31,5 km)
nach Teupitz und Storkow (s. Teil III ). — Jenseit der
Schleuse (Hot.  u . Pension Schleuse)  die Villenkolonie Nieder¬
Lehmne ( Hot. und Pension Klubhaus) , Station der Bah
nach Beeskow (s. Teil III ); 25 Min. weiter Rest. Wil¬
helmshöhe(billige Weine ; Dampfer S. 80; Überfahrt nach
Wildau  S . 86), mit Aussichtsturm (10 Pf .). Von hier durch

Dorf Nieder- Lehme nach Ziegenhals (1 St. ) und Wernsdorf
(2 St.) s. S. 86. -- Von Neue Mühle nach Neu-Zittau  und
Fangschleuse  s . S. 78/79.

Von Königs - Wusterhausen Privatbahn nach Mittenwalde
(8,2 km für 55 u. 40, R. 90 u. 00 Pf . ) über ( 8,5 km) tSchenkendor f mi
Braunkohlenwerk und (4,7 km ) Krummensee . Mittenwalde  s . S . 15;
Fortsetzung der Bahn nach Töpchin  s . Teil III . — Von K .-Wusterh.
nach der Dubrow s . Teil III.

12. Gr. Lichterfelde.
Vorortzüge der Anhalter  Bahn nach Südende  für 15 u . 10 Pf .,

nach ¬Gr. Lichterfelde - Ost 30 u. 20 Pf . —Der Vorortverkehr der An
halter und Dresdener Bahn soll demnächst nach dem Potsdamer
Ringbahnhof verlegt werden ; erste Stat . wird Paptstraße (S . 17) ,
während Stat . Tempelhof eingeht . — Potsdamer Bahn (Gr . Lichterfelde-
West) s . S. 95.

Die Bahn geht an den militärischen Baulichkeiten in
Schöneberg (S. 17) vorbei und wird dann von der Ring¬
bahn überschritten . 4,3 km Tempelhof,  große Bahn¬
reparaturwerkstatt ( vgl. S. 16) . R. sind Friedenau und
Steglitz sichtbar . Jenseit der Dresdener Bahn und der
Militärbahn , die bisher nebenher liefen, folgt sogleich

6,4 km Südende. Villenort mit 1275 Einw. , im Kreise
Teltow, größtenteils auf Mariendorfer Gebiet gelegen.
Dicht am Bahnhof das *Parkrest., mit schönem Garten.
Straßenbahn nach Steglitz s. S. 94.

Die erste Station der Dresdener Bahn (Vorortverkehr bis
Zossen : 1,05 M. u . 70 Pf .) ist (6,6 km ) Mariendorf , 7 Min . ö . von Stat.
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Südende ; nach dem Dorfe s . S . 16. — 9,4 km Marienfelde ; dabei eine
kleine Villenkolonie . In dem 15 Min . sw . gelegenen , einst den
Templern gehörigen Dorfe (vgl . S . 16) eine gut erhaltene Granit-quaderkirche des XIII. Jahrh . von regelmäßiger Anlage mit Sattel¬
dach auf dem breiten Westturme . — In einförmiger Ebene (13,8 km)
Lichtenrade  und ( 16,8 km) Mahlow. — 20,6 km Dahlwitz ; 20 Min. w.
Blankenfelde,  wo Tauentzien am 23. Aug . 1818 Bertrand zurückschlug.
— 24,3 km Rangadorf . — Dann über den Zülowkanal , die Verbindung
zwischen dem Rangsdorfer See  und dem Nottekanal,  und durch Wiesen
(1. Mittenwalde sichtbar ) über (30 km ) Dabendorf  nach

33 km Zossen (Deutsches Haus; Goldner Löwe) , Stadt mit 4126 Einw.
im Kreise Teltow , an dem 1856—63 regulierten Nottekanal , welcher denMöllensee mit der Dahme verbindet . Die einst nieder -lausitzische
Herrschaft Z . kam 1490 an Brandenburg . Am Kanal das Rittergut
Haus Zossen  mit unbedeutender Ruine des alten Schlosses . In einem
Wäldchen an der Chaussee nach Mellen das Schützenhaus (Rest .) . Im
O. große Cementfabriken.

Die Militärbahn (kein Vorortverkehr , geht über (7,5 km)
Marienfelde, (14,5 km ) Mahlow , (22 km ) Rangsdorf  und (30,5 km ) Zossen
nach dem Kummersdorfer Schießplatz und weiter nach Jüterbog , s . T. II.

Von Südende  nach Gr . Lichterfelde (65 bez.
55 Min.), schöner Spaziergang durch die Villenanlagen
von Lankwitz und Gr. Lichterfelde . Durch die Steglitzer -,
Lichterfelder - und Stephanstraße zur Ecke der Albrecht-
und Siemensstraße ( 15 Min. ; Straßenbahn Gr. Lichterfelde-
Steglitz , s. unten) . Weiter durch die Siemensstraße. Nach25 Min. r. die Parkstraße zur ( 20 Min. ) Pauluskirche im
alten Dorf Lichterfelde; — oder gradeaus weiter , erst später
r. die Wilhelmstraße zur ( 25 Min. ) Kadettenanstalt . —
Wer nach dem Anhalter Bahnhof will , geht am nächstenbereits nach 10 Min. von der Siemensstraße 1. ab in die
Mozartstraße ; hinter dem Bosenthalschen Park r. die
Kaulbachstraße, dann ( 1. ) die Gärtnerstraße und ( r. ) den
Jungfernstieg zum (Vs St .) Anhalter Bahnhof.

Die Bahn berührt noch (7,7 km) Lankwitz , Dorf mit
4212 Einw., das sich zu beiden Seiten ausdehnt ; 1. in
einiger Entfernung, Ecke Zieten- und Dessauer Straße, ein
neues Asyl des deutschen Tierschutsvereins.  Dann folgt
(9,2 km) Gr. Lichterfelde-Ost.  Die nächste Station (11,7 km)
Gr. Lichterfelde-Süd  gehört bereits zum Fernverkehr.

Gr. Lichterfelde. —Rest. : *Anhalter Bahnhof, nahebei Rest.
Henning  und ( vornehmer ) Schulz,  mit Garten ; Ratskeller ; Pavillon,
Chausseestr . , beim Kaiserdenkmal ; Zum Hans Sachs,  beim Potsdamer
Bahnhof . — Konditoreien ; Grabner,  Bahnhofstr . 4, mit Garten ; Hein-
roth,  Bahnstr . , beim Potsdamer Bahnhof . — Post ; Bismarckstr . 3;
Kadettenanstalt ; Steglitzer Str . 37. —Straßenbahnen : 1. Anhalter
Bahnhof— Wilhelmstraße —Kadettenanstalt— Sternstraße —Po tsdamer Bahn¬
hof (3,7km ) alle 20 Min. für 15Pf. ; —2. Anhalter Bahnhof—Steglitz (4,8 km) ;
a durch die Wilhelm - u. Chausseestraße ; b durch die Booth - , Berliner-
und Siemensstraße ; alle 20 Min. für 20 Pf . ; —3. vom Anhalter Bahn¬
hof (jenseit des Tunnels ) nach Tempelhof s . S. 16. ; —4. nach Stahnsdorf8 S 92.

Der Gemeindebezirk Gr. Lichterfelde (23530 E., 1895:
15 960) wird gebildet aus dem ursprünglichen Dorf Lichter-
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felde (25 Min. von beiden Bahnen entfernt ), der vom Guts¬
besitzer v. Carstenn 1864 gegründeten, jetzt über die Pots¬damer und Anhalter Bahn hinausreichenden Villenkolonie
und aus Giesensdorf (S. 92). Besonders der östliche, ältere
Teil der Villenkolonie ist ein anmutiges Gebiet mit vielen
schönen Landhäusern und Gärten und bietet Gelegenheit
zu angenehmen Spaziergängen.

In der Nähe von Bhf Gr. Lichterfelde -Ost östl . , jen-
seit der Bahn, auf dem Wilhelmsplatz seit 1898 die got. Petrus-
kirchehe von Goldbach: —westl. am Jungfernstieg r. der hübsc
Basar,  1 . Ecke der Bismarck-u. Wilhelmstraße eine Bronze¬
büste des Fürsten Bismarck von Magnussen(1895) . Westl.
gelangt man zur Chausseestraße in der Mitte des Ortes
auf drei Wegen , die alle zuletzt das Thal der im Steg¬
litzer Schloßpark(S. 94 ) entspringendenBäke überschreiten.
Am kürzesten : vom Bahnhof durch die Bahnhofstraße ( r.
an der Marienstraße ein kleiner Park) zur Berliner Straße,
hier ein wenig r . , dann durch die Bäkestraße . Etwasweiter : r . mit den Geleisen der Straßenbahn über den
Jungfernstieg und durch die Boothstraße zur Berliner
Straße, dann (etwas r. ) durch die Parkstraße an dem nicht
zugänglichen Gutsparke hin zum Gut ; — oder 1. immermit den Geleisen der Straßenbahn durch die Wilhelm¬
straße zur Ecke der Chausseestraße nahe der Kadetten¬
anstalt . Auf dem letztgenannten Wege berührt man,Ecke der Berliner Str ., das von der Gemeinde errichtete
Gymnasium;  1. nahebei , Ecke der Berliner - und Schillerstr .,das Rathaus  mit dem Ratskeller.

In der Mitte des Ortes  liegt das alte Dorf. Hier
in der Dorfaue , neben der alten Kirche, die 1900 vollendete
Pauluskirche,  von Gottlob , und das *Bronzestandbild
WilhelmsI ., von Wenck (am Sockel eine Frau , die ihrem
Kinde den Kaiser zeigt). Unweit , am Anfang der Ring-straße, die der Gemeinde gehörige Realschule, ein schmucker
Bau im Villenstil, von Theising . Nördl. von der Kirche,
Chausseestr . 28, das Gut Lichterfelde,  das Ende des
XVII . Jahrh . dem Minister Friedrichs I ., Eberh . v. Dankel-
mann , gehörte , und weiter , am Wege nach Steglitz (S. 94),Nr. 30, das aus einer Stiftung des Prinzen Karl unter¬
haltene Johanniter -Siechenhaus.  Südl . geht die Chaussee¬straße zum Anfang der Zehlendorfer Straße , gegenüber
dem Neubau des Kornmesserschen Waisenhauses (1720 —1897
in Berlin) . Die gen. Straße führt r. alsbald zur Kadetten¬anstalt . Eine direktere Verbindung mit dieser und derDorfaue bildet die Mühlenstraße.

In der 1717 in Berlin gegründeten , 1878 hierher
verlegten Haiptkadettenanstalt erhalten gegen 1000 Ka-
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detten (2Bataillone zu je 5Kompanieen) nach Absolvierung
auswärtiger Voranstalten ihre weitere, den oberen Klassen
eines Realgymnasiums entsprechende wissenschaftliche und
militärische Ausbildung. Die umfangreichen,durch Galerieen
verbundenen Gebäude, seit 1873 auf einem von v. Carstenn
geschenkten Terrain von 24 ha errichtet und jetzt nur
von der Rückseite ( N. ) zugänglich , umschließen einen
ausgedehnten Hof, dessen Ecken die vier Kasernen für dieKadetten einnehmen. Im N. das Unterrichtsgebäude (am
Portal die Reliefporträts von Scharnhorst, Roon und Moltke)
und damit verbunden der 38 m lange Feldmarschallsaal.
In diesem neben der sonstigen auf den preuß. Kriegsruhm
bezüglichen Ausschmückung ringsherum ein Marmorfries
von Pfuhl, der auf 13 Platten den Krieg in Anlehnung an
die Jahre 1870u. 71 und mit Rücksicht auf die Ausbildungder Kadetten darstellt (Nr. 1 mit dem alten Berliner Ge¬
bäude in der Neuen Friedrichstraße ) ; darunter in ge¬schichtlicher Folge Porträts der preuß. Feldmarschälle
seit dem Gr. Kurfürsten ; in Glaskästen ein Degen Wil¬
helms I. und der bei Bellealliance erbeutete Napoleons I.
Im S. das Direktionsgebäude, dessen Kuppel mit einer 4,5 m
hohen Michaelstatue 62,4 mmißt; am Portal (Südseite;
gegenüber der Kaiser-Wilhelmsplatz mit einer Büste Wil¬
helms II .) die Bronzestatuen Friedrich Wilhelms I., Fried¬
richs II., Friedrich Wilhelms III . und Wilhelms I. ; hinter
dem Vestibül mit den Marmor-Originalen der Feldherren¬
statuen auf dem Wilhelmsplatze in Berlin die evang. unddarüber (unter der Kuppel) die kath. Kirche. Auf dem
Hofe der große Flensburger Löweaus Bronze, 1850 nachdem Siege bei Idstedt von den Dänen auf dem Alten
Kirchhofe in Flensburg errichtet , von wo er 1864 nachBerlin kam.

Westl .von der Kadettenanstalt , Ecke der Zehlendorfer-
und Kommandantenstraße, ein eigenartiges neues Schul¬
gebäude- im Pavillonstil ; dann der öffentliche Gesellschafts
park,  eine noch junge , aber wohlgepflegte Anlage derTerraingesellschaft mit Spielplätzen.

Von der Kadettenanstalt erreicht man durch die Stern-
straße ( Straßenbahn ) Bhf Gr. Li ehterfelde - West
(S. 95), der mit der Dorfaue durch die Drake- und Ring-straße verbunden ist . In diesem westl. Teile des Ortes
sind bemerkenswerte Bauten: westl. von der Sternstraße
das Rotherstift,  ein Heim für unbemittelte Beamten- undOffizierstöchter; ferner nö. vom Bahnhof auf der Südseite
der Bahn die Gardeschützenkaserne,  auf der Nordseite ander Potsdamer Chaussee das neue Krankenhaus  des
Kreises Teltow.
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Vom Anhalter Bahnhof  geht auf der Chaussee

eine Dampfstraßenbahn nach Stahnsdorf ( 8,6 km;

tägl . 10 Fahrten ). Stat . : Giesensdorf (10 Pf .), Seehof (15 Pf .),

Teltow ( 20 Pf. ) , Stahnsdorf ( 30 Pf. ) . Für Fußgänger ist

die Chaussee bis Teltow ganz lohnend.

In (1,5 km) Giesensdorf (Rest . Lücke ) zweigt hinter der
von alten Bäumen beschatteten Granitkirche 1. eine Chaussee

nach Gut Osdorf  ab , das , 1874 angekauft , den Anfang des

südl. Komplexes der städt . Rieselgüter bildete . —Weiter 1.

eine Villenkolonie bei Gr . Lichterfelde-Süd (S . 89), r. hübsche

Ansicht der Kadettenanstalt . 3,5 km Seehof (Kurhaus

Seehof,  Familienpension ; Rest . Waldschlößchen ) , kleine
Villenkolonie in einem Fichtenhain am Teltower See (Prome¬

nade ; Badeanstalt ), der hier die Niederung der Bäke (vgl.

S. 90) füllt . Zuletzt am Rest. Schützenpark (r .) und einer

im Bau begriffenen Erziehungsanstalt für Mädchen (1 .) vorbei

nach (5 km) Teltow (Schwarzer Adler), Landstädtchen mit

3044 Einw ., bekannt durch seine Rübenkultur . Am Anfang

des Ortes r . Chaussee nach Zehlendorf, s . S. 95.

8,6 km Stahnsdorf (Rest. zur Post ; Rest. Kl . Machnow,

im Garten stattliche Eichen , hübscher Ausblick ). R.

von der Chaussee hinter der von der Bäke getriebenen

Mühle (Bauinschrift von 1695) in vorzüglicher Lage

das seit dem XV . Jahrh . der Familie v. Hake gehörige

Rittergut Kl. Machnow. Dicht an der Straße das „Alte

Schloß“, ein einfacher , im XVIII. Jahrh . erneuerter Bau

mit Treppenturm ; an der der Kirche gegenüber liegenden

Ecke ein in die Mauer gelassenes Kreuz zur Erinnerung
an einen Schlabrendorf , der hier von einem Hake im Duell

getötet wurde . Die einschiffige , gotische Kirche,  ein be¬

merkenswerter Backsteinbau aus der 1. Hälfte des XVI. Jahrh.

(Schlüssel in der Schule) enthält außer einem rohen Schnitz¬

altar (Berliner Arbeit vom J . 1599) und Resten von Fahnen

u. a. Epitaphien des Friedrich v. H . (f 1743; im Chor 1.)

und Ehrenreich v. H. (f 1704 bei Hochstedt ; neben der

Kanzel) ; im Fußboden Grabstein des Kaspar Joachim v. H.

(t 1677 als Student in Leipzig ). Von den beiden prächtigen

bei der Kirche beginnenden Alleen , die einen anmutigen

See umschließen , führt die eine ( r . ) nach Zehlendorf , die

andere (1.) nach Wannsee . Von der letzteren hinter dem

See halbr . Aufstieg (Privatweg ) am Rande des hohen

Waldes zum Seeberg (25 Min. von den Lokalen ), von dem

man die Türme von Potsdam , den Havelberg , Steglitz

und Lichterfelde sieht.
Nach Jagdschloß Stern ( Vj * St . ) . Di© Chaussee geht weiter

durch das eigentliche Dorf Stahnsdorf ( regelmäßige Granitquader-

kirche ). Nachdem der dürftige Wald aufgehört hat , 1. sehr freund-
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licher Blick auf das in Grün gehüllte Gütergotz,  einst Klostergut von
Lehnin , jetzt städt . Rieselgut mit einer Heilanstalt der Invaliditäts¬
und Altersversicherung . Bei der (1 St .) Vereinigung mit der
Chaussee von Potsdam nach Grofs -Beeren gradeaus Gestellweg nach
Jagdschloß Stern (12 Min . ; S . 100).

Nach Kohlhasenbrück ( IV4 St .), besonders abends lohnende
Wanderung . Die Allee nach Wannseo bis zum (15 Min .) Ende des
Sees , dann (etwas vor dem Wegw . ,Dreilinden ' ) 1. aufwärts an der
Niederung , die anfangs starke Eichen begleiten . Auch wo später derPfad auf dem Rasenteppich undeutlicher wird , immer am Rande
des Grundes weiter . Nach 65 Min . auf einen Querweg . Hier ent¬
weder r . zum Waldrande und sogleich halbl . Fußweg ( ' verboten ' )über die Potsdamer Stammbahn , dann 1. , zuletzt auf der altenStraße ; — oder 1. durch Albrechts Teerofen und auf der andern
Seite der Niederung , zuletzt über die Stammbahn nach Kohlhasenbrück(25 Min . ; S . 100.)

Von Kl . Machnow nach Zehlendorf  u . Schlachtensee  s . S . 93/96 : nachWannsee  S . 99.

13. Nach Potsdam.
Vgl . die Karten  S . 20 u . 132.

Drei Eisenbahnlinien mit Vorortverkehr : 1. Vom
Potsdamer Haupthahnhof (nur bei bestimmten Zügen
Vorortverkehr !) auf der Stammbahn (1838 als erste
preußische Bahn eröffnet ) nach ( 26,1 km) Potsdam und
weiter nach Wildpark oder Werder (S. 133); vor Potsdam
wird nur in (21,9 km) Neu-Babelsberg gehalten . — 2. Vom
Wannseebahnhof  mit Berührung aller Stationen bis(27,4 km) Potsdam , von Zehlendorf an r. auf der 1874
vollendeten Wannseebahn ; stündlich , bis Zehlendorf alle20 bez. 10 Min. — 3. Von der Stadtbahn  auf der Wetz-
larer Bahn über (10,4 km von Bhf Friedrichstraße ) Grune-
wald (S. 20) bis (20 km) Wannsee ; weiter auf eigener Linie
neben der Wannseebahn über (24,7 km) Neu-Babelsbergund (26,9 km) Nowawes-Neuendorf nach (28,9 km) Potsdam.

Fahrpreise : bis Steglitz  15 u . 10 Pf . , Zehlendorf  SO u . 20 Pf . , Wann-
see (vom Wannseebahnhof oder Bhf Friedrichstraße ) 45 u. 30 Pf . ,Neu-Babelsberg  60 u . 40 Pf . , Potsdam  75 u . 50 Pf . , Charlottenhof  85 ul
55 Pf ., Wildpark  90 u . 60 Pf . . Werder  1,20 u . 80 Pf.

Die Wannseebahn  geht zunächst über
(1,8 km) Gr. Görschenstraße (vgl . S. 17) nach
4,8 km Friedenau . — Rest . : Rheinschloß (auch Hot. ) ,

Rheinstr . 60; Hohenzollern , Handjerystr . ; Schwalbennest , Wielandstr . —
Konditorei u. Café : Kerkow,  Rheinstr . 59 . — Post : Rheinstr . 4. —
Straßenba hnen : 1 . Pots damer Platz ( Li nkstr . ) — Bhf Groß-
görschenstraße —Schöneberg —F riedenau —Steglitz alle 10 Min . für 15 Pf . ;
— 2. Bhf Zoologischer Garten —Nollendorfplatz —Schöneberg— Friedenau
—Steglitz  alle 10 Min . für 20 Pf . ; — 3. Bhf Zoologischer Garten —Bhf Wilmers¬dorf —Friedenau —Steglitz  alle 10 Min . für 15 Pf.

Friedenau (11162 E.; 1895: 7852), Dorf im Kreise Teltow,mit schönen Alleen , wurde als Villenkolonie 1871 von
Wilmersdorf aus gegründet . Der Wannseebahnhof , nebst
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den benachbarten Straßen liegt auf Schöneberger Gebiet,

gehört aber zum Postbezirk Friedenau. In seiner ganzen
länge wird der Ort von der Potsdamer Chaussee ( Rheinstraße)

durchzogen (bis zur Kirche in Steglitz V*St.). Dicht beim
Bhf Wilmersdorf-Friedenau  der Ringbahn (S. 18; 25 Min.
vom Wannseebahnhof) der große Sportpark der Berliner
Sportparkgesellschaft ; nahebei in der Handjerystraße,
Nr. 20, das Goßnersche Missionshaus, in der Kaiserallee
die 1893 erbaute Kirche zum guten Hirten  und als Kaiser-
Wilhelm-Denkmal  ein Monumentalbrunnen mit Reliefbild
des Kaisers von Woedtcke.

6,8 km Steglitz. —Rest. : *Schloßpark(auch Hot. ), s. unten;
Logenrest . ,  Albrechtstr . 112 ; Ratskeller,  s . unten . —Konditorei
u. Café : Schimmelpfennig , Schützenstr . 10; Bohne . Südendstr . , beim
Bahnhof . — Badeanstalt : Kurbad , Florastr . 1, für alle Arten von
Bädern . — Post : Albrechtstr . 14 a . — Straßenbahnen : 1. —S nach

dem Potsdamer Platz  und Bhf Zoologischer Garten  8 . S . 93 ; — 4. vom
Bahnhof nach Gr. Lichterfelde - Ost s . S. 89; —5. vom Bahnhof nach

Südende  durch die Albrecht - u . Mariendorfer Str . (2,5 km ) alle 20 Min.
für 10 Pf.

Steglitz,  Dorf mit 21420 Einw. (1895: 16520), wird durch
die Eisenbahn in zwei ziemlich gleiche Teile geteilt ; in
beide führt vom Bahnhof die Albrechtstraße . Im östl.
Teile : 1., in der Heesestraße, das Gymnasium; r. , am Ende
der Breiten Straße, das Friedrichsstift , ein Militärwaisen¬
haus, und ö. davon das Lutherstift,  ein Heim für Prediger¬
witwen - u. -waisen , entworfen von Orth. — Der westl.
Teil enthält : nach Friedenau zu, dicht an der Bahn, die
neue kath. Rosenkranzkirche,  Backsteinbau in roman. Stil
von Hehl, eigenartig durch das Fehlen seitlicher Fenster,
und weiterhin die Realschule; — in der Schloßstraße zwei
stattliche got. Bauten , das 1897 vollendete *Rathaus  von
Reinhardt u Süßenguth und die 1877—80 von Gette er¬
baute Kirche  mit sehenswertem, von Schaper ausgemaltem
Innern. Nahebei das ehemalige Schloß, 1849 bis Ende der
60er Jahre Sommersitz des Feldmarschalls Grafen Wrangel,
jetzt Schloßrest . mit Park. Hinter der Kirche, in der
Rothenburgstraße , die kgl. Blindenanstalt , ein 1806 in
Berlin gegründetes , 1877 hierher verlegtes Musterinstitut
(c. 140 Zöglinge). Auf dem mit Landhäusern bedeckten
Fichtenberg (S . 95) bietet der c. 40 m hohe Wasserturm
(30 Pf.; vgl . S. 96) eine umfassende Rundsicht . Am Süd¬
abhang des Berges zieht sich eine hübsche Promenade von
der Blindenanstalt bis zur Dahlemer Chaussee hin. Dicht
dabei beginnt das Gebiet (40 ha) des neuen Botanischen
Gartens.

Nach Gr . Lichterfelde : 1. vom Bahnausgang die
Albrechtstraße westl. (1. ), dann1. die Schloßstraße, hinter
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dem Schloßrest . 1. unter der Bahn hindurch und die Allee
zumalten Dorfe (40 Min. ) ; —2. die Albrechtstraße östl.
(r . ) zur (20 Min. ) hübschen Brückenstraße; r. zu dem 1879 er-
öffneten Feierabendhaus  für erwerbsunfähige Lehrerinnen,
dann 1. die Luisenstraße zur (10 Min. ) Siemensstraße; diese
r. und alsbald 1. die Mozartstraße, dann r . die Kaulbach-
straße zum(35 Min. ) Anhalter Bahnhof (vgl . S. 89) .

Nach Paulsborn ( 80Min . ) . Westl . die Albrecht - u. Grunewald-
straße um den Fichtenberg herum ( 20 Min . vom Bahnhof ) . Von
dessen Westseite Chaussee mit Promenade nach Dahlem (25 Min . ;
ländliches Rest . bei der Kirche ) , mit älterem Gutshause . In der
Ende des XV . Jahrh . in einen Backsteinbau umgewandelten Granit¬
kirche sind beachtenswert im Schiff die 1894 aufgedeckten Wand¬
malereien aus frühester Zeit (Scenen aus der Geschichte Christi ) ,
in einem Chorfenster die Spuren alter Glasmalereien . — Die Chaussee
endet alsbald am Anfang des Waldes (Gatter ). Dann beiderseits
Fußwege ( 1 . weiterhin die Schießstände der Gardeschützen ) bis
zum ( V* St . ) Jagdschloß Grunewald . L. nach Paulsborn ( 6 Min. ; S. 24) .

Die Bahn geht an der Gardeschützen -Kaserne (1.) vor¬
bei nach (9,1 km) Gr. Lichterfelde -West (S. 91).

11,9 km Zehlendorf. — Rest . : Fürstenhof,  am Bahnhof;
*Kaiserhof,  Ecke Potsdamer - u . Königstr . ; Klause , Hauptstr . — Kon¬
ditorei u . Café : Paersch,  beim Kaiserhof . — Post : Ecke Teltower u.
Machnower Str . — Omnibus ; vom Bahnhof nach  Teltow 8 mal  für 25 Pf.

Zehlendorf (8840 E.), Dorf mit vielen hübschen Villen,
gehörte einst dem Kloster Lehnin. In der Hauptstraße
eine Büste Kaiser Wilhelms I . An der Ecke der Haupt-und Potsdamer Straße die unscheinbare Kirche von 1768.
Potsdamer Str . 7 im Hintergebäude ist vorläufig das
Gymnasium  untergebracht worden (eigner Bau demnächst
in der Burggrafenstraße ) ; in derselben Straße bald darauf
ein Nadelwäldchen und Laubpflanzungen mit Promenade
bis zur Wannseebahn . Im NW . (Beerenstr .) die Glocken-
gießerei von Collier . —Von der Potsdamer Straße führen
r . : die Spandauer Straße nach demRiemeister , die Alsen-
straße nach Whs Krumme Lanke (S. 25; 40 bez. 35 Min. ) .
Angenehmer , aber etwas weiter nach beiden Punkten:
von der Alsenstraße am Anfang des Waldes halbr . den
gestellartigen Promenadenweg , zuletzt hinab zum See;
hier r. in 17 Min. nach Whs Riemeister,  1. in 8 Min. nach
Whs Krumme Lanke.

Nach Teltow (aU St . ; Omnibus s. oben): 1. auf der Ost¬
seite der Bahn die Teltower Straße (Chaussee) durch die aus¬
gedehnten Parkanlagen der Lährschen Irrenanstalt Schweizer¬
hof  für Frauen , dann an Haus Schönow,  einer neuen An¬
stalt für unbemittelte Nervenkranke, zuletzt am ehem.
Rittergut Schönow vorüber (vgl . S. 92). — Nach Kl . Mach¬
now (70 Min. ; S. 92): auf der Ostseite der Bahn r . die
Machnower Straße (Chaussee) an der 1896 eröffneten großen
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Erziehungsanstalt für verwahrloste Kinder (früher in Berlin

am Urban) vorbei , später durch z. T. hübschen Wald.

Nach Bhf Schlachtensee (50 Min.). Von der Potsdamer

Straße 1 Min. hinter der Alsenstraße halbr . durch den Waldpark,

weiter die schattenlose Beerenstraße , dann im Walde über die

Wannseebahn (1. kürzender Steig ), zuletzt die Waldemar - und r . die

Viktoriastraße zum Bahnhofstunnel ( s . unten ) .

Hinter Zehlendorf sieht man 1. Teltow . Die Bahn tritt

bald in den Wald, in dem sie bis Nowawes bleibt.

15,2 km Schlachtensee (Erfr. im Bahnhof ; Post Viktoria-

str. ; 1340 E.), schöne Villenkolonie über dem See gleichen

Namens , Ortsteil von Zehlendorf , in den letzten Jahren

erweitert besonders nach S. und durch die Heimstätten-

Aktiengesellscbaft nach O. (Zehlendorf), mit vielen Sommer¬

wohnungen . Sw. (1.) nahe dem Bahnhof , *Whs Hohen-

zollern (Mittag 1,25 M.). Nördl. (r. ; 5—10 Min.) am See

liegen die großen Gartenlokale *Schloß Schlachtensee und

(etwas einfacher) Neue Fischerhütte,  letztere im Sommer

mit Überfahrt zur Badeanstalt und nach Fh. Wannsee

(10 Pf . ; vgl S. 26). Nö. führt am See entlang ein z. T.

sandiger Weg unter dem Vegetarischen Familienheim, das

u. a. der Pflege armer Mädchen dient (Eigentum des

deutschen Vegetarierbundes ), und unter einigen Villen hin

nach der Alten Fischerhütte (25 Min.; S. 25). — Südl. vom

Bahnhof(10 Min. ) , in der Viktoriastraße, 1. ein Erholungs¬

heim (nur im Sommer geöffnet , Pens . 5- 6 M.), r. die

Wasserheilanstalt Sanatorium Schlachtensee; hinter der letz¬

teren , nach der Potsdamer Chaussee zu , die Nervenheil¬

anstalt Kurhaus Hubertus und dicht an der Chaussee die

Anstalt Fichtenhof  für Gemüts- und Nervenkranke (gegen¬

über ein ordentliches Whs).
Vom Ende der Viktoriastraße ( 20 Min. vom Bahnhof ) gelangt

man jenseit der Potsdamer Chaussee r . über die Stammbann , dann

meist durch Wald in */<St . an die Chaussee von Zehlendorf (zurück:

,Spandau.' ) ; r . nach Kl. Machnow ( 10 Min. ; S. 92)

Nach Bhf Wannsee (50 Min.). Auf schattenlosem

Fahrwege zwischen der Bahn und den am See liegenden

Lokalen (besser benutzt man den Pfad aus diesen am Ufer

hin) zum SW.-Ende des Sees (hübscher Rückblick), dann

über die Wetzlarer Bahn und 1. nach Belitzhof ( V* St . ;

vgl . S. 26) am Südende des Grunewalds und am Wannsee.

Hier mehrere Gartenlokale (am besuchtesten *Rest. Belitz¬

hof), sowie die 1888—93 erbauten neuen Charlottenburger

Wasserwerke,  die das aus Brunnen (25 im oberen, 73 im

unteren Teile ) gewonnene Wasser zum größten Teil nach

dem Verteilungswerk in Steglitz (S. 94) schaffen; jenseit

derselben Rest . Schloß Wannseemit Überfahrt nach Bhf

Wannsee und dem Schwedischen Pavillon (bei genügender
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Personenzahl 20 Pf., sonst unterhandeln !). — Weiter von
der Chaussee hinter der Brücke auf begangenem Fußweger. hinauf in das Gehölz und durch die Friedrich -Karl¬
straße zum (20 Min.) Bhf Wannsee.

Angenehm ist auch folgender Weg (70 Min .) . Vom SW .-Ende
des Sees (S . 96) noch etwas an der Wannseebahn hin und bei
Bude 13 über sie (20 Min . von der Neuen Fischerhütte ) ; jenseits vom
Fahrwege alsbald r . hinab in den Wiesengrund und an dessen Ost¬
rande auf ' verbotenem Wegre ' zu einer Sägemühle , wo man zu
(25 Min .) Potsdamer Chaussee hinaufsteigt . Hinter der Mühle wieder
r . hinab in den Grund , den hier z . T . der Nikolassee  füllt , dann unter
beiden Bahnen hindurch (15 Min .) und sofort 1. zum (10 Min .) Bahn¬
hof ; — oder (gleichfalls angenehm ) weiter auf der Potsdamer
Chaussee zum Kaiserpavillon.

Die Bahn geht durch ein neues ausgedehntes Terrain
der Heimstätten -Aktiengesellschaft und wird von der Wetz-larer Bahn überschritten.

18,6 km Wannsee (vgl . die Karten S. 20 u. 132). —
Rest . : ;Kaiserpavillon , nicht billig ; Fr . Schulze , vor der Post , vornehm
Schwedischer Pavillon,  an der Westseite des Sees (30—35 Min .) ; Reichs¬
adler,  an der Potsdamer Chaussee (25 Min .) ; Lindenhof , in Stolpe;
Erfr . im Bahnhof . -  Dampfer : nach Potsdam (sehr zu empfehlen)
s . S . 112 ; Anlegestelle ö . vom Kaiserpavillon und beim Schwedischen
Pavillon . — Überfahrt mit elektrischem Boot nach dem Schwed.
Pavillon , So . 1—Va stündl ., wochentags nach Bedarf.

Die Wetzlarer Bahn (Fernverkehr ; Fahrpreise vom Bhf
Friedrichstraße bis nach Michendorf 2,20 . 1,50 , R. 3,30 . 2,20 M. ) , deren
Züge auf Station Grunewald nicht halten , trennt sich bei ( 20 km)Wannsee  von der Stadtbahn (S . 93) und geht nahe bei Neu -Babels-
berg unter der Wannseebahn und der Potsdamer Bahn hindurch . —
25,9 km Drewitz -Potsdam (Erfr . ; S . 100) Beim Überschreiten der Nuthe-
niederung , der Grenze zwischen den Kreisen Teltow und Zauch-
Belzig , r . Blick auf Potsdam . — 29 km Rehbrücke (S . 135). Dann an
den Ravensbergen (r .) vorbei und durch Wald nach (35,8 km ) Michen¬
dorf (10 Min . weiter *Gaeneckes Gasth .) ; von dort nach Potsdam  s . S . 136,nach dem Teufelssee  S . 135, nach Kaputh  und Ferch  S . 137. Fortsetzungder Bahn s . Teil II.

Von Wannsee nach Kl . Machnow (1 St .) . Südl . vom
Bahnhof unter der Bahn hindurch , dann an ihr r . hin und bald 1.
in den Wald . Nach 15 Min 1. abseits das kleine , 1869 im Schweizer¬
stil erbaute Jagdschloß Dreilinden , das Prinz Friedrich Karl ( f 1885)meist im Frühjahr und im Spätherbst bewohnte ; vor ihm im Gebüsch
ein 1864 vom Prinzen aus Schleswig mitgebrachter Granitblock mit
Runeninschrift („Hairulfr .“). Weiter in schattiger Eichenallee über
die Stammbahn , später zeitweise weniger angenehm ; zuletzt 1. der
Seeberg (S . 92).

Wannsee (2378 E.) besteht aus drei 1899 zu einer
Gemeinde vereinigten Teilen : dem eigentlichen Wannseed. h. der Villenkolonie am Bahnhof, die sich in der Rich-
tung nach Belitzhof (S. 96) erstreckt , ferner der am West¬
ufer des Wannsees 1863 vom Geh. Rat Conrad angelegten
Kolonie Alsen und dem sw. liegenden , bereits 1197 er¬
wähnten Dorfe Stolpe. In der Nähe des Bahnhofes in¬
mitten schöner Anlagen auf einer Anhöhe Rest. Kaiser-

Wanderbuoli t'tlr die Mark . I . 7



!>8 13. Nach Potsdam.

parillon.  Von hier wie auch vom Uferrande prächtigerBlick auf den um den See sich hinziehenden Villenkranz.
Geht man vom Bahnhof südl. an der Bahn entlang über
die von Zehlendorf kommende Chaussee hinweg und wendet
sich, den Wegw . folgend, nachher r. ab in den Wald , so
gelangt man zum (12 Min.) Grabe des Dichters Heinr.
v. Kleist1, der sich hier mit Henriette Vogel am 21. Nov. 181
erschoß (Inschrift ). Ein schöner Pfad fuhrt von hier neben
dem Kl. Wannsee  und dem Stolper Loch,  anfangs etwas
unbequem durch dichtes Gebüsch, später breiter zur
Chaussee von Stolpe nach Kohlhasenbrück bei St. 1,1,
wenige Min. südl. von Stolpe (vom Bhf Wannsee c. 1 St.).

Unterhalb des Kaiserpavillons vereinigt sich die Zehlen¬
dorfer Chaussee mit der des Grunewaldes , um sogleich an
der Post  vorbei und zwischen dem Gr. Wannsee (r .) und
dem Kl. Wannsee (1 .) hindurchzugehen . L . erblickt man
in geringer Entfernung den Hügel , der das Grab Kleists
trägt . Jenseit der Brücke folgt alsbald r. die Conradsche
Villa Alsen,  auf der Stelle des ehem. Gasthofes „Fried-
rich-Wilhelmsbrück “, wo Kleist vor seinem Tode weilte.
Nach wenigen Minuten teilt sich der Weg (18 Min. vom
Bahnhof).

Gradeaus auf der Chaussee  weiter zum (10 Min.)
Rest. Reichsadler (r .) und dem einfacheren Rest. Deutsche
Eiche (1 .). Dann berührt die Chaussee das neue stattliche
Rathaus  der Gemeinde, um weiter durch schönen Hoch¬
wald nach ;Kl. Glienicke und zur Glienicker Brücke (1 St.
S. 106) zu gehen.

Beim Rest . Reichsadler zweigt r . eine andre Waldchaussee (1.
daneben Fußweg ) ab , die nach 35 Min. zur Fähre nach der Pfauen-
insel (S . 106) und dann an der Havel  entlang gleichfalls zur (50 Min .)
Glienicker Brücke gelangt.

Rechts (nördl .) von der Chaussee  liegt Kol. Alsen.
Schöner Spaziergang durch die Conrad- und (r .) durch die Gr.
Seestraße am Ufer des Wannsees, unterhalb vieler groß-
artiger Villen vorbei , zum Seglerhause,  von dem aus Re¬
gatten veranstaltet werden , und bald darauf zum Schwe¬
dischen Pavillon (12 Min.; Überfahrt nach Bhf Wannsee
und Belitzhof, s. S. 96). — Dem Seglerhause gegenüberführt eine Straße in kurzem zu hübschen Anlagen.
Innerhalb derselben : r. aufwärts zu dem als Aussichtsturm
eingerichteten Wasserturm (Eintr . 10 Pf .; Blick auf die
Kolonie und über die Wasserfläche bis Spandau); 1. zu
einer Nachbildung des Flensburger Löwen (vgl . S. 91),
errichtet zum Andenken an den Übergang nach Alsen;
besonders anmutig ist der hinter dem Flensburger Löwen
liegende Thalkessel . Die Straße außerhalb der Anlagen
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(Wegw . „Reichsadler “) bringt in 6 Min. zum Kirchhof,
bei dem 1896 eine vom Geh. Rat Conrad gestiftete Kircheerbaut ist.

Vom Flensburger Löwen nach der Pfaueninsel ( ) .1 St.
Vom Eingänge zu den Anlagen guter Fahrweg nach N . zu einigen
Villen am Wannsee (vom Schwedischen Pavillon aus erreicht man
diesen Fahrweg , indem man kurz vor der n . beginnenden „Privat-
strafse “ 1. abbiegt ) ; dann angenehm am Ufer hin , um die Halbinsel
des Karz , mit Blick nach Kladow , den Havelinseln und dem Kaiser
Wilhelm -Turm zur Fähre nach der Pfaueninsel (50 Min, ; S . 106).

Vom Kirchhof nach Nikolskoe und Moorlake (*/ « bez.
1 St .). Am Kirchhof (1.) entlang , nach 2 Min . 1. Pfad durch Gehölz
direkt in Gestell U, das zuletzt nach 1. umbiegt und zusammen mit
einem andern Wege (von r .) an die (6 Min .) Havelchaussee bei
St . 5,4 bringt . Die Chaussee kaum 1 Min . nach r . , dann 1. wieder auf
Gestell U bis kurz hinter Ubh ( 20 Min. ) ; hier jenseit der Schonung
halbr . über die abgeholzte Stelle und auf breitem Fußwege in 10 Min.
schräg an den von der Ostecke des Glienicker Parkes kommenden
chaussierten Weg bei der Schule (vgl . S . 105). An der andern Seite
die Peter -Paulskirche und 1. davon Nikolskoe (S . 105) . Geht man den
chaussierten Weg 1. und nach 5 Min . r . hinab , so gelangt man nach
Moorlake (10 Min . ; S . 106). — Direkt nach Moorlake kann man von
dem oben gen . Punkte auch auf Gestell 13 weiter gehen bis zum
chaussierten Wege (15 Min . ; zurück : gegenüber dem Wegw . ,Moor-
lake ' 1. , nach 2 Min . r .) ; jenseits am Zaune (1.) hinab (10 Min .).

Links (südl .) von der Chaussee  beginnt das Villen¬
viertel am Ufer des Kl. Wannsees , nachher des Stolper
Loches. Von der Ringstraße bei der prächtigen , schloß-
artigen Villa Siemens  gradeaus in die Kl. Seestraße und
durch die Alsenstraße in das ehem. Dorf Stolpe ( Va St. ) .Die Kirche  wurde 1858—59 nach einem Plane Stülers neu
erbaut ; auf dem nahen Kirchhofe ruhen der Maler O. Begas(f 1883; hoher Obelisk) und der Bildhauer Prof . Encke
(f 1896). Etwas vor der Kirche Rest. Lindenhof,  mit
schattigem Garten ;jenseits , r. von der Chaussee nach Kohl¬
hasenbrück, der Stolper See  mit Badeanstalt.

Von Stolpe nach der Pfaueninsel (*/ « St .) , NikolskoefS6» Min .) und Moorlake (50Min .). Vom Rest . Lindenhof nach N . am
Kirchhof vorüber zur Chaussee (8 Min . ; St . 22,9). Jenseits führt der
neben dem breiten Fahrweg zunächst r . beginnende Fußweg anmutigdurch den Wald , zuletzt etwas undeutlich im Grunde zwischen einer
Eichenpflanzung und hohem Holze , bei St . 4,0 (r .) an die Havel¬
chaussee ; 1. zur Fähre nach der Pfaueninsel (S . 106). — Der erwähnte
Fahrweg ( angenehmer Fußweg 1. ) geht über einen Berg und mündet
im Gestell U gegenüber einer Schonung . L . von dieser in der früheren
Richtung nach Nikolskoe  oder auf dem Gestell 1. nach Moorlake , wie
oben (vom Kirchhof in Wannsee ) angegeben.

23,3 km Neu- Babelsberg ( Erfr. im Bahnhof) , teils zu
Neuendorf, teils zu Kl . Glienicke gehörig . Dem Bahnhofs¬
gebäude gegenüber ( südl . ) ein großes Depot des RotenKreuzes. —Durch die schöne Villenkolonie , die sich am
Süd- und Westufer des anmutigen uGriebnitzsee s bis z

7*
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dem am entgegengesetzten Ende liegenden Babelsberg
und Kl . Glienicke (S . 105; V2 St .) hinzieht , führt die 6 Min. 1.
vom Bahnausgange beginnende schattige Kaiserstraße.

Dampfer (Anlegestelle hinter dem Bahnhof ) über den Grieb-nitzsee in 15 Min . nach Kl . Glienicke  14mal für 20 Pf.

Über Kohlhasenbrück nach Stolpe (Vs St .) und
Kl . Glienicke (l 1'4 - St.) Rechts vom Bahnausgange über¬schreitet die Chaussee die Wannsee - und Wetzlarer Bahn
und erreicht bei der Mündung der Bäke (vgl . S. 90 u. 106)
*Rest. Kohlhasenbrück (10 Min. ; Sommerwohnungen ). Unter
der Brücke soll Hans Kohlhase (S. 85) die Silberkuchen
verborgen haben , welche er dem von Mansfeld kommen¬
den brandenburg . Hüttenfaktor Drahtzieher abgenommen
hatte . Die Chaussee geht nochmals über beide Bahnen
nach Stolpe (20 Min .; S. 99). — Wenige Min. jenseit der
Bahnen zweigt 1. ein Weg ab, der alsbald sehr schön am
Seeufer hingeht und in Kl . Glienicke (S . 105) als Griebnitz-
straße in die Straße „Am Böttcherberg “ mündet.

Von ¬Kohlhasenbrück  nach Kl. Machnow s . S- 93; jenseit der Stamm
bahn halbr . in 20 Min. an den Weg vom  Bahnhof nach Jagdschloß
Stern , etwas südl . von Steinstücken (s . unten ).

Nach Jagdschloß Stern (3 / t St . ) . Links vom
Bahnausgange über den Anfang der Kaiserstraße hinweg.
Nach 7 Min. beginnt 1. die Chaussee nach Dorf Drewitz
(s. unten ; 20 Min.), die sogleich unter der Bahn hindurchgeht;
jenseits 1. ein neues Invalidenheim  der Kaiser -Wilhelm-
stiftung für deutsche Invaliden , r. Rest. Wäldschlößchen.
Bei St . 0,5 1. ab guter Waldweg über die Wetzlarer Bahn
nach Kol . Steinstücken (Rest . ; 25 Min. vom Bahnhof ). Weiter
über die Chaussee von Potsdam nach Gr. Beeren (hier
*Rest. am Jagdschloß Stern ) und auf der kurzen Anschluß-chaussee durch die noch sehr kleine Villenkolonie Drewitz
zum (20 Min.) Jagdschloß Stern.  Auf dem Platz vor dem
malerischen Häuschen des Kastellans (Erfr .) das unschein¬
bare , rote Gebäude , das Friedrich Wilhelm I . 1714 erbaute
und bei Jagdgelegenheiten bewohnte ; im Saale Geweihe
und Jagdbilder , hinter der anstoßenden Küche die Schlaf¬
kammer mit eigentümlicher Bettstatt des Königs.

Vom Jagdschloß Stern nach Kl . Machnow (zunächst Gestell L,
Wegw. ' Gütergotz , Stahnsdorf ' ) s . S. 92.

Sw. vom Jagdschloß geht ein Weg ( Wegw. ) nach ( 25 Min . )
Drewitz.  L . durch den Ort ( nachher Potsdamer Straße ; am Ende ein
Gartenlokal ) zur (15 Min .) Brücke über die Nuthe (Kreisgrenze ).
Jenseits : alsbald 1. ab, z. T. durch Wald, nach Rest . Rehbrücke (20 Min. ;
S . 135) ; gradeaus schöne Waldchaussee über die Wetzlarer Bahn
nach Bhf Potsdam (5,7 km .)

Die Bahn geht durch Laubgehölz (beiderseits ange¬
nehme Fußwege ) nach 25,8 km Nowawes- Neuendorf . L.
Neuendorf (4761 E.) an der Nutheniederung mit neuer,
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schmucker Kirche  neben der alten . K. Nowawes(wes = Dorf;
10975E. ), 1751 angelegte, 1766 erweiterte Kolonie böhmischer
Weberfamilien , deren Doppelhäuser meist erhalten sind, wieauch die Weberei noch heute einen bedeutenden Erwerbs¬
zweig bildet . An die seit 1780 vergeblich angestellten Ver¬
suche, den Seidenbau hier einheimisch zu machen, erinnernzahlreiche Maulbeerbäume in der Priesterstraße und auf
dem r. davon gelegenen Kirchplatz . Nahe dem letzteren
(Mittelstr . ) ein kgl. Webeschule.  In der Lindenstraße das
neue Rathaus  mit dem Ratskeller,  ferner das 1874 ge¬
gründete Oberlinhaus,  in dem Diakonissen zur Gemeinde-
und Krankenpflege ausgebildet werden , und die Post.

Nach Schloß Babelsberg : Durch die Lindenstraße zur
(8 Min. ) Wilhelmstraße , gegenüber Rest . Kaiserpark . Jenseits zu
derselben Richtung weiter und am Waisenkirchhofe (r .) vorüber
zum Südwesteingang (8 Min. ; S. 105 ) ; oder r . die Wilhelmstraße zum
Südeingang (12 Min . ; S . 105). Als angenehmer Weg am Park entlang
setzt sich die Wilhelmstraße bis zum Haupteingang (20 Min. ; S. 103) fort.

Jenseit der Nuthe,  die die Grenze des Kreises Teltow
bildet und r . nahebei in die Havel mündet, läßt die Bahn
die Teltower Vorstadt 1. und gelangt nach (27,4 km)
Potsdam. —Die Vorortzüge der Stammbahn ( 26,2  km;
S. 93) überschreiten jenseit des Bahnhofes die Havel, gehenzwischen ihrer breiten Wasserfläche (1.; jenseits der Brau¬
hausberg und Tornow) und der Stadt hin , berühren in
den Gärten der Brandenburger Vorstadt (28,2 km) Stat.
Charlottenhof (Erfr . ; Eingang nach Sanssouci s. S. 122)
und enden meist bei (29,6 km) Wildpark , Stat . für das
Neue Palais und den Wildpark (S. 128u. 131), wo ein be¬
sonderes Bahnhofsgebäude im norwegischen Stil für den
Kaiser errichtet ist und die Bahn nach Nauen(S. 133) abzweigt.
Einige Züge fahren weiter durch das große Wiesenterrain
zwischen Eiche u. Golm (r.) und dem Wildpark (1.; weiter¬
hin sieht man Alt -Geltow und den Karlsturm ) und noch¬
mals über die Havel nach (36 km) Werder (S. 133); vorher
von der Brücke *Blick nach 1. auf Stadt und Weinberge.

Mit Dampfer nach Potsdam (Lange Brücke ; o. 3>/z St .) .
Gesellschaft Stern ( S. 68) . Nur So. 830 von der Weidendammer Brücke,
8“ von der Moabiter Brücke  über Spandau (IO 3" ; außerdem von hier tägl.
nachm . 3—4mal , So . auch S35 vorm , und nachm , stündl .) , Pichels-
werder , Schildhorn , Gatow , Kaiser Wilhelm-Turm , Lindwerder , Kladow (nur
für einzelne Dampfer ), Pfaueninsel , Moorlake , Sakrow , Glienicke.  Zurück
nur bis Spandau , tägl . 11°, nächm . 3mal , So . auch 6“ vorm . u.
nachm , stündl . — Fahrpreise : Berlin -Kaiser Wilhelm -Turm 60 Pf . ,
Potsdam 1 M. ; Spandau -Kaiser Wilhelm -Turm 30 Pf . , Pfaueninsel
60 Pf . , Potsdam 80 Pf.

Die Spreefahrt ist durch Berlin und Charlottenburg  nur z . T.
unterhaltend . In letzterem hinter der kreuzenden Kanallinie (1.
Landwehrkanal , r . Anschluß an den Berlin - Spandauer Schiffahrts¬
kanal ) 1. die Flora und hinter der Charlottenburger Brücke der
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Schloßpark mit dem Belvedere . Jenseit des Nordringes und der
Hamburger Bahn verursacht die große Schleuse meist lästigen Aufent¬halt . Die von Weidengebüsch umsäumte nächste Strecke ist reizlos ;
1. der Spandauer Berg , Fürstenbrunn , Ruhwald und der Bock ; r.
die Kabelwerke von Siemens & Halske . In Spandau  zeigt sich hinter
der Militärbahn 1. die Geschützgießerei ; r . hüllen Baumgruppen dieCitadelle ein . Sofort nach der Einfahrt in die Havel fällt der Blick
auf das Kaiser Friedrich -Denkmal ; bei der Charlottenbrücke (S . 37)wird gehalten.

Die Havelfahrt ist unvergleichlich schöner . Nach dem Passieren
zweier Eisenbahnbrücken (neben der ersten r . der Kaiserpavillon)geht es in enger Straße zwischen Tiefwerder (1 . ) und der Potsdamer
Vorstadt (r .) , sowie zwischen Pichelsdorf (r . ; S . 89) und Pichelswerder
(1. ; S . 27) hindurch . Dann durchschneidet der Dampfer in schnellererFahrt die majestätisch ausgebreitete Havelfläche , der sich Stößensee
(1 . ) und Scharfe Lanke (r . ) anschließen . Prächtige Scenerieen bieten
nun 1. die Höhen des Grunewaldes.  Bald wird Schildhom (S . 27) be¬rührt . Jenseit des Karlsberges  mit dem Kaiser Wilhekm-Turm (S . 28) liegt
unterhalb des Havelberges  der Gatower Lindwerder (S . 29). Von Gatow (S . 28)an bedecken Waldungen auch das rechte Ufer . Vorwärts taucht l . vom
Kladower Sandwerder  in einiger Entfernung die ehem. Kol . Alsen in
Wannsee (S . 98) auf ; nach zurück sind die Spandauer Türme noch zusehen . Bei einer Wendung des Dampfers schließt sich hinten die Havel.
R . erblickt man Kladow (S . 108) ; 1. erfreuen das Auge , besonders bei
Abendbeleuchtung , über dem Wannsee die Villen am Bahnhofe.

Entzückende Bilder mit den interessantesten Farbenabtönungen
entrollt die weitere Fahrt an den kulissenartig vorgeschobenen Ufer-
partieen des mannigfach sich verengenden und erweiternden Stromes
vorbei . Zwischen dem Karz (1 .) und der Pfaueninsel (r . ; S . 107), mit
der Meierei an der Spitze , hindurch wird ein größeres Becken er¬reicht ; 1. thront über ihm die Peter - Paulskirche,  zurückgewendet schaut
man das kgl . Landhaus auf der Insel und seitwärts nochmals Kladow.
Bald schiebt sich r . die Landzunge von Sakrow entgegen ; 1. liegt
die reizende Bucht von Moorlake (S . 106). Jenseit der Enge bei der
Heilandskirche in Sakrow (S . 108) öffnet sich der Jungfernsee , der nachr . eine weite Ausschau gestattet . Vorwärts r . erhebt sich über dem
Neuen Garten (Meierei ; S . 110) der Pfingstberg (S . 111). Geradeaus zeigensich die Türme von Potsdam . L . werden nach und nach die Bau¬
lichkeiten des Glienicker Parkes (S . 106) sichtbar ; r ., ihnen gegenüber,liegt die Matrosenstation.

Jenseit der Glienicker Brücke  folgt ein neuer Abschnitt der
Fahrt . L . spiegelt sich das Palais des Prinzen Leopold (S . 105) in der
Glienicker Lake , gradeaus schaut von grüner Höhe Schloß Babelsberg
(S . 103) herab . Nach einer nochmaligen Einengung des Stromessteuert der Dampfer zwischen dem Babelsberger Park mit dem
Flatowturm (1.) , hinter dem Nowawes (S . h l ) abseits bleibt , und der
Berliner Vorstadt mit der Hl . Geistkirche (r .) nach Potsdam  hinein,über dessen Teltower Vorstadt der Telegraphenberg den Hinter¬
grund bildet,

14. Die Ufer der Havel vor Potsdam.
Vgl . die Karte  S . 132. — Dampferverbindungen S . 101 u . 112.

Babelsberg . Glienicke . — Wer mit der Bahnvon Berlin kommt, benützt am besten von Stat . Neu-
Babelsberg (S. 99) den Dampfer über den Griebnitzsee;
doch ist auch der Weg durch die Kolonie Neu-Babehberg
angenehm. Von der Landungsstelle des Dampfers 1. auf¬
wärts zum Rest. Babelsberg (nicht billig) und zum (5 Min.)
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Haupteingang in den Park von Babelsberg ( Ne beneingänge
von Nowawes s. S. 101).

Der *Park, auf einem 1833 vom Prinzen Wilhelm er¬
worbenen, sandigen Gelände durch Lenné und den Fürsten
Hermann Pückler-Muskau geschaffen, weist alle Gattungen
und Arten der deutschen Parkflora in planmäisiger Ver¬
wendung auf. Der bloße Gang an den hervorragendsten
Punkten vorbei erfordert ohne Aufenthalt VU  St .; doch
gönne man sich möglichst lange Zeit, zumal der Park auchin seinen entlegeneren Teilen nach Potsdam zu reich an
schönen Landschaftsbildern ist. Vom Haupteingang ist
das Ziel der vortrefflich gehaltenen Wege durch Weg¬
weiser gekennzeichnet. — Der Weg teilt sich sofort.

L . direkt zur Siegessäule (12 Min . ; s . unten ) ; von diesem Wege
bereits nach 2 Min . r . abseits eine wiederhergestellte Schanze (PI . 20),
die Prinz Wilhelm 1811 bei einer Übung aufwerfen ließ.

R. hat man alsbald einen schönen Durchblick nach
der Glienicker Brücke und erreicht dann in 8 Min. das
*Schloß ( PI. 1; 30 müber der Havel) , nach Plänen
Schinkels 1834—35 von Persius und Gebhardt in nor¬
mannischem Stil erbaut, 1844—49 durch Strack und Gott¬
getreu erweitert. Das Innere (Eintr. 10, So. 11—6, im
Winter bis 4 U. ; 25 Pf.) ist seit dem Tode Kaiser Wil¬
helms I. (9. März 1888), der hier alljährlich sein Sommer¬
heim hatte , nicht verändert worden. Man beachte die
Ausblicke aus den Fenstern.

1. Stock . Zimmer der Kaiserin Augusta:  Schmuckkästen von
Ebenholz XVII . u . XVIII . Jahrh . ; Baier , der h . Antonius ; Begas,
Porträt der Kaiserin ; Winterhalter , Prinz von Connaught ; Uhr (Dom
zu Rheims ). — Bibliothekzimmer : got . Bücherschrank von 1411 ; thüring.
Landschaften . — iTanz-  u . Konzertsaal , ferner  Speisesaal , beide durch zwe
Stockwerke gehend , in letzterem : über dem Kamin Porträtstatuetten
aller brandenburg . Kurfürsten ; unter den Konsolen der Galerie
Wappen der Provinzen ; zahlreiche alte Krüge und Gläser . —
Zimmer der Großherzogin von Baden : Graf Harrach , Alpenglühen;
Triebel , Watzmann ; Hildebrand , Othello ; Dannel , Tischgebet : Bilder
von Steffeck und Kretzschmar ; Ofenschirm , Geschenk des Düssel¬
dorfer Musikinstituts zur silbernen Hochzeit (1854) ; Ofenschirm , ge¬
malt von der Großherzogin von Weimar ; Schadow , Büste der
Königin Luise . — 2. Stock . Zimmer der Kaiserin Friedrich:  Meyer
v. Bremen, Ansichten von Potsdam . —Schlafzimmer Kaiser Wilhelms I.
mit einfacher Einrichtung : viele Bilder aus d . J . 1866, u . a . Auszug
des Kronprinzen , von Heyden ; Rauch , Totenmaske der Königin
Luise ; Büste der Kaiserin Augusta , von der Kaiserin Friedrich . —
Arbeitszimmer:  viele kleine Erinnerungen an den Kaiser , die Sachen
auf der Chaiselongue noch von ihm selbst geordnet . — Unten im
Flur : Jagdtrophäen , ein vom Kaiser abgoschnittener und von ihm
49 Jahre gebrauchter Spazierstock u . dgl.

Vor dem Schlosse r. der Gerhardsbrunnen,  ein Ge¬
schenk der Kölner Dombauhütte mit der Statue des ersten
Dombaumeisters Gerhard v. Rile. Hinter dem Schlosse
führen 1. Stufen zu der bronzenen Statue des Erzengels
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Michael (PI . 2) von Kiß, die Friedrich Wilhelm IV. seinem
Bruder nach dem badischen Feldzuge 1845 widmete.

Verfolgt man oben von diesem Denkmal den Weg r.und geht nach 1 Min. den ersten Weg 1. hinauf um dieKüche (1.) herum , so kommt man , an einem Drehkreuzvorbei , in 3 Min. auf einen Hauptweg . Diesen nach r.(Wegw . „Flatowturm “). Nach 3 Min. bei der Wegteilung
1. zu der auf der Wilhelmshöhe (77 m) errichteten Sieges¬säule (5 Min. ; PI . 16), einem Gegenstück zu der auf dem
Belleallianceplatz in Berlin , mit Rauchscher Viktoria ; hierausgezeichneter *Blick auf die gesamte Stadt Potsdam.Nach der andern Seite den Berg hinab in 3 Min. zu derunter Lorbeerbäumen stehenden Generalsbank (PI . 14), beider im Sommer die Bronzebüsten der Heerführer des
Krieges 1870/71 aufgestellt sind : im Halbkreise von 1. nachr. König Albert von Sachsen (von Schilling ), Göben , Man-teuffel , Prinz Friedrich Karl , Kronprinz , Moltke , Roon,Werder, Großherzog Friedrich Franz II . von Mecklen¬burg -Schwerin ; vorn in der Mitte Steinmetz und Herwarthv. Bittenfeld ; allen gegenüber Fürst Bismarck (von Keil ).Der westl . direkt zur Havel hinab führende Haupt¬
weg nimmt nach 3 Min. von 1. einen anderen Fahrweg auf, dervom Eingang an der Wilhelmstraße in Nowawes ( Süd¬
eingang ; S. 101) kommt . 2 Min. weiter Wegw . : r . (2 Min.)Gerichtslaube , 1. (3 Min.) Flatowturm . Die Gerichtslaube(PI . 11) , der alte Berliner Schöffenstuhl , wurde in ihrer
ursprünglichen Form als frühgot . Bau aus dem Ende desXIII . Jahrh . und z. T . aus dem alten Material 1872 hier
wieder aufgebaut ; an der das Gewölbe tragenden Säule einFries mit symbolischen Tieren ; an einer Ecke außen derKaak , eine phantastische Figur , unter der sich derPranger befand . Der mitten in einem Wasserbassinstehende Flatowturm (PI . 12), 1856 aus den Einkünften der
Domäne Flatow in Westpreußen errichtet , mit interessanterZimmereinrichtung , ist eine Nachbildung des Eschen¬heimer Thores in Frankfurt a . M.; weithin die Gegendbeherrschend , bietet er eine prächtige *Aussicht aufPotsdam und die Havelufer . Dicht beim Wärterhaus
1. hinab auf Stufen über einen Weg hinweg auf einenzweiten ; dieser bringt r . sofort beim Matrosenhaus (1 .; PI . 10)auf den oben gen . Hauptweg und zur Havel.

L.  ist sogleich eine Anlegestelle der Kähne (Pl . 8), 10 Min . südl.das Fährhaus (Pl . 9) ; Überfahrt nach der Holzmarktstraße s . S. 112.
L . erreicht man von hier , anfangs mit schönem Blickauf die Stadt , in 15 Min. den Ausgang am Waisenhaus¬kirchhof in Nowawes (Südwesteingang ; S. 101). R . berührtman auf angenehmem Wege an der Havel das Kleine
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Schloß (PI . 7) , das nach dem Gefecht hei Waghäusel inBaden am 29. Juni 1849 hierher versetzte steinerne Bild¬
stöckl (PI . 6), die Anlegestelle der kgl. Gondeln (r. Treppe
zum Schloß) und die Hauptfontäne (PI . 5; gegenüber die
Glienicker Brücke), welche nur bei besonderen Anlässen
über 40 m aus der Havel emporsteigt . Weiter an der
Glienicker Lake , gegenüber dem Palais des Prinzen
Leopold, zum (15 Min.) Maschinenhaus (PI . 4) und in 7 Min.
hinauf zum Haupteingang.

Vom Dampfersteg (S. 102) gelangt man r. in 5 Min.,
zu dem auf dem Böttcherberg (67 m) angelegten kleineren
Teile des Glienicker Schloßparkes (Eintr . erlaubt ) . Vom
Thore nach 3 Min. 1. hinauf zu der Loggia Alexandra  mit
vortrefflicher *Aussicht auf Babelsberg, das Palais des
Prinzen Leopold und Potsdam ; bald darauf ein Rondel,
mit Blick besonders nach dem Pfingstberg . Dann 1., später
r. hinab zum unteren Ausgang an der Berlin -Potsdamer
Chaussee, nahe Rest . Glienicke (s. unten).

Direkt nach Moorlake und Nikolskoe (40 bez . 45 Min .) :
gradeaus durch den Park in 10 Min . zum oberen Ausgang an der¬
selben Chaussee , diese eine Min . nach r . , dann 1. am Zaune den
chaussierten Weg , den gute Waldpfade begleiten . Beim (15 Min .)
Ende des Zaunes 1. Fahrweg (auch Pfad durch die Schlucht ) nach
(10 Min .) Moorlake . — In der früheren Richtung weiter zur Peter-
Paulskirche (8 Min . ; S . 107).

Vor dem Eingang zum Böttcherweg r . durch die Griebnitzstraßenach Kohlhasenbrück  s . S . 100.

Im Dorfe Kl. Glienicke (vom Dampfersteg gradeaus;
1044E.) liegen r. unter dem Böttcherberge die prinzlichen
Schweizerhäuser für die Dienerschaft , 1.Rest.Prinz Friedrich
Karl v. Preußenund Hot. u. Best . *Bürgershof, letzteres an
der Glienicker Lake (Dampfer S. 112). Weiter das Palais
des Prinzen Friedrich Leopold, einst Jagdschloß des Gr.
Kurfürsten , dessen Büste über einem vermauerten Portal
(n. , weiterhin an der Straße ) angebracht ist , 1854 vom
Prinzen Karl angekauft und darauf von v. Arnim umge¬
baut , seit dem Tode des Prinzen Friedrich Karl (1885)
mit großem Kostenaufwande erneuert und erweitert (Eintr.
verboten) . Nördl. davon, in der Karlstraße, r. das schmucke
Kirchlein,  1. das vom Geh. Reg.-Rat v. Türk (f 1846; Grab
auf dem nahen Friedhof ) ursprünglich im Jagdschloß be¬
gründete Waisenhaus. — Die Chaussee vereinigt sich dann
mit der Berlin -Potsdamer Chaussee, der ersten des preußi-
schen Staates (1789); r. *Rest. Glienicke.

Am Treffpunkte beider Chausseen liegt , an der Vorder¬
front mit einer Löwenfontäne ausgestattet , das vom Prinzen
Karl 1824 den Erben des Fürsten Hardenberg abgekaufte,
durch Schinkel in einfacher , aber edler Architektur neu
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erbaute Schloß Glienicke . Der Eintritt in den vom Prinzen
mit Hülfe Lennés geschaffenen , herrlichen Park ist ver¬
boten . Einige der bemerkenswertesten Gebäude erblickt
man auf dem Wege nach 1. um den Park . Zunächst dicht
an der Straße ein Theehäuschen, die sog. Neugierde ; beider Brücke (s. unten) eine mRotunde, 1836 von Schinkel de
Monument des Lysikrates in Athen nachgebildet . Hart
am Wege nach Moorlake folgt das von Säulen umgebeneKasino,  ein Museum namentlich römischer Bronze - und
Marmorarbeiten ; nahebei , kaum sichtbar , der epheu-
umrankte venezianische Klosterhof,  1850 hierher versetzt,
mit einer Menge der wertvollsten Skulpturen romanischen
Stils ; weiterhin die Oberhofgärtnerei.

Die w. vom Schlosse gelegene , 1834 eröffnete Glienicker
Brücke ( 157 m lang; von Stat . Neu- Babelsberg 50, vom Stegder Neu -Babelsberger Dampfer in Kl . Glienicke 20 Min.
entfernt ) gewährt schöne Aussichten auf den Jungfernsee
(n.) und Babelsberg (s.) und bildet für den Verkehr an
der Oberhavel den wichtigsten Knotenpunkt . Am Ostende:
1. die Haltestelle der Potsdamer Dampfer (S. 112, vgl . S. 101);
r . die Chaussee nach Moorlake (s. unten ). Am Westende:
1. beim Steuerhause Gelegenheit zur Überfahrt nach Babels¬
berg ; r . Weg in den Neuen Garten (S. 110); gradeaus durch
die Neue Königstraße Pferdebahn ( S. 112) nach Potsdam
(bis zum Stadtschloß 3 km) .

In Kl . Glienicke beginnt der geplante Teltower Kanal . Er gehtdurch den Griebnitzsee  und das Bäkethal  nach Kl. Machnow, wo die ein¬
zige Schleuse (Gefall 2,94 m ) erbaut wird , weiter n . um Teltow, den
Teltowert See  und Gr . Lichterfelde  herum nach Britz,  um jenseits eineSeitenlinie direkt zur Spree nahe Hst . Baumschulenweg zu ent¬senden , während der Hauptkanal sö . an Johannisthal  vorüberläuftund n . von Grünau  in die Spree mündet . Die Bedeutung des Kanalsliegt , abgesehen von seinem Zusammenhang mit dem in Aussicht
genommenen norddeutschen Kanalnetz , in der Entwässerung jenerGegend , die bisher unzureichend war , sowie in der Abkürzung des
Wasserweges von Potsdam bis Köpenick um c. 16 km . Die Längebeträgt 37 km , die der Seitenlinie bei Britz 3,5 km . Der Entwurf
rührt von den Bauräten Contag und Havestadt her . Die Kosten sindauf 25 Millionen Mark veranschlagt.

Moorlake . Pfaueninsel . Sakrow. — Von der
Glienicker Brücke geht die anmutige Havelchausseezwischen dem Glienicker Park und dem sich zum Jungfern-see erweiternden Flusse in 20 Min. zur Sakrower Fähre.
Dann umzieht sie die schattige Bucht der (10 Min.) Moor¬
lake ( *Rest . ; Dampfer S. 112) und kommt gegenüber denkönigl . Ställen (einfache Wirtschaft ) zur (20 Min.) kgl.
Fähre  und Dampferhaltestelle für die Pfaueninsel.  —Zwischen beiden Punkten und von beiden auf Fuß-
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wegen unmittelbar oberhalb der Straße zu erreichen,
liegt mit weithin sichtbarem Turm die 1835—37 von Schadow
und Stiller in russischem Stil erbaute Peter -Paulskirche
(Blick von der Terrasse auf die Pfaueninsel ), in der Prinz
Karl (f 1883), Prinzessin Karl (f 1877) und Prinz Friedrich
Karl (f 1885) begraben sind. Westl . davon das 1819 von
Friedrich Wilhelm III . errichtete russ. Blockhaus Nikolskoe
(einfaches Rest ., gleichfalls im Besitz der Krone ; prächtiger
Ausblick ).

Von ;Nikolskoe  direkt zum Dampfersteg bei Babelsber g s . S. 105
nach Stolpe  S . 99. — Von der Fähre bei der Pfaueninse l nach Wann-
see  S . 98 ; nach Stolpe  S . 99.

Die *Pfaueninsel , vom Gr. Kurfürsten 1685 dem Alchi¬
misten Kunkel von Löwenstern , dem Erfinder des Rubin¬
glases, geschenkt , der hier seine Versuche, Gold zu machen,
anstellte , von Friedrich Wilhelm II . mit dem Schloß,
sowie anderen Gebäuden und Anpflanzungen versehen,
war besonders in den späteren Regierungsjahren ein Lieb¬
lingsaufenthalt Friedrich Wilhelms III . Durch weitere,
von Lenné ausgeführte Parkanlagen , durch ihre vielen
alten Eichen und einen prächtigen Rosengarten (1870 durch
Oberhofgärtner Reuter erneuert ), sowie eine Menagerie, die
1842 Friedrich Wilhelm IV. einer Aktiengesellschaft zu
Berlin als Grundlage des zoologischen Gartens schenkte,
wurde die Insel bald ein vielbesuchter Ausflugsort. 1848
(20.—23. März) hielt sich Kaiser Wilhelm I. vor seiner Flucht
nach England hier in der Hofgärtnerei verborgen . — Am
schönsten sind die Partieen beim kgl .Landhaus ; doch lohnt
sich auch der Besuch der übrigen Insel (e. U/4 St.). Vom
Landungsplatz zunächst nach 1. durch schöne Laubgänge
zu dem als alte Burg mit zwei durch eine Brücke ver¬
bundenen Rundtürmen gedachten kgl. Landhaus (Eintr.
nach Meldung beim Kastellan ; Trkg .), dessen innere Aus¬
stattung noch im Geschmack der Zeit seiner Erbauung er¬halten ist . Östl. von ihm eine Marmorstatuette der Tra¬
gödin Rachel , von Afinger , zur Erinnerung an ein Gast¬
spiel derselben im J . 1852. Weiter am Wasser hin, nach
3 Min. halbr . durch Blumenanlagen , nach 7 Min. wieder
halbr . und zu dem 1824 von Schinkel erbauten Kavalier-
hause  mit einer Fassade aus Danzig vom J . 1360. Nö. in
der Nähe der Pfauenhof.  Um das Kavalierhaus herum,
dann 1. zu dem früher benützten Wege zurück. Am Nord¬
ende der Insel die ehem. Meierei , die eine got. Ruine dar¬
stellt ; schöner Blick über die Havel. Der Rückweg am
Ostrande läßt den Freundschaftstempel mit Büste der
Königin Luise r. und kommt am Jagdschirm (Borken-
häuschen ) vorbei . Später r. ab zur russischen Rutschbahn
und alsbald I. zur Landungsstelle.
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Mit der Sakrower Fähre (S. 106)oder mit Dampfer (S. 112)erreicht man die sich weit in die Havel erstreckende Halb¬
insel von Sakrow. Dicht am Ufer das rGasth. zum Dokto
Faust , so von Friedrich Wilhelm IV. nach einem früheren
Pächter benannt. Überaus malerisch wirkt die wenige
Minuten westl . am Südrande des Schloßparkes gelegene
*Heilandskirche am Port (d. h. der Bucht , in welcher
die Schiffer beim Sturm Zuflucht suchten), 1841—44 von
Persius erbaute römische Basilika , deren Seitenschiffe
durch Säulengänge ersetzt sind (im Innern Freskogemälde
nach Begas : Christus und die Evangelisten ), mit frei¬
stehendem Glockenturm ; weiterhin die römische Bank.
Nördl. von der Kirche, gleichfalls im Parke, das seit 1840
dem kgl . Hause gehörige einfache Schloß (1779 —89 im
Besitze des Vaters des Dichters de la Motte Fouqué).
Nördl. vom Parke Dorf Sakrow, am waldumschlossenen
Sakrotver See;nö. an der Havel Kol . Sakrow  mit schmucken
Villen (Sommerwohnungen).

Nö. 5 km Chaussee durch schönen Wald ( r . Fußweg) , erst zuletzt
durch Feld nach Kladow (Gast . Helgoland , mit Garten an der Havel;
Dampfer S . 101 u . 112). Der Aussicht wegen mag man am Ende desWaldes halbr . den Steig einschlagen , der an einer Ziegelei (r . abseits)
vorbei zu einer Bootsbauerei an der Havel hinahbringt ; an dieser
wenige Min . Pfad , dann bei einem einzelnen Hause Fahrweg auf¬wärts direkt zum Gasth . am SO. - Ende des Dorfes . —Westl . von Kl.
meist fester Weg durch hohen Wald (zuletzt r . schöner Steig , der
in einer Sackgasse endet ) nach Krampnitz  und dem Wirtshaus an
der Spandauer Chaussee ( IVa St . ; S . 112).

Nach Gr . Glienicke (l ‘/4 St .) . Vom Anfang der Kolonie so¬
fort halbl . den Weinmeisterweg , dann auf Pfaden an der Ostseite desSakrower Sees  hin und 5 Min . über das Nordende hinaus zur Brücke am
Kladow -Krampnitzer Wege (r . ; s . oben ) ; — oder erst hinter der Kolonie
von der Chaussee 1. ab den Fahrweg durch guten Wald und zwischen
den Fuchsbergen  hindurch zu derselben Brücke (1.). Jenseits (Wegw .)
nahe der Westseite des Gr. Glienicker Sees  nach Gr . Glienicke (Gasth . ;
10 Min . ö. das hübschgelegene , einst der Familie v . Ribbeck gehörige
Herrenhaus ). Auf der Gemarkung des Dorfes soll 1157 die dreitägige
Schlacht stattgefunden haben , die der Herrschaft des Wendenfürsten
Jaczo (vgl . S . 27) ein Ende machte . Sehenswert das vortrefflichrestaurierte Innere der äußerlich unscheinbaren Kirche : r . schönes
Epitaph des Domherrn H . G . v . Ribbeck (f 1708), daneben das ein¬
fachere des Vaters ( fl666 ) ; 1. das der Eva K. v. Ribbeck mit Marmor¬
büste vom J. 1756 ; hinter dem vom Domherrn 1684 gestifteten Altar ( Ecce
homo ; darunter Abendmahl , unter den Aposteln angeblich der Gr . Kur¬fürst , wahrscheinlicher jedoch der Domherr v . Ribbeck mit Allonge¬
perücke ) 1. das Epitaph der Eva M. v .Lattorf (f 1727) mit Medaillonbild
und vielen Wappen ; zahlreiche Totenkränze ; Renaissancekanzel und
-taufstein . — Ein Fußsteig neben der Kirchhofsmauer bringt w.
zur Spandauer Chaussee ; auf dieser , weiterhin angenehm durch
Wald und einen Hohlweg , zum Whs von Krampnitz  ( 8/4 St . ; S . 112).

1 St. nw. von der Sakrower Fähre liegt die Römer¬
schanze. Man geht am besten durch den Park zum Aus¬
gang am Westende des Dorfes gegenüber dem Südende
des Sees (c. 15 Min.). Hier 1. Der Fahrweg (bald Wegw .)
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kommt am Parkzaune entlang nach 6 Min. in die Nähe
des Jungfernsees,  wendet sich aber schon nach 4 Min.
wieder von ihm ah.

Hier 1. etwas undeutlicher Steig , bald auf dem niedrigen Uferrande,
zur (12 Min .) Fährstelle für die Meierei (S . 110 ; rufen !). Will man von
dieser zur Römerschanze , so bleibt man etwa 10 Min. in der Nähe
des Sees und steigt dann r . zu dem nahen Fahrweg hinauf.

Der Fahrweg kommt, nun in den schönen Königswald
(bei einer Teilung r.!) und begleitet später wieder eine
längere Strecke den See. Nach Vs St . , kurz nachdem 1.
eine Eichenpflanzung begonnen, 1. Wegw . zur Fähre  nach
Nedlitz (S . 111; rufen !) und zur (7 Min.) Römerschanze
(Name wohl entstellt aus Röber = Räuber), einem wohl¬
erhaltenen , umfangreichen german ., später wend. Burgwall,der steil zum Lehnitzsee  abfällt.

Der Fahrweg gelangt auf der Nordseite der Römerschanze an
das Ufer des Sees , geht nachher nochmals durch guten Wald,
vereinigt sich am Ende desselben mit dem Wege von Kladow und
endet jenseit der wenigen Häuser von Krampnitz  an der Spandauer
Chaussee nahe dem Wirtshaus am Nordende des Krampnitzsees
(3/4 St, ; S . 112).

Neuer Garten . Pfingstberg. — Am Ende der
Alleestraße in Potsdam ( 5 Min. ö. vom Endpunkte der
Pferdebahn vor dem Nauener Thor , vgl. S. 118) ist der
Haupteingang (Grünes Gitter ) zu dem unter Friedrich
Wilhelm II . 1786—94 von Eiserbeck in engl. Stil ge¬
schaffenen *Neuen Garten , der zwischen dem Jungfern-
und dem Heiligen See (auf letzterem im Winter sehr be¬
liebte Eisbahn) liegt . Sofort teilt sich der Weg : 1. direkter
Fahrweg zur Meierei (20 Min.; S. 110); r. zur got . Bibliothek,
in deren Nähe (n. am See) sich eine Statue des Königs be¬
findet . Die breite , mit Pyramideneichen besetzte Allee in
der Mitte läßt das Orangeriehaus 1. etwas abseits ; an der
Südseite desselben ein in neuerer Zeit angelegter prächtiger
* Rosengarten. R. am See bleibt die Küche in Gestalt eines
versunkenen Tempels . Jenseit eines Obelisken (mit den
vier Jahreszeiten ) folgt das

Marmorpalais , 1787—90 von Gontard und Langhans
in holländ . Stil erbaut , 1844—45 von Persius und Hesse
vollendet . Das zweigeschossige , von einer Kuppel ge¬
krönte Gebäude mit zwei Seitenflügeln , außen wie innen
mit schles. Marmor reich ausgestattet , macht besonders auf
der Ostseite , wo es mit marmorner Balustrade und Balkon
aus dem Heiligen See emporsteigt , einen bezaubernden
Eindruck . Nachdem das Palais lange Zeit unbenutzt ge¬
blieben , diente es 1881—88 dem jetzigen Kaiser zum
Aufenthalt ; in ihm sind der Kronprinz (6. Mai 1882) und
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drei seiner Brüder geboren . In den Säulenhallen derFlügel Darstellungen aus dem Nibelungenliede und An¬sichten vom Rhein und der Donau. Zwischen den Flügelneine Statue des Prometheus von E. Wolf ; ihr gegenüberMarmorbank mit Porträtmedaillon Friedrich Wilhelms II.
Kastellan im r. Flügel ; Eintr. 25 Pf.

Rechter Flügel (Einrichtung von Friedrich Wilhelm IV .).Grünen  u . Lila -Zimmer:  ägypt . Landschaften von Frey , griechische von
Eichhorn ; Marmorgruppen von Möller und Tassaert . — Ovaler Konzert -sa al : Hopf , zwei Bacchusfiguren : Rauch , Sandalenbinder ; Decken¬gemälde , Helios und Aurora ' . — Mittelbau . Erdgeschoß . lnder Mitte das Vestibül:  Troschel , zwei Minerven : Wolf . Angler:Berges , Harfenspielerin . — Grottensaal (nach dem See ) ; Wolf , Hirten¬knabe ; Tassaert , Merkur ; Gesims von Marmorkaryatiden getragen.— Rechts ; Vorzimmer:  Hackert , Ansichten von Neapel ; astronomischeUhr . — Blaulackierte Kammer:  Graff , Porträt Friedrich Wilhelms II . ,der hier am 16. Nov . 1797 starb . — Schreibkabinett (Holzgetäfel ) :Tassaert , Venus aus dem Bade steigend . — Links in den Zimmernu . a . : Bellermann , Kastei Gandolfo . — Der Oberstock  enthält:l . das oriental . Kabinett , als türkisches Zelt gedacht , mit kostbaremTisch , einem Geschenk der Kaiserin Katharina II . an Friedrich d . Gr .,und das Landschaftszimmer: — r . das graue Kabinett (Kamin von Canova) ;in der ganzen Breite nach dem See zu der Speisesaal (Aussicht !) mit:R . Begas , Kaiser Wilhelm II . und Kaiserin Friedrich ; Uhr , GeschenkLudwigs XVI . ; Deckengemälde 'Aurora , Aeneas am Tiber , Diana 'von Rode.

Nach N. führt in der Nähe des Heiligen Sees einFahrweg , der den als Pyramide angelegten Eiskeller  1. ab¬seits läßt , zum Grünen Hause (20 Min. vom Haupteingang)und r. weiter in 4 Min. an den Uferweg von der Meiereinach der Glienicker Brücke , 2 Min. vor der Schwanen¬
brücke (s. unten). L. vom Westgiebel des Grünen Hausesund (nicht sofort , sondern erst) nach 1 Min. r. gelangtman bei einer (3 Min.) kleinen Bucht des Jungfernsees anden Uferweg ; 5 Min. 1. die Meierei.

Die am Jungfernsee  gelegene , der Krone gehörigeMeierei (*Erfr. ; Dampfer S. 112; Bootsvermietung undFähre nach der Sakrower Seite , vgl . S. 109) bietet einenköstlichen Blick über See und Havel und dient jetztals Maschinenhaus für das Bassin auf dem Pfingstberge(S. 111) . Der oben gen. Uferweg( im ganzen t1/ 2 St . ) berührvon der Meierei aus bald eine Muschelgrotte  aus Rasen¬eisenstein , weiterhin auf dem äußersten Vorsprung die mitBaumrinde bekleidete Eremitage.  Jenseit der (20 Min.)
Schwanenbrücke  an der Matrosenstation Kongsnäs (Königs¬spitze), mit den norweg. Blockhäusern des Kaisers und demSchuppen für die kaiserl. Dampfjacht Alexandria, vorbei zurGlienicker Brücke (10 Min. ; S. 106) .

Vom Parkausgang bei der Meierei nach dem Pfingstberg (15 Min . ;S. 111 ) : schrägüber die Gr. Weinmeisterstraße , nach 3 Min. r.(TI ) , nach weiteren 3 Min . 1. zwischen den Wasserwerken (r .) undeiner Prinzlichen Villa (1.) hinauf zur Ostecke des Belvedere.
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— Nach Nedlit z ( 36 Min.; s. unten ): r. am Jungfernsee durch
die Bertinistraße , um die ehem. Villa des Prinzen Alexander ( jetzt
Eigentum des Kaisers ) herum wieder ans Seeufer und auf schönem
Wege zur Chaussee vor den Restaurants.

Nördl. vom Endpunkte der Pferdebahn vor dem Nauener
Thore (S. 118) liegt die Kol. Alexandrowka , bestehend aus
13 Blockhäusern , die Friedrich Wilhelm III . 1826 für einige
bei der Garde eingestellte russische Sänger , Gefangene
Yorks aus d. J. 1812, errichten ließ . Quer durch die
Kolonie geht als schöne Allee die Nedlitzer Straße. Neben
ihr weiterhin : 1. der große Exerzierplatz des Bornstedter
Feldes,  r . der Kapellenberg  mit der für die Kolonisten 1829
in russ. Stil erbauten Kapelle . Vom Kapellenberg direkt n.—
oder bequemer auf dem Fahrwege von der Nedlitzer Straße
beim Rest . Elysium (15 Min. von der Pferdebahn ) — steigt
man auf den Pfingstberg (68 m), der seinen Namen Friedrich
Wilhelm III . verdankt , welcher hier an einem Pfingstmorgen
den Sonnenaufgang beobachtete und sich oft von dem südl.
gelegenen Theehäuschen der herrlichen Landschaft er¬
freute . Das Belvedere auf dem Berge ist eine unvollendet
gebliebene Schöpfung Friedrich Wilhelms IV. (1849), der auf
dem terrassenförmigen Terrain ein Schloß in größtem Stil
aufzuführen beabsichtigte . Cyklopenmauern tragen zwei
durch Arkaden verbundene Türme , an die sich nach
SO. zwei abgestufte Flügel mit Säulenhallen anschließen.
Berühmt ist die *Aussicht von oben (Kastellan in der
NO.-Ecke des Baues) über Potsdam und dessen nähere
wie weitere Umgebung : im O. Marmorpalais , Babelsberg,
Glienicke , Berlin ; weiter nach 1.: Meierei, Sakrow, Nikols-
koe, Pfaueninsel , Wannsee , Spandau ; Römerschanze, Ned¬
litz , Fahrland , Nauen ; Haveldörfer ; Brandenburg , Werder;
Schwielowsee , Wildpark , Sanssouci, Potsdam , Nuthethal.
Das große Bassin im Schloßhof erhält sein Wasser durch
das Maschinenhaus der Meierei (S. 110) aus dem Jungfern¬
see und verteilt es an die Künste des Neuen Gartens.

Vom Pfingstberg nach der Meierei  s . S . 110.
Die Nedlitzer Straße ( s . oben) führt weiter an

den Kasernen des Garde-Feldartillerie -Reg.  vorbei und
durch hübsches Eichengehölz nach Nedlitz (35 Min. vom
Elysium; DampferS. 112, So. oft Sonderfahrten) . Hier am
Lehnitzsee  die Gartenlokale *Mantzke, Römerschanze  und
Schweizerhaus (von ihnen Überfahrt für 15 Pf . nach der
Römerschanze , vgl . S. 109). An der Stelle der Nedlitzer
Fähre , die lange Zeit der einzige Zugang zur Insel Pots¬
dam aus dem Osthavellande war, ließ Friedrich Wilhelm IV.
1854 die schönen Brückenanlagen aufführen, unter denen
jetzt der 1875 vollendete Nedlitz-Paretzer Schiffahrtskanal
(S. 131) hindurchgeht.
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Nach N. führt von Nedlitz die prächtig mit Eichen besetzte
Spandauer Chaussee , in der ersten Hälfte durch Wald , zum (35 Min .)
Wirtshaus von Krampnitz;  etwa halbwegs , am Anfang der Fahrlander
Chaussee , ein Denkmal , das Friedrich Wilhelm IV . 1857 dem Ober-
präsidenten v. Bassewitz widmete . — Vom Wirtshaus nach Gr.
Glienicke  und Kladow  s . S . 108 ; nach der Römerschanze  und Sakrow  S . 109.

15. Die Stadt Potsdam.
Der Bahnhof hat drei Bahnsteige : südl . für den Fernverkehr

und die Vorortzüge bis Werder ; östl . , von einander getrennt , für
die Stadtbahn und für die Wannseebahn.

Gasth. : Schloßstr . 8 Hot . zum Einsiedler ; Nr. 6 Deutsches Haus;
Brauerstr . 1/2 *Stadt Königsberg,  mit Veranda an der Havel ; Branden¬
burger Str . 31 Zimmermann ; Nr . 28 Neumann (Burghalter ) ; Eisenbahn-
hotel , am Bahnhof . —Rest . ; *Bahnhof ; Zum Schultheiß , am Ende der
Langen Brücke , mit schöner Ausstattung im Innern , Konditorei u.
Wiener Cafe : Dornarth , Nauenerstr . 29 , am Wilhelmsplatz (Mittag
IVa M) ; m*Niedt , Wilhelmsplatz 9 ( echte Biere ) ; * Cafe Sanssouc i , vorde
Brandenburger Thor ; Kaffeehaus (Cafe Blume ), im Besitze der Krone,
bei der Orangerie ; Viktoriagarten, beim Bhf Charlottenhof ; *Wildpark-
station ; * Wackermanns Höhe, auf dem Brauhausberg ; Zum Obelisken,
Obeliskenstr . 4 ; Brockhause, Charlottenstr . 53, am Bassinplatz (Mittag
75 Pf . ) . — Weinstuben : Hormeß, Nauener Str . 34a , am Wilhelms¬
platz ; Zaelke,  Markt 17 ; Kloster-Bodega,  Nauener Str . 12 (Austern ). —
Konditoreien : Weiß , Nauener Str . 33/34 . am Wilhelmsplatz;
Köhler,  Allee nach Sanssouci 2 ; Keßner,  am Nauener Thor . —
Badeanstalt : Burgstr . 2 , Luisenplatz2 , für alle Bäder ; Schwimm¬
bäder s . die Karte . — Post ; Wilnelmsplatz ; Nebenämter u . a . am
Bahnhof , Spandauer Str . 16a , an der Wildparkstation . — Omnibus:
nach Kaputh  morg . u . abends in 1 St . für 50 Pf . (vom Bahnhof ) ; nach
Nauen  1mal (morg .) in 4 St . für 1,75 M. (Junkerstr . 56) ; nach Ketzin
1mal (nachm .) in 3 St . (Jägerstr . 18).

Droschken : Erste Klasse (nur für 2 Pers .) : in der Stadt 75 Pf . ;
außerhalb l / 4 St. 75 Pf. , */4 St. IVa M. , sonst jede weitere V4 St. 50 Pf. ;
ein ganzer Tag 12 M. — Zweite Klasse:  St . 1—2 Pers . 50 Pf ., 3 : 75 Pf .,
4 - 5 : 1V4M. ; Vs St , 75 Pf . bis lVsM . ; 8/4 St . 1—18/4 M. ; 1 St . IVa—2V<M. ;
jede weitere V4 St . 50 Pf . ; für 6 St . (bis zu 5 Pers .) 12 M., für 12 St.
15 M. — Nachtfahrten das Doppelte . Gepäck 25 Pf . — Gesellschafts¬
wagen (für 6—8 Pers .) am Bahnhof : Vs Tag 6 , ganzer Tag 12 M.
ausschl . Trkg.

Pferdebahn : 1. vom Bahnhof  zum Brandenburger Thor (Sanssouci)
und zur Viktoriastraße , 5 Min. von Stat . Charlottenhof ( S. 101) ; nach
der Alleestraße , nahe dem Neuen Garten ( S. 109 ; umsteigen am
Wilhelmsplatz ) ; nach der Glienicker Brücke (S . 106; umsteigen am
Kanal ) ; — 2. vom fWilhelmsplatz  nach der Glienicker Brücke . Au
allen Linien 8 Min .-Verkehr . Fahrpreise 10 u . 15 Pf.

Kähne : an der Langen Brücke und am Südende der Waisen-
straße ( Tarif ) ; Überfahrt nach Babelsberg ( S. 104 ) am Ende der
Holzmarktstraße , vor dem Berliner Thor: nach dem Fährhaus 10 Pf . ,
nach der Kahnstelle beim Flatowturm 1—3 Pers . 50 Pf ., jede weitere
Pers . 15 Pf.

Dampfer : 3. Nach Spandau und Berlin s . 8 . 101. — 2. Ober¬
havel:  a . Von der Langen Brücke (Eisenbahnhotel ; Ges . Stern ) 11U .,
I60, von 3—8 U . stündl ., So . oft , nach Glienicke, Sakrow, Moorlake, Pfauen-
insel , Kladow (nicht bei allen Fahrten ) , Wannsee (Schwedischer und
Kaiserpavillon ). Fahrpreise : nach Glienicke 20 Pf ., Moorlake 80 (hin
u . zurück wochent . 50) Pf . , Pfaueninsel 40 (60) Pf . , Wannsee 60
(80) Pf . — b. Von der Langen Brücke (Ges . Stern ) nachm . 2—3mal,
So . von 2 U . an stündl . nach Glienicker Brücke , Meierei  u . Nedlitz  für
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30 ( 50 ) Pf . — c . Vom Rest . zum Schultheiß vorm , 1mal , nachm.
3 mal nach Kl. Glienicke (Rest . Bürgershof , S . 105; , Glienicker Brücke ,
Sakrower Fähre , Meierei , Nedlitz  für 30 ( 50) Pf . —3. Unterhavel (Ges.
Stern ) : nachm. 2mal, So. 4—5mal nach Kiewitt,  T ornow (10 Pf . ) , Templin
(30 , hin u . zurück wochent . 50 Pf .) , Kaputh (40 bez . 60 Pf .) , Baum¬
gartenbrück  und Werder (60 bez . 80 Pf .). — 4. Umfahrt um Potsdam
s . S . 131.

Touren  durch und um Potsdam kann sich jeder auf Grund
der hier befolgten Einteilung des Stoffes mit Leichtigkeit selbst
zusammenstellen . Die polizeilich autorisierten Fremdenführer (am
Bahnhof , die Stunde meist 1 M. ) sind entbehrlich . — Wirklicher
Genuß ist hier , wenn irgendwo , von gehöriger Muße abhängig.
Doch sei guten Fußgängern , die nur einen Überblick über das
Hauptsächlichste erhalten wollen , an langen Sommertagen , frühen
Aufbruch vorausgesetzt , folgende Wanderung empfohlen : Von Stat.
Neu -Babelsber g ( S. 99) mit Dampfboot nach Kl. Glienicke,  S chloß (Ein¬
tritt ) und Park Babelsberg (S . 103), über die Glienicker Brücke nach der
Meierei (S . 110) und dem Pfingstberg (S . 111) ; mit der Pferdebahn von
der Alleestraße nach der Stadt ( Mittagessen , etwas spät ) ; Friedens-
kirche {S. 119) , Schloß Sanssouci (Eintritt ; S. 125) , Sizilianischer Garten
(S . 123) , Orangerie (S . 127) , Neues Palais (S . 128) , Charlottenhof (S . 124) ;
zurück zum Eingang boi der Friedenskirche und durch die Stadt
zum Brauhausberg (S . 121).

Rauchen  ist in den kgl . Gärten außer in Babelsberg und bei
der Orangerie verboten.

Potsdam,  Residenzstadt mit 59 330 E.(davon 7040 Militär),
auf einer von der Havel  und deren Seen umschlossenen
großen Insel (S. 131) , wird zuerst 993 als slav . Ort Poz-
tupimi genannt und erhielt um die Mitte des XIII . Jahrh.
Stadtrecht . Als Sitz des Oberpräsidiums der Provinz
Brandenburg( seit . 1809) , der kgl . Oberrechnungskammer
(seit 1817) und zahlreicher anderer Behörden und Institute
ist P. , das einen eigenen Stadtkreis bildet , zunächst
Beamtenstadt . Außerdem besitzt es eine sehr starke
Garnison; hier liegt das 1. Garde- Reg. zu Fuß, das Garde-
Jägerbataillon , das Reg . der Gardes du Corps, das Leib-
Garde-Husaren-Reg ., das 1. und 3. Garde-Ulanen -Reg ., das
2. Garde -Feld - Artillerie -Reg . und das Lehr -Infanterie¬
bataillon . Von der Natur mit einer anmutigen Lage und
einer an Abwechselung überaus reichen weiteren Um¬
gegend begabt , durch die Hohenzollern mit Prachtbauten
und Gartenanlagen ausgestattet , als Sommeraufenthalt
auch von Kaiser Wilhelm I., Friedrich III . und Wilhelm II.
bevorzugt , ist P . alljährlich das Ziel zahlloser Scharen
in- und ausländischer Besucher und nimmt unter allen
Sehenswürdigkeiten der Mark unstreitig die erste Stelle ein.

Auch nachdem Karl IV . 1374 eine Burg an der Havel angelegt
hatte , blieb P . während der folgenden Jahrhunderte ein unbedeuten¬
der Ort . 1631 empfing Gustav Adolf , der in P . vom 7 —13. Mai
weilte , hier die Nachricht von der Zerstörung Magdeburgs . Erst
der Gr . Kurfürst , der durch den Bau des Schlosses die Stadt zur
Residenz erhob , legte den Grund zu der Bedeutung , die sie durch
seine Nachfolger erhalten sollte . In höherem Maße als König
Friedrich I . , der hier nur zeitweise residierte , u . a . gelegent¬
lich der Zusammenkunft mit August II . von Polen und Friedrich IV.

Wanderbuch für die Mark . I . 8
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von Dänemark (1709; vgl . 8 . 5) , schenkte Friedrich Wilhelm I.  der
Stadt seine Gunst , indem er die Heiligegeistkirche und die Garnison¬
kirche erbaute , die Neustadt jenseit des Kanales anlegte und Überhaupt
eine derartige Bauthätigkeit anregte , daß die Zahl der Häuser von
220 auf 1154, die der Einwohner von 4000 auf 12000 stieg . Bei weitem
das meiste verdankt P . indessen Friedrich d . Gr. , der sich hier fast
ständig aufhielt . Durch ihn erfolgte nicht nur der Ausbau des
Stadtschlosses und der Neubau der Schlösser Sanssouci und Neues
Palais sowie die Anlegung des dazu gehörigen Parkes ; er ließ auch
durch seine Baumeister v . Knobelsdorff , Boumann , v . Gontard,
Unger u. a. auf eigene Kosten eine große Anzahl von öffentlichen und
Privatgebäuden aufführen und hob die Potsdamer Industrie außer-
ordentlich ; die von ihm für die Anlagen Potsdams verwandten Gelder
werden auf mehr als 40 Mill . Mark berechnet . Nachdem sodann sein
Nachfolger das Marmorpalais und den Neuen Garten hinzugefügt
hatte , mußte Friedrich Wilhelm III . während der schweren Kriegsjahre,
welche die Stadt vorübergehend mancher Kunstschätze beraubten,
mehr auf Erhaltung als Erweiterung des Bestehenden bedacht sein;
erst späterhin geschah auch durch ihn manches , wie der Anfang des
Neubaues der Nikolaikirche , der Bau der Kirche in Nikolskoe und
die Verschönerung der Pfaueninsel . Außerdem entstanden für den
Kronprinzen und die Prinzen Wilhelm und Karl die Schlösser
Charlottenhof , Babelsberg und Glienicke . Den Verschönerungsplan
Friedrichs d . Gr . nahm Friedrich Wilhelm IV.  wieder auf und führte
ihn mit Hülfe von Männern wie Schinkel , Stüler , Persius , Hesse
und Lenné in großartigster Weise durch . Von ihm rühren fast alle
noch nicht erwähnten Bauwerke und Parkanlagen her , so vor allem
die Friedenskirche , die Fontänen in Sanssouci , der Sizilianische,
Nordische und Paradiesgarten , die Orangerie , das Belvedere auf dem
Pfingstberg , die Kirche in Sakrow.

Die Entstehung der Gewässer bei Potsdam wird auf
folgende Weise erklärt . Als von den drei alten Hauptthälern der
Mark erst das Baruther Thal existierte , ging die Havel  sö . von Pots¬
dam durch den Schwielowsee und weiter durch die Kemnitzer Heide
und das Kaniner Luch . Links floß ihr die Panke durch den
Griebnitzsee  zu ( vgl . S. 2) ; rechts erhielt sie außer kleineren Ge¬
wässern ( Sakrower See , Jungfernsee ) einen starken Zufluß durch
das Thal der Wublitz  über Wustermark , Kl . Paaren , Werder . Der
nach Entstehung des Berliner Thals erfolgende Durchbruch der Nuthe
aus dem Baruther Thal nach der Havel hatte nicht bloß zur
Folge , daß diese sich rückwärts nach Spandau wandte , sondern
auch , wie aus der heutigen Zerrissenheit des Gebietes n . und nw.
von Potsdam zu erkennen ist , daß jene sich in der gleichen Richtung
einerseits durch die Niederung von Sanssouci und des Neuen Palais
bis Ketzin , anderseits durch Jungfern - , Fahrlander-  und Schlänitz -See
gleichfalls nach Ketzin und dann über Wustermark zum Berliner
Thale fortsetzte . Als endlich das Eberswalder Thal totgelegt war
und die Havel ihren alten Lauf wiedergefunden hatte , bahnte sie
sich vom Schwielowsee  an , wo ihr Bett aus dem ersten Stadium bereits
zu hoch lag und von bedeutenden Flugsandhäufungen versperrt war,
den Weg nach NW . , zunächst über Werder und Ketzin in der bereits
vorhandenen Rinne.

Vom Bahnhof gelangt man nördl . zu der 1886—88 neu
erbauten Langen Brücke, geschmückt mit preuß. Soldaten¬
figuren aus verschiedenen Zeiten seit dem Gr. Kurfürsten
und (ganz am Ende 1.) einer Figur der Havel , sämtlich aus
Sandstein von Herter . In den schönen Anlagen w. neben
der Brücke wird von der Provinz Brandenburg ein Reiter-
denkmal Kaiser Wilhelms I,  gleichfalls von Herter , er¬
richtet ; der Sockel erhält zwei Reliefs : Einzug Kurfürst
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Friedrichs I. in Brandenburg und Kaiser Wilhelms I.
erste Waffenthat bei Bar sur Aube.

Südl . von der Langen Brücke liegt die Teltower Vorstadt (S . 120) .
Jenseit der Brücke, vor dem Schlosse, steht die sogen.

Bittschriftenlinde , unter der sich vormittags diejenigen auf¬
zustellen pflegten , die Friedrich d. Gr. ein Gesuch über¬
reichen wollten.

Das kgl . Stadtschloß , 1667—82 durch de Chieze und
Memhard erbaut , 1745—51 durch Knobelsdorff und Bou-
mann umgebaut, umschließt als längliches Viereck einen
Hof. Die Südseite, in ihrer jetzigen Gestalt mit der großen
Rampe vor dem Mittelrisalit aus der Zeit Friedrichs d. Gr.,
bildet die Hauptfront , während die Haupteinfahrt von N.
her durch das unter Friedrich I. durch de Bodt (1701) ge¬
schaffene Fortunaportal stattfindet . Das *Innere des
Schlosses (Eintr. 10, So. 11—6, im Winter bis 4 U., für 25 l’f. ;
Kastellan in der nordöstl. Ecke des Hofes) ist besonders
wegen der Erinnerungen an Friedrich d. Gr., dessen Zim¬
mer gleich denen der Königin Luise unverändert geblieben
sind, sehr besuchenswert . Gezeigt werden gewöhnlich nur
die Zimmer im ersten Stock des Süd- und Westflügels.

Südflügel . Auf der Ostseite die in reichem RoFoko deko¬
rierten Zimmer Friedrichs d . Gr . mit zahlreichen Gemälden von
Watteau , Pesne , Lancret , u . a . ; das kgl . Konfidenzzimmer (nach der
Humboldtstraße ) mit einer Speisetafel , die hinabgelassen werden
konnte , so daß die Anwesenheit von Dienern vermieden wurde;
Bibliothek  und das von ihr durch eine silberne Balustrade getrennte
Schlafzimmer;  das mit kunstvollen Schnitzereien geschmückte *Arbeits¬
zimmer (gegenüber der Bittschriftenlinde ) ; Cedernkabinett ; Konzert-
zimmer  mit Notenpult des Königs ; Theezimmer  mit Bild der Tänzerin
Barberina von Pesne . — In der Mitte , jenseit des Marschallsaales,
der durch zwei Stockwerke reichende , schon vom Gr . Kurfürsten
angelegte *Marmorsaal:  Plafondgemälde ,Apotheose des Gr . Kurfürsten'
von Vanloo ; an den Wänden vier große allegorische Gemälde:
,Geburt des Kurprinzen ' und 'Friede von St . Germain ' von van Tulden,
'Eroberung Rügens ' von Weiland , der ,Gr . Kurfürst als Triumphator'
von Leygebe ; über drei Thüren vergoldete Bronzereliefs : Schlacht
bei Fehrbellin , Belagerung von Stralsund und Landung auf Rügen . —
Auf der Westseite der Bronzesaal  mit ausgezeichneten Rokoko¬
ornamenten in vergoldeter Bronze von Rambly und Schwitzer : Ge¬
mälde von Silvestre ,Bündnis Friedrich Wilhelms I . mit August von
Polen ' und große Standuhr , Geschenk der Pompadour ; blaue Parade¬
kammer,  wo die Leichen Friedrich Wilhelms I . , Friedrichs II . und
Friedrich Wilhelms II . aufgebahrt standen : Tischplatte von ägypt.
Granit , Gemälde 'Klosterruine ' von Hassenpflug , zwei Marmor¬
gruppen von F . Wolff ; gelbe Paradekammer: ,Christus prophezeit den
Untergang Jerusalems ' von Begas , ' Pausias und Blumenmädchen'
von Klöber und Völker , ,Ossian auf der Harfe spielend ' von Gerard,
Marmorstatuetten von Möller ; in der SW .-Ecke das etruskische Zimmer.

Westflügel.  Die russischen Kammern , 1806 von Napoleon be¬
wohnt : mehrere Abbildungen von Palermo von Rundt , Büste der
Königin Luise von Schadow ; die alten Papierkammern;  die Zimmer
Friedrich Wilhelms  I . , die Kaiser Friedrich als Kronprinz viel benutzte:
drei vom König gemalte Bilder und sein Reiterporträt von Camp¬
hausen ; in den Oranienkammern,  früher Zimmer der Kaiserin Friedrich

8*
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als Kronprinzessin , alte Gobelintapeten . — Jenseit einer Treppe , die

Friedrich Wilhelm I . im Rollstuhl benutzte , wenn er von der Gicht

geplagt wurde , die nur selten zugänglichen Zimmer Friedrich

Wilhelms III . (im ersten die Fahnen und Standarten der Potsdamer

Regimenter ) und der Königin Luise  mit vielen kleinen Erinnerungen

an beide , Soldaten - und Schlachtenbildern u . dgl.

Südl. vom Schloß liegt der Lustgarten mit dem Parade¬
platz und den unter Friedrich d. Gr. nach der Havel zu

geschaffenen Parkanlagen . In diesen um einen Karpfen¬
teich , der von Knobelsdorff mit einer Neptunsgruppe ge¬
schmückt ist , 14 Erzbüsten von Feldherren der Frei¬

heitskriege von Rauch; weiter westl . das Bronzestandbild
Friedrich Wilhelms I ., der den Lustgarten lediglich als

Exerzierplatz benutzte , von Hilgers . Im Frühjahr findet

auf dem Platze alljährlich die Parade der Potsdamer
Garnison statt . Nach N. begrenzt den Lustgarten außer
dem Schloß der mit ihm verbundene Marstall,  nach W. das

von Knobelsdorff erbaute Regierungsgebäude mit dem Ober¬
präsidium , an das sich die Kaserne des 1. Garde-Reg. zu
Fuß anschließt . Weiter westl . erhebt sich die Garnison-

kirche, 1731—32 nach Plänen Gerlachs erbaut (Eintr . 25 Pf .;

Küster Kietzstr . 24). In dem Marmorbau, der hinter dem
Altar zu ebener Erde die Grabstätte Friedrich Wilhelms I.

und Friedrichs II . birgt , schlossen Friedrich Wilhelm III.

und Alexander I . in der Nacht zum 4. Nov. 1805 in Gegen¬
wart der Königin Luise einen Freundschaftsbund ; hier weilte

auch am 24. Okt. 1806 Napoleon. Über der Gruft ist die im

Barockstil reich durchgebildete Kanzel von karrar . Marmor

angebracht . Den Hauptschmuck des im übrigen einfachen
Innern bilden zu beiden Seiten der Kanzel Trophäen aus den

Kriegen des XIX . Jahrh . Der 1735 hinzugefügte Turm

(90 m , 365 Stufen) hat ein ausgezeichnetes Glockenspiel
(40 Glocken), das zu jeder ganzen und halben Stunde spielt;
von oben prächtiger Blick. — Hinter der Garnisonkirche,
schon jenseit des Kanals, das große Militärwaisenhaus
(750 Zöglinge), 1724 von Friedrich Wilhelm I. gestiftet,
1771—78 von Gontard massiv aufgeführt . Weiter die Obe¬

lisken des Neustädter Thores; von hier 1. zur Überfahrt
nach dem Tornow (S. 121), r. zum Brandenburger Thor

S. 118).
Gegenüber der NO.-Ecke des Schlosses, am Anfang

des Straßenzuges nach der Glienicker Brücke (Pferdebahn
S. 112), steht der sog.Palast Barberini mit stattlicher Fassade,
von Friedrich d. Gr. 1772 nach dem Vorbilde gleichen

Namens in Rom gebaut , 1850—52 erweitert und in seinen
oberen Stockwerken für Kunst- und wissenschaftliche

Vereine eingerichtet . Weiter neben der Berliner Strafse : 1.,

Yorkstraße 10, das Geburtshaus des Generals York v. Warten-
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burg (1759 —1830) mit Büste; r . , am Ende der Burgstraße,
auf der Stelle der alten Burg dicht an der Havel die
nüchterne .Heiligegeistkirche  aus der Zeit Friedrich WilhelmsI
Die Berliner Straße geht vor demkgl. Schauspielhaus, das
Friedrich Wilhelm II. durch Boumann „dem Vergnügen
der Einwohner“ errichten ließ , über den Kanal. Außer-
halb des Berliner Thores  in der Berliner Vorstadt wird sie
durch die Neue Königstraße fortgesetzt . An dieser r . die
Kaserne der Gardehusaren;  1 ., jenseit der zum Neuen
Garten (S. 109) führenden Behlertstraße , die Kaserne der
Gardes du Corps,  mit den beiden aus Charlottenburg hier¬
her versetzten Bronzeqruppen  von Kiß: Soldaten des
Regiments , Pferde vorführend.

Nördl. vom Schlosse liegt an der Ostseite des Alten
Marktes  das Rathaus,  nach dem Muster des Amster¬
damer 1753 von Boumann erbaut ; auf der Kuppel ein in
Kupfer getriebener Atlas. Auf dem Platze ein 24 m hoher
Obelisk,  dessen Fuß vier Sphinxen sowie die Reliefporträts
des Gr. Kurfürsten und der drei ersten Könige schmücken,
nach Knobelsdorffs Entwurf , und die über die gesamte
Umgebung weit emporragende Nikolaikirche . Nach Plänen
Schinkels 1830—37 von Persius aufgeführt , wurde sie
1843—50 von demselben, Stüler und Prüfer mit der
prächtigen *Kuppel versehen . Dem quadratischen Bau
(Seiten 39 m 1.; Kuppel 14 m h. , 23 m im Durchmesser)
ist ein Portikus mit Freitreppe vorgelegt ; am Giebelfeld
ein Hochrelief „die Bergpredigt“, nach Schinkel von Kiß.

Das *Innere (Küster r . im nahen Predigerhause ), in der Grund¬
form ein griech . Kreuz , ist unter der Oberleitung von Cornelius
überaus reich ausgestattet worden . In der Apsis ein großes Fresko-
gemälde  auf Goldgrund , von Schinkel entworfen : Christus auf Wolken
thronend , von Engeln umgeben , darunter die Evangelisten und Apostel;
Altar  von schwarzem Marmor ; Marmorkreuz mit Christuskopf von
Tieck : Kanzel  mit drei Hochreliefs (Bergpredigt , Jesus am Ölberg,
Auferstehung ) von Kiß und Achtermann . In den Gewölbegurten
unter dem Tambour Darstellungen  von hervorragenden Kirchenvätern  und
Reformatoren;  in den Zwickeln Fresken der vier großen Propheten:
über den Fenstern des Tambours 14 Statuen von alttestamentl.
Männern in Stuck.

Nw. von der Nikolaikirche am Neuen Markt das ein¬
fache Kabinettshaus,  samt dem danebenliegenden Eckhause
(Nr. 8 ; Tafel), in dem am 3.Aug. 1770 Friedrich Wilhelm III.
geboren wurde , gegenwärtig Wohnung des Kronprinzen.
Nördl . von der Kirche gelangt man mit der Pferdebahn¬
linie jenseit des Kanals auf den von Friedrich Wilhelm I.
aus einem See mit grofsen Kosten geschaffenen Wilhelms-
platz,  dessen Gebäude auf eingerammten Baumstämmen
ruhen . In den Anlagen desselben errichtete dem Könige
Friedrich Wilhelm III . , „dem Vater des Vaterlandes , die



118 15. Die Stadl Potsdam.

dankbare Vaterstadt “ 1845 ein von Kiß entworfenes Bronze-
standbild.  An der Ostseite des Platzes der schöne Neubau
der Oberpostdirektion(Postamt ), 1893—1900 nach Plänen
Hackers im Rokokostil aufgeführt ; an der Fassade der
Porträtkopf Stephans und die Wappen der zur Oberpost¬
direktion gehörenden Städte.

Westl . vom Wilhelmsplatze , Hoditzstr . 8 , das Geburtshaus
Herrn , von Helmholtz’ (1824 - 94 ; vgl . S . 4) mit Tafel und Reliefbild.

Nö. vom Wilhelmsplatz liegen am Bassinplatz, in dessen
Mitte sich ein irrtümlich „Tabakskollegium“ genannter
Pavillon befindet, im O. der Kuppelbau der franz. Kirche
von Knobelsdorff; im W. in Gestalt eines griech. Kreuzes
mit Apsis die 1867—70 von Salzenberg erbaute kath. Kirche.

Nördl. vom Wilhelmsplatz geht die Nauener Straße
(Pferdebahn bis zur Alleestraße S. 112) vorbei an dem sog.
holländ. Viertel(r .), einer von Friedrich d Gr. vollendeten
Schöpfung seines Vaters , zu dem unter jenem durch
Büring umgebauten Nauener Thor  mit zwei Rundtürmen.
In der Nähe r., in der Kommunikation, das Viktoria¬
gymnasium; I . , in der Mauerstraße, das Landgericht mit Bild¬
nissen der Hohenzollern. Jenseit des Thores beginnt die
Nauener Vorstadt , ein schönes Villenviertel.

Vom Endpunkt der Pferdebahn führt r . die Alleestraße zum
Neuen Garten ( S. 109) , gradeaus die Kapellenbergstraße zum Pfingst¬
berg (S. 111) ; unterhalb des letzteren (r .) , in der Gr . Weinmeister-
straße , die 1894 geweihte s chöne Pfingstkapelle  mit dem Pfingsthause
(Waisenhaus für Knaben ) und , in der Albrechtstraße , ein neuer Bau
für die Kaiserin Augusta- Stiftung , die von Charlottenburg ( S. 1) hierher
verlegt werden soll . — L . vom Endpunkt der Pferdebahn geht
eine Straße , die sich bald als schöner Weg durch die neuen Anlagen
fortsetzt , an der Kaserne des 3 . Garde - Ulanenregiments (1 .), dem Garnison-
lazarett  und der Kaserne des 1. Garde - Ulanenregiments (r .) vorbei , in
20 Min . nach Sanssouci (S . 120) .

Westl . vom Bassinplatz , gegenüber der kath . Kirche
(s. oben), beginnt die Brandenburger Straße(Pferdebahn nach
Charlottenhof zu, s. S. 112). L. von ihr, Waisenstr . 19—21,
das von Schinkel 1823—24 erbaute Kasino.  Den Ab-
schluß bildet das in Form eines röm. Triumphbogens 1770
von Unger und Gontard geschaffene Brandenburger Thor.
Auf dem vor ihm liegenden Luisenplatze  eine reiche
Fontänenanlage von Hesse. Von hier gelangt man halbl.
(Luisenstraße) durch die Brandenburger Vorstadt in 15 Min.
zur Stat. Charlottenhof (S . 101; vorher , am Endpunkt der
Pferdebahn , 1. zur Fähre nach dem Tornow, vgl. S. 121).
Nördl. davon, zwischen Heinrich- und Margarethenstraße,
die Erlöserkirche, 1897 in frühgot . Formen aus rotem Back¬
stein nach Plänen Möckels erbaut.

Jenseit der Station Charlottenhof geht die Luisenstraße als
Brandenburger Chaussee an einem stattlichen Proviantamt und an
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der ( 12 Min. ) kgl . Villa Ingenheim vorbei nach dem S 131 gen . Steuer-
hause und zwischen Wildpark und Pirschheide hindurch nach Baum-
gartenbrück (7 km von der Station ; vgl . S . 133).

Halbr . erreicht man vom Luisenplatz durch eine Allee
das Grüne Gitter,  den am meisten benutzten Zugang zu
Sanssouci (S. 122). Vorher 1. das S. Josephs-Krankenhaus;
unmittelbar vor der Front in Anlagen die Büste des Stifters,
Erzpriester Beyer. R. fesselt den Blick die 1845- 48 von Persius
und Stüler der Basilika S. Clemente in Rom nachgebildete
*Friedenskirche mit freistehendem, 41m hohem Glockenturm
von 1850(Küster im Thorgebäude 1. ; ebenda r. Karten für das
Mausoleum Kaiser Friedrichs , s. unten ). Im Kreuzgang,  den
man zuerst betritt , ein viereckiger Garten mit immergrünen
Pflanzen ; am Unterbau des Turmes , dessen Ostseite ein
Freskogemälde „Christus in Gethsemane“ von Steinbrück
schmückt , mehrere venezianische kirchliche Altertümer;
im W . eine Terrakottanachbildung des schönen roman.
Portals der Klosterkirche zu Heilbronn in Franken . An
den Kreuzgang schließt sich , gleichfalls von Kolonnaden
umgeben , das Atrium  an mit einer *Marmorgruppe:
„Moses, gestützt von Aron und Hur , erfleht den Sieg über
die Amalekiter “, von Rauch, 1863 von A. Wolff vollendet;
in der Mitte eine galvanoplastische Nachbildung der
Kolossalstatue des Heilandes von Thorwaldsen in der
Frauenkirche zu Kopenhagen.

Im Innern  der Kirche , das 16 dunkelgraue ionische Säulen
in drei Schiffe teilen und Marmor der verschiedensten Art schmückt,
besonders kostbar die Apsis ; ihre Wölbung bedeckt ein vom Könige
aus S . Cipriano in Murano bei Venedig erworbenes Mosaikbild (r . von
Christus Maria und Petrus , 1. Johannes d . T . und S . Cipriano ). Am
Altartisch ein Kreuz aus Lapis lazuli ; über ihm ein vergoldeter
Baldachin , getragen von vier korinth . Säulen aus sibir . Jaspis . Vor
dem Altar der Auferstehungsengel  aus karrar . Marmor von Tenerani in
Rom ; daneben marmorner Kandelaber  mit eingelegter Glasmosaik
von Steinhäuser . Ebenda unter Marmortafeln die Grabstätten  Friedrich
Wilhelms IV . , des Bauherrn der Kirche (f 1861) , und seiner Ge¬
mahlin Elisabeth (+ 1873).

An die Nordseite des Atriums grenzt das *Mausoleum
für Kaiser Friedrich (Eintr . 11, So. lH/a—6 U.; 25 Pf . ; vgl.
oben), nach dem Vorbilde der Grabkapelle zu Innichen
in Tirol 1890 von Raschdorff erbaut . Der mit Kuppel ver¬
sehene Rundbau ruht im Innern auf zwei übereinander
gestellten Reihen von je neun Säulen und birgt den
gewaltigen Marmorsarkophag mit dem Bilde des von
einem Königsmantel bedeckten Kaisers (f 15. Juni 1888)
in Kürassieruniform , von R. Begas, sowie die Sarkophage
seiner ursprünglich in der Friedenskirche bestatteten Söhne,
der Prinzen Sigismund (f 1866) und Waldemar (f 1879), von
Raschdorff und R. Begas. Zum besonderen Schmucke ge¬
reicht dem Innern die *Pietà  Rietschels (Maria am Leichnam
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Christi knieend). — Westl . vom Atrium blickt man in den
von Lenné und Meyer geschaffenen Marlygarten  mit der
nur für den Kaiser bestimmten Erlöserpforte ; r . davon der
Friedensgarten  mit dem Friedenssee (vgl . S. 122).

R. vom Luisenplatz (S. 118) führt die Obeliskenstraße
zum Dreikönigsthor (Durchgang zur Friedenskirche ) und
sogleich zu dem durch einen Obelisken gekennzeichneten
Haupteingang  in den Park von Sanssouci (S . 122). Dann
folgt das sog. Weinbergthor , das Friedrich Wilhelm IV.
1852 zu Ehren des aus dem badischen Feldzuge (1849)
heimkehrenden Prinzen Wilhelm durch Hesse errichten und
durch Schievelbein mit Reliefs (Auszug, Triumphzug und
Heimkehr des Kriegers ), durch Bläser mit Terrakotta¬
skulpturen (Künste und Kardinaltugenden ) schmücken
ließ . Dahinter in den kgl. Weinbergen ein Winzerhäuschen,
als italienische Vigne 1847 von Hesse erbaut.

Weiterhin teilt sich der Weg: r . Marienstraße ( Wegw. zum Rest.

zur Mühlenberggrotte , mit Ausblick auf die Stadt ) ; halbr . Weg

durch die neuen Anlagen (S . 118) ; gradeaus Nauener Chaussee (nach

Bornim , s . S . 130), daneben r . Aufstieg zum Ruinenberge (S . 126) ; 1.

Chaussee um Schloß Sanssouci herum nach der Orangerie ( S. 127 ) .

Auf dem linken Havelufer (Bahnhofsseite) dehnt sich die
Teltower Vorstadt  aus . In der Richtung der Brücke
über die Bahngeleise führt die Saarmunder Straße, die so¬
gleich den Schützenplatz mit demSchützenhause  r . läßt , als¬
bald an dem umfangreichen Gebäudekomplex des Kadetten-
hauses(l. .) vorbei; dannr. der Neue, l . der Alte Friedhof(15Min
vom Bahnhof). Auf letzterem in der linken Hälfte , nahe
der Straße , Denkmal aus rotem Sandstein mit mächtigem
Helm für den Reiterobersten Wilh. Dietr. v. Wakenitz
(1728—1805), der sich in der Schlacht bei Zorndorf (1758)
hervorthat , samt den Gebeinen 1891 von Kassel hierher
übergeführt . Dicht dabei das verwitterte Sandsteindenk¬
mal , welches Friedrich d. Gr. seinem Musiklehrer Quantz
(t 1773), ursprünglich auf dem Friedhofe vor dem Nauener
Thor, widmete. In der rechten Hälfte Kriegerdenkmal(guß¬
eisernes Kreuz) für 2000 im J . 1813 verwundete Krieger;
dahinter in einer Tannenallee Säule mit Adler für die
Heldenjungfrau Eleonore Prochaska, „freiwilligen Jäger im
Lützowschen Freicorps “ (geb. 1785 in Potsdam, f 1813 nach
dem Gefecht an der Göhrde). Der Kirchhof enthält auch
die Gräber von Schulze-Delitzsch (f 1883) und M. v. Egidy
(j- 1898), beide mit Medaillonporträt.

Weiter nach Rehbrücke  und dem Teufelssee  s . S . 135.

L . vom Schützenhause (s. oben) gelangt man durch die
Luckenwalder Straße auf den bewaldeten Telegraphenberg
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(96 m ü. M., 43 über der Havel ), der drei ausgezeichnete,
seit. 1875 von Spieker erbaute staatliche Institute trägt (20 Min
vom Bahnhof) : das Astrophysikalische Observatorium, gewöhn-
lich Sonnenwarte genannt ( Dir. Geh. - Rat Vogel; Eintr.
Freit . nachm. 3—6 U.), 1899 mit neuem Doppelrefraktor ver¬
sehen (Objektiv 50 bezw . 80 cm Durchmesser), ferner das
Meteorologisch-magnetische Observatorium(Dir . Prof . Sprung)
und das Geodätische Institut (Dir . Geh.-Rat Helmert) mit dem
Centralbureau der internationalen Erdmessung.

Weiter nach den .Rabensbergen  und dem Teufelsse e s . S. 135

R. vom Schützenhause steigt ein Gäßchen auf den
Brauhausberg (64 m). Hier ein weithin sichtbarer Neubau
der Kriegsschule  und (r.) ein von Friedrich Wilhelm III.
errichtetes Belvedere (Wächter öffnet ; Trkg .) mit präch¬
tiger *Aussicht auf die Stadt und die Havelseen.
Unterhalb desselben liegt , auch von der Leipziger Straße
(s. unten) zugänglich , Rest. Wackermannshöhe,  dessen Besuch
besonders für die Zeit des Sonnenunterganges sehr zu
empfehlen ist.

L . von der Kriegsschule führt ein Weg durch schönen Laubwald
am Meteorolog .-magnetischen Institut (l .) vorbei zu den Schießständen
der Jäger (35 Min . vom Bahnhof ; Erfr .), an der Beelitzer Chaussee.

Bereits vor dem Schützenplatz zieht sich r., unter
dem Brauhausberge, die Leipziger Straße hin , mit dem
Schlachthof  und einem Proviantamt. Die beim ehem.Chaussee¬
hause (25 Min. vom Bahnhof ) von der Beelitzer Chaussee r.
abzweigende Havelchaussee ( vorher kürzender Fußweg)
führt zunächst an der Halbinsel Tornow (r.) vorüber. Auf
deren südl.Hälfte liegt die Hoffbauersche Stiftung Hermanns¬
werder (Kranken - u. Waisenhaus ). Von dem in der Mitte
der Halbinsel gelegenen Volkslokal Alter Tornow(15 Min. ;
Dampfer S. 113) setzt man nach dem „Kiewitt “ über; hier
alsbald jenseit der Bahn der Endpunkt der Pferdebahn
(S. 118) nahe Stat. Charlottenhof.

16. Die Anlagen um Sanssouci.
Folgender Rundgang,  der die Hauptsehenswürdigkeiten be¬

rührt , läßt sich mit Besuch von etwa zwei Schlössern und Aufent¬
halt an don Erfrischungsstationen (Ruinenberg , Kaffeehaus bei der
Orangerie ) an einem Sommernachmittage ganz gut ausführen ; Stat.
Charlottenhof (S . 101) , Sanssouci (S . 125) , Ruinenberq (S . 126) , Nordischer
Garten (S . 127) , Orangerie (S . 127) , Sizilianischer Garten (S . 123) , Neues
Palais (S . 128), Charlottenhof {S . 124), Stat . Wildpark (S . 101). Vgl . die Karte.

Der *Park von Sanssouci  liegt südl. von einem
Höhenzuge , der sich vom kgl . Weinberg (S. 120) weit nach
W . erstreckt , und nimmt z. T. auch dessen Südabhang ein.
Unter Friedrich d. Gr. allmählich während der Erbauung
der Schlösser Sanssouci und Neues Palais entstanden,
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wurde der Park unter Friedrich Wilhelm III . u. IV . be¬
deutend erweitert und durch Lennés geniale Schöpferkraft
veredelt . ln neuester Zeit ist besonders bei der Bilder¬
galerie vieles geändert worden . Die Wasserkünste  im
Park springen vom 1. Mai bis Ende Okt . So. 12—7 bez.
5 U. , die große Fontäne allein Di. Do. 3—7 bez. 5 U.

Die wichtigsten Zugänge  von der Stadt her (vgl . die
Karte ) sind : 1. Haupteingang beim Obelisken n. vom
Brandenburger Thor (S. 120); 2. Grünes Gitter nahe der
Friedenskirche (S. 119) ; 3. von Stat . Charlottenhof (S. 101)
her gegenüber dem nördl . Ende der Waldemarstraße.

Der zweite Weg nimmt da , wo er hinter der Villa
Liegnitz,  einst Wohnsitz der Fürstin Liegnitz (1. ; vgl . S. 6),
ein Knie macht , den dritten auf und führt dann , mit Blick
auf die Terrassen von Sanssouci , vorbei an einer Bronzevase
mit Reliefs (nachgebildet denjenigen des Drakeschen Denk¬
mals Friedrich Wilhelms III . im Berliner Tiergarten ) und
an einer verkleinerten Kopie der Rauchschen Reiterstatue
Friedrichs d. Gr.  in Marmor, zur Großen Fontäne.

Das Hauptportal rührt ebenso wie die übrigen An¬
lagen dieses Teiles noch von Knobelsdorff her ; nur das
prächtige schmiedeeiserne Gitter ist erst vor wenigen
Jahren hinzugefügt worden . Von hier durchschneidet
der breite Hauptweg  den ganzen Park von O. nach
W . bis zum Neuen Palais (25 Min.). An den Platz am
Portal schließen sich nach beiden Seiten Terrassen an:
1. zum See an der Friedenskirche (schöner Blick auf die
gesamte Anlage , vgl . S. 120); r. an der Baldachinfontäne
vorüber zu einer Kaskade . Neben dieser angeblich die
erste in Norddeutschland gepflanzte Akazie (vgl . S. 15); 1.
weiterhin die mit Muscheln reich ausgestattete Neptuns¬
grotte (oben „Neptun auf Meereswogen “ , innen „Jubal,
Kinder im Flötenspiel unterrichtend “). — Die Fontäne im
1. Rondel des Hauptweges , in geringer Entfernung von
der Bildergalerie (S. 126), ist umgeben von 8 Marmorbüsten
oranischer Prinzen und Prinzessinnen , darunter (r . ) die des
Gr . Kurfürsten und seiner Gemahlin vom J . 1652. Das
nächste Rondel enthält die *Große Fontäne ( 40,8 m Durch¬
messer), die zum erstenmal am 23. Okt . 1842 ihren 40 m
hohen Strahl springen ließ ( vgl. S. 126) .

Ringsherum außer Marmorbänken acht Götterbilder und vier
Gruppen,  welche die Elemente darstellen , alle von franz . Bildhauern
des XVIII . Jahrh . (von r . im Bogen nach 1.) : Apollo mit Python,
Nymphen mit Triton im Netz (Wasser ), Merkur (Original von Pigalle
jetzt im Berliner Museum ) , Venus (von Pigalle ) , Nymphen mit er¬
legtem Vogel (Luft ), Minerva , Mars , Ceres lehrt das Pflügen (Erde ),
Jupiter mit Io , Juno mit Pfau , Thetis mit dem von Vulkan ge¬
schmiedeten Schild des Achill (Feuer ) , Diana . Nördl . vor den



\V.

/ '-?/ / ;\\v ;l ^,\
. ' fro /  S '£ >

«>«H>-.; ß,
U-n , *
?l . < "■tf' ?

fl $ tl

t
•3 -5s. <3K s

Ltt





16. Die Anlagen um Sanssouci. 123

Schloßtreppen die kostbare Porphyrbüste des Paolo Jordanzio,
Herzogs von Bracciano.

Mit der Anlegung der sechs zu Treibhäusern für
Weinstöcke und Fruchtbäume benutzten Terrassen (20 m)
über die n. von der Großen Fontäne breite Treppen zum
Schlosse (S. 125) emporsteigen , begann 1744 die ganze
Schöpfung von Sanssouci. —Vom nächsten Rondel, mit der
Glockenfontänen, erblickt manr . über den Neuen Kammer
die historische Windmühle (S. 126). Weiterhin an einer Er¬
weiterung des Hauptweges vier Marmorgruppen von
Ebenhecht (Entführungen aus der alten Sage); r. davon
die Froschfontäne  mit reich ornamentiertem Säulenkapitäl,
1. die Dresdener Vasenfontäne  mit Relief „Alexander bei
Darius “ (weiter zum Japanischen Hause s. unten).

Vor dem Ende des Hauptweges in dem während der
Anwesenheit des Kaisers abgesperrten Teile des Gartens
bei dem Neuen Palais : r. der Antikentempel , ein unter
Friedrich d. Gr. aufgeführter Rundbau , früher antike Bild¬
werke , seit 1830 eine zweite Ausführung des Marmorbildes
der Königin Luise von Rauch enthaltend ; 1. der Freund-
schaftstempel , offene Rotunde mit korinth . Säulen, ganz
aus karrar . Marmor, die der König seiner Lieblingsschwester,
der Markgräfin v. Bayreuth (f 1758) durch Gontard 1768
errichten ließ , mit der sitzenden Statue derselben und
Marmormedaillons berühmter Freundschaftspaare des Alter¬
tums. Nördl . vom Neuen Palais (vgl . die Karte ) eine
Büste Lennés (S . 128).

Im nördl . Teil  des Parkes ist besonders bemerkens¬
wert der 1856—57 von Lenné angelegte Sizilianische
Garten mit schönen Laubgängen und vielen südlichen Ge¬
wächsen. In der westl . Hälfte desselben unterhalb der
Straße im Gebüsch Bronzegruppe „Hirt und Hund im
Kampfe gegen einen Panther “ von Franz ; mehr nach O.
in einer Nische der Terrassenmauer , die den Garten von
der an Sanssouci vorbeigehenden Chaussee (S.127) trennt , die
*Wasserschöpferin von L. Wolf. Auf der Marmorbalustrade
schöne Kopieen antiker Statuen , u. a. Aschines, Demosthe¬
nes und Sophokles. Gegenüber dem östl. Ausgange an der
Chaussee liegt der Eingang zum Nordischen Garten (vgl.
S. 127).

Der südl . Teil  enthält unweit der Dresdener Vasen¬
fontäne (s. oben) das im Barockstil von Büring erbaute
Chinesische oder Japanische Haus mit vielen vortrefflich
ausgeführten chines. Sandsteinfiguren (auf dem Dach ein
Chinese mit Sonnenschirm, 3,5 m hoch, in Kupfer). Fried¬
rich d. Gr. nannte es nach seiner malerischen Dekoration
den Affensaal . In der Nähe die Seepferdfontäne  von Kiß.
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Weiter sw. liegt das Gebiet von Charlottenhof , das

Friedrich Wilhelm IV . 1825 von seinem Vater zum

Geschenk erhielt und alsbald durch Schinkel und Persius

mit den erforderlichen Bauwerken , durch Sello mit Garten¬

anlagen schmücken ließ . Man benutzt etwas südl . vom

Japanischen Hause den Fahrweg am Graben nach W . und

geht dann1. über die Brücke. 1Min. jenseits, wo1. ein
Ausgang nach der Lennéstraße, r. (vgl . die Karte ) durch

ein zur Hofgärtnerei gehöriges Gebäude ; dann wieder über

eine Brücke , zuletzt an einer Sonnenuhr (r .) vorbei zu der

als italien . Landhaus mit weinumrankten Veranden er¬

bauten
n

Hofgärtnerwohnung. L. vom Eingang zum Hofe ei

um einige Stufen erhöhter Gartensitz mit Quelle. An die

Hofseite schließen sich 1. die besuchenswerten *Römischen

Bäder ( Kastellan im Erdgeschoß der Hofgärtnerwohnung;
Trkg. ) an, die treue Nachbildung eines pompejanischen Wohn¬

hauses mit Atrium , Impluvium , Thermen und Vivarium (letz¬

teres ein reizendes Hausgärtchen ). In diesen Bäumen u. a.

kostbare Badewanne aus Bandjaspis , Marmorgruppe „Liebes¬

paar am Brunnen “ von Henschel , zwei Karyatiden von

Rauch , Mosaikgemälde der Alexanderschlacht bei Issus (das

in Pompeji gefundene Original ist in Neapel).

Bald hinter der Hofgärtnerwohnung folgt das eben¬

falls als italien . Villa gedachte Schlößchen Charlottcnhof,

wo sich Friedrich Wilhelm IV. als Kronprinz gern aufhielt,

mit zahlreichen Erinnerungen aus jener Zeit (Kastellan im

Erdgeschofs ; Trkg .).
Vestibül:  Kiß , Bronzeschale ; Thorwaldsen , Tag und Nacht ( Reliefs ) ;

Rauch , Marmorbüste Schinkels ; zwei Vasen aus Blutjaspis . —

L . Ankleidezimmer:  Krückstock Friedrichs d . Gr . ; Sonnenaufgang und

-untergang (Glasgemälde ) . — Hinter dem Arbeitszimmer das Schlafzimmer:

K . Begas , Kommet her zu mir alle (Sepiabiid ). — Arbeitszimmer der

Kronprinzessin:  Stuhl Peters d . Gr . aus Stahl und Silber ; 21 Kopieen

nach pompejan . Wandgemälden . — Wohnzimmer der Kronprinzessin:

Ansicht des Vesuv und Mittagstafel des Kronprinzen auf dem Vesuv,

nach Skizzen desselben . — Speisesaal:  Tischplatte von Corallino

rosso ; Wredow , Ganymed ; Imhof , David mit dem Haupte Goliaths;

Loggien des Vatikan in Kupferstichen . — Kupferstichzimmer. — Rotes

Zimmer:  große Porzellanvase aus Petersburg ; Rafaels Stanzen in

Kupferstichen . — Zwei Zimmer Alexanders von Humboldt (eins davon

als blaugestreifftes Zelt dekoriert ) : Woltreck , Gipsbüste des Malers

Reinhardt ; Rauch , Pompejus und Nero als Kinder , in Marmor;

Spiegeltisch von Lapis lazuli ; Bronzegeräte und andere Sachen aus

Pompeji ; Beuler , 11 Landschaften in Gouachemalerei . — Portikus:

kleine Porzellanmedaillons von Mitgliedern der kgl . Familie.

An die Rückseite des Schlosses (nach der Hofgärtner¬

wohnung zu) lehnt sich eine Terrasse an , im O. begrenzt

durch die sogen. Flüsterbank mit Freskomalereien (See¬

ungeheuer mit Gesichtern von Personen aus der Umgebung

des Kronprinzen ). Nördl . davon, am Wege , auf einer korinth.
Säule eine Büste der Prinzessin Charlotte von Rauch . —
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Im S. des Schlosses Ausgang zur Viktoriastraße (10 Min.
w.  die Wildparkstation). Im W. ein Kastanienwäldchen
mit Hermen der Dichter Herder und Wieland, Schiller und
Goethe, Dante und Petrarca, Tasso und Ariost, von Bläser,
und weiter wes 11., hinter einem freien Platze mit der
Marmorgruppe „Schlaf und Tod“, die Anlagen der 1842
aus dem Berliner Tiergarten hierher übergesiedelten Fa¬
sanerie;  am Anfang derselben der Rosengarten.

Schloß Sanssouci . Ruinenberg . —Die oberste
der von der Großen Fontäne (S. 122) aufsteigenden Ter¬
rassen trägt Schloß Sanssouci. Vor demselben zwei präch¬
tige Schalenfontänen, Blumenanlagen und antike Marmor¬
büsten aus der 1742 angekauften Polignacschen Sammlung,
sowie Blick über den Park und einzelne Gebäude der
Stadt. An beiden Enden der Terrasse stehen Lauben aus
Gitterwerk. In der östl. eine Nachbildung des berühmten
Adoranten, der früher hier stand. Die Florastatue ebenda
bezeichnet die Stelle, die Friedrich d. Gr. zu seiner Gruft
bestimmt hatte („quand je serai là , je serai sans souci“);
hier liegen auch unter Steinplatten seine Windspiele be¬
graben. Das Schloß, ein einstöckiger , äußerlich schmuck¬
loser Bau (97 m lang, 15 m tief, 12 m hoch) wurde nach
Plänen Knobelsdorffs 1745—47 durch Dietrichs und Bou-
mann erbaut. Die nach dem Ruinenberge gerichtete Nord¬
seite erweitert sich in einer Rundkolonnade. Von ihrer
Mitte betritt man das sehenswerte *Innere (Kastellan am
Westende; Eintr. 25 Pf.), welches in seiner prächtigen
Rokokodekoration, abgesehen vom Sterbezimmer des Kö¬
nigs, unverändert geblieben ist.

In der Mitte der Parolesaal (die Reichsarmee auf Schirmen)
und (nach der Parkseite ) der mit reich vergoldeter Kuppel , aus¬
gestattete , runde Speisesaal (Apollo und Venus , von Adam ). — östl.
Audienzzimmere ; Gemälde von Watteau , Pater , Lancret ( u . a . di
Pompadour als Mädchen ) ; an der Rückwand kleines Medaillon¬
porträt der Ulrike , Schwester des Königs . — Konzertsaal:  als *De-
koration in der Mitte der Decke Spinngewebe , in den Ornamenten
Jagd und Fischerei ; schöne Spiegeleinfassungen ; die Wandbilder
sämtlich mit der Barberina von Pesne ; Notenständer und Spinett
des Königs ; zwischen den Fenstern die Uhr , die im Augenblicke
seines Todes (17. Aug . 1786 , morg . 2 U . 20 Min .) stehen geblieben
sein soll . — Wohn-  u . Sterbezimnur:  am Fenster der Lehnstuhl , in dem
der König starb , sowie seit 1899 eine *Marmorstatue von Magnussen
'Friedrichs d . Gr . letzte Augenblicke ' ; Graff , *Bildnis Friedrichs
aus seinem 56. Jahre ; Uhr , Geschenk der Pompadour ; Rauch , Bronze¬
büsten Friedrich Wilhelms IV . (der hier wohnte ) und seiner Ge¬
mahlin . — Wände und Decke des *Bibliothekzimmers  aus Cedernholz
und mit Rankenwerk aus vergoldeter Bronze : schöne Büste Homers;
eigenhändige Skizze des Königs für das Schloß und andere Manu¬
skripte von ihm . — ln der Galerie (nach N .) Neptun und Amphitrite,
von Adam ; zahlreiche Bilder Watteaus und seiner Schule . —
Westl . Sterbezimmer  und andere Räume Friedrich Wilhelms IV.
(t 2. Jan . 1861), jenes unverändert ; Totenmaske desselben ; Gemälde
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(u . a . Knobelsdorff ) , von Pesno ; Zeichnung der Königin Luise vom
J. 1788. — In der Ecke das Voltairezimmer,  reich dekoriert mit Blumen¬
gehängen an der Decke und satirischen Tierbildern an den Wänden;
kleine Handzeichnung Friedrichs , den Dichter (der während der
Sommer 1750- 52 meist im Stadtschlosse wohnte ) darstellend ; schöner
Kronleuchter aus Porzellanblumen ; letztes Bild Friedrich Wil¬
helms . IV.

Ostl . vom Schlosse liegt etwas tiefer die 1756 von
Manger erbaute Bildergalerie . Obwohl dieselbe viele
ihrer besten Bilder an das Berliner Museum abgegeben
hat , enthält sie besonders nach der in neuerer Zeit
erfolgten Ausmusterung und Ergänzung aus anderen
Schlössern doch noch manches Wertvolle (besonders be¬
merkenswert die sogen , „oranische Erbschaft “). Trkg.

Gemälde : Rubens,  Raub der Deianira , Diana im Bade , Kleo-
patra , Nemeischer Löwe . Geburt der Venus , Auffindung des Romulus
und Remus ; van Dyck,  Rinaldo und Armida , die vier Evangelisten,
Christuskopf , Amor als Schlittschuhläufer ; ¬Villeboirt s , der Gr. Kur
fürst und Gemahlin ; Jordaens,  Anbetung der Könige ; Honthorst,
kalydon . Jagd ; Kranach , Geißelung Christi , Christus in der Vorhölle;
mehrere gute van der Werff  und Brueghel. — Ferner : G. Reni,  Ent¬
führung der Europa ; P . Veronese,  Madonna und Heilige ; Andrea del
Sarto , Johannes d . T ; Domenichmo , Petrus im Gefängnis ; Caracci,
Israeliten von Schlangen gebissen ; Salvator Rosa,  Belisar ; ,der
histor . Christuskopf ' . — Von Späteren : Poussin , Moses schlägt
Wasser aus dem Felsen ; Pesne.  Susanna : De Troy,  die Barberina als
Sophonisbe ; Graff,  Iffland als Pygmalion . — Skulpturen : Bronze¬
büste Richelieus ; Tassaert,  Venus , Amors Pfeile verbrennend ; Chaudet,
Napoleon als Imperator ; italien . Mosaiken . — Im Kabinett auch eine
sehr kostbare Vase aus Blutjaspis , 1643 —56 in Rußland angefertigt.

Westl . unterhalb des Schlosses die ursprünglich zur
Orangerie bestimmten , später zu Wohnräumen für Personen
des Hofes umgeschaffenen Neuen Kammern,  ein Werk
Knobelsdorffs und Ungers (weiterhin der Sizilianische
Garten , s. S. 128). Nördl . von ihnen , an der andern Seite
der Chaussee , die als Gegenstand einer Sage berühmte,
sogen , „historische “ Windmühle,  1791 in der jetzigen Ge¬
stalt erbaut , von Friedrich Wilhelm IV . für die Krone
erworben.

Nö. vom Schlosse steigt man von der Nauener Chaussee
(vgl . die Karte ) bei St . 2 , 3 r. , dann bald 1. in 15 Min.
(Wegw .) hinauf zum Ruinenberg (74 m) mit künstlichen,
von Knobelsdorff begonnenen , später willkürlich erweiterten
Ruinen , seit 1845 auch mit einem Wartturm  versehen
(oben treffliche Aussicht ; Trkg .). An der Nordseite der
Gebäude ein kleines Rest . Vergebens versuchte Fried¬
rich d. Gr . trotz ungeheuren Geldaufwandes aus dem
hier angelegten Bassin die Fontänen in Sanssouci mit
Wasser zu versehen ; nur einmal (Karfreitag 1754) sprang
die Fontäne vor der Bildergalerie (vgl . S. 122) auf kurze
Zeit. Erst unter Friedrich Wilhelm IV. gelang das
schwierige Werk. Das große Bassin des Ruinenberges
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(47 m im Durchmesser , 4,7 m tief) speist die sämtlichen
von Persius und Brix 1842—44 geschaffenen Wasserkünste
und erhält sein Wasser aus dem an der Havel , dem Neu¬
städter Thor (S. 116) gegenüber , in Gestalt einer Moschee
erbauten Maschinenhause. — Im Gebiet des Ruinenberges
zahlreiche hübsche Spaziergänge.

Orangerie . — Vom Schlosse Sanssouci geht nach W.
eine z. T. mit Maulbeerbäumen besetzte Chaussee zwischen
den Anlagen des Parkes von Sanssouci (s.) und denen um
die Orangerie (n.) hindurch . Gleich hinter der Windmühle
(S. 126), gegenüber dem östl. Eingänge zum Sizilianischen
Garten (S. 123), betritt man den von Lenné angelegten
Nordischen Garten mit Nadelgewächsen aller Art . Beim
Eingang im Gebüsch eine schlafende Ariadne . In der
Mitte Muschelgrotte mit Fontäne und Zinkgruppe „Knabe
mit Gans“ von Schindler ; vor ihr Bronzestatue eines
Läufers von Cauer ; über der Grotte ein Altan , zu dem von
beiden Seiten Laubgänge führen (Blick auf die Anlagen
im Süden). — Von hier direkt oder von der Chaussee
beim Kaffeehause  steigt man hinauf zum Plateau der nach
Plänen Friedrich Wilhelms IV. 1851—56 in toskan . Stil
von Hesse ausgeführten

*Orangerie . Den Mittelbau des großartigen , 298 in
langen Bauwerkes , mit zwei durch eine Säulenkolonnade
verbundenen Türmen , setzen zwei zur Überwinterung
der Orangenbäume dienende Seitenflügel fort . Vor dem
Mittelbau ließ die Königin Elisabeth ihrem Gemahl
1873 ein *Marmorstandbild  von Bläser errichten ; am
Sockel die Dicht-, Bau- , Bildhauer - und Gartenkunst.
Auf dem davor liegenden Platz mit Balustrade , von dem
man einen wundervollen Blick auf den in Terrassen ab¬
fallenden Abhang und über den Park von Sanssouci
hat , eine Nachbildung des farnesischen Stieres in Zink-
guß. Die Vorderfront der Orangerie zieren zahlreiche
allegorische Statuen der Monate und Jahreszeiten , der
Künste und Wissenschaften . Das *Innere ist reich an
Kunstschätzen . Kastellan im Vorhofe 1. ; Eintr . einschl.
der sehr lohnenden Aussicht vom Turme 25 Pf.

In der Mitte der Rafaelsaal  mit 48 Kopieen Rafaelscher Gemälde
von Begas , Steuben u . a ., von Friedrich Wilhelm III . und IV . ge¬
sammelt . Originalskulpturen , in der Mitte : Troschel , Herkules mit
Schlangen ; an den Seiten : Voß , Ganymed und Hebe ; 1 . Imhof,
Mirjam ; Troschel , schlafende Spinnerin ; Heidel , Iphigenie ; r . Stein¬
häuser , Mädchen mit Muschel ; Berges , Erwartung . — östl . Blaues
Zimmer:  zwei Tischchen von Lapis lazuli ; Schale aus Rosso antico;
Witzack , Ballspieler , und Franz , Schmetterlingsfänger (Bronzen ). —
Malachitsaal:  Thorwaldsen , Kopf des Antinous und eines Hirten;
Amor und Psyche , nach Thorwaldsen ; Troschel , Bacchus ; Gemälde:
O. Achenbach , Frascati ; Schirmer , Landschaft ; Stange , Dogenpalast
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bei Mondschein u . Begräbnis des letzten Dogen bei Fackelschein.
In der Nische : Cauer , Statuette Friedrich Wilhelms IV. ; Gemälde:
Öhr , Friedrich d . Gr . in Rheinsberg ; v . Hagen , Wieland am
Weimarer Hofe . — Loggia (hinter dem Rafaelsaal ) , in der Mitte:
Wredow , waffenputzender Paris ; r . und 1. Mädchen von E . Mayer
und E . Wolf ; ö . Piehl , Amor auf Schildkröte , und Steinhäuser,
kugelspielender Knabe ; w . Troschel , Flachslegerin , und Möller,
harfespielender David . — Westl . Bernsteinzimmer:  Danaide , Rauchs
letzte vollendete Arbeit ; Augustusbüste ; zierliche Berliner und
Meißener Porzellane . —Schildpattzimmer : Stöbel , Abel ; E. Hildebrandt,
vier Landschaften aus Palästina.

Am Westende des Plateaus , bei einer Kolossalstatue
der Thusnelda in Marmor von A. Wolff , steigt man hinab
in den *Paradiesgarten , eine reizende Schöpfung H. Sellos
mit mannigfachen zu Bogengängen verwandten Schling¬
gewächsen . Den Mittelpunkt derselben bildet ein wein-
umranktes röm. Impluvium von Persius (1845)mit pompejan.
Malereien und der Bronzegruppe eines vom Adler er¬
griffenen Rehes als Fontäne ; ö. eine Kaskade ; n. eine
über ein Rasenbassin gespannte Lindenlaube . Den Ein¬
gang zum Garten von der Chaussee bildet das mit einer
Marmorwanne gezierte Thor.

Nördl . von der Orangerie , die hier eine schöne Buchen - und
Eichenallee umzieht , gelangt man in wenigen Minuten nach Dorf
Bornstedt . Das seit 1841 der Krone gehörige Gut , welches König
Wilhelm I . 1867 dem Kronprinzen schenkte , enthält seitdem die
kronprinzl . Musterwirtschaft , jetzt im Besitz der Kaiserin Friedrich.
In der Kirche, einer nach Stülers Plan 1855—57 erbauten Basilika,
Epitaph für den hier bestatteten Gundling ( f 1731 ; vgl . S. 87) . Im
vorderen Teile des Kirchhofes (1. hinter der Kirche in der Ecke ) eine
besondere Abteilung mit den Gräbern der Familie Sello , ferner des
Oberhofbaurates Persius (f 1845; Stele mit Relief „Abschied des
Künstlers von der trauernden Muse “), des Generaldirektors der kgl.
Gärten Lenné (f 1866, seit 1816 in Potsdam thätig : Marmorkreuz mit
Christuskopf ) und des Hofbaurates v . Arnim (t 1806).

Weiter westl . liegt auf dem Höhenzuge das Drachenhaus
(Erfr.) , ein von Obstpflanzungen umgebener chinesischer
Turm. Dann folgt auf dem Klausberg  das 1779 von Unger
vollendete , mit einer Kuppel gekrönte Belvedere (nicht
zugänglich ).

Neues Palais . — Nahe der Stat . Wildpark (S. 101)
führt n. vom Floraportal ein Weg in 10 Min. zum Schlosse.
L. am Wege seit 1866 die 1823 auf Lennés Anregung ge¬
gründete kgl . Gärtner- Lehranstalt , die demnächst nach
Dahlem (S. 95) verlegt werden soll.

Das Neue Palais , ein von Büring und Manger in roten
Ziegeln 1763—70 aufgeführter , mit der Hauptfront nach
0 . gerichteter gewaltiger Bau (Gesamtlänge 213 m), besteht
aus einem dreigeschossigen Mittelgebäude (20 m hoch),
an das sich nach W. zwei Rückflügel anschließen , und
zwei niedrigeren Eckflügeln. Das Äußere hat 322 Fenster,
230 korinth. Pilaster , 186 Figuren aus Sandstein vor
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diesen und 162 Figuren in Gruppen auf dem Dachgesims;
die Kuppel (55 m) ist mit drei vergoldeten weiblichen
Figuren geschmückt. Das Palais , das Friedrich d. Gr.
zu seiner eigentlichen Residenz bestimmte , während ihm
Sanssouci nur als Sommerschloß galt , dient in seiner
nördl . Hälfte , wie einst dem hier am 18. Okt. 1831 geborenen
und am 15. Juni 1888 verstorbenen Kaiser Friedrich , so
jetzt dem regierenden Kaiser als Sommeraufenthalt und ist
gleich der näheren Umgebung während dessen Anwesenheit
nicht zugänglich . Kastellan im Südflügel ; Eintr . 25 Pf.

Erdgeschofs : Zimmer Friedrichs d . Gr . , reich in Rokoko
ausgestattet , u . a . 1. Spielzimmer:  Weitzsch , Königin Luise und
Schwester vor der Büste Friedrich Wilhelms II . ; Bibliothek:  ein von
Friedrich d . Gr . gezeichnetes Bild Voltaires . — R . Musikzimmer:
Konzertflügel und Notenpult des Königs ; Speisezimmer,  jetzt in
chines . Geschmack eingerichtet : Audienzzimmer:  Rubens , Anbetung
der h . Könige ; Villeboirts , Flucht nach Ägypten ; Kamin von Schild¬
patt und Lapis lazuli . — Jaspisgalerie , in der die Leiche Kaiser
Friedrichs III . aufgebahrt wurde : Deckengemälde ,Morgen , Mittag,
Nacht ' von Rode . — In der Mitte der kostbare *Muschelsaal , neuer¬
dings mehrfach restauriert , z . T . mit Erinnerungen an die nordischen
Reisen Kaiser Wilhelms II . — Erster Stock . Über dem Muschel¬
saal der Marmor-  oder Konzertsaal (30 m lang , 19 m breit , 13 m hoch ) ;
Plafondgemälde 'Einführung des Ganymed durch Hebe in den
Olymp ' von Vanloo ; Wandgemälde 'Opferung der Iphigenie ' von
Vanloo , , Raub der Helena ' von Pesne . ' Urteil des Paris ' von Pierre,
'Triumphzug des Bacchus und der Ariadne , von Restout . — Südl.
davon der Tanzsaal:  L . Giordano , Raub der Sabinerinnen u . Urteil
des Paris ; Ruggieri , Lucretia von Tarquinius überfallen u . Bathseba
im Bade ; G . Reni , Diogenes u . Tod der Lucretia . — In den folgenden
Zimmern viele Gemälde fürstlicher Personen . — In der SW .-Ecke das
500 Pers . umfassende Theater ; im Vorraum Gemälde von Watteau.

Ein großer Hof , die „Mopke“ . trennt das Palais w.
von den sog. Communs, zwei durch eine Kolonnade ver¬
bundenen Gebäuden, und dem Marstall . Früher lag in den
Communs das gesamte , aus Teilen des ganzen deutschen
Heeres zusammengesetzte Lehr -Infanteriebataillon , dessen
„Schrippenfest “ unter Beteiligung des Hofes alljährlich
im Sommer hier gefeiert wird. Jetzt liegen drei Kompa-
nieen in der Kaserne beim Dorf Eiche.

Nach Golm (IV 4 St . von Stat . Wildpark ). Um den Marstall
beim Neuen Palais (r .) herum auf die vom Brandenburger Thor bei
Sanssouci vorbeiführende Chaussee (S . 127) und w . nach Dorf Eiche
(3/< St . ; mehrere Gartenlokale ). Etwas vorher die Kaserne des
Lehr -lnfanteriebataillons . Nördl . vom Anfänge des Dorfes , 1. neben
dem Bornimer Wege, auf einer Anhöhe im Laubgehölz des nKahle
Berges (65 m ) eine Terrasse mit Blick nach Potsdam . — Weiterhin r . der
bewaldete Ehrenpfortenberg , 1. (12 Min . von der Kirche ) schattiger
Wiesendamm über die Bahn nach Rest . Kuhfort (20 Min . ; vgl . S . 132).
Zuletzt über die neue Bahn Wildpark —Nauen nach Dorf Golm
(20 Min . ; Whs am Anfang ). In der 1883—86 zum Andenken an die
silberne Hochzeit Kaiser Friedrichs III . erbauten Kirche  u . a . acht
interessante Wappen brandenburgischer Adelsgeschlechter , von der
Kaiserin geschenkte Teppiche , Altarbild 'Hochzeit zu Kana ' von

Wanderbuch für die Mark . I . 9
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Knille , vorzügliche Orgel und Kanzel ; in der Sakristei auch Er¬
innerungen an den Besuch des heiligen Grabes durch den Kaiser.
Schon bald hinter der Bahn kann man 1. auf den Reiherberg  steigen,der eine treffliche Aussicht nach N . bietet.

Nach Bornim (1 bez , l 1/* St .). — a.  Nördl . vom Neuen Palais,
sw . vom Belvedere (S . 128) zweigt von der Sanssoucichaussee eine
schattige Straße nach N. ab. An ihr nach 8 Min. 1. die kgl . Villa
Lindstedt , malerische Gebäudegruppe im italien . Stil von v . Arnim
(1860). Dann neben dem prächtigen *Katharinenholz  hin , das die
Schießstände des 1. Garderegiments und ( in der Mitte der Ostseite,
nach Bornstedt zu ) einen ruhenden Löwen als Monument für die
1866—71 Gefallenen des Regiments enthält , zuletzt durch das Holz
und unterhalb des Panberges (hübsche Spazierwege ; Blick nach Golm)
zur Nauener Chaussee in Bornim (1 St . von Stat . Wildpark ; Rest.
Deutscher Kaiser ). Schön bewaldet sind auch die w . vom Dorfe nach
der Station (S . 181) zu gelegenen Zachelsberge. — b . Die Nauener
Chaussee (S . 120) geht vom Brandenburger Thore zwischen Sanssouci (1 .)
und Ruinenberg (r . ; auf dieser Seite schattiger Fußweg) zum Nord¬
ende von Bornstedt (V2 St . , vgl . S . 128 ; Gasth . Petsch ) , dann am
Katharinenholz entlang ( hier 1. Fußweg) . Unterwegs bei St . 4,8 1. ein
hübsches Denkmal  zum Andenken an die Herstellung der Chaussee
1840—44 : an einer Wand Reliefbild Friedrich Wilhelms III . , darüber
bronzener Engel mit Wanderstab.

Nach Paretz  ( 3Va St .) , nur z . T . lohnend , bequemer nach Er¬
öffnung des Bahnhofes Satzkorn (S . 131). Von Bornim (s . oben ; 1 St.
von Stat . Wildpark } in 50 Min . nach dem jenseit des Nedlitz -Paretzer
Kanales (S . 111) liegenden , freundlichen Dorfe Marquardt (Gasth.
einfach ). Das Gut gehörte dem General von Bischofswerder 1795
bis 1803 und ist seit einigen Jahren im Besitz der Familie Ravené.
lm Gutspark an der Wublitz  das Grab Bischofswerders sowie dieGrotte , in der die Rosenkreuzer zusammenkamen und die auch
Friedrich Wilhelm II . einigemale besuchte , um Geisterstimmen zu
hören . — Weiter auf der Chaussee nach N . , hinter (20 Min .) Puhl¬
manns Obstgarten 1. zur (10 Min .) Fähre über die Wublitz nach Ütz,
mit kgl . Sommerhaus auf dem Mühlenberg (Aussicht ) , und nach
Paretz (IV4 St . ; Gasth .), dem anmutigen Lieblingsaufenthalt Friedrich
Wilhelms III . und der Königin Luise ('Schulze ' und 'Gnädige Frau '),
vom Könige auch späterhin viel besucht . Das Gut , 1795 von ihm an¬
gekauft , gehört seit 1890 dem Prinzen Heinrich . Das Innere des
1796 von Gilli erbauten einfachen Schlosses (Diener im Hof der Neben¬
gebäude 1.) ist im wesentlichen nicht verändert worden . Die Wohn-
räume der kgl . Ehegatten bergen viele Erinnerungen an dieselben,
u . a . Kleidungsstücke , Toilettengegenstände , Spielzeug der Kinder,
ferner zahlreiche Kupferstiche (bes . aus dem alten Berlin ) ; im Zimmer
der Königin Gouachebild von Dähling 'Friedrich Wilhelm III . , die
Königin Luise und Alexander I . in Memel (1802), im nw . Eckzimmer
Abbildung der Truppengattungen beim Regierungsantritt des Königs,von ihm selbst . Den Oberstock bewohnte Friedrich Wilhelm IV . 1848
während der Revolution mehrere Wochen . — Im dreiteiligen Park:
am Wege nach Ütz japan . Pavillon ( Aussicht ) , darunter Grotte mit
Tempelfront (,Gedenke der Abgeschiedenen ') ; am Wege nach Ketzin,
n . von einem Borkenhäuschen , die Luisenpforte , aus der die Königin
zum letztenmal ( 20. Mai 1810) den Park verließ ( f 19. Juli in Hohen-
Zieritz ). — Das Dorf,  dessen Jugend alle zwei Jahre , wie zu Friedrich
Wilhelms Zeiten , neu uniformiert wird , ließ derselbe 1800 —5 massiv
aufbauen , ebenso die Kirche 1797 erneuern . In dem später restau¬
rierten Innern (Schlüssel beim Kantor ) Bild des h . Mauritius von
1539, Bilder von Wach und Schumann , Kasten mit einem Tuch der
Königin u . a. ; in der kgl . Loge Verklärung der Königin (Glaube,
Liebe , Hoffnung , Treue ; unten Brennus und Borussia ) , Thonreliefvon Schadow.
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3/4 St . w . von Paretz liegt an der Havel Ketzin (Schwarzer Adler ,
Deutschen Haus ; Omnibus nach Potsdam S . 112 ; nach Gr. Kreuz ,
Station der Magdeburger Bahn , 2mal für 75 Pf . , vgl . Teil II ), Stadt
mit c . 3520 Einw ., mit vielen Ziegeleien . Eisenbahn nach Nauen  s . S . 43

Von Wildpark nach Nauen , 31,3 km Eisenbahn (im Bau ).
Stationen werden voraussichtlich : 4 km Golm (S . 129) ; 6,7 km Bornim-
Grube; 11,6 km Satzkorn (für Paretz ) ; 16,3 km Priort ; 22,3 km Wuster¬
mark, auch Station der Lehrter Bahn ; 26,5 km Bredow. — Nauen  s . S . 43.

17. Die Ufer der Havel hinter Potsdam.
Eine Umfahrt um Potsdam mit Dampfer (Ges . Stern;

Mo . von der Langen Brücke ; Haltepunkte nur Glienicker Brücke
und Meierei ; Fahrtdauer 3s/4 St . , Preis 1 M. ; Erfr .) giebt Gelegen¬
heit , besonders die Unterhavel kennen zu lernen . Es geht zu¬
nächst auf der Oberhavel (S . 102) nach NO ., dann über den Jungfernsee
(1. der Neue Garten mit der Meierei ; r . der Königswald ) nach N.
Hinter der Enge bei den Restaurants von Nedlitz (1 . ; S . 111) wendet
sich der Dampfer aus dem Lehnitzsee (r . die Römerschanze ) sofort w.
unter der Nedlitzer Brücke hindurch in den Nedliz-Paretzer Schiffahrts-
kanal . Dieser benützt anfangs den Weißen See ( 1. Dorf Nedlitz , r. der
bewaldete Kirchberg ) und wird durch Molen vom Fahrlander See
(r., jenseits Dorf Fahrland ) geschieden . In die besonders durch ihre
Langsamkeit hier recht eintönige Fahrt bringt nur die bei Marquardt
(r., S . 130) gekreuzte Schlänitz,  eine Erweiterung der Wublitz (1. Grube ),
etwas Abwechselung.

Im Göttinsee, an dem nördl . Paretz (S . 130 ; jenseits Ketzin sicht¬
bar) , südl . Göttin liegt , ist die Unterhavel erreicht . Ihre vielfach
gewundene breite Wasserfläche durchschneidet der Dampfer nunmehr
in flotterer Fahrt nach S . ; unter Höhen r . Phöben , 1. Alt-Töplitz.  Bei
der Südspitze des Töplitzer Werders mündet von 1. die Wublitz (S . 130)
in den jetzt folgenden Zernsee. Von ihm aus erblickt man 1. Golm,
später Eiche , das Neue Palais , die Observatorien des Telegraphen¬
berges und weiter vorwärts die Höhen des Wildparks , r . gegenüber
die Berge der Inselstadt Werder (S . 133) , die durch den Reiz ihrer
Lage erst hinter der Eisenbahnbrücke das Auge fesselt . Jenseit
Alt - Geltow¬. ( 1. ; S. 132) und der überbrückten Einschnürung bei  Baum
gartenbrück (1 . ; S . 133) öffnet sich der mächtige Sckwielowsee (südl . Ferch,
näher r . Petzow ) . Längs der vom Karlsturm überragten Waldhöhe
fahren wir auf den kahlen Rücken der Krähenberge  zu und passieren
nach N. bei Kaputh (r . ; S. 136 ) den schmalen Ausfluß der alsbald
wieder zum See erweiterten Havel . L . begleitet sie die Pirschheide ;
r . erscheint am Rande der Potsdamer Forst Templin (S . 136) , später
engt Halbinsel Tornow (S . 121) von dieser Seite her das Fahrwasser
ein . Potsdam  zur Linken , den Brauhausberg  zur Rechten , kehrt der
Dampfer unter der Bahn hindurch zum Ausgangspunkt zurück.

Wildpark . Baumgartenbrück . Werder.  —
Von Stat . Wildpark (S . 101) gelangt manw. über die Bahn
in 5 Min. zumSanssoucithor  des *Wildparks (kurz vorher
Hot. u. Rest . Wilhelmshof), eines von Friedrich Wil¬
helm IV. 1845 angelegten , aus Nadel- , z. T . auch Laub-
holz bestehenden Waldes (875 ha) mit vielen prächtigen
Spaziergängen (Eintr . gewöhnlich ohne weiteres gestattet ).

Nach Kaputh (l 3/4 St .). Vor dem Sanssoucithore 1. (Wegw.
,Geltow ') am Zaun Fahrweg mit Aussicht auf die Stadt . Beim
(20 Min .) Steuerhaus  über die Brandenburger Chaussee , dann an die
Havel und auf schattigem Wege (.verbot .') immer an ihr hin neben

9 *
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der Pirschheide.  Hinter (35 Min .) Fh . Gaisberg  und den Obstgärten
südl . von Neu -Geltow (S . 133) wieder durch Wald zu einer (35 Min .)

Brücke . Hier 1. in 10 Min . zur Fähre nach Kaputh (S * 136). — Die

Strafse r . geht am Schwielowsee  unter der Villenkolonie Franzensberg
hin in 20 Min . nach Baumgartenbrück (S . 133).

Nach Werder (V-U St .). Vor dem Sanssoucithor r . Chaussee
durch Laubholz am Rande des Wildparks nach *Rest . Kuhfort (35Min . ;

halbl . in 3 Min . zum Nordthor ) ; — oder im Park sogleich r . den

schönen ' Fußsteig nach Werder ' und durch das Nordthor an die
(1/2 St . ) Chaussee , 8 Min. hinter dem Rest . Weiter durch Wiesen in

40 Min . bei St . 7,2 zur Fähre nach Werder (S . 134 ; rufen !). — Die
Chaussee berührt weiterhin das schon 933 erwähnte Dorf Alt - Geltow ,

mit hübscher , von Gette 1886/7 erbauten Kirche (darin eine Tafel zur

Erinnerung an den Besuch Kaiser Friedrichs am 6. Juni 1888, wenige

Tage vor seinem Tode ) , und mündet dann sogleich in die (50 Min .)

Brandenburger Chaussee , 10 Min . vor Baumgartenbrück.

Jenseit des Sanssoucithores teilt sich nach 9 Min. der

Weg (gradeaus Allee zum Entenfänger , s. unten) : 1. Wegw.
„Bair. Haus“, an einer schirmförmigen Futterstelle vorbei
in 1/2 St. bis zu einer Wiese. Hier 1. Fahr- und Fußweg;
auf letzterem („kein Fahrweg “) in 5 Min. hinauf zum
reizend gelegenen Bairischen Hans (*Erfr.), mit dem Fried¬
rich Wilhelm IV. seine Gemahlin Elisabeth , eine bairische
Prinzessin , 1847 überraschte (*/* St., vom Sanssoucithor). Die
drei Königszimmer im oberen Stock enthalten Landschaften
und Bilder aus dem Volksleben Baierns (diese von
L. Quaglio), Kronleuchter und Toilette , kunstvoll aus Ge¬
weihen und Zähnen von Wild hergestellt , hübsche Ofen¬
schirme u. dgl . — Gegenüber der Giebelfront des Bai¬
rischen Hauses Fahrweg (nicht den Weg bergauf !); nach
7 Min. , wo er sich teilt , gradeaus Fußweg zum( 8 Min. )
Südthor  an der Brandenburger Chaussee.

Die oben genannte Allee (9 Min . vom Sanssoucithor ) führt in

20 Min . an eine Kreuzung mehrerer Wege (r . in 5 Min . nach dem

Nordthor , s . oben ). 1—2 Min . weiter , 2 Min . vor einem Hohlwege , steigt

man 1. im Bogen auf grünem , nach 1. weit ausbiegendem Fahrwege
auf den ( 15 Min. ) Entenfängerberg ( 82m) , der seinen Namen nach einem

von König Friedrich I . in der Nähe angelegten Entenfang hat . Oben
bei einem Sitz nach O. Blick nach Potsdam und 2 Min . weiter,

hinter einem an kaiserliche Jagden erinnernden Stein , reizende

Aussicht nach Werder . — Vom Entenfänger zum Bair . Haus

(Va St .) : von der Aussicht nach Werder den Weg weiter im Bogen

allmählich abwärts , hinter einem (12 Min ) Wallgraben noch 2 Min.

in derselben Richtung bis zu einem zweiten Graben , dann r . Gestell

zum (10 Min .) Hauptweg , hier r . in 4 Min . zum Aufgang (s . oben ).(

Vom Sanssoucithor direkt zum Südthor (55Min .). Vom

Wege nach dem Bair . Hause nach 3 Min . 1. (,Wildmeister ' ) , nach

3 Min . gleichfalls 1. ( ,verboten ' ) zu einem (15 Min .) Platze mit Eichen
und Buchen . Hier auf einem von der nahen Hegemeisterei (r .)

kommenden Wege nach 1. zu einem (25 Min .) ausgefahrenen Wege.

Ihn 1. (zuletzt kürzender Steig ) zum (8 Min .) Südthor. — Oder:  vom

Wege nach dem Bair . Hause erst nach 25 Min . (8 Min . jenseit der

schirmförmigen Futterstelle ) halbl . ah , bald an einer Futterstelle
und Wildscheune unterhalb des Kellerberges (65 m ) vorbei (zuletzt
kürzender Steig ) zum ' Vŝ St .) Südthor.
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17. Die Ufer der Havel Muter Potsdam . 133

Vom Nordthoror (Rest . Kuhfort , S. 132)  direkt zum Südth

(3/i St .) : innen r . und sofort 1. , jenseit der (5 Min .) Entenfängerallee

halbl . und nach 2 Min . r . ; nach 15 Min . über den Weg zum Bair.

Hause (10 Min . r . der Aufgang ) , jenseits halbr . und an einer Wild¬

scheune (r . abseits ) vorbei zum (20 Min .) Südthor.

Vom Südthor auf der Chaussee r. durch Neu-Geltow

und gradeaus weiter , am Ufer der Havel (r. Alt - Geltow,
S. 132J nach 1. ; — oder (etwas näher) am (20 Min.) Ende von

Neu- Geltow beim Wegw. „Kaputh“ 1. den Fußweg, der
sich bald an den Waldrand hält , unter dem vom Prinzen

Karl 1870 errichteten Karlsturm (zugänglich nur nach
Anfrage beim Hofmarschallamt ) vorbei nach (15 Min.) Rest.

Baumgartenbrück ( 13U St . vom Sanssoucithor ; Dampfer
S. 118) , wo die Havel aus dem mächtigen eSchwielowse
(S. 137) tritt.

Nach Kaputh (Va St .) s . S . 132. Wer Baumgartenbrück nicht be¬

rühren will , wendet sich beim Wegw . am Ende von Neu -Geltow (s.

oben ) 1. und kommt nach 15 Min . auf den S . 132 beschriebenen Ufer¬

weg , 5 Min . vor der Brücke . — Nach Petzow  s . S . 138. — Nach Werder

(50 Min .) ; über die Havel und auf der Brandenburger Chaussee am

Ufer hin ; hinter einer Verbindung des Flusses mit dem Glindower

See  r . ab die Potsdamer Straße.

Werder . —Gasth. ; Zum alten Fritzen, unweit der Kirche; Stadt
Werder , am Bahnhof ; Stadt Wien,  am Markt , gelobt . — Rest . : Schützen¬

haus,  auf der Insel ; Bahnhof ; Bergrestaurants  s . unten . — Konditorei;

Beerbaum,  Mühlenstr . , berühmter Baumkuchen . — Pferdebahn;

vom Bahnhof zum Markt (2,5 km ) von und zu jedem Zuge für 10 Pf . —

Dampfer:  nach Potsdam s . S . 113 ; Haltestelle auf der Ostseite der

Insel im Gasth . zum Schwarzen Adler (Fischerstr .), z . T . auch unter¬

halb der Bismarckshöhe . — Zur Zeit der Baumblüte wird für den

Besuch der Aussichtstürme ein Eintrittsgeld von 10 Pf . gezahlt.

Werder, Stadt mit 6813 Einw., im Kreise Zauch-Belzig,
einst dem Kloster Lehnin gehörig, Endstation der Vorort¬
züge der Potsdamer Stammbahn (S. 101), ist besonders be¬

kannt durch die großartige Obstzucht , welche seit
etwa 60 Jahren den Haupterwerbszweig seiner Ein¬
wohner bildet . Die Gärten , welche über 2000 Morgen
der sich von N. nach S. an der Havel hinziehenden

ehemaligen Weinberge bedecken , gewähren zur Zeit der
*Baumblüte  einen überaus anmutigen Anblick und
locken zahllose Scharen von Ausflüglern in den im

übrigen stillen Ort. Das Obst (namentlich Kirschen)
wird vom Juni bis zum September größtenteils abends in

einem Dampfer nach Berlin verladen , wo es morgens bei
der Markthalle in der Dorotheenstraße ankommt; doch
wird es auch mit der Bahn weithin versandt . Außer der

Obstzucht steht die Fabrikation von Fruchtsaft und stark

berauschendem Obstwein in Blüte (8 Keltereien ).
Oberhalb der Eisenbahnstraße , die zur Stadt führt,

liegen die Bergrestaurants Friedrichshöhe, mit 77 m der
höchste Punkt der Weinberge , bald darauf die Gerlachs-



134 17. Die Ufer der Havel hinter Potsdam.

höhe, gegen Ende der Straße die * Bismarckshohe (vom

Bahnhof e. 25 Min.) Zur Zeit der Baumblüte mag man

eine der erstgen. Höhen ersteigen und den an ihrer Rück¬

seite vorbeigehenden Fahrweg verfolgen , der nach S. durch

die Gärten direkt zur Bismarckshöhe bringt und bald darauf

als Hohewegstraße in das Ende der Eisenbahnstraße
gegenüber der Post mündet. Die *Aussicht  von der Bis¬

marckshöhe , auch im Herbst zur Zeit der Laubfärbung
höchst lohnend, ist die umfassendste : im W . der Plessower

See und Plessow ; — im NW . in der Ferne die Berge bei

Deetz , näher die Phöbener Berge ; — im N. (r. von der

Friedrichshöhe) der Zernsee mit (1.) Alt -Töplitz und (r.)

der hier abzweigenden Wublitz , dann Golm unter dem

Golmberg ; — im NO. Eiche , Bornstedt , ganz hinten der

Pfingstberg ; näher im O. die Orangerie und dicht daneben

das Neue Palais , während die Stadt Potsdam fast ganz

durch den Entenfängerberg im Wildpark verdeckt ist;

unmittelbar unterhalb in prächtiger Lage die Inselstadt
Werder ; — im SO. Neu -Geltow und an der Havel vor

der Höhe mit dem Karlsturm Alt -Geltow , dann r. neben

der Brücke bei Baumgartenbrück der Schwielowsee und

die Krähenberge ; — im S. hinter der Wachtelburg ein Teil

des Glindower Sees , r. davon Glindow.
Sogleich hinter der Post (2 km vom Bahnhof ) teilt

sich , gegenüber einem großen Schulhause , der Weg: r.

führt die Brandenburger Straße , die Weinberge in eine

nördl. und eine südl. Hälfte teilend , nach Glindow , 1. die

Straße Unter den Linden zur Brücke und weiter zur

Inselstadt . Von der letztgen . Straße zweigt alsbald r.

die Potsdamer Straße nach S. ab; von dieser steigt man

weiterhin den Wegweisern folgend, r. hinauf zur *Wachtel-
burg (20 Min. von der Post ) , mit ähnlicher Aussicht wie

von der Bismarckshöhe , nur daß der Süden deutlicher

hervortritt , während die Potsdamer Seite weniger bietet

(r. vom Entenfängerberg der Turm des Meteorologisch-
magnetischen Instituts ).

In der Inselstadt selbst gelangt man vom Markte

geradeaus durch die Baderstraße zur Fähre über den

800 m breiten Strom ( regelmäßig alle 1/ 2 St . ) . Weiter

südl. die 1857 von Stüler neu erbaute got . Kirche (darin

merkwürdiges älteres Bild mit Christus als Apotheker).
Westl . von ihr bei der Mühle hat man einen schönen

Blick auf die Weinberge mit ihren Restaurants.
40 Min. w. von Werder liegt das große Dorf Glindow (Deutscher

Kaiser ; Kirche von Stiller ) , Hauptort des Ziegeleibezirkes , der den

Plessower , Glindower und Schwielowsee umsäumt . Von Gl . ganz

angenehmer Weg am Glindower See (1 .) hin , bei der (Va St, ) letzten
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Ziegelei gradeaus Fußweg , etwas vom See ab , durch hübsches Laub¬
gehölz nach (20 Min .) Petzow (S . 137 ; gegenüber Wegw . 'Klaistow ' ). —
Direkt von Werder nach Petzow ( 55 Min. ) : die Potsdamer Straße,
dann 1. die Chaussee und r . (Wegw .) Landweg . — Die eben gen.
Chaussee geht weiter nach Baumgartenbrück (S . 133).

Südl. von der Teltower Vorstadt ('S. 120; vgl . die Karte
S. 112) dehnt sich, zwischen den Nuthewiesen (ö.) und der
Havel (w.) die kgl . Potsdamer Forst aus, die manche recht
angenehme Partieen enthält.

Rehbrücke ( 65 Min. ) . Jenseit des Alten Friedhofes
(S. 120) berührt die Saarmunder Chaussee (schöne Allee)
die Idiotenanstalt tWilhelmsstift und die  Provinzialheilanstal
für Epileptische.  Dann durch guten Wald , in dem alsbald
die Drewitzer Chaussee (vgl. S. 100) abzweigt , nach Hst.
Rehbrückeder Wetzlarer Bahn(S. 97) . 8 Min jenseits das
Ausflugslokal Rehbrücke.

Nach dem Teufelssee (50 Min .) und Templin (IV 2 St .).
Etwas vor dem Rest ., gegenüber dem Forsthause , am Waldrande (r .)
nach W . Fahrweg über die (12 Min .) Wetzlarer Bahn , jenseits alsbald
nur Pfad , weiterhin (Gestell .il ) wieder Fahrweg über eine Wiese zu
einem (15 Min .) Querwege . Diesen 1. zwischen Wiese und Wald bis
(15 Min .) Gestell mm . Hier r . aufwärts in den Wald , bald halbl.
aus dem Gestell und bei mehreren einzelnen Kiefern an den (6 Min .)
direkten Weg von Potsdam nach dem Teufelssee (s . unten ). L . in
2 Min. zum Ostende des ¬Teufelssees . —Jenseit des Querweges grade
aus in einem Gestell weiter , das zum Kl . Rabensberg führt ; bereits
nach 4 Min . den kreuzenden Fahrweg (Drewitz —Kaputh ) L , nach
5 Min . über den direkten Weg von Potsdam nach dem Teufelssee
(s . unten ) und in V2 St . bei St . 5,0 an die Beelitzer Chaussee . Diese
1 Min . r . , dann 1. Fahrweg , der später einen Gestellweg schneidet
(1 nahe ein Mordkreuz ) zur (15 Min .) Havelchaussee , 3 Min . n . von
Templin (S . 136).

Teufelssee (V-k St .). Die Fortsetzung der Lucken-
walder Straße geht auch jenseit der Observatorien (20 Min.;
S. 121) durch schönen Wald . Nach 20 Min. 1. ab den
promenadenartigen Fahrweg ( anfangs TI. ) über den
(25 Min.) Weg Drewitz -Kaputh hinweg zum (10 Min.) Ost¬
ende des einsamen, von Wald rings umschlossenen
Teufelssees. — R. von diesem Wege bleiben die Rabens-
berge . Auf den Kl. Rabensberg steigt man bereits nach
10 Min. r . , dem Telegraph folgend, im Gestell EE hinauf;
neben der ( 10 Min.) Südecke ein geodätischer Turm , er¬
baut zur Festlegung des Meridians. Aussicht auf die
Schlösser im W. von Potsdam. Abstieg sofort steil nach
S. in c. 2 Min. nach Gestell n bei St. 136. 137. 142. 143;
hier nach 1. Gestell M in 9 Min. zum Hauptweg zurück,
4 Min. vor der Kreuzung mit dem Wege Drewitz -Kaputh.
—Gleich hinter dieser Kreuzung führt halbr . ein weiß
bezeichneter grüner Weg in 10 Min. auf den mit Terrassen
versehenen Gr. Rabensberg(110m ; keine Aussicht !). Von
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hier hinab in c. 5 Min., zuletzt durch einen kleinen Hohl¬
weg , zum Westende des Teufelssees (r. sogleich ein zweiter
Hohlweg gleicher Art).

Einen angenehmen Zugang zum Teufelssee (1Vs St .) bietet auch

der Weg , der von der Saarmunder Chaussee gegenüber dem Wilhelms-

stift (25 Min . vom Bahnhof ; S . 135) bei St . 2,1 halbr . abgeht : anfangs

Fußweg durch Eichen , dann in derselben Richtung durch guten

Nadelwald Fahrweg , der sich mehrfach teilt ; nach 35 Min . an den

durch Wegw . bezeichneten Weg Drewitz —Kaputh ; von ihm nach

2 Min . 1. den 'verbot . Privatweg ' , der nach 5 Min . bei Gestell 11 den

Weg von Rehbrücke (S . 135) aufnimmt.
Vom Teufelssee nach Templin (55 Min .) und Kaputh

(70 Min .). Vom Westende des Sees , etwas vor den beiden kleinen

Hohlwegen , im Gestell CC aufwärts nach SW. Nach 4 Min. bei einer

Eiche (r .) den kreuzenden Fahrweg nach r . , der bald in Gestell nn

einlenkt . Auf diesem bleibt man auch , nachdem der Fahrweg r . ab¬

gebogen ist , bis zur (Va St .) Beelitzer Chaussee gegenüber St . 5,1.

Hier 2 Min r . Jenseit St . 4,9 1. ab , wie von Rehbrücke (S . 135) an¬

gegeben . —Gestell CC bringt in 7 Min. ( vom Teufelssee ) an den Weg

von Bergholz nach Kaputh gegenüber St . 25. Ihn r . durch z . T.

mäßigen Wald zur ( 25 Min. ) Beelitzer Chaussee gegenüber St . 6,5.

Jenseits (etwas 1.) auf e durch hoben Wald , nach 15 Min . halbl . nach

(20 Min .) Kaputh , i Min . ö . von der Kirche.

Die gen . Beelitzer Chaussee geht von Potsdam anfangs

durch Eichen , an deren Ende ( St . 2,5 ) 1. die Schießstände der Jäger

(Erfr . ; S . 121) liegen , dann durch wechselnden , meist ganz guten

Nadelwald ( 1. Fußweg ) allmählich steigend nach Bhf Michendorf
(9,4 km ; S . 97).

Kaputh . Schwielowsee. — Zu Ausflügen viel be¬
nutzt wird die von der Beelitzer Chausee nach 25 Min.

(vom Bahnhof ; vgl . S. 121) r. abzweigende *Havelchaussee.
Sie geht am (10 Min.) Tornow  vorbei , wird dann 1. von
bewaldeten Höhen begleitet und führt durch prächtiges
Laubgebüsch nach (40 Min.) Templin , einem hübsch ge¬
legenen Rest . Angenehm ist auch der alte Landweg , der
gegenüber der Zufahrt zum Tornow beginnt , den man
aber auch schon vom ehern. Chausseehaus an der Beelitzer
Chaussee (bleibt 1.) erreichen kann; er kehrt 3 Min. vor
Templin zur Uferchaussee zurück.

Gleichfalls 3 Min. vor Templin : l . Weg nachm Rebbrück e und de

Teufelssee , s . S. 135; r . Steig zur Dampferhaltestelle (S . 113).

20 Min. weiter beginnt Kaputh, langgestrecktes Schiffer¬
dorf mit 2247 Einw. (Hot. Havelschlößchen an der Fähre,
20 Min. entfernt ; Hot. Gr. Kurfürst  hei der Kirche ; Dampfer
u. Omnibus nach Potsdam S. 112/113). Die 1848—52 erbaute
Backsteinbasilika  hat seitwärts einen Turm, ihr gegenüber
liegt das Schloß, einst Jagdschloß des Gr. Kurfürsten,
dann im Besitz seiner Gemahlin Dorothea, die es besonders

im Innern reich umgestaltete , später in dem der Kurfürstin
Sophie Charlotte, seit 1815 der Familie v. Thümen gehörig.
Viel Obstkultur und lebhafter Schiffsverkehr auf der Havel.
15—20 Min. südl. vom Dorfe erheben sich die Krähenberge
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(75 m, oben weiterhin einige Bänke ; Zugang von Templin
aus 6 Min. hinter der Kirche 1. auf die Mühlen zu , von
der Fähre durch die Weinbergstraße und in deren Richtung
weiter ) mit *Aussicht  auf Potsdam und Umgegend ; ö.
unterhalb der Kaputher See.

Jenseit des Havelschlößchens i n 10 Min. zur Brücke , bei der die
Wege nach Baumgartenbrück  und Bhf Wildpark  auseinandergehen , s . S . 132.

Von Kaputh nach Michendorf (1 St .). Vor der Kirche 1.
(TI . ) , am Anfang des Waldes halbr . Fußweg , der die Biegungen
des sich r . , dann 1. wendenden Fahrweges abschneidet ; zuletzt r.
wiederum kürzender Steig nach St . 9,3 der Beelitzer Chaussee,
nahe dem Bhf Michendorf (r . ; S . 97.).

Sehr lohnend ist eine Umwanderung des Schwielow-
sees , der größten Ausbuchtung der Havel (von Kaputh bis
Baumgartenbrück SV*  St . ; vgl . S. 114). Man geht am
besten über die Krähenberge  zum Bergrest,  am Waldrande,
das eine gute Aussicht nach W. und N. bietet , und hier
hinab zu dem von der Fähre kommenden Fahrwege , der
sich immer an den See hält . 1 St. Flottstelle (saubere
„Waldkneipe “; im Forsth . Milch). Weiter am Ufer des
Sees (später oberhalb Bergpfad) in SU St . nach dem an¬
mutig an der Südspitze gelegenen Dorfe Ferch (be¬
scheidenes Gasth. mit Aussicht auf den See; nach Lehnin
s. Teil II ).

Von Flottenstelle nach Kunersdorf ( IVa St . ) . Pflasterweg
meist durch leidlichen Nadelwald über das idyllische Lienewitz
zwischen demOr. (1 . ) und Kl. Lienewitzsee (r . ) und über ( 40 Min. ) Fh. Schmer¬
berg , dann in junger Eichenallee über die Wetzlarer Bahn zur
(50 Min .) Potsdam -Beelitzer Chaussee . Gegenüber 0 . F . Kunersdorf
in schöner Lage am Seddiner See;  etwas südl . an der Chaussee ein
Gasth . 4,6 km n . Bhf Michendorf (S . 97).

Von Ferch nach Michendorf  ( 13/4 st .). Beim Beginn des
Dorfes (Wegw . ,Schmerberg ‘) die Schlucht aufwärts und durch

schönen Wald zum (40 Min .) Fh . Schmerberg,  wo der Pflasterweg von
Flottstelle nach Kunersdorf (s . oben ) gekreuzt wird . Jenseits den
mittelsten Weg ( 'Michendorf ) und unter der C/4 St .) Bahn hindurch
zum (12 Min .) südl . Teil von Michendorf (S . 97 ; zurück hier : ,Brück ‘),
nahe dem Gasthause.

Ein Brettersteig über die Wiese bringt zum Westufer
des Sees, auf den sich zunächst nur vereinzelte Ausblicke
bieten. Fußweg nach Neue Scheune (zurück hier : ' Feld¬
weg'), dann Fahrweg , der sich bei Mittelbusch (25 Min. ;
Whs) an den von Klaistow kommenden anschließt . Auf
ihm, an der Ziegelei Löcknitz  vorüber in 35 Min. nach dem
prächtigen Dorfe Petzow (Whs sehr dürftig ). Am Südende,
am Wege nach Bliesendorf, in den der von Ferch mündet,
ist das Haus Nr. 28 durch ein Reliefbild fälschlich als
Geburtshaus des Komponisten Zelter (geb. 1758 in Berlin,
gest . 1832) bezeichnet. Auf einer Anhöhe am buchten¬
reichen -Glindower See die nach Plänen Stülers 1841 er
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baute roman. Kirche;  vom Turme (Schlüssel beim Lehrer)
vorzügliche *Aussicht . Das von Schinkel erbaute Schloß
des Herrn  v . Kaehne hat einen schönen , von Lenné  ge¬
schaffenen Park (Erlaubnis zum Eintritt vermittelt der
Diener) um den Haussee. — 1k St . nö. Baumgartenbrück
(S. 133); 55 Min. n. Stadt Werder (S . 133); */* St. nw.
Glindow (S . 134).
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Kapellenberg 111.
Kaputh 136. 132.
Karlsberg 28.
Karlshorst 69. 62.
Karlsturm 133.
Karolinenhof 83. 84.

85.
Karow 59.
Karutzsee 78.
Karz 99.
Katharinenholz 130.
Kaulsdorf 62.
Kellerberg 132.
Kesselgrund 78.
Ketzin 131. 43.
Kietz -Rummelsburg

69. 11.
Kikemal 73. 71.
Kladow 108.
Klad . Sandwerder 29.
Klausberg 128.
Kl . Glienicke 105.
Kl . Krampe 76.
Kl . Machnow 92. 96.
Kl . Müggelsee 75.
Kl . Schönebeck 76.
Kl . Wall 78.
Kl . Wannsee 98.
Kl . Ziethen 51.
Knoblauch 43.
Kohlhasenbrück 100.

93.
Kölln . Heide 82.
Kongsnäs 110.

Königsdamm , Fh . 44.
Königssee 22.
Königswald 109.
Königs - Wusterhau¬

sen 86. 78.
Konradshöhe 49. 50.
Köpenick 71. 73. 82.
Krähenberge 136.
Krämer 42.
Krämerpfuhl , Fh . 42.
Krampnitz 112.
Kranichsberge 65. 80.
Kremmen 51.
Kriensee 68.
Krimnicksee 88.
Krossinsee 85. 86.
Krumme Lanke 25. 24.
Krummendamm , Fh.

73. 63.
Krummensee 88.
Kuhfort 132. 129.
Kunersdorf , O . F . 137.
Kyffhäuser 81.

Landsberger Allee 10.
Langer See 83.
Langes Luch 25.
Lankwitz 89.
Lehnitz 55.
Lehnitzsee (Pots¬

dam ) 109. 111.
Leuchtturm 49.
Lichtenberg 11. 61.
Lichtenrade 89.
Liebesinsel 12.
Lienewitz 137.
Liepe , die 28.
Liepnitz , Fh . 52. 61.
Lietzensee 7.
Lindstedt 130.
Lindwall 79.
Lindwerder 29. 30. 34.
Löcknitz 77. 79.
Loreley 81.

Mahlow 89.
Mahlsdorf 62.
Mariendorf 36. 88.
Marienfelde 89. 16.
Marienlust 84.
Markau 43.
Marmorpalais 109.
Marquardt 130.
Marwitz 51.
Marzahn 62.
Meierei 110.
Michendorf 97. 136.

137.
Miersdorf 86.
Mittelbusch 137.
Mittenwalde 15. 88.
Moder 77.
Möllensee 80.
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Mönchswinkel 78.
Moorlake 106.
Moosbruchheide 41.
Müggelberge 84.
Müggelschlößchen

74. 75. 72.
Müggelsee , der 74.
—, Fh . 74.
Müggelsheim 75. 84.
Müggelturm 84. 75.
Münlenbeck 52.
Mühlenfließ 63. 73;

vgl . 68.
Mühlenteich 52.
Münchehofe 63.

Nauen 43. 131.
Nedlitz 111.
Neptunshain 82.
Neu -Babelsberg 99.

102 .
Neubrück 50. 51.
Neu -Finkenkrug 41.
Neue Mühle 88. 79.
Neuendorf 100.
Neuenhagen 63.
Neuer Garten 109.
Neuer Krug ( b. Rahns-

dorf ) 76. 74. 85.
—( bei Strausberg ) 63.
Neues Palais 128.
Neue Scheune 337.
Neue Welt 65. 68.
Neu -Geltow 133.
Neu -Perwenitz 42.
Neu -Rahnsdorf 76.
Neu -Zittau 78. 85.
Nieder -Lehme 88. 86.
—Neuendorf 40.
—Schöneweide 81.13.
—Schönhausen 58.
Nikolassee 97.
Nikolskoe 307.
Nobelshof 69. 70.
Nonnendamm 44.
Nordisch . Garten 127.
Notte 86. 89.
Nowawes 101.
Nuthe 100. 101. 114.

Ober -SchöneweideTO.
Oberspree , Stat . 83.
Oder -Spree -Kanal 78.

79. 85. 86.
Onkel Toms Hütte 25.
Orangerie 327.
Oranienburg 56.
Oranienb . Kanal 57.
Osdorf 92.
Ostend 71. 69.

Paaren im Glien 43.
Panberg 130.
Panke 60. 59. 58. 2. 114.

Pankow 58. 52.
Papenberge 40.
Papestraße 17.
Paradiesgarten 128.
Paretz 130.
Paulsborn 24. 19. 23.

33. 95.
Pausin 42.
Pechsee 30. 33.
Peetzsee 79.
Perwenitz 42 . 43.
Petzow 137.
Pfaueninsel 107. 99.
Pferdebucht 71.
Pfingstberg 111.
Phöben 131.
Pichelsberg 26 . 31. 33.

34.
Pichelsdorf 39. 28.
Pichelssee 39.
Picheiswerder 27.
Pinnow 55.
Pirschheide 132.
Plänterwald 13.
Plötzensee 9.
Postfenn 29. 30. 32.
Potsdam 112. 101.
— Augustastiftung

118.
— Belvedere 123.
— Berliner Thor 117.
— Brandenburger

Thor 118.
— Brauhausberg 121.
— Erlöserkirche 118.
— Franz . Kirche 118.
— Friedenskirche

119.
—Friedhof , Alter l20.
— Friedrichwilhelm

1., Denkmal 116.
—Friedrich Wilhelm

III . , Denkmal 117.
— Garnisonkirche

116.
— Gymnasium 118.
— Heiligegeistkirche

117.
—Kabinettshaus ll7.
— Kadettenhaus 120.
— Kasernen 116—118.

111.
— Kasino 118.
— Kath . Kirche 118.
— Kriegsschule 121.
— Landgericht 118.
— Lange Brücke 114.
— Lustgarten 116.
— Marlygarten 120.
— Mausoleum f . Kai¬

ser Friedrich ll9.
— Militärwaisenhaus

116.

— Nauener Thor 118.
—Neustädt . Thor ll6.
— Nikolaikirche 117.
— Oberpostdirektion

118.
— Palast Barberini

116.
—Pfingstkapelle ll8.
— Rathaus 117.
— Regierungs¬

gebäude 116.
— Schauspielh . 137.
— Sonnenwarte 121.
—Stadtschloß 115.
— Telegraphenberg

120.
— Tornow 121. 136.
— Wackermanns¬

höhe 121.
— Weinbergthor 120.
— Wilhelm I ., Denk¬

mal 114.
Prenzlauer Allee 10.
Priestersee 77. 80.
Priort 181.
Putlitzstr . 9. 35.

Rabensberge 135.
Rahnsdorf 76. 74. 73.
Radebrück 63.
Rangsdorf 89.
Rauchfangswerder

86.
Ravenstein 73. 71.
Redenkanal 67.
Rehbrücke 97. 100. 135.
Reiherberg 130.
Reinickendorf 46.
Rein . - Rosenthal 52.

46.
Riemeister 25. 34. 95.
Rixdorf 14.
Römerschanze 109.
Römische Bäder 124.
Rosenthal 52.
Röthehof 43.
Rübezahl 75.
Rüdersdorf , Stat . 64.
—, Dorf 68. 65. 80.
— Kalkberge 64. 66.

80.
Rüdersd . Grund 66.
— Seebad 66. 65.
Rudow 15.
Ruhleben 8.
Ruhwald 7.
Ruinenberg 126.
Rummelsburg 11. 61.

69.
Ruppiner Kanal 51.

57.
Russenbrücke 29 . 30.

33,
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Saatwinkel 45.
Sachsenhausen 57.
Sadowa 70. 71. 69.
Sakrow 108.
Sandhausen 49 ; vgl.

57.
Sanssouci , Bilder¬

galerie 126.
— Fontäne , Gr . 122.
— Neue Kammern

126.
— Park 121.
—Schloß 125.
— Windmühle 126.
Sarnow , Fh . 57.
Satzkorn 131.
Saubucht 30. 32. 33.

34. 35.
Sausuhle 29. 31.
Schäfersee 46.
Scharfe Lanke 39.
Scharfenberg 49.
Sehenkendorf 88.
Schildhorn 27. 32. 33.

34.
Schildow 52,
Schlachtensee 96.
Schlänitzsee 114. 131.
Schmalenberg,Fh .78.
Schmargendorf 18.
Schmerberg , Fh . 137.
Schmöckwitz 85. 84. 7 5.
Schmulangsberg 79.
Schöneberg 17.
Schönefeld 15.
Schöneiche 76. 73.
Schönhauser Allee 10,
Schönholz 59. 46. 52.
Schönow 95.
Schönwalde 52.
Schulzenberg 66.
Schulzendorf 50. 53.
Schulzenhöhe 64. 66.
Schwanenkrug 40.
Schwante 51.
Schwarze Brücke 46.
Schweizerhof 95.
Schwielowsee 137.

133. 114.
Sedan 81.
Seddiner See 187.
Seddinsee 76. 83. 85.
Seddinwall 76.
Seeberg 92.
Seefeld 62.
Seegefeld 41.
Seehof 92.
Seilers Teerofen 57.
Selchow 15.
Sizilian . Garten 123.
Sommerswalde 51.

Spandau 35. 8. 101.
Spandauer Bock 7. 26.

31. 33. 34.
— Schiffahrtskanal

9. 44.
Späths Baumsch . 81.
Spindlersfeld 82. 72.
Spitzmühle 63.
Spree 78. 77. 76. 74. 73.

71. 70. 69. 12. 13. 1.
2. 7. 36.

Spreeheide 81.
Springeberg 64. 76.
Stabelberg 79.
Stahnsdorf 92.
Steglitz 94.
Steinfurt 78.
Steinstücken 100.
Stern , Jagdschl . 100.

93.
Stienitzsee 63.
Stintgraben 55.
Stolpbrück 66.
Stolpe (Nordb .) 53. 50.
— (Wannsee ) 99. 100.
Stolper Loch 98.
Stolper See 99.
Stöntz , Fli . 78.
Störitzsee 78.
Stößensee 27.
Stralau 11.
Strausberg 63.
Südende 88. 16.
Summt 54.
Tabberts Wald-

schlößchen 70. 69.
13. 81.

Tasdorf 64.
Tegel 46. 45.
Tegeler See 45. 47. 49.
Tegelgrund , Fh . 50.
Tegelort 49.
Tegelsee , Fh . 48.
Teltow 92. 95.
Teltower Kanal 106.
Tempelhof 16. 88.
Templin 136.
Teufelsgraben 26. 32.
Teufelssee (Grune-

wald ) 30. 32.
— (Müggelberge ) 75.
— (Potsdam ) 135.
Tiefwerder 8.
Tornow 121. 136.
Tremmen 43.
Treptow 12. 80.
Triebsch , Fh. 79.
Uckeley 79.
Ütz 130.
Valentinswerder 45.

Vehlefanz 51.
Velten 51.
Vorketzin 43.
Waldburg 49.
Waldesruh 57.
Wandlitz 52.
Wannsee 97.
—, Fh . 25. 26.
—, der 97. 29.
Wasserwerke , Berlin

45. 74.
—, Charlottenburg 30.

96.
Wedding 10.
Weidmannslust 52.
Weißensee 10.
Weißer See 131.
Wendenschlößch . 83.
Wensickendorf 52.55.

56.
Werder 133. 101.
Werlsee 79.
Werlseegemeinde 79.
Werneuchen 62. .
Wernsdorf 85. 86.
Weetend 7. 9. 29.
Wilhelmsberg 10.
Wilmersdorf 18. 4.
Wildpark 181.

Stat , 101.
Wilhelminenhof 70.

81.
Wilhelmshagen 76.
Wilhelmshöne 88. 86.
Wilhelmsruh 52. 59;

vgl . 39.
Windwall 76.
Witzleben 7.
Woltersdorf 64.
Wolt . Schleuse 64.80.
Wublitz 130. 131.
Wühle 71.
Wuhlgarten 62.
Wuhlheide 69. 70.
Wulkow 78.
Wupatzsee 77.
Wüstemark , Fh . 86.
Wustermark 131.
Zachelsberge 130.
Zehlendorf 95.
Zepernick 60.
Zernsdorf . Lake 79.
Zernsee 131.
Zeuthen 86. 85.
Ziegenhals 88. 86.
Ziegenkrug 42. 43.
Zossen 89.
Zühlsdorf 52. 55.
Zülowkanal 89. 15.
Zwiebusch 85.

Pierer ’sche Hofbuchdruokerei Stephan Geibel & Co . in Altenburg.
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Baumgartenbrück.
Restaurant ßauragartenbriick.
Herrlich am Schwielowsea gelegen, in unmittelbarer Nähe

des Waldes. Grosse Sommerhalle, schattiger Garten. Dampfer¬
verbindung ab Potsdam „ Lange Brücke“, Omnibusverbindung; ab
.Charlottenhof *. Anerkannt gute Küche und Keller bei massigen
Preisen. Ausschank von Münchener „Bürger-Bräu“ und Lagerbier.

Bes : Wwe. Agnes Herrmann.

Bergluch b. Grünheide i. M. (Werlsee).

Hotel -Rest . Zum Dampfschiff.
Herrlich am Wald u. Wasser gelegen. Gr. pr. Saal m. ff. Garten,

Glashallen, Kegelbahn, Ausspannung etc. Motorbootverbindung auf
der reizenden Löcknitz  nach Erkner und umgekehrt, auf Bestellung
bis 100 Personen, Sonntags regelrecht auch Rundfahrten auf den
übrigen Seen, Ruderboote . Besitzer : Fr. Schulze.

Grünheide i. M. (Station Fangschleuse).

Kurhotel und Pensionat.
Für Touristen ruhiger Aufenthalt , schattiger Garten am See.

Anerkannt vorzügliche Küche und Getränke. Aufmerksame Be¬
dienung. verw. Frau L Petersen.

Grünheide i. Mark.

Hotel u. Rest. „Zur Werlnixe “.
Von Bahnstation Fangschleuse in 20 Minuten zu erreichen.

Grosser schattiger Garten mir,Halle, grosser und kleiner Saal, Kegel¬
bahn, schöne Zimmer mit vorzüglichen Betten. Gute Küche und
Getränke. Fuhrwerk zu jed . Tageszeit. Fernspr.: Amt Erkner No. 2.

L. Bensing, Besitzer.

Hermsdorf (Nordbahn ).

Gasthaus z. Waldschlösschen.
Besitzer: Theodor Leffler.

Unmittelbar am rechten Bahnausgang. Grösstes Etablisse¬
ment an der Nordbahn. Grosser Tanzsaai, Vereinssaal u. -Zimmer.
Sonntags und Mittwochs Concert und Tanz. Zimmer mit und ohne
Pension.
Anzeigen z. tVanderbuch I.
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Hirschgarten.
Grand Restaurant Aussichtsthurin.

Inhaber : F. Elsholz.

10 Min. vom Bhf. Hirschgarten, 15 Min. vom Bhf. Friedrichshagen.

Unstreitig schönstes Etablissement an der Oberspree. Gr. schattiger Garten

am Wasser gelegen, herrl. Waldweg. 4 verd. Kegelb., 2 gr. Sftle u.

Hallenm-Pianino. Dampferstation. Anlegestellef .Ruder-u.Segelboote.

Ausspann, für 40 Pferde. Reich!».Speisekarte. Diners u.Soupers zu jed.

Tagesz. Kaffeeküche. Vorzug). Speisen n. Getränke zu civilen Preisen.

Jeden Sonntag Tanz. Vereine können Sonntagsganzreservirt ihr Ver¬

gnügen abhalten. Postst. Friedrichshagen. Fer»spr.-A.KöpeiiickNo.l24.

Kalkberge Rüdersdorf.

Rotel u. Restaurant Zum Dampfschiff.
Endstation des Dampfers.

ln unmittelbarer Nähe der Kalkstein-Bergwerke gelegen.

Altrenommirtes Haus. Vorzug!. Küche. Schöner schattiger Garten.

Münchener Pschorrbriiu, echt Pilsener und Lagerbiere. Logis und

Zimmer für Pensionlire. Solide Preise. Besitzer: A. Schmidt.

Kalkberge Rüdersdorf.
(Josthof zur Linde.

Im schönsten Tlieile von Kalkberga Rüdersdorf , direkt am

Tiefbau und Ulockenberge gelegen. Prachtvolle Kastanien-Allee,

grosser Garten am Wasser, grosser prächtiger Saal. Kegelbahn. Aus¬

spannung, gute Küche, ff. Biere etc. Besitzer: H. Grewe.

Klein-Glienicke am Schlosse Babelsberg.

Bürgershof.
Hotel und Restaurant I. Ranges.

Anerkannt gute Küche und Getränke. Zimmer auf Wochen

id Tage. Inhaber : Otto Buge.

Klein Machnow.

Restaurant Herrn. Türck.
Fernsprecher : Amt Zehlendorf No. 33.

Grosser schattiger Garten. 2000 Sitzplätze. Kegelbahn, Aus¬

spannung für 40 Pferde. Saal , Vereinszimmer. Fremdenlogis.

Zimmer für Sommergäste. Anerkannt gute Küche. Herrn. Türck.
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Kremmen.

I. Hotel Deutsches Haus,
Ruppiner Strasse,

Inhaber : Aug. Niether,

empfiehlt sein altrenommirtes Haus. Vorzügliche Küche. Hotelwagen

zu jedem Zuge am Bahnhof. Garten. Kegelbahn.

Kremmen.
Hotel zum Landhause.

Bundes-Hotel für Badfahrer . Besitzer : P. Sittel.

Empfiehlt sein in bester Geschäftslage am Markt gelegenes

Haus I. Ranges, mit schönem Restaurant , grossem Ball- und Gesell¬

schaftssaal, schönem schattigen Garten und Kegelbahn. Freundliche

Fremdenzimmer. Anerkannt gute Küche, verschiedene Biere. Aus¬

spannung.
Lehnitz a. d. Nordbahn.

Restaurant u. Logirhaus z. Seelöwen.
Telephon: Amt Oranienburg No. 15.

Hochromant. am 3 km langen idyll. Lehnitzsee u. meilenw.

Wald gelegen. Grossart. u. komfort. einger . EtabL elektr. beleucht.

Säle für Vereine und Geselisch. mit Pianmos. Kegelb., Turngeräthe,

Ruderb., Spielpl., Badeanst., Radfahrh. zum Aufbew. v. Fahrrftd. etc.

Stündl. Dampferverk. m. Oranienburg. — Im Logirhaus, in. all. Konif.

d. Neuzeit ausgestatt., Bad, elektr. Licht etc., Pension M. 4,50u. 5,00

pro Tag, Kinder unt. 10 Jahr u. Üienstb. M. 3,00. Angenehm, ruhig.

Aufenthalt f. Erholungsbedürft , jed. Alters. Johannes Froelich.

Nauen.

Hotel Hamburger Hof.
Erstes und ältestes Haus am Platze. Table d’hote 1Uhr, ä la

carte zu jeder Zeit. Grosser herrlicher und schattiger Garten. Ge¬

sellschaftssaal. Bundeshotel der Radfahrer . Telephon.
Besitzer: C. Krentscher.

Nowawes -Neuendorf.

Restaurant „Zum Kaiser-Park “.
Am Haupteingang zum Schlosspark Babelsberg. Empfehle

das seit 20 Jahren In meinem Besitze befindliche ßestaurant mit

schönem schattigen Garten. Anerkannt vorzügliche Speisen und

Getränke.
„ ..... .
Hermann Hilbert.
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Oranienburg a. d. Nordbahn.
Hotel Eilers

Inhaber : W. Burchard.
Am Schlossplatz, 12 Minuten vom Bahnhof gelegen. Gegenüber

dem Schlosse, Schlosspark und Abfahrtstelle für jDampfer nach dem
Lehnitzsee. Grosse Veranda, Ausschank von Pilsener, Münchener,
Weissbier und Lagerbier. Fremdenzimmer mit elektrischem Licht.
Ausspannung. Fernsprecher mit Berlin No. 25.

Pichelsdorf b. Spandau.
Brauerei Pichelsdorf.

Oekonom: Otto Starck.
Herrliche, am Ufer der Havel vis-a-vis von Picheiswerder und

2 Minuten von der Haltestelle der Spandauer Strassenbahn gelegene
Ausschanklökalitäten. Grosser Garten mit uraltem Baumbestand.
Im Riesensaal jeden Sonntag grosser Bali. Schöne Nebenräume.
Sommer-Veranda. Kaffeeküche. Kegelbahn. Ausspannung etc.

Insel Picheiswerder.

Restaurant VVillielmshöhe,
anerkannt schönstes Lokal des Grunewaldes,

bringt in empfehlende Erinnerung Adolf Winkel.

Potsdam.
Restaurant Cafe Sanssouci.

Hermann Schwarze.
Direkte Pferdebahn-Verbindung Brandenburger Thor- Sans¬

souci. Am Eingang zum Park (grünes Gitter), Friedenskirche und
Mausoleum gelegen. Grosser Garten und Veranda. Diners und ä la
carte (civile Preise). Pilsener, Münchener und helles Bier. Festsäle
bis 500 Personen. Tel.: 225 Potsdam.

Potsdam.

Exportbierhandlg . Hugo Niedt.
Wilhelmsplatz 9.

Verbunden mit Restaurant 1. Ranges im Centrum der Stadt
Postseite, gegenüber der Pferdebahn-Haltestelle. Einzig schöner
Garten. Frühstück-, Mittag- und Abendkarte. Ausschank von
Münchener, Pilsener und Nürnberger Bier,
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Potsdam.
Wackermanns Höhe

auf dem Brauhausbepg.
Herrlichster Ausblick Potsdams. Grosses Restaurant mit

grossem Garten, Sornmerhalle, Vereinsziminer und Veranden.
Aussichtsthurm. Elektrisches Licht.

Anerkannt gute Küche und Weine. Dejeuners, Diners,
Soupers und nach der Karte zu jeder Tageszeit. Helles; dunkles
und Potsdamer Stangenbier (Spezialität). Inhaber : Otto Schwarze.

Rehbrücke b. Potsdam.

Restaurant Rehbnicke.
Besitzer: H. Liesegang.

3Minuten von Bahnhof Rehbrücke der Berlin-Wetzlarer Eisen¬

bahn, idyllisch am Walde, Wasser und an der Potsdam-Saarmunder
Chau-see gelegen, empfiehlt sich allen Naturfreunden , Touristen und

Vereinen als angenehmer Aufenthalt. Rehbrücke, das auch imVor-

ortvetkehr von Wannsee resp. Neubabelsberg aus zu erreichen ist,

liegt unweit des Grossen und Kleinen Rabensberges mit dem roman¬
tischen Teufelssee und der idyllischen Bergquelle. Grosse Spielplätze
im Walde, umfangreiche Wiesen. Grosser Saal mit Tanzkränzchen
an jedem Sonntag ; von Pfingsten ab jeden Mittwoch und Sonntag
grosse Garten-Concerte. Verdeckte Kegelbahnen und grosse Hallen.
Fahrgelegenheit nach Potsdam fortwährend.

Schildhorn.

Restaurant Hans Ritzhaupt.
Grosser schattiger Garten, herrlich am Wasser und Wald

gelegen, 20 Minuten vom Kaiser Wilhelm-Aussichtsthurm, Std.
vom Bahnhof Grunewald. Station der Dampfergesellschaft „Stern“.
Wasserfahrräder. Ruderboote.

Kaffee-Küche. Kegelbahn. Schiessstand. Belustigungen jeder
Art. Ausspannung für 100 Pferde.

Schlachtensee.
Schloss Schlachtensee.

Gasthaus I. Banges. 2Minuten vom Bahnhof entfernt. Herr¬

licher Park am See, Tanzsaal, gedeckte Kegelbahnen. Ausschank

von Münchener BUrgerhrau, echt Pilsener und Bier der Berliner
Bock-Brauerei. Küche und Weine anerkannt gut.

Frau L. Sowa,
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Waidmannslust a. d. Nordbahn.

Brauerei Bergschloss.
Unmittelbar am Bahnhof, auf einem Berge gelegen, mit

grossem Special-Ausschank, Concertgarten, VoLksbelustigung aller

Art, sowie herrlich gelegene Sommerwohnungen mit Zimmern von

1 Mark an. Telephon Reinickendorf 21. Besitzer: G. Joachim.

Wannsee.
Weinrestaur . Friedr . Schulze.

Neu eröffnet, hart neben der Reiclispost gelegen, mit herr¬

lichstem Ausblick. Speisen sehr gut und preiswert. Guter Kaffee.

Biere: Pilsener und Münchener Sedlmayr. Diners und Soupers.

Werder a. H.

Bismarckhöhe , Hotel u. Rest . I. Rgs.
Besterund bequemster Aufstieg, grosse Freitreppe , gepflasterte Strasse
bis zur Höhe u.Ausspannung. Pferdebahnverbindung ,Dampferstation
während der Baumblüte. Schönste Aussicht auf Werder mit Umgebung von

26 Ortschaften (man denkt sich an d. Khein versetzt). Grosser schattiger
Garten mit 5000 Sitzplätzen. Eigene Fruchtsaftpresserei und Frucht¬
weinkelterei. Fruchtweine, Traubenweine, div. Biere. Exquisite Küche.

3Kegelb. Tanzsaal. Fernspr. : Amt "Werder Nr.8. Bes.: G.Altenkirch.

Woltersdorfer Schleuse
bei Erkner (Flakensee ).

Restaurant „Cafe' Buhwald“.
Allbeliebtes Ausflugsziel für Gesellschaften u. Vereine,

am Fusse der romantischen Kranichsberge , sowie herrlich am

Wald u. Wasser gelegen. Grosser schattiger, ca. 2000 Personen
fassender Garten mit geräumigen saalartigen Glashalien, Kaffee¬
küche , Kegelbahn , Schiessstand etc. Gutgepflegte
Biere u. Weine . Vorzügliche Küche zu civilen Preisen
Sommerwo |hnungen mit direkter Aussicht auf den See.

Besitzer: Hermann Palm.

-!
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Deutsches Moden- und Sporf-Haus
Albert Ehrich

BERLIN W. 66, Mauer - Strasse 95.

Bekleidung und Ausrüstung für

Couristen
vom Kopf bis zum Fuss.

Porös wasserdichte Loden¬
bekleidungen.

Fertige Costume zur Heise und. für
jeden Sport. Feste Stiefel ,Strümpfe,

Gamaschen, Touristenhemden.

Radfahrer-Bekleidungen.
Federleichte Hüte und Mützen.

Rucksäcke * Ledertaschen * Koffer.
1

Neu! pelerinen Neu
für Damen und Herren

aus Kameelhaar von 20 Mark an.

Stoffproben und Preislisten gratis.

Touristenschirme , Touristenstöcke.

Haveloks
in allen Farben und Preislagen am Lager.

Strümpfe * Sweater * Stutzen * Radfahrmützen.

Unterzeuge jeden Systems.
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Wichtige Hilfsmittel
für Ausflüge in der Umgebung Berlins.

Kiesslings Berliner Verkehr (Westentaschenformat;
30 Pf ), der für alle Verkehrsmittel (auch Strassenbahuen,
Omnibus , Dampfschiffe u . s w.) vollständige Fahrpläne und
Fahrpreise in übersichtlicher Anordnung enthält . Die Eisen¬
bahn -Fahrpläne sind so erweitert worden , dass sie für alle auf
Grund des wanderbuchs gemachten Touren in der Mark Branden¬
burg und den angrenzenden Gebieten vollkommen ausreichen.
Vorortzüge sind von Fernzügen durch die Einteilung unter¬
schieden.

Dieselben sind sämtlich in sauberem Farbendruck aus¬
geführt . Für den grössten Teil der kartographischen Ausstattung
des Wanderbuches haben sie als Grundlage gedient.

Das Gebiet des Vorortverkehrs bringt zur Darstellung
Kiesslings Gi 'oawe Hpezialkarte dei *Ilniffegrnd Berlins
(1: 75000, 5. Aufl .; Sfarbig , 2 ML, 31 farbig . 3 M.), gleich ausgezeichnet
durch grossen Masssfab , musterhafte Ausführung und unbe¬
dingte Zuverlässigkeit . — Für einzelne Teile der näheren
Umgebung Berlins kommen in Betracht : Kiesslings ♦»rmif*
wuldkarteii (Grosse Spezialkarte 1 :25000, 7. 1 M.;
Kleine Spezialkurte 1:42600, 13. Aufl ., 50 Pf .) ; sie verzeichnen
nichts Veraltetes , sondern wurden sorgfältig an Ort und
Stelle geprüft und geben ein treues Bild des gegenwärtigen
Zustandes . — Kiesslings Touriistenkarte von Potsdam
und Umgegend (1:22000, 11. Aufl ., 75 Pf .) ist für Spaziergänge
auch durch die im Abstande von 3000 Schritt eingetragenen
konzentrischen Kreise wertvoll . — Kiesslings Karten der
Umgegend von Tegel (von Berlin bis Spandau , Heiligen¬
see und Hermsdorf ) 1 : 40000. 4. Aufl ., 75 Pf. und der Umgegend
von FriedrieliHhagen (bis Köpenick . Grünau , Schmöck¬
witz , Hessenwinkel und S chöneiob e) — 1:40000, 4. Aufl,
75 Pf . —■stellen das Ausflugsgebiet zahlreicher Erholungsorte in
geschmackvoller Weise dar . —Kiesslings Kpezialkarte der
Umgegend von Erkner und der Rttdersdorfer Kalk¬
berge (1:25000, 6. Aufl ., 75 Pf .) umfasst auch die Forst bisFang-
schleuse und Grünheide.

In die Gegenden jenseits des Vorortverkehrs reichen Kiess¬
lings Topographische Karte der Umgehend von Berlin
(1- 150000. 28. Aufl ., 1 M., wohlfeile Ausgabe 50 Pf .) und Kiess-
lings Karte des Nieder - Barnimschen Kreises :1 : 15000j,
2. Aufl ., 1,50 M.). die im Aufträge des Kgl . Landratsamtes her¬
gestellt wurde . — Als Spezialkarten stehen hier zur Verfügung:
Kiesslings Npeaialkarte der Umgegend von Ebers¬
walde - Chorin (1: 50000, 4 Aufl , 1. M!) reicht bis Chorin,
Eichhorst , Spechthausen und Hohen -Finow . Kiess¬
lings Neue Speaialkarte der Umgegend von Freien¬
walde —Oderberg (2. Aufl ., l M.) schüesst sich in demselben

Kiesslings
Märkische Spezialkarten.
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Massstabe (1 :50000) östlich an und geht bis Brodowin , Oder¬
berg und Wriezen . — In grösserem Massstabe behandeln Teile
der genannten Gebiete : Kiesslings &pezialkarte von Eber * -
walde lind Umsreffend (1: 12500, 3. Aufl ., 75 Pf .), welche vorzüg¬
lich die südlichen Porsten umfasst , und Kiesslings Spezial-
karte von Freienwalde und XJmgreliunsr (liloOOO. 4. Aufl .,
75 Pf .) mit farbig eingetragenen Spaziergängen bis Falken¬
berg , Baasee und Granitkoppe ; ihnen zur Seite steht Kiess¬
lings - Spezialkarte von Buokow und Iniffegend , Mär¬
kische Schweiz (1 :12500,7 .Aufl ., 75Pf .) mit farbig eingetragenen
Touren . — Im Massstabe von 1 :50000 verdienen noch besondere

Beachtung : Kiesslings Mpezialkarte von Htransbera:
und dem Blumeuthal (2. Aufl .. 1 Mj . die nördlich bis Leuen*
berg , südlich bis zum Stienitzsee reicht , und Kiesslings
Hpezialkarte vom Spreewald (6. Aufl ., 76 Pf .) von einem
der ersten Spreewaldkenner bearbeitet , die einzige brauchbare
Darstellung dieses eigenartigsten aller Ausflugsgebiete und
offizielle Karte des Spreewaldvereins.

Ueber weitere Gebiete erstrecken sich und sind für Touren

in grösserer Ferne unentbehrlich : Kiesslings TJehersfchts-
karte von 300 Quadratmeilen um Berlin (1 :800000, mit
Ortsverzeichnis , o farbig , 1 M.). Die reichhaltige , in 6 Aufl . er¬
schienene Karte , auf der die rot eingetragenen Chausseen und

Pflasterwege mit Kil o m et er einteilung versehen sind , reicht
nördlich bis Ang er münde und Schwedt , östlich bisKüstrin,
südlich bis Lübben , westlich bis Rathenow . — Sie ist ein
Ausschnitt aus Kiesslings Uebcrffichtsk &rte von 900

Quadratmeilen um Berlin (mit Ortsverzeichnis , öfarbig ) ;
Preis der 4 Abteilungen je 1 M. Auf diesen ftusserst hand¬
lichen Karten sind die Chausseen durch die Färbung von anders
befestigten Wegen unterschieden . Das mit ausserordentlicher
Klarheit zur Anschauung gebrachte Gebiet verteilt sich auf die
Blätter , welche sämtlich Berlin enthalten , toigender-
inassen . — Nordosten : von der Ostbahn nördlich bis Star-

gard , Stettin und jenseits Prenzlau ; von Zehdenick und
Lych en östlich bis Berlinchen und Landsberg a . W. —
Htldosten : von der Ostbahn südlich bis Sorau , Spremberg
und Dobrilugk ; von Zossen und D ahme östlich bis Krossen
und Königswaide . — $ttd westen : von der Xehrter Bahn
südlich bis Falkenberg , Bitterfeld und Köthen ; von der
Militärbahn westlich bis Magdeburg . — Vordwesten ; von
Spandau und Tangermünde nördlich bis Parcliim , Röbel
und jenseits Neu - Strelitz und Feldberg ; von Templin
und Liebenwalde westlich bis jenseits Wittenberge und
Stendal . — Jede Abteilung ist mit dem über 5000 Namen um¬
fassenden Ortsverzeichnis versehen . — Kiesslings Grosse
Karte der Provinz Brandenbnrff . 9. Aufl ., Sf &rbig , 1,25 M.
öfarbig mit Ortschaffcenverzeicbnis 2 M. Mit Waldkolorit 4farbig
1,50 M., 7 farbig (mit Ortsverzeichnis ) 2,25M. Sie ist die einzige Karte,
die alle selbstständigen Gemeinden der Provinz verzeichnet . Das bereits
in 9. Auflage erschienene , übersichtliche Gesamtbild giebt eben«
falls die Chausseen und Pflasterwege mit Kilometer-Einteilung.

Wer einer gesunden Sommerfrische in der Nähe Berlins
bedarf , erfährt allfes Nötige durch Kiesslings MÄrkische
Sommerfrischen . 165Erholungsorte in der Umgebung Berlins
(mit Karte . 1 M.). Nach der wirtschaftlichen Seite bildet das
Buch eine Ergänzung des Wanderbuches . Neben den bekannten
».Bädern 11 und „Kurorten “ haben darin eine besondere Berück¬
sichtigung die kleinen , billigen Ortschaften gefunden.

Die beste Orientierung in Berlin und seinen Vororten er¬
möglichen Kiesslings Berliner Baedeker (m. Plan v . Berlin)
25. Jahrgang , kart . 1 M., gbd . 1,50 M. — Kiesslings Grosser
Verkehrsplan von Berlin mit allen Vororten (1:20000,
4 Aufl ., Öfarbig 2M ., öfarbig 1,50M., Sfarbig 1 M.) — Kiesslings
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Kleiner Verkehrwplan von Kerlin mit Vororten (1 :20000,
7. Aufl ., 6farbig 1 M., 4farbig 75 Pf .) — Kieselings Nener
VerUehrsplan der südwestlichen Vororte Berlins (l :20000,
2 Aa£L 6farbig 1 M., die Vororte von Schöneberg bis Zehlendorf
umfassend ). — Kiesslings Neuer Verkelirsplan von
Charlottenhurg : (1:20000, 2. Aufl ., öfarbig 1 M., 8farbig 50 Pf .).

Für Wanderungen und Badeaufenthalt am Ostseestrand sei das
nachstehende , nach den Prinzipien des Wanderbuchs bearbeitete Werk
empfohlen:

Die Ostseeküste
von Colberg bis Heiligendamm und Rügen.

Ein Führer für Wanderfreunde und Badegäste , mit 23 farbigen
Karten , bearbeitet von Dr . B. Graupe. Preis 2 31.

Inhalt:
Vorbemerkungen . Die Ostsee . Geschichtliche Übersicht.

1. Stettin . 2. Colberg . 3. Die Bäder bei Treptow a. R. Das Gebiet der
Odermiindungen. 4. Cainmin und Dievenow . 5. Misdroy . 6. Swinemünde.
7. Ahlheck und Heringsdorf . 8. Zinnowitz und Umgegend . 9. Greifs¬
wald . 10. Stralsund . Rügen. 11. Bergen , Putbus , Lauterbach . 12. Mönch-
gut . 13. Binz und Sassnitz . 14. Jasmund (ausser Sassnitz ). 15. Hidden¬
see und Wittow . 16. Zwischen Stralsund und Rostock . 17. Rostock.
18. Warnemünde , Doberan , Ileiligendamm.

Karten.
1. Eisenbahnen nach den Ostseebädern . 2. Stettin . 3. Umgegend

von Stettin . 4. Colberg . 5. Ostseeküste von Deep bis zum Jordatisee.
6. Gebiet der Odermündungen . 7. Misdroy . 8. Umgegend von
Misdroy . 9. Umgegend von Swinemünde . 10. Heringsdorf . 11. Usedom
(Wolgaster Ort ). .12. Greifswald . 13. Stralsund . 14. Rügen . 15. Bergen
und Putbus . 16. Mönchgut . 17. Granitz . 18. Stübnitz . 19. Jasmund.
20. Wittow . 21. Zingst , Darss . Fischland . 22. Rostock . 28. Otitsee-
küste von Fischland bis Brunshaupten.

In Sonderausgaben erschienen:
Stettin und die Ostseebäder auf Wnllln

und Fsedom.
Mit 10 farbigen Karten . 1 M.

(»relfswald , Stralsund und Rügen.
Mit 10 farbigen Karten . 1 31.

jST Sämtliche vorstehend angezeigten Karten und Führer
werden durch bewährte Kräfte stets von neuem revidiert . Beim
Einkauf achte man darauf , die neuesten Auflagen,  welche
dieses yerzeichnis aneiebt , zu «rhalten . Nachträge und etw . Be¬
richtigungen seitens des Publikums werden jederzeit dankbarst
entgegen genommen . Ein Verzeichnis aller sonstigen Artikel des
Unterzeichneten Verlages steht gratis und franko zu Diensten.

Berlin S.W., Kleinbeeren-itr.26. Alexius Kiessling.
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■:» S!



»ÄP

wm&iti&te.  s*.:ki^
Wk«ÖS&8*?'v •»*•*'$&

4tA ** *-' ^ «§S
v ,> -*r^ '»:

**J; ',l%-Sl ;'~2?
«*^V-o »£ *ajS2
52SSs*?*fi«


	[Seite 1]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	132
	134
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Seite 31]
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 37]
	[Seite 38]
	[Seite 39]
	[Seite 40]
	[Seite 41]
	[Seite 42]
	[Seite 43]
	[Seite 44]
	[Seite 45]
	[Seite 46]
	[Seite 47]
	[Seite 48]
	[Seite 49]
	[Seite 50]
	[Seite 51]
	[Seite 52]
	[Seite 53]
	[Seite 54]
	[Seite 55]
	[Seite 56]
	[Seite 57]
	[Seite 58]
	[Seite 59]
	[Seite 60]
	[Seite 61]
	[Seite 62]
	[Seite 63]
	[Seite 64]
	[Seite 65]
	[Seite 66]
	[Seite 67]
	[Seite 68]
	[Seite 69]
	[Seite 70]
	[Seite 71]
	[Seite 72]
	[Seite 73]
	[Seite 74]
	[Seite 75]
	[Seite 76]
	[Seite 77]
	[Seite 78]
	[Seite 79]
	[Seite 80]
	[Seite 81]
	[Seite 82]
	[Seite 83]
	[Seite 84]
	[Seite 85]
	[Seite 86]
	[Seite 87]
	[Seite 88]
	[Seite 89]
	[Seite 90]
	[Seite 91]
	[Seite 92]
	[Seite 93]
	[Seite 94]
	[Seite 95]
	[Seite 96]
	[Seite 97]
	[Seite 98]
	[Seite 99]
	[Seite 100]
	[Seite 101]
	[Seite 102]
	[Seite 103]
	[Seite 104]
	[Seite 105]
	[Seite 106]
	[Seite 107]
	[Seite 108]
	[Seite 109]
	[Seite 110]
	[Seite 111]
	[Seite 112]
	[Seite 113]
	[Seite 114]
	[Seite 115]
	[Seite 116]
	[Seite 117]
	[Seite 118]
	[Seite 119]
	[Seite 120]
	[Seite 121]
	[Seite 122]
	[Seite 123]
	[Seite 124]
	[Seite 125]
	[Seite 126]
	[Seite 127]
	[Seite 128]
	[Seite 129]
	[Seite 130]
	[Seite 131]
	[Seite 132]
	[Seite 133]
	[Seite 134]
	[Seite 135]
	[Seite 136]
	[Seite 137]
	[Seite 138]
	[Seite 139]
	[Seite 140]
	[Seite 141]
	[Seite 142]
	[Seite 143]
	[Seite 144]
	[Seite 145]
	[Seite 146]
	[Seite 147]
	[Seite 148]
	[Seite 149]
	[Seite 150]
	[Seite 151]
	[Seite 152]
	[Seite 153]
	[Seite 154]
	[Seite 155]
	[Seite 156]
	[Seite 157]
	[Seite 158]
	[Seite 159]
	[Seite 160]
	[Seite 161]
	[Seite 162]
	[Seite 163]
	[Seite 164]
	[Seite 165]
	[Seite 166]
	[Seite 167]
	[Seite 168]
	[Seite 169]
	[Seite 170]
	[Seite 171]
	[Seite 172]
	[Seite 173]
	[Seite 174]
	[Seite 175]
	[Seite 176]
	[Seite 177]
	[Seite 178]
	[Seite 179]
	[Seite 180]
	[Seite 181]
	[Seite 182]
	[Seite 183]
	[Seite 184]
	[Seite 185]
	[Seite 186]
	[Seite 187]
	[Seite 188]
	[Seite 189]
	[Seite 190]
	[Seite 191]
	[Seite 192]
	[Seite 193]
	[Seite 194]
	[Seite 195]
	[Seite 196]
	[Seite 197]
	[Seite 198]

